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Zum Inhalt 

Heft 17 der Vereinsz.eilschrift „Ciml>ernland" liegt zpi1gerech1 vor. S<.:hwerpunkt 
der neuen Nummer sind die umfangreichen Untersuchungen über das Deutsc/14 

tum im S1Jde11 der Alpen und seinen Urspnmg. Adolf Schlbe.r haue sie 1906 
11ml 1907 in der von Heinrich Hess redigierten „Zeüscllri/t des .Deucschen und 
Osterrelchischen Alpenvereinsn in zwei Thi/en ver(}Jj"entlic.ht. Die nun vorlie
gende Wiedergabe im repri,r/.Verfahren bringt trotz mancher t.eilbedingter 
Schwüche.11 immer noch einen wt!Sf!ntlichen GesamtiJberblick nber das Pltdno
men der Sprachinseln ;m gesamten südlichen Alpenbogen von west bis Ost, wie 
es sich vor der Zäsur des Ersten .Weltkrieges darstellte. Sehr ausftJhtlich geht 
SchU1er auf die 1Jetiedelungsgeschichte ein, die "'On den Ooum und Aleman11e11 
bis zu tlen Langobarden~ Frt:mlam und ßaiern relclu. WCr1voll sind die ZPhh-ei· 
chcn Anmerkungen und Literaturhinweise und eine auqührliche Karte, dle 
vom Genfer See im J.J~te11 bis nach Jstri.et1 und Kr()(ifi.e.n im Oswn reicht rmd 
die Siedlungsverzahnungen im siidlichetr Alpenbogen beso,u/ers deutli<:h 
ma,·ht. Es ist keine reichte Lekzare, die ,.,,ir unsenm Usern diesmal vorsetzen. 
aber - wie wir meinen - doch die wertvolle Darstellung eines kompakten 
Themas. Unseren Mitgliedern Roberto E. Baliari Saust 01Ll!i Köln und Hans 
Frltwr tms Bad Reichenhall danken wir dazu Jtir Anregungen und Hin..,,,·eise. 
Eille Zeichnung von Dipl. Ing. Bnmo Westermeier aus ßregen.z über „Alte 
H//user in Plai/en" am 0/Jerla,if ilf!S Piave lockert den Sroff auf. Auch ein kolo
riertes Bild von JJe1u,n-Oi'1Z.?,JI ents1amm1 seiner Fedt•r. 

Der überraschende Tod des Heimatdichters der „Dreit.ehn Oemeirtdenu Eiigio 
Faggioni im August 1989 hal eine schmerzliche Lllcke hilllerlassen. Mit seimmi 
Gedichtbond „Gaclenkho ·un Ljetz.an': den das Kuratorium 1987 als .fohres
gabe hertmsbraclue, h"t er sich ein sprachlki1es Denkmal gesetzt. 

J)(Js Titelbilcl kommt wieder yon der l'Olkss<.·hule Velo Veronese und zeigt den 
Ortskern des allen Hauptortes der .,Dreitehn Gemeinden': Vel(\ der heute noch 
cimbrisch Velje genannt wird, aus der Hand der dreir,ehnj'1hriJ:e11 Lucia 
Brunelli. 

Landshlll, im September 1989 Hugo E. Resch 
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Eligio Faggioni Puochaner 

• 20. Juni 1920 
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Er war ein großer Cimber und mein Freund 
Die N.«::hric:bl vou Scil'l(SU plCitzlictlc:n Tod traf ;njeh wle t hte Ket1le_ unerwa1,1e1, 
und ha,1. Ud den letwm Kullul'fahrte1t i,1 die .•. Dteitthn Gemeinden" uaf ich Ihn 
in .seinem gdkbteo Ljctzan, wo a .sich auf dem Nout&cll eln l:lcines Sommtrtefu· 
gium f.w.l<;b, b~uc, f«o<'lb von Glut und Ulcl.l'l dtr wet tl_icl,tt:n Oilrde~iu)lt, zwi• 
.;chel) 13,e":u:us und Drescia. O<>rtli.!1t na-ch f.>m•alle, das er voll HcimwC"h \'o,u~ 
nanrnc. sollte er nidu m~hr 'zultlck ~hren. Nach Landshut werde kh 11.·ohl kaum 
mehr kommen. meinte e-r ahnunesvoU • .iber i<:b staubw i.b.m oich,. Z11 oft 'l\'.tr « 
scbQn in ßll)wn gewesec,, de1n e.r sk:h lt<titt1itlieh ,<.e11>unden fOhltc. 

EElgi() Fasgloni war t:fo.cr, der be~tt(I Gewäbrs1<:11te W)m ,,taut1chc1i ;arCida't, de1_,, 
aJtcn Idiom der Lcssinia. Am 20. fotu 192(1 io Ljttzao. d<::r f rakti-on Gi.azz.a der 
Ormciodc Sdv-,1 di Proano acbOKo, nr er mir ~ il .fü•ik d.er RmJDacr J11h:rt 
Frcuod. u.od MhMbeilcr. Kirid.hcil 1,1.11-d J1Jg-cod l,1ute-er, au.s e-foe-r a!reu und al)gese, 
hcnc-n Rtmilie s.tsmruend. in seinem ,,.,,trauu:n J.Jctzan Ytrbracln. Hier lc-btc t'.r lo 
einer hcl.mat,'Crbuadcoen Gemeinschaft, arbei1e1c als Hotc::rbursche. in der Land· 
und Forstwiruc.ba.fc und $chließlkh :ilS T~pen4t<:c ll.Tl \~~1.eSer UnH:i:J,m<l.. 

Ns er ,·or zul iclm Jah.lt:u in ~.;1) R\lhe$1Uod tfllt, \erli.:R er wie Viele $<;mm'to 
Htritnt seine Helm.at und glft.S ttacb Ptt:ValLe, wo ~ine Söbue del'I sicben·ß 
Arbduplau bc*amen. de» sie in Gia.ua nicht fanden. Dis zu seiner ,.Bmiinuioo„ 
lebte c.-r uiit .seiner Frau und scioat \"ieJ Kiudun. dr<i Söhrn:o und einer Tochter. 
in einem kleinen H2u~ ml1ll."!1 l.n Lj<'lt¼'m, das ihrn 1'\'IU nicht gel1ö1te, abei- dQCh 
Heim und OcboJ-gcoJ1Ci1 bo1. 

1970 td1.rieb er ~nc entcn ~ dkhtc, in denen er Leben. Land.scl\llft und U'lltc. bc· 
bandcltc. Es in eine bc-.$0ndcrt-. manchmal auch bartc Lyrik und dct Hcimat tng 
~bllnde11. lh ist Mutttl'Spta-ehe. J:a.sgkmi•f~()Ch:tner, cirte,1 Übernamen, den tt 
Jemt gebrauchte, schöpfte darin aus Sehnsucht. WCbmut und eint-m llbctreichco 
Wort~ hatz. Ich bin ein Cimber, bekannte er MOlt... und tn1ie mcine Mut1tl"$pracbc 
1let in~ t1cr1.cn. t:., h'J.Ut sie ~'Qll Mutter Md Vt1ter gelen'U, al$ er n(l<;b Klnd "''.IT, 
Als Bursche .sprach er sie n1 Ha1tste 1ni1 lhtldern und Sdl'<''ötern u!ld dra.~ßcn io 
der Gcmcioschaft mit dm Freunden un:I Leuten seines gdiebten Heim:.tdorfes 
l..jetian. 

Am- 16. A.ugw,t h.itx:-o wir ihn .iur dem Friedhof \'QO Giazza w Grabc at-tr<l!ett. 
Ei war ein sch'll10iet So1lunen:i$~ der d i t Krtnze ~ lmell \-'Cr'...,-cl.lcen lleß. 1;$ w:i.r eitl 
traurigtt Tag nic-ht nur ror seine Fainili~ sondern auch rnr die \•iclen Freund~a\ll 
oilb un4 fern, die ibm das Gelcit gaben. Doo Blto~, du Pfarrer, verbat sich Grab· 
1tdo;:1,, ,\ud1 der ChOf von l..j~n. Ueo Eligio (:itlsl gqnlud~t. b;Hte. durfte .im 
Ooucsaell:cr n.id:t sing_en. A-Ueh die Wotte-i;t tallUc-h., die kh lhm ab ltl:t,(et) Or11ß 
s.-.eeo "''Olltc-. blieben un31.~cn. Jkr Pf.ar~r wollte-. es nidu. Yil?Ueicht war C3 
ihm ru bdß, Den Crobstcio aber w-erde:n cimbris;;he Wone tiere:u, sa~en mir dk 
KJnder. l:r bleibt u,ls unwtge1:ten. Seloe Worte J:li.flS:en weiter aus $(li;)en D"IXbcrn 
uod \'On cincm Videoband, das d.li Kulturinstitut von Roona vo, Jsh!<:SMSt ndl 
)hm s:e:stahet h.il1c. Hugo f. Resch 
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Das .Deutschtum im Silden der Alpen. 
Untersuchungen über seinen Ursprung. 

Voa 

Adolf S,hi!xr. 

1. 
A uf dem Wc-ge r.:tcb dem Sodco bcgrtUlt der Reisende, der vom Norden 

oder aus dem Herzco Dcutscbbnds · kommt, in der \'Or seinem Auge. skh Cnt· 
faltcodcn m11jestiti$Cheo Kcne der Alpen ni.;::bt nur den erbt~11<len Anblick hödister 
1:an.d.«hafüi-tbe.r Scltönheit, sondeni e$ .is~. wi11r~1>d da.i Auge im Ceo1,1sse de-r groß. 
-2rt1gefl Sccner1c schwelgt, ;,.uch. noch ein anderer Ge(Obl, d:is die Stimmung xu tiner 
-wcihe\'nllen, :md-ächtigen mache das Bewu.lltscin, in dem himmdansucbcndeo Al~n-
.kammc, in der Wasserscheide a:wischeo dem Rheine oder der Donau und dem Becken 
.Je-$ ,>i.Undmeen di~ Xbeidelinie ~wi,$.cb~n der Yeger.,;lioo <l t$ i.ippigen Südens und 
jener ,k, ra \.lbe,en Heimadattdes v01 sich zu erl.>ljckc1,, \!nd mir ihr zuglei<:h die 
l.io.ic, die- deutsche und iufüc:he Spm,he, die get1\,:misches und welsches We$en 
gcge-ne-intnder :abgrenir:t. 

Es ist j-a auch im aUgemeinen begr(mdet, diese$ Geföhl, d:.1:1 dem Reisenden die 
F,.iodrOcke der zu durc:hre\$enden herrl i.cben Gege,,den noch :1m6ehe(lde1 e~he.llleo 
)!ifl-1: ; nur, wie übc1-:tU bei Jen Dingen dic:$cr Erde, l:1uft ein wenig Ulusion oiirunier. 

So btdeutend die klimatische Scheide -auch in , die sich uns in den Alpen 
zeigt, so findet der gen:auer zusehende Reisende doch, we-1m e-r die ges,bumen 
SOdhltngc des Gcbirgc:1 himcr iidi gel.usen ha1, sehr bild, J ~ß die weite Pocbenc, 
<l2U Oberitalien bls itm:eit:; der Apeul'linen, wel<:h ojedei-e, HObeniug ~eh klimi 
ti$(h wei1 ro1ßgtbeude-r en:i.-cist :tls die Alpell, eigentlich in Klinu u,,d f>ß1t, it1l· 
wu.cl1$ sieb ,,on der obetrhcinis,ben Tiefebene ;;·ar nicht so sehr onters.;hcidcn. 
. ':bc-t au~h als Sprachen· und Vö)k('~h::i<le ersc.hei111 dc,i; K:imm der Alpen 

mcht .1.mmer. Ja, auc-b :.tbgt$ehen ,·<>n den U~rglingen in J:1.s ~·ehb-d::umtie dem.sehe 
SiidrifOI , isl er es in der Regel ubcrh:iup1 ni.:ht. 

F.s gibt im Crunde nur. einen AJpenQbcrg:wg. der. wie er die groß.art.igneo 
Bildet sieb 'eotfo.lttn läßt, auc,h sorusag-cn mit c:incm Scbriue l.:Jimllt»ch und sprach• 
lieb iugldc:h in den Slldti:i fübn : d:lS iit die. Go-nh::u<lroutc:. 

Oit:1er .... ·est!Khst·e :.illct Obetg!ngc :Hl$ Jen ßa.s$i11s dl!S Rhein~ u.nd <lcr Doo:au 
in d:1.s Flußgebiet des .Mitttl.mccrs ,·ersem uns :1.uc:h mit einem Scbrine aus dem 
urdcuuchcn Kanton Uri in den volbdndig iutienis.:ben K:m1ot1 T e,uin. lktrac.hten 
wir :tber die ~nde1cn P'i$$t; w uigt s,i(h un.s ein \,·e~entlkh :tllder~ HilJ. 

S.::hon de, n:ichste, f$ ist der tu.kmani"er, Jcr P.iß des großen Waldes (in 
htco magno), fühn aus decu Tal von Disscnris, J em hin.emeo, gani romani,s,chen 
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Teil des Vorde.rrhcinuls, dem L:)assis.chen L:inde des i;.r.aubUod,ie, Rom,ms-,h ins 
it~\lirnisc-h redende V.al BfCg,:s(l: die nlc-hstcn Oberg:h)ge get;en Osten ,-in.<I de; {litt 
Vogel.s:berg, je~i:t ßern:miin gel\;\n11t, und der Spll'lgcn. Dic~e beiden führen aus 
dem deutschen Rhein\\~.ild i.. c. V~t da Rhein in die it.tlienis"h tedendcn T!ilcr 
Miso,-:o (S<:bweii) und S. Gi:u:(>nio (h:1.lier,). Aber der Hinttrthcin knno nkht ium 
gesch10!$e1len deum:hcn Spta..:.hgebict geredrnet werden, rJen11 ei; ••eht der \Vcg 
J,:ihin von allen Seiten durc-h rom11nis,h rcd~ode Gebiete; der \ 'O L\ No1;d~n {{ommcadc 
vcrl:ißt cbs ges<:hloi.:scoe dc1.rns~he Spr:a.chgebiet scho :i hinter Ch\fr, bei t nu„ Oe: 
letzte Jl:tß :.11.1$ dem Su omgcbiete de~ Rheins h1 das C1:bic1 des Mim~lmeers is1 der 
Septimer, ec fühtt ,us dem romanischca Oberh:iJbstcin (Sur .Sdssa} in:, wds, he. 
aber iriubondnis,hc BcrgdJ. 

Die folgenden Alpenüberg:lingc führen .tU$ J en, lkls:.in der Donau, FJuß"i:-bict 
,le'.'1 fons, in jenes de~ Po. Maloj,3 und Bemina vetbinJen das ro,n.1niscbe En'i;;iJin 
mi1 Jen welschen, aber sc.hwe-izerischen Tllcro lkrgell und Puschbu. Weiter n:11.::h 
O~tcn treffen wir ;1.uf die S,raßrn, die t us dem lnnt'.1l in die Titer J cr l!ts.:h 
und ihrc-r NebenA.Osse führt,1 .. Es i$t ( ! :) die Su•.1fie über den Ofcnpai. Zu 
bt iJen Se.iteo dt.r$,elbc~ li.cgl tO(Oilni:ic.hes S1,ra.chgcbi.ct; J:1s gleiche gilt ,·on den 
s:\umbr.lrcn Plssen Cos,-ain:ts und Cruschc:tu. Weiterhin kommen die Slr:iße-n Ober 
die Rcsc:hc.nsdtcid-e-d: {Fins1ermtin1.) und den Brenner; sie bringen uns, wie jeder 
weiß.. gkicb dem Stilfser Jo-;h in:1 dcut.sc,he f~licn, in$ g.;pricsene dcuts..:hc fasdi.k1nd. 

Die. wtnigtr l>efpogeotn j()ehe : Höntdljoch. H,mdsl:tbljoi:h. Hl, ~ iStjö,;hl 
,•,::rbi11Jen d3.$ gu1 JeutSche 2illert~I init dell'1 ebenso kernJ eutscti-en \\'t$:li..:h~n 
Pustenal, dem 't':1.lboden der Rirnz . 

Manche 2nderr dem Touristen behnn1e Jo,hc haben wir überg:mgen. keines 
t1rn111 unmittclb,n dcuts.;.be. uo~ it11licois,~e n~,r. ßemo::r~ctts~·ert s.:beint 3b.~r 
fl O<:h, daß $0wohl d1$ V::il d1 t e,, dt$$t:O. Wasser uJ Jeo Rhe11;1 fheßcn, ::i ls d.as \•;al 
Livig1JO, d:i:1 dci:1 SpöU in Jen fon sertdc1, p<ilili$c1, und spt:tchli,h iu h:1titn gehVrcn, 
die btiden cin..:i.gen l:Sesi12.u ngco diC'$C.t L:1ndes :m( der Mit1em1<htsei1e der Ali~n· 
kette. Wlc di.cs so kommen konme, i.n siedlungsgcs.:hkhdich von hohem lntere-ssc unJ 
i pii ter n0<h kun a.u erörtern, Schs.:im, möchte man z-u diesen Fc:1tstcilunge-n sagen, sons1 
rolleo doch \Va$$etsc:.bc;de.n beoonders d:airu neigen, ,n.1c.h Spr:1cb::cbtiden z-u bild-cn, und 
bei der gig,u'ltiscben Wa:s,eu,heide der Alpen n ifl'1 J as 11id1t ~u ! Gt,viß fallen o(t die 
Linien, welche ldiome, oft nut Oi;de.lue ;\hgtertttn, mit manchnuJ recht rtiedtigc11, gnr 
nicht unp2ssicrb::i.rcn W2sseis,hcidcn :rus:tmmc.n, so in der Rheinprovinz die Cren2.e 
~wischt:.o deou.ch und w;allonisch. Auch -andtre mehr oder minder erhebliche Ver
kehrshindernisse, besonders wcon iie sich ;1.ls Marken für Abgrenzungen politi· 
scher oder auc:h nur' ge1ic;htlic:her ßetir'ke ti-gnea . .so auch Sümpfe. \Vildn (mChrfach 
tfitt uns d;11 in l.othringen entgeger.i.) , sogar die l-1ü"e b:,l>en gelegentlich di-cse 
ßedeurung , so de1; J.ech als Oi:tltd,1-, die Oon.1u s1cltenwcisc 1ls Spr1.:hemJ.::heide, 
obschon si.e öfter .sai,h wie die Meere 2ls völkcrverl,indend ecwcis,cn. 

· ,Lenken wir -;ihcr den vcrglcichcndc-n Blick in die Vergangenheit zurii.:k, so 
i:ri.cnnen wir sofort, d.iß gende die Alpen skh Jer Funktion .ils Spra.:hgrenzc 
~u dienen keineswegs ent1.iehen, daß sie vic!meht eine :uagesprochene Tendenz 
babto, io dicse.m Sinne sjch wfrlu m 11u crweiseo, <laß diese Tendeni , ber eiacr
$tics vielf-a<.h ,•oo Kc:1'1en d"uttbkteuz1 wurde, die ir.n encgegtllgesc1i 1eo Sinn-: wü kteo, 
d;iß ~ndeterstit.S die Crolbnigkeit det in fttge kommenden Verh.iltni$se ein 1:ang• 
samcrcs Tempo bedingte, als es d_cm G:ingc der E.nt\\•kklung 2 n :t.ndeN:n Stellen 
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x-:abm. N;Unc1u..li.:h ist tu beachten, daß zu beiden Seiten des zentr'21tn K:imnte:s 
si.ch ,auf mehrere T agereisen Gc~etc hinziehen, die $tlb$t in hohem Crnde unwcgs:im 
O!ltr doch voller Verkehrshindernisse ,iod , W'1$ u..llt.'1 dcl) Gang der Entwicklung: 
\·e-riögern mußte. 

Es genüg-r, um uns von der Richtigkeit des Gcsagtep zu über.m.:igeo. "":eru) 
wir die $pt:u:Michcn Vcrbiltoi.sse zu beiden Seim, der Al~n, wie sie :1ic.h uns heute 
d:il'$te.llcn, mit jenen ,.-«gleichen, welche vor c1'w2 einerll J~rt2usend, a1so rur Zeit 
Jet lcmcn Karolinger, geherrscht hal>en, soweit sich diese ermitteln l:lssc:o , wa:; 
uus in großen Zügen immerhin möglich werden wird. 

Der heuijge Zum.nd ~uf dc-r Minemachudte dc-r Alpen läOt ~ich der Haupr· 
sacht nach zicmli~h leic.bt und mit wenigen Umrisseo fixieren wie folgt : Rom.:t· 
oiscbes Sprachscbict ist seinem Gruods1oc:.ke n:ich du g:m1.e 83.ttin dts Rheins 
t '(ln Ems ~ufwiru; deuts-Ch sind : <l.1$ ffin1tubtiot2I icnseits Jcr Rofo1Sc.htuc.ht, das 
AverseruJ, das S.tfüer1:.1I, 2 11 d2.$ sic.b \•erschiedenc Gtmdndco im Vorderrhcintilc: 
ans,;hließeo : d.is V:ibcm.~ ein Strid1 bei Tbusis; alle dies-e Gebiete hingc:u, 
mit Ausm.hme 'v()n Avc1$, durch Bergpässe l.usa.mmco. ferncc Obtrn,ii:co, ·und 
~ hliuslich 0:.1.vos. Lcu:reres ist seit der Germani-$.ieru.og des Ptiuig:.1.us mit dem 
ge:scblossenco deutschen Spr.u:bgebiet in Zl,l$:l tl'ln)tl)h1ng, alle anderen I.andscbtftcn 
sind inselartige Einsc.hl~e, umgeben von romanisch oder it:.tlieniscb redenden 
ß<.tirl.c:n. 

L'n Ccbic1c des Schwarttn M«rcs ist romanisch dis g-anzc Inntal ,·01u 
M:doj:i bis zu.r Tiroler Grenze, ausgenommen <lt1$ ir:iJier.tiscbe T:il de;t Spt'.111 und 
dncn unbcdc:utcndtn S1reifco, mit dem du Be.rgdl hereil'.l.rti.::111 (I.s,ol:1). O:i$ Ein· 
Jrin~cn Deutschredender iro Obtttngi dio iofolge der Frcmdcoindumie- dc1 j~ngstcn 
%d t k:i.01.1 hier unerörtert bleiben. 

Oa$ W:'lr \ 'Ot .1.d11) bis elf Jabrhuodenen anders, Dam;als herrsdltF il) dto 
~ orJ:alpen d:1$ Rom:i.1, is.:he :iJlenthalbcn vor und tmred.:te si<:h vielfach weit Ul)er 
J ic Vorberge in die Ebeoc hinaU,S, 

NoCh im , 1. Jahrhundert fimieo wir Sputen ,·on ro1,u.ois.:-hcm Wcscu bei 
1-::l'ieT$berg b,ej Mün.cheri, im 9. J:i.brhunden sog:u noch in Regensburg.') 0Js 1m.g 
m:.t,,chcm ,·elwu,,Jcrlic-h JOllkco, -aber es .su:ln ja jem fest. daß im ,o. Jahrhu.nde~ 
m unJ un~ Trier roma.nisch gc-.sprochcn wurde! Au,h in dei:i obeten Rlu~.ingegenJe11, 
an Jen H!lnge-n des Schw:;.r~wald~, hat sk h diese Mund:m l:rnge u11:1hen, so um 
W!!lduhn: Wald stehl hic:r wie it1 ~() vielen f1Ue11, von dcoe!\ wir noch redc-n 
wcrdeu, fllr Wal, d:as ist W:tlsch. Don wird ~in Omn.1mt Gl~pner ;iuf w::pa ntira 
mh guten Crondcn turod.gc-fl.\h r1. da,s ist $Chwu;,;c.r Stein, f:bt:nMJ wfmle das iu dei: 
;\fonJ:m des Engadins no.:h heute b uten 1 

Zur lfarolingenc:it \t'U Jie GcgenJ u,n Siliburg noch .surk mit Rom!'lnen bcsctn 
u,hl J a3 währte bi.J in$ 1; . J:c.hrhu11dcn; rom:1.niscb hcrtsdm n0<h im Atterg;1.u, die 
~:ililrc-k hc1\ Orte in OM'.rb-iiycm, die 3uf -wllkhen C"ndigtn, hauen dle :dte Sp;.1,;he. 
,lcr .sie den N:lmen J:tnktcn, mxh nkht oder nitht langt :u.1fgcg(;b,en. l'ar1eukir<h-tn 
i_ lt mu!l sp!it g:cnnanisiert worden $tin. :1omt wiire d„s P, wie bei anJ ereu Wortc-n 
1.u J>( gcwo(.Jen (PfomJs ,etc.). Im lnnul wird das· Oc-umbe ·Als hcrm'.hcn<le Mun<J..ut 
iil,~r die ahe Creoit der '13.-eooe.a, tug'lei.:.b Rl1..°'tiens gegen No1iC'l.lm, an der Ein• 
mtimiung des Zillcrt:il~ no,:h kaum hin:i.usge-drungtu $t'in, · hielt ti<::b do(h die :alte 
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?l.l1md11rt i1, de-r CegenJ iwis<hcu Jenb:1ch und lnnsbnick bis in:. 13. J:1hrhunden. 
Oberh:ilb lnn.Wrudu, i um Fins<ermtl.111.p-aß, w:1r ge1m:,ni~d1cs \Veseo wenigstt os 

ht11 hin;iuf 11:.ch l..omde-.:t- '"'hon friih, wohl schon "0( dem Ühe1'&:1i,g de1 B2ycro 
fl bi:r die Oon:iu, otiugedrllngcn, wcitcf :1ufwlm m:lg es, dank den Krk-gs1-0gc11 der 
l:t:mken oo<I n:ll.'.h ihnen der Bayern, ins Etscbl:.1.nd, auch s,hon ;:c:itig Wun:d gc:faßl 
h:1hcn. Nnuders nbcr ist noch im 16, j'J.hrh1JTulcn iweispr:ic:hi.g ccweseo. Oie Seirtn· 
, :l!cr J.:.s Jons oberh:111, Lal"l1ltclc w-.uen. in der Z.ei1, die wir hie! itn Auge hab-eo, 
si.:hcr n0<h \·öllig undtuu -.:h. 

Wc-odrn wir uns o:i.:h den~ Gebiete: J es llhC'ins, so 6nde11 wir, JaO du 
Ro1oanischc im 10. Jahrhundert 1\och bts St. C~llen slch em.redue, wenn -A l.ldl 
s<hon im 9. J:1.brhu1Jder1 die Gegend ,'Qm 8odel'.lst ~ etwa bi.s Sa.rgans sehr t :c.sch 
zunehmende deut~ hc E.i1rw-a.ndtrong 1,cigt. So beredmet Phma das VerMhnis 
von ~eut~hco und Romanen in Voradbccg fu r 80J wie 1 : s. fü r Sr7 gleich 1 : ; . 
fßr die M1ue des 9. Jahrhundens gk i.:h 1 : 1. 

Sdbst uc)rdlich Ju ßo,.ko.sces. wo in den Oberä1mcm Ra\·e:nsburg, S2ulg:1ll, 
W:ddsec und \V-:mge-n uns 27, 181 26 \lnd :u Onso:lmen :mf -weilcr in, Ob-cr;1,nn 
Tenn111>g iber so, sage fo.ofaig solche tt1tgege11oe1eu. w:ibrend im OOyeri~chen Be:drks 
amt Lind:m ,$k h elf ilnden, hat skh d:,s aJtc Volk$· u1\d Spr.ichtum offcl'lbar l:11\ge 
erhalten, bejßi doch die Gegend in dieser Zeit cornie:.nus W::ib.hcosis. Die- Ver· 
rouh.lng Hohzmaons, daß die viet Städte :11.n Rhein: W-aldshut. lau(enburg. Sickin„en 
und Rhtioftldtn ihrcl) Namen ,•on W:ilen babtl\, 1oöchte i.:h mit der MaOg;bc 
nicht 'lctWerftl>, d:iß es sich um Stid1e h:indclt, 4it in dtt Gt gcnd einer welschen 
lkvöl.kerung gegründet wu.1:-dci,, Welbche $111.Jtc sinJ 0 1'h?· wie Skkingc.o mi1. 
der echt germ.anisehen Eodung ·ingeo wohl nie gewesen. 

Daß auch der Oberlauf der l.im:11h l:mgc \'On Rom:meo bc,•nlkert w:i,, be-
weisen die Ort.s:n:imeo um Jen \V-:i leosce und im T:1le \'On Gfo.rus. Im Obcl'l:suf der 
Reuß i.st <b$ gle-ichc t..i kcm:s.uti.crc:n : Gun ndlen :am Gonh:ird {co rrindlc:)

1 
m,mcht' 

Ortsn:imeo "-'!' Vie1",\·,.ldst!itter.sct, wie Kehrsiien (C.u isi:a<umj, Küß,u eht (iru 9.Jahr 
huoden Chussenacbum}, Suns u:nd lf-ie-lle: lcbt Li.L:tew stlb..q , ~cdenfaUs dtr Bergn:t(Ofl 
du ltibtus (Mont Pil:u nn tit:, Rhone bei Vienne i.s1 derkJbc Name}, beweisen ; 
11uch hier wie"er, i,r die Ai:m:ihme Holumairns, t.s stien vier \V:1!t l)$.tiidtc (d. i. wohl 
St~nc.n} gemcilH, r) icb1 schJechtwc:g abruwci.scn. 

D:.s glekhe gilt \'OO'I Obtrlauf der A:lre, wo am Dricnzer· uod Tbuncr.see 
iahfrekbe romanische Fonnen ethahe1\ sind (Brie1.1i, Th,1n, loterlal.cn und andere), 
un~ es ist kaum zu vic:1 gesagt, wenn l"füln l,eh2up1e1, daß ~ur K;i.rolingerzcit ein 
Rooune von den Quellen der lsonta (Salzach) !'lll dc!l Alpen cn,tl:iog1 oder auch 
wieder die: p:assendi::o T hlfer aufsuchend, bis zur Stlhtc des alten A,•entiwm hätte 
f.thrcn könr.en , ohne not-wendig eine andere Mundan .ru gebr:llld1en ab .seine 
heimatliche romanischt. 

Nur ein sokher Zusammenhang, deo es (l;Hödic,h oitht unterbricht, ~enn, 
nan,endic-b in spiterto Tagen, einmal ein $tuker T:i.gm:1.rsch durch re.in deutsChcs 
Cebie-1 iu rn:acbeo gewesen wire, erkllrt es r,t auc-h, da.ß d~s Rom.:1.oji;.1;:h dieser 
Alpc-n!M:wohnec :i1> dto U utvc:rse-b..iebungen der franiösiS<:he.n Spracht ; ~ü dert:o 
südlichem pro,•en:alischeo Zweige e$ die n5chste Vcrw·;mduchift gehabt .h.-ahen rnuß 
{rechnet m;1,n do.:h ~u,h jttt:t das 1tl'OUlit1dc der (1:mzösi.sc.hen s~hweü:, mit Aus--
0:1.bme weniger nördlichen Striche d1bin), teiJgeooromen hat. 

Dies ist aber entschieden der F!l.11 gewes,en; so hat sich J! . 8 . die Erwekhung 
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dc:s C iu Ch n:11:t:1e11dich vQt :1 bi$ io dje hin,emcn Teile des Pustem1ls fongesct7.t, 
ja ~eride in die~, denn das vordere Tal der Ricn7. hat ,an ,liesec L:u.itvc:rlinde-ruog 
nicht mehr Anteil gehabt, da es, wie man :innehmen muß, schon gwn:aoisiett w::i.r, 
:ds dieselbe ihre: Wirkung bis in <liem• Gegenden er$ireche. Nur ncbc-nbt.i sei bc· 
tntrkt, um denen, die sokhen Fragen fernet'$1ehel), :i:o dienen, d11ß fü r die laoguc d'oil 
diese L1.ocverioden1t1g ein Gellett. ist, d:a.s keine Ausnahmen duldclt so wenjg, als d:u 
der Umwandlung dcs l in tl in gewissen RIilen; Worte, die diesem ~tz ni.;ht eot· 
sprechen, i.. 8. al~!'1de, capit:Une,1) sind erst nich der kritischen Periode ins f t:Hl,• 
zlWS<:he eingedrungcm. Auf unsC"rc:r Stiu: der Alpen h:u 1.fso die Zei1 errolgrekh 
gew';\het; dje Spnchgrcme ist mehr und mehr :,tri die W:lSSCl'$cheiJc hct2ngc1(1dt1. 

Wie wr.r c:i nun .:iuf <ler Sü<lse-i1e, wo j:\, wie c-in jeder weiß, io unsc-rc,l T!l.gt ~l 
d2~ _l)e!l!$Ch.e ehicn beu~<h1lichcn R.tum er füllt. 

Von ,•omhc-rcin mü.ß:< man erwarten, in jeutr Z:ei1, wo <l~$ J)eut$d1e .1clbs-t 
:itif der Nordseite no1;b b t1m in di,e VOl'herge eingc-drur,gen w:a.r, werde d:tssdbe 
jt nseit3, sowej1 nk ht 2.llSn~hn·1$wei~e Vc:rhllhnissc in Wirk$.lmkeh mncn, noch g:1r 
sücht :rn(gcttctcn ~in. 

To der T:n scheinrn die Ale111;an11en, ob'il.'(lM die :thcn Schriftsteller sie ~dmn 
zu Ende des 1· J:1b.rhuudec:l$ his i\O Jie jllg:1. Atpium berrscbeo tass~·n„ jenseits 
dt1~elbeo iht Vollmunt nirgends eingerichtet zu h;iben.. ln den Wtsl!llpeu .slod 
abc.t :tueh die Obetg!lngc hoch uod beschwerlicb, die Conbard:1tr.tßt w:ir vor dem 
13. J:ihrhuoden ;iiJem A1)$eheine 1):1-ch Obe~h:mpt oocb hum g:mgb:it, det Weg 
Uber dtn Voge]::.betg (B,u n1tdio) fuhne, wie wir gesehen h:tben, ,•om Bodensee ab 
d1.1r~h l'On-1:11\isc.hc Ge-biete. Die gcrnu .nische Ansiedlung i111 obereo Rhonet:iJe i:rt 
fre.ilkh uralt, wir werden uns mit ihr notb nlher :e:1 beseh:Jfiigen b:1ben ; sie 
h:it l.mge fü r eine burgundis..:be SitJfong gegohen; alcmaonisd,e E.inAüsse sind 
hier. soweil :;ic .il:Utf:u,den, erst spitet 1ufgettetc1,. Aodcrs lagen die Verb:\ltnisse 
wei1er n:ich Osten. Die Bayern sinJ Jedenfalls sehr bald nach der Besitznilhme 
de:, rcd1tcn Donauufers, t~I ein<cr Zeit, wo J ~s Vinsdig::u no.:h -i:um friinki$Cl:Ct1 
Rekh gehörte, daiiu 6btrgtg:\t1gen, die l.iler iensei1~ des Jlrcnners bis. gegco 'l'rient 
ihrem ßC",sittt ( inzuvtrlei~ 1, , wa$ .11,11:b (Tiib1.ei1ige Siedlungen von 13aiu,.•art-n ftn:s.eits 
der Alpen 1:ur Folge h:mc. O!>t, die Chronologie derselben· :i.ind wir freilich nicht 
gen1u unterrichtet, aber für die 2ei1, in der d;is Romant.nwm .i\lf der Nordseite 
die oben umrisseoen Grenzen bebiuptete, dürfte die:· Verbreitung b1yt(.i.~cJ1-deucS(:hcn 
\Vesens drübeD t rw1. roJgendeo Umfaog gth1bc h1ben: 

Ins I\,~tcr1:.I dr.i.ngen bll)'Cl.'i$-chc Ktieger und bayerisGhe Siedler scbon im 
6, jll.h.rhunderc; zur Karolinger Zeit m-:ig d:u Deutsche, jedenfalls im Rien~u,I, bis 
etw:>. auf d:tS R:iiota1, stark Ubcrwogeo haben. fo Meran w;ueu dit ß;·,yern, die U.tu 
die Zei1 des Langoba:rdeneinfo.lls in Italien oder ba.ld rm:hhec ihce MaGht, aber 
kdnes-foJls ihre N:1tion11.L-itlit hlt Metio cedes:eo vorge~.::hOOffi h:.bc-n werden, 1.weifcllos 
Herrtn ttru die WeoJe des 7. Jahthu:odens. Sp:lter schwani:1e der Besitz des 
Euehb.nd.s mehtfach n:i$,hen L1.ngob:trden und B:.yem ; die GegeoJ YOo Meran aber, 
,.•o,l wo aus di(' Germnisienmg des ged:acbten Gcbie{S h:a:,1,pt:iid1.lid 1 :msgc:g-angen 
sein ·wird, war in der Karolinger Periode $iGberlic.h $Cbon $1..1t')( (leut$cb ge"WOfden. 

Dagegen waren Vi.ns.chg,au1 Ei:,1:ic.k• uud WippuJ (lemeres sogar n{)rdlich des 
Brennen ) romanisch) die Verdeur$<hung de$ [t;Se11gchicts durch die Bayern ging nur 
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alJm:iblicb vor sich und hatte vor zehn- bis elfhunden J:i.hre-n keincs&lls groOe 
fonscl)ritte gemacht. E.rwei~bar i$t d.is Viu,$cl,g~u erst •sei, dem 17. Jahrhundert 
pn2 verdeuts5h~; im Eis:tdtt:tl sind in Brixen noch heure 2wei rom::1.1;11$Che Stt1ßen· 
n~en erhaJten. t$ soll hier auf Eioz:dheiten nicht cingc-gaogen werden : in\ g:in.ten 
wü«ti:. der Zustand iensetls der Atpen also auch hier den Erwu tungen entsprccben, 
und wo sieb jetxt drüben, v.-i.e p bel!:anndit:h der f :dJ, io u:i~nthem Tale Reste 
geru,aui$chen We$e0$ fiodeo, da:s- einmal c:heblitb weitet :als ht.ut4: .sich eut.recktc:, 
wiren wir berechtigt, solche :t!s Kolonien :1.n2useben, welche <bs Deutsche Reich 
inr Zeit seiner gröllc:en M:icbtfdlJe h.inilbers:i.ndte, die :aber, bei gdndc:nen politischen 
Verhiltois:ien der Aufsaugung durch das fremde Volkstum -erlagen. 

So Wlitden die .Rem: deutKb(n Wesens jenseits der Alpen in der T:tt lange 
.8tde1,11eL 

llevot wir nun u.nsete Bedenken ge-geu diese Etkl3tung1wei3e aU5tio:ioder· 
seucn, wollen wir Umsch1u halten übe., den je12;igc11 "Bc$itur2nd de$ Otut$C:h1ums 
jenseits dtt Alpen :1.uf Grund vcrJiOlicher Berichte, großcmeils :auf Cl'imJ eigener 
Atm ·h1uung. 

Da i~t denn in emer Linie die bek:innte del1t-SChe Siedlung im Etschl,md zu 
.uw?i.hnen : lie umfaßt dll.S ganxe lhisi:1 der b s..'.h ,nit :allen Zutlii.5$1!:n voro Brenner 
bis an die ·r1lcngc von S.:iJurn - die io den lecw:n Jahrzehnten dogcdtungenen 
Elcnientc können wir unberüd.:sichrigt fassen. Rom:i.ois~hc Sprac-he h:it skb in 
~liesem Gebitt·c nuc erh:1lten: 1. il'.'!1 T:tle des G:i.derbac-hs, Ennebtr,g, it-:ilienisch 
"B:tdi:u, im G1öd1ic:r Tal, oberhalb der Talenge: hin1er W:iiJhm.:k, .. md tD(Ui.:;:h ir.n 
s,;h\\'cfacriscbcti AmciJ des füs.:::hbeckens, im Müns1emJ. oberb:ilb des deu1schtiroler 
O rt,(:$ T;1vfers. 

Dieser f.in.schrä,, kuug der Vc1·breimng d~Ut$..:.her Sp(uhc im Luchl.and steht 
eine ~·clceruog gegenüber, die bewirkt wird durch ,..in Obergreifeo unseret Spnt~·he 
i11 be.n;i,hb.1ne T!ilcr, die son.st z1,1m it.tli(nisd,en Spr,11:hgebic1e gehö,cn. Ein 
sokhe:t h!!t $tau: im T:il des .'\:1.•i$iO, wo d1c Ge1neindtn Altrei t!nd T(utli:o Jetit.s.:h 
sind, und im 1':\lc-. der Novcll".l, eines Ncl>c-nßu.s.sc:~ des No..:e, wo d.ie Cc111ti11J en 
Unsre Frau im W:1.!d, St. Felix, Lau reio und Pro ,·ds s1.:h Jeumh erbd ten h:iben. 
Alle 2ndtrtn One •enseits dtr Alpen, in denen .skh ,leut~che Rette mehr oder minder 
bis :iuf unsere Tage C;rh;ihen ·h..·u, sieben entwtder jn gir kein~m Zunmrucnh:ing 
mit dem geschlossenen deuts.:hen Sptachgebie~e. oder do.::h nu: mit dem W;tfü, 
wdchc.,; sdbst nicht den Nord:ilpen :1ngchört und desstn dcuu..:hcs \lolk$rnn1. •>rie 
weiterhin erönert wc;dco $0tl, $Clbsi mjndc&tc..-ns ebenso i:rklii.rungsbedlldtig er· 
si!hei,n, wie dies l,ei irgend ,eioeni ,ler :i.ndereo \'Orges.d1obentn Posten der fall 
sein k:\n,,. 

Oicse dem \.\':i!lis benachbarten Orte sind :tber, von \V,m n11..:h Os:. -:auf· 
gez5hh. folgende: der obctste Teil des Lysuls bis unter lssime heri b (V:it Je 
Gr<$'ioney); der oberste-Teil des Val Se-sia (Ab.gn:i}; der oberste Teil des Val Set· 
n-.eu1:t (Rima); dtr hinterste Teil ~ts V.al M:is1."1tlone (Ri.1üelb,); dtl' Oberlauf dert 
An:r.11 (M:icugo.--.g:i}; dies.t-s alle, io PitlJ}(>lH, fe tne., der obete Teil ,Jes Vedror.als 
{Simpeln) in det Sehwci.z ; dann, -.1iedtr i,i lt:tlicn, der obcte Teil des Toceut,, 
(Pommit) und endlich, \\>ieder in der Scb,...•eit, :ibtr im . Camon Tessin, in einem 
Seitentde. des Ro\•;iouals, im einem 82.c.hc, der der Maggii zu.8.idh. Bos.;o (Gu.ri.n). 

Alle diese Bezi.tk.e, .mit :iUeiuj_gec Aosnahme vcm R.knelb, s1ehen mit dem 
W;,11;:s, und wmü n1jc Je.m ge$<hlo:1seneo deut..~ben Spr:1ehgebi.e1e iosofetne in Vcr--
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b.indung, -als s!t ;tn die w:illiscr Gemci:1dcn ,mgrcnzcn; die , Vcrbindungc b,es1eht 
.ibtr viclfa..::b our theoretisch . . dcno eioigcrm;.Oen bequem L$t wohl our die Ubcr 
den Simplon und über den Mon!c Moro, 2Ue i.ibcigef\ Verbit1d1.wgtn sind nur 
m.:igll~h. indem m.io mehr odtt •J1i11dc( Stbwierige Gletscher Ubetscl11eitc1, 

Weoden wir uns von ditscr Gruppe deutscher ~md.ndeo ;1,m Sbd:1bh1nge dec 
Alpe,_,, die m:11, $e:it Schon h11ufig die- der SiMcr nennt, nach Ostcn, so h2ben wir 
eine,, i;t roßen Weg zurlickzulcgen, ehe wir wieder auf deutsch redende Älpler stollcn. 

();c crsrcn sind, d:1 wfr .. ·on den Orteo in-1 Hit11erg1unde de$ Nons.be.rgs, 
Provci.s etc., und ,·on dem g;,czcn <leu1;KhCt1 Et:ichfand, mir Jer:u $ic lu.$:111\meob:ingen, 
~bseben (seine Li ge bcd2.r( j:l. keiner Etörrerung) : Clic:cc1l und Font:,. {Chi::u:z:i und 
C:impo F<,ot1n..a) im Cebietc der XIII C'.omuoi btj Veroni . Beide liegen im Hintcr
g1u_1)dc dts V~! Progno d'lJJasi. 

Weiter 6sdich Ucgtn Asi:1go (Siege), Roane (Robin}, Roo.:o (R<it~), G:1llio (Ghd), 
Fo:t:n (Wosche~ die fünf voo den lieb.eo Gemeinden, wo :iich n<><:h (wenigstens 
vor cinigcn Jahren} etwa$ •cimbri$c:bcc. Spra.c::he erb2hen hme. Nö(dlicb d.tr:tn 
stößt in Tirol LU-S{'tna, we.s1lic:h \'011 ihm litg1 Si. $e\)2s1i1n; im Norden des Val 
Sugana, im Ftr$entd, sind die Dörfer Gereut {F(:w:ilongo), Ai<h1eiten (R_(I\'€{(:), 
St. Fun.e und St. feli,: deuts~b·; in erfreufü:hstcr Weise gu.t deutsch h:u si,h ~ lci 
erh;1lrt11; de, Ort im hiruc-mc-n und h6chsten Teile des Fcrs.em:ils; ha]b deutsch 
war no~h l:ilrxlich Vignola. . 

AUe ~iese t"!eu1$.;:hen Spline,· pReg1 nt:111 ui~1er Jem N:10.ien der Cimbern 
;,;~nll'll tnxufassen. eine ßei,.ci<'.hnun.g, Jie m:in i11 n ,·m.1ngh111g ein.er ;1,talereu ohne 
ihre Ric:htigktit, soweit sie auf Abstammung ..-on ~tcn alten Cimbem hinwei:st, :tu 
prüf<:11, s<.:hon danim btibtbiheo kßon , \\·eil lliesc Jk11eouung ins Volk selbst 
gedrungen i.st.1) 

Vcr1assc:n wir diese deutschen Bczirkl!', .Jie alle :m 'Kebl•nßüssen drr Euch. 
des B:m;hjglione und der Bn:nta :ikb bcfiodtn, so i$t weiter futlic::h dle ,eme Spur 
<lcuts.:hen Wt.~ens itn n\)er.-."1en Teile des: Pi;l \'et;ils, im V:il Comeli.::o ,un:lltrefle-n 
in Jer Talschaft \·oll Bfoden (S:ippad.,). einem Tkr.irk, aus dem ins G:tih.11 und ir1s 
Seuem~t Übergange fuhrl!'n ; nicht weit d:won und südlkh lkgi, ~n einem Nebcn
Au~se Jts T~g-lfamtnto, im V:1.! Lumiei, dj~ Z:1brt {,<lu $:11,nis, 

Gehen x>, ir ,,·cittr U:nJj.::b, .so t1l:ff.:1) wit :h u Pul¼ J.::s Plfl.::ke11p:i:.s~s, iru Hint.er· 
grunJ.c des V<1t nut, d:is (jcmgst) .Jcuts<'.he Tisd1d,\":lng (.fünau) unJ d:nuit das leme 
deutsi:hc Ein.s..:hiebscl im Königr<.-i ..:h Iulien. 

lo Östem:i<b, :i.bor ;iud1 no.:h im Fh1Ggeltietc; dC$ T:igli.:1111<rnto gd es:en, ist 
d:i.s K:1C1:1hll ffe-Jl:11:tl) mit seinct teils dcuts..:htn. teils wcndis.::hen Bt:11ölkttung: 
i:'n Ison:.togcbict ist, 111.::hJcm Deum.hruth :,ud, slo,·eni.siert gcworJ c11 ist, nur noch 
Gön :&ls 1cilweise Jeuts..:b zu erwMmcn ; Znn:, eine andere Zahre, :ds Jie oben 
erw:ihntc, gehört schon ins Gebit'l der S:in:. 

fa fehh nun, wai; dm Urspru~1g ditte$ Jcuu:che1, Wei1ei;u: jt:n$'tit$ der Atpi:11 
:uil:111gt, ni(hl an ·N:1d1tid1tC1l, j:l. sog:u :an, teils mehr, teils we1liget zu,"Crlis.$igco 
Dokumenten, wclc~e J ie Herkunft der einen oder anderen germ;;nis..:hen Si~-Jluni 
im Gebiete de$ J,.fütc1mttrs :iuf d ne ini Laufo des Mittd \,Jtcrs erfolgte: Kolonl· 
:s:.uion duich einen bnde.s• oder Grnndht:m1 oder :l \lf luw:Uldc:ruog deu1s.:her 
Bergleute- 1;urll<kiuföbreu $1;:he-ioen; :iuf a 11 e. erwähnten Gebiete trifft d~$ :,.bcr 
keinesfalls xu. 

' ) 8/dffliKin11·. "l- 4, 0 .• 5, 44$· 
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Um nuti t if'ligctm:ilkn in d,u L3ge tu scjn, über d.i t!'C Fr:ige sfoh eine J\t).$kh~ 
z·u 1:>ilden, die in jenen FiJlcn, wo es an pO!littveo, 01,anfcclub:1.reo Btweist l'l (d1h, 
unser Urteil leiten d.arf, in erfordcrlic:h, $0Wtit es cbc.n mögfüh is1, fcsa ustcllcn. 
welches Jie Eotwickluog dieser Gebiete, .soweit zurück wir forschen können, ge· 
wese,l i.s:t; 01> ei.n Umsiche;reifen des OeutSl.'.bcn oder ein Zunic:kgcbcn ~tauf-and, u,it 
ae'ldcren \Vortcn, wir }uben ru untersw;hen , ob und wie weit etw::i in früherer 
Zeit d3s germanische Ekment in jenen Gegenden st.ilrku -Yenre1en w:ir. 

In dieser Hinsi<:bt ergibt $ieh uns :tber alsb:dd, d:iß es ebenso S<h;wer ist, Jie 
frühece Verbreitung dei:: OeutsChen jenseits der Alpen genau zu t-rmi1retn , i ls es 
Jei,:.ht i.st, w erkenoen, d:iB diese Verbreitung eine gq;en die bcucige weit. bett:icht· 
liebere., ~a, eine \'Oll den Meisten gu nh:ht geahnte gewesen sein (nuß. Im Emb· 
t:l.l w:ir d:is Ocuts.:hc einst bis Meno 1ed(S(O am re.::hten, bis l,::ivis am linken 
Ufer '>'orgedrungen, Trient war zum. 'feil deutSc.h, Roverc:irh 'll.~lt es einst in noch 
höherem M;1,0e; im Nonsberg lebte das Deutsche in Trct ooch ,·or wenigen Jahr• 
,:chnten, Ober $0n!ltige Spure1l des Deutsehen in diw:m Tale vergl. Bidernunn 
-a. a, O. Dtut:icb \l.':l r sr:i.rk vcruetcn im hinteren Funule, '9.'0 uoch ein Oor( 
,Cries~ heiß!, und auch im Flrimser- und iw Cembra1:1.le wu das Oeutscbc einst 
\'el'breite.1, -0hoc J aß skh das Maß .seiner Ve,breitUJ\g bishet gcn-:n1cr feHs-tcllen ließ, 

Acn 2ut'f'allcndsteo zeigt sich :abet J er R.üd::g:ang in der G,egend, wclc~e die 
sogen.1irn1en cimbriscben Groppeu einoehmcn. D:t erstreckte s1c.h du Gebiet der 
deut5'hen Spr:i~hc, wie der Oeu1$<hc mit Wchmu;, der fr:aliener ibe-r mit Jubel 
fesustelh,!) einst wei1, weit hin:aus in die.- lachenden Gtfilde, welc:he Vii:en.a uJ)d 
Verona umgeben, bis ,·or die Tore von Padua, 

So w~rcn lntb<Strim11 einst dems,hre.JenJ Jie Bewqhoer de< FJußtruer : V:11 
P:1111a.112, Sqtt:tr-:toto uuJ J'Ill;1,si; fange ,uxh- in: ih(en obercn Td!en, das ~ind nimli.:h 
die heh1rn1cn XUl ,ommuni bei Ver<m:1, J.:ano :1.bcr :iu..:h die Täler: V.iJ Chi.im~,o, 
V~I d'Agno und v ~1 •fAsti..:(l, kurz :tlle Tilir, dt'rco f'J11ß!fü1fe ';\eu _ lbcd 1iclio1\e 
bildtfl, Jer, i1n Altcnun~ M.cdo.1cus tninor gen.lnnt, schoo dur<.h. sehlen moJ emen 
N2.men (ß:l(h~ ;iuf cinsrige z:1bhekhe gernunis:cbe Umwohner hindtu(et. Sol, he 
s,tlkn aber ein~tens ~u,;h in erheblicher 2 ;1,hl und im wtitcn Umlueis, uru den :alten 
MeJo.1,;us 0111:t(lr, ._1i~ 8rt,H:,l, Jeren N;1.n1c au,.h von ir.1fo::nit.:hen forsehe,·n mit Jem 
Jcutsc.hcn »ßnurnc:.u~ ./Jk.m, in Zus:.11:1.imenh:ing gt'bNd H wird, und 1.war s.lCkn die 
g:erm:mischcu ßc,,·ohner bis nahe an P;1,dua her.in. Da J l\s Deutsche sieh :ibel' 
sogllr südli,;-h ,i«:r ~lo n1i Btrid ausdehnte, in Moor~,;-hfa , ßrcndol:l :im s~ \'Oll 
Fio:011, in Bcricsin;i und 8cneslndh crwie.sen j$1, so bg Vi.::eni:t, und '.l""~r, wie 
ooch xu .:rönern. um J i-.: Zei1 J e$ Beginns der Rcforn,.1tion, rings von 'det1isc:hen 
Oncn um"eben wii: ~ ,knn :illc,n Ansc.hein nach in froherl!'r Zei1 :ih Haup1or1 dt"$ 
Wisenthei1~ (Vi<;n,ino) ~Unt mindcincns gemischupr.:idtig war, Erweislii::h dtuts..:h 
w-:1ren 10g;u Mont.:g:ildcll:1., S. Crcxe, unJ mh: Teo!o kommen wir schon in die t'uga· 
ncii.chen l-lt1gcl I U11J wie J-er Sfüb.bh:mg dtr Berge u1u S.:hleid {Sd1io) und 11iinen 
(Tiene), so wuen nu.:b die Täler, J ie .sicti von -diesen Gebirgen nach NorJeu ln,J 
W<'stcn bin:ib senken, t.ins-t ebenso Jeu1s.:b wie die Hochfl:khen dieser Gebirge, 
;auf denen wll die bcb,rnten sieben Gemeinden (VU communi} zu su<:ben h.t.bell. 

E:$ herrschte d:is Deuisc:he früher im T~le des fersenlY.lch.s und seintr Neben· 
Allsse (wo Palci noch hcuie ttcn Zllt Jeut~~hen Sp(ac.he steht) , wie im Val Leno 

Cimlwmlond 173 



• 

Ji Tcm.gnuola und im Val Lcno di V:tlbn:i, die ~idc bei Rovere10 ins füscl11:il 
do010nd~n. im V:il R<>nd1i, <l1s bei Al:, ;i,(l de, heo.1jgeo C,enze haliens, jns EtS.:.h, 
ral htr.lbz.idtt, j.2 ~lbst im v„ei1)beruh,me11 V2I P<111ic:ell:J,, bei D<>1negli:mi, k1um 
so kfll 1\ordwffilk h ,·on Veron:t.•) 

Dieses ,·or cinig.cn Jafirhundencn- noch von dcucs,hcn Dörfern bedeckte Ccl»et 
hat cin-e Ausdehnung:, die t\n GNodfl!iche der Rheitlpfa l.z :mf wenigstens iwci Drittel 
g·Jcichkommt und wie dies,e, 1::um Jci~ :aus Cebicgc, tu~, kl~incren Teil nur :aus FJ>e~c 
lemcre abtr ,·on großer Fru..:htb11Jke1t, b<:$tcht; der emsprmgende Winkel von Sch10 
i.tt n1C'h JJlen Seiten von hohen Gebirgen u.mscb1osseu und nur gegen Si.idcn weit 
olTcn. M:in überblickt fast das ginzc oben beschriebene Gebiet von dem Vorplauo 
der Madon11a dd Mootc lxrioo bei Vi,ou, in1 f riihling e.in enh:iickender Anbli, .k 
für jeden, den eben nid1t der Ged:ml:e: scbmeo.1: d!lS Alles h1t defo Vo!.k vcr
lorto , ja nie bc:ach1c1. oie 2.l:i $ein gekannt! Es 1n:1.g zugegeben wcrdco. d~ß 
2.mig1ng~ des Mittehhets d:IS Oeum:he biet st~rk, j;t <ibcrwiegcod von rom:mischem 
tespdui\·e italienischem Wesen durchsetzt, kaum mein ats cio P~(oi:; dn niederen 
Kl::isscn bc-deutc1e; k h denke ~her splitcrhio ,bnu1un„ dafl r.ü Anfang dt!I gc:J~.;hten 
Ztirnbschnittcs d..is De-ut$Cbe bjer 1)idll nut ges-chlossen 2u(wn, sondern eiue no.:h 
erheblich größere Aus.Jtbn11og b„1ne, .ilt obeo :1.11gcnommcn worden is1. 

Wco~lcr, wir llns weitu ösdkh, so finden .wir, e-bc:nfolls unbutriucn, d-aß au.:h 
dott d:as OeutScJ1e rrahcr ein größeres Gebiet dogcnommi:n baL Nkht nur die 
hi1uel'S'ttn Zu.Basse des T3g:li;l.tncnto wucn von Dcm5ch.tdende11 bcs..itit, sondern 
d3s o~umhe reichte im gen:umten Auab(<:keu befab bi:t in die Ebeoe: Pel.$Ch 
{Ampcno}. Schönfeld (folmeuo)> Peißelsdod IV_.511io1Je), CleoKttm fCeniot'l.a)2) Waren 
c::i1m deuuc;b, Deu,$Ch kl:&o-J:<:n einst H:igen, Cttis, Cluscg, Vald~eA, A1tetn$, Ws.r.h, 
Vell:1.i:h ,:r.:. Es ist tbher nicht von J.:!' H:niJ z~• wt i:s.eo, J:.1J) .11.h.:b Udint (WciJ~o 
bdcr wie die Ocum.hen Jc-r z~,hte s1geo : 8eiJeu} eini« JeuL::ichs-p,-.,,;:hig war. Abc:r 
ein :1nJcres Deut$d1tum is.t es, we11igs1c11s ium Teil, d:'ls hie! hereim:1gt, eint 
jung.:re Sehi.;lu, wie ooch :a\l.si-ofiihrtn s<in wit(I. Hier, im Frbul, wo von Vill:ach 
nach Vc,,edig ein so b-equemer H:tndels"-'tg si.:h hinzog, - denn ,·on Ttir:i:; im 
Dr:.u.11:il g.:ht es u.wh Pom:ifd :im Fell:.t, einem Nebcniiuß J.(-s T:igtiamcmo, ohne -:ille 
11el}11t p:iv.:·er1e GrJJUUlxrwinJuug, - Jmm durxb den H.inddS\·crkebr na~h Oeuts.:h· 
land. fnr den C!emaun ein H:iup-H!:mpociom w1r, \' iel Oe1m~he$ ins L:ind; forn<' r 
br:1dne gerade hier die icitwcisc Zugdli)figkeit t.u ß:1yero, dann io Kirnten hicher 
viel Jeutschen Adel~, wf Jt:u die deutschbc:oannten, g-roßcmcils wiedet versc;hwu1J· 
denen Du<ge11, :ils J a w:iren: $1:1hrtnb-e-rg. SpiUn1b~rg, Schuccnberg, Ru6mbcrg, 
Großenberg, Aueisberg, Sd1:i1fenht,(;, ÖUrtnbetg, Sd1Unberg, 11::it'nl>erg, Grafenberg, 
1-J:mnberg, MU;;,;hcnbcr~. Kronenbcrg:. Assenstein„fero:bu:nstein, R:ibe1\:t1e-in, StraGold, 
Afl!n!ll,.:rg, Carsberg. ~Loo:umbcrg. lld d u:,nfd d :r:urOckrufUhrtn sein werJen. die d~rn 
T:1.gliamemo e1Hl11tg, be:i:iehe,1di.:b gegen den Lronz-O .i:u gebJübt haben. Die 
Gegenden, wo St)lche 5:<hlr,sser entSL'ln<leo, bra,11,.'"heo · wir 'l)tlS damit noch nidu 
gcnm1nisien zu den~en; au,:h im Vins.:hgau und im f:tubl :in<l $;aß eiu deuud1er 
AJd :11..rf foM lmn1c-r deu1sch bc11:i.nnte11 Burgen schon in einer Zeit, da die Cegend, 
xun1 Teil OO(h :auf Jalubund<11e hi1mn. romanisch .sprach. 

•) N:ih,(1ff 11,, /\ , bei v, AnJM11yr. Die dws$Qlcn, ~olonitn iro Gchlrgt AWtllil,cl;'I TJKt'lt, !12SS~no 
und V««u,; Sdu~llc,, Dc11~ und Ronunm i11 Sudl:f'Ol ut1d V~ctitn : Ndcrrn.ln.n• Die N111io,:,.iii, 
Wl:D W Tirol. 

•) (n Cll,11,,1,,111 jdfril:I; "fhorua.si11 YOfl ZIA~lift- .iv,~i, J e1, s:i. J~tb..-i1(kfl1; tt tl.ltlntc >i~h 
freiljd: o1(n \1ir)s.::hca Gan. 
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Ebenso wird :aus den deutschen Namen aodccer Ont. wi.e Meisters (Mcstre}, 
Tybtin (Duino), Nc~m,:.rla (Monfokonc), ni,ht ll11be<li1'gt ::mf n2ehh::ihige$ Oeut$chmm 
le,~tlben ode.r g~, ih,er- Umgegend ge-.,,:hlr,$sen werden durfcn ; fohrcn doch .1uch 
Venedig und Ma.ifand verdeutschte N:unen-ans der Zeitengen Verkehrs mit Ocutschl~~cl. 

Dagegen haben wir wieder deudkhe Beweise für <lie ei.n$tige fa.is1eox i,: inet 
J emscheu l:tnds:issiseo Bevölkerung im T;ll dts bonio lrnd se~ot t Nebet!9r1j$('. 
0:l ist -am Fuß~ J e$ Pc~I Ait11d1„ weiter :ibw:i.rtt Kttfrcil (Upoteuo), ttabe dabei 
1·otm.ein) und :10 der !tutiel des ldtituls Kirchheim, nahe d.,bci St. Vcitsh(tg; 
wei1cr al.>wltts -:1n1 Ison.lto liegr dis beo1c noch etwas dtu~c.he, .sc)1on &e-naunte 
Cöti, uOtcrhalb davon mündC't dH Wippac.htil mit oO(h leitht e,ken1'buet Jeut~.:het 
Nomcnk.1.arnr: nämlich mit den Ort$(hafiien St. f)cttt. Dombt-tg und Reifcnbl'r& 
Wippach. Ob~rfeld und io tt"'...,.2S gröO<-rem Alm:1.nd l:h,idrn5,1:haft. HL Kreuz, 
Schoopa», S1. V'tit und Cro,,be,g. Andre deutsche N.1mcn im Gerichtsbc.ri,k Wippadt 
su)d: Lange,1!(1d, 2oll u nd Krco.1.bcrg. In dieser Gegend, im lson,1;ogcbiet1 ist. wie 
s,bon o-be-n bemerke, d:i.s Deumhe, ausg<'Mmrocn jn der St:tdt Göl'11 .s.elbtt, meisr 
ni.:ht itum Von:dl der italkniscben, sondern der slovenis(hco Spr:1c.he vcrdrangr '9.'ordcn. 

·wendeo wir wis zum Sch(u$,e wieder :r,tl den Silvicm im Westt n, so finden 
wi,: :1l1ch hier h:11 un$t'r ldiom ei1m eine größere Verbreitung gehabt; im obern 
Cb.>IJinua.l wurde deu1S<:h getedct. wo jem fmnzö.si.sch herr.s<bt. im Tal voo ~b.:1,1g· 
n1ga rei<htc- die Herrs.:?:aft des Deutschen, wenigste.ns in 1lter 7.eit, her~b _bis 
Pescm:na, im Vedror"I bis Ruden (Got1do}; d~ aber 1.uch Ornav:is'°"' und M1gg11r

donc {Umavasch und MiS1.:ndone) noch voc wenigen J:ihrhunderren deutsch redeten, 
so ftlgt man s.ic:h, Ob die S1>t1ten einstigen Deutschtums ~n de_n ~t!lat1~1en 
S<iten1ilem des Tocer:tl$, · ills1.mmea mit dem PomamJ mcht Zweige eines 
St.lnmtes ~nd. J er einmal das ganze Toccbecktn bis her~b au dc11 See (Lago 
m:i.ggiore) uflilhe. von dtm uns ab.:r nur die :i·oßel'$um Ausl:1oftt' in del'l h_illttmen 
Alpeotlllern erhalten t:cblicbe-n sind. . . . 

Eh<'nso wisstn wir, d:1ß um Al;1gtrn hen1m du Cermirusche si.:h frtlber wencr 
ausbrtitctc, das gao1.e V:aldobbia ond d21 ganie oberc.Sesiatal wuen deutsch, ~on d~n 
weiter abw~m einmündenden T äJctn der Scrmema und J es M:i,scalone smd die 
obetel) Teile, Rjm!l. und Rimell:1, noch deurs<h. So thingt $i<b :)ud, hier Jje Ve,, 
tnutung :ml, ,faß J as Scsi:mJ wc-nigstin.s bis Valmuc.ci ein$t dentscl.1 gertJe1 haben 
diicf1e. Nach ~1olon b!iue sich -:iue:b von lssimc im Lysrnk .lUS d:i.s Dcuts.:hc 
- spor1discb wcni.gs,ens -- bis inS DoNli Bihc.:i·Tal e-nmtd:t; wo Pl'tßrnifoh, (Preß. 
mello) gelegen h;it, koonie i,J1 nid 1t oiber et01incJ1), 1ngcblkh im St~:ltil; ,\'C;m 
nicfit eine Vetwe.:hslung mit Premosello im Tocet.ll - bd .Mi.:;giardonc - ,·otliegt. 

ts ergibt sich 2lso allerdings .iuch ;iuf der St;Jscice der Afp~n cir!, Umsi,:h, 
greifen des ita.lieois-che11 ElenlC1U$, ~1ber :llt.::h eint ~o grolle Ausdchn11r1g der i.>in.uigen 
Verbreitung des Oeuudu:n, chß wir u os jem :;chon fr.agco: liegt hier nur ein Vorstoß 
"'Or, dct\ d:is Ocuudu: zur Zeit Jer größten Ma.:.b1cn1fah\lo{l d.c.s llel,;hcs gcmadn 
b i1, zu einer Zeit, da weit lliher liegende :r l!.ile du ·1imlcr Bergt:' noeh f:ts1 g21'lz 
rom:u;isdl wuen, ocltr lieg, hie( nid u ci1) Hi11Ubcrq1.1dlcn gc:rm:10:i:;chci1 Wcscos 
;ms Jt.'r Zeit der gross~·n Wanderungen ,·or uns? 0it'$ isi d.i:e. Fr.i.ge, der im folgenden 
n!hergctrcrcn werden soll. 
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Die \\'i.:.h1ig~1r., größte und .im weitesten \'O:tgcs.:hobene \·on llC1\ J r-:-i ,·or· 
hes.:.hriebe1_1en Cn1ppeo gem;:;oi$ther Siedlungen , die wir Jje silvi$,:he , drubli.s.:he 
ond furb.nisc,he 1\CMeo wollel) , isi olfenb.i.t die ;,;weite; sie crs.:-he-im uns al-s die 
r:it.stlhaftene und schon insofern ::!s die an;iet1e1)({s1e1 und die Erfor:1;cl1t.1ng ibn::1 
Ur$prungs- \'Crspricht uns schon darum \\'khtige Aufs..::hlü$$t fi'ir die em in neues1er 
Zei1 eifriger betrltbt:ne dt.t.'ltS<he Sitdlungsgcschi.:bte. die illf~rsei1s u·iedcr, wie Egti 
.-iusfübrlich und ilber;~uge11d bet(uH_ h:it, ebenso dit: . Altgcmeingeschicbte förJ en. 
.lfs sie selbst durch die Ons!l:1.11\cn.for.Kbuo~ geför<len wird. 

Sp5t, sehr s~t hm mM skh in unU:tem V:uerfande mit dieser nw1·kwücJi,::e11 
Sp1'2chin$d bes,häfögt, un n s.,mm~he da schon b .ng:e die S1immen :i.ller Völl:.t;'.>r 
der E.rde- in J.iedeto, ohne ;i,uch nur zu abneo, d:iß i.n den T!lem, die dem Asiko 
und der Drt'l'H:l ttibutp!lichtig sind, Lieder trcönttn in ( iner Spr".'lche, dit- zur Zeit 
UO$Crcr Minucs'11\gcr :<"hoo vcr:1.ltet gd,l~Jlf;tn h.o1btn mochte 1 

Eioc:Tdt'r trsten, der diese Gegenden besud ne und :au.sfüJufö:h d.trtiber l,eri..:b1ere, 1) 

dUrftt 1. G. Kohl gewesen sdo, der io den Mon:usbl:inen, -zur Aug.sburgcr Allge
meiocn Zeitung iro Oitobcrbdt des Jo.brgaor;'-s 1847 einen Reistbtricht vcröffcntHch1e. 

Z·W;1r J:,~ o, dorch deut$<:he Scbutrn in den zu jener 2ei! österrekhjschen 
Gcgcndeo Jie$ti, St:11nrs1~btr1dt-rn ihre Spn1cbe zu c-th:1.hen. d:ichte 1btn.ds ktin 
.Mensch, obwohl man es seltsam ftnd, daß d.ie.se Gegend ihre Spnchc., die ihr die 
Republik V(ncdig Jahrhunderte hindurch sMgs2m eth:ihen h:aue, unter dem dem 
~ hen Regiment reißend s,:hndl vertieren sollte. 

Aber die deu1sclu:- Gelt hnamkei1 befaßte sich doch mi1 der S~cbe, indem :i;ie 
der Frigc oath dem Ut$pruog diese.r MerkwO.tdigkdt m.chging. Allerdings mit 
v,,:d(dbaftcm Eri'olg. 

Ge.schichdiche Quellen ftoucn eben so gut wie g:a.r keine , c-inuloe Urkunden 
über eine Kolo!'li.sation durch irgend cintn Grund· oder Landesherrn, 'Wie durch 
Friedridi von W:ingrn, Bischof von Trient, der Im Jahre 1216 im Tale des Roßbachs 
(Folg:,rtit) dtutscbt' Bauern angesiedelt h;11 , oder \'On . demscb.c-n Btrgkm1pprn, dit.• 
hier und dort in den Süd:aJpen sieb. niederließen, oft in Gegenden, die d-auo doch keine 
Spur aufwiesen, d2ß iieh ihre Spnche don eine Zeitlang erb::ilten h.:ibe, oder ve,:ein~tlte 
Ubcriiefcrungcn ahnli-chen lnhaJt.s konnten für eine Erkfä,ung des hier z:u be1rach
teoden Ph!nomc.,u unm6glieh als ausreichend erachtet werden. 

Eher schien der Schluß gc.~b1fertig1, d:iß iol<he kleinere Einschiebsel ihre 
N2.tiona.litit sich nur d-::i wenigstens einige Zc-i1 e(biehen, wo sie Khoo eine Stamm· 
ut1d $pr,<:hv-erwandtc Bc:,•ölkerung vorfanden, :mde.rswo aber dieselbe t:l$ch eiobüßu:-n, 

F.ine ::&ndcrt: Hoffnuog d uxf1e auf (fü: Spr:ichfo'rKhung gc-~rtindct we,deu. Ali.:h 
sie crlulhe skh ll\lr teilweise. Es c_rmittelten nUcrdjngs (lu;: Gdehne11, J:1.B es 
sich hier um dnco Diilekt ha.ndl.e, der dein Obt·,Jcuts.:hen Je.i;; Mittelalters, t'tW.t 
des t:?. J:i]irhunderu, n.:rv.·:mdt 5ej, auch w;ir nid n 1.u \'erl:en,1e-n·, daß J ie 
Spl';u::hc der Cimberleme und die Jer Furboer Oe1us~he1) dem b.tp:ris.:h·Os1ureich}· 
:11.:hto~ die der Silvier dtnl Walliscr Deuts.eben .sich mehr nlhere. was ,•on 1;ornc
hcrcin iru cr\v;incn w;,r, :iber es fanden si<b d0<h Versch.icdenhei1e11 :iJJcr 1',rt, 
nan1endkb aue:h df:'S Wortsch,utt$, die t:I oicbt für ,mgl;1gig: ers,heinen ließen, <Ll$ 
Cimbrische einfach als eine Venwcigung. eine Ab:in de$ ~Ti.rolerdeutsch•; ctw:l mit 

•) Vc,.11, Schndlc:r spii~r. 
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schw5bischer Be.imisc.hung, :tn)(USprt(btn, 
N:amemlich mußten einige Anlehtntngen :Ul ifas Nordi.s.:he und au .:hu Niedct· 

deutsche :iuffaltcn. So .stand den Vermutungen eio weiT($ Feld olfcn. Im Stldcu 
der Alpen n:rlid m:,n auf die l<onjekru;, · un$t:te Cin1~rlcute seie,, N:i.:hl:onuneo 
der ,·on M:irius :angcbli.:h bei Verona scs.:.bl:agcncn Cimbcm. 

Ob djesc, schoo hn Mi11el:1her :iüftauchem!e Muin\:>.ßung, dea N:1.1nen C:am· 
brisch föt Jas Tdion, Jcr Ce,maoen im Bez.irke ,·(111 Viccnu vcr:t11l:1ßt h:it, -Oller 
tm1gekelm djcser Bezeichnung entsprang, scheint 1,w(ifclhnft; unr.wdfclh:ift ist 1\ur, 
J aß die$e Konjektur tPnL unhaltbar ist. Ob die Sprache c,kr Cimb-ern den Idiomen, 
dercl'I Ctuppc .sp3ter :.tl$ ,ihiudis<:h-. {vol~re},bet~ic-huet wutdc, se h r n:.ihe $~nd, 
mas unerörtert bleiben, ebenso d:10 die Scbl::icht, in der Muiu.s siegte, wohl g:it mdH 
so unmittelbar bei Vcron:i .stattfand, d:tll dit Cimb-cm .,uch aUen Grund h2tte1), 
$<:hteunigsr ibre Vo!ksrtstc iUS h :alicn wegiuz:iehen; es genlig1 die fa,..,:iguog, daß 
versprengt( Ho-rden 11imme.r~1chr . ihre . N~tio1~;i.l,i~:i~ u1)d ·~p12.tht gegenüber .. der 
römis<:heo Kuhut und Adtn,11m tt':'ltJOt• bJ$ m dtc z,m der \ •ölkc,w:.\ndernog h.uten 
erhalten l:onnen, um diese Annahme einfach :i.biuw.:-iscn. 

Die Gelehrten jeos.eits der Alpen habtn :tuch :111 Reste der Hcrukr und :indc:rer 
Getmane.n des Odo.1ktr gedacht, ohne turejchende Bcgrün<l1,ng1 wie G3hmti 1) ö.ber· 
zeugtnll d2.rg<t~n hat. 

Oberhaupt muß jedeni, der f id ) mit deumhet Siedlungsgeschk hte 1>cf::ißt, ein· 
1tuchten, daß ve.rsprengu: germ:iniscbe Eindrioglinge '{nter der Römerherrsch:1ft 
sieb g:ar nicht oder Jo,ch nur unttr Bcdi11guogen h!i.uen b:ilten können, die ih~ 
r.1sc:he Assimilation zur Folge gch:ibt h :abcn mußten, wie ja YOO ~Jten l~tisc~en 
$ie-dlut1gen im römischen Reith, von denen Kunde t t.a un$ gel2ngt 1n , kt'toc ihre 
Spt.2che bew.ihrt zu haben scheiut. . • . . 

Dies gih $icber :iuc:b von den Alemannen, du, nach Amm1anus M:ircelhn\lS 
im 4- J.ihrhunden ;1m Po angtsicdclt worden sind. 

Auch die An.sied.Jung \·on Alemannen innerhalb der Grenzen lt.iliens durch 
"fbeodorich wurdc hrrangezogcn; obschon , ·011 vornherein nie,~t ~bzuse.hen ist, 
warum diese Kolonie das Sehicks~I der Go1en $elb$t, Jeoen $1f! ihre S1tit ,·er
d :anktc-n, n.i,i:ht geteilt h 2.ben sollte.. Alle.io, t$ wird jeut ttberhaupt kaum mebt 
be:tWeifeh d:lO dit$t: Ale.m:iMen nkht in O berit::tl icn, u•o die Goten selbst .u ßen, 
~oodern ~ Nordtn der Alpe-11, wahrscheinlich io Jcr Gegend des jetzigen Thurg:au 
beziehungswdse in Riitien, :twischr11 llJer und Lech, wohJ 2tu;h in Ob<:!sch"':lben 
bei 'Thcodori..:b Schuu gegen die .Fn.nkcu ge.fundeu h;il>tn. welche Gebiete dieser 
zu Italien zu rechnen für gut &ud. 

Die n!lchsten geni:iniscben Siedlunge1\ in Oberita.lien, :in die zu den\:t1> wäte, 
sind zeitlich Ostgotco ul)d Langobuden. 

A~f diese Hu kunft der ,Umbemc, wird u•citcrhio nihcc eingegangen we.rdtn. 
Es scheint, d;i.ß gendt' die deu tschen forscher slcb ·einer solc.hen Ableitung der 
germnois.:hcn Sitdt1.1ng, d:e im V(ce miniK hen nun eirund unbes1n:i1:bar stanscfondc:n 
hu, al>geneigt erwiesen, weil die etstt.ten in ihren K:in1pfen mit den Byzantinern 
vemichtc1 worden, die letzteren nbcr, ebenso wie llie Fr.mhn nach weoigeo Gencr,t· 
ti<>n,en tom:misicn wouiet1 sein sollen, Ma:n h1t d:iher ,·on dcut:schtr Sei!t mit 
Vorliebe an eine Einw:t1Hlcrnng au, Jen obenleumhen Ccge1H!en geda.:hl. 

•) Gwtlti, a. -l- 0 . Kop, IV. 
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Am weitcm:n zurild: gingeo icoe, welche :HH):lhmen, es seien aus der Zeit 
der fr:iok.i.sch.ilcin:mn)schen Einflltc, die von s }9 :m h:n1ptsächli<:h durch d;1s 
Vinschg:iu, gende ia die Geg,end de$ liol:f:n EtS<:bofc:rs, o:i.chwcislich $t:1uF1.ndcn 
011d rnit der Nie-dcdisc dei- At~11l,rn11c:t 01Hc1 ßui:elin bei C;ipl);a (154) ihr Er.de 
gefunden h.tbcn, wenn nicht M:trios Avcndcensis («h1 h:it, wonach die Jemen 
({ämpfe zwi:-chcn ßynmincm uml fcankcn im J:ahrc 5) ) mit dct eOligr,higcn 
Niede.rhge der lc1+1cr,::n cnd<:ter., Ansicdh:r in die-scn GcgcoJcn (n~tüdich als ver· 
sprengte fllli::hdinge) iutlu:kgcblicbcn. 

Abu ·abgesehen J :.won, d:-tß eigentlich J:c Ocsicgtcn nichts li i1idtr1e, in ilue 
Hcimat -zuNcb:ukthrcn, so Ist es übC'rhl'lµp t nicht :1.ngingig, sokhc He c re ~20 };c, 
kriegerische Umt"mehmungen. bd dcueu our sueitbue Mlinner l>cttiligt wacn, 
l'nr Vol k$si e d lu n g t t1 vtr:'l(1twortJic.h xu m:icben; denQ wie !>Ollten die Re$tC 
eines solchen Heeres ih1·e l'l<1riooalit:it inmiuen c;ne.s rrcmJcn Volks1uo1:11 i uf {]essen 
T.Xhtef sie 1.ur Fortpfl:11.nung a.nge\yieseo waren, uh:a.hcn habe 1,? 

D:t üb<::r";egende Ansicht der deutschen, n:imeorlich nu,h der öster1cichis.:hcn 
For$cho::r war dahtr a.uch immer Jie, es handle sich hier, wie i.ibernll in Deutschland 
östlich dtf Elbe und wie in dem größten Teile Os1ecrei<:b.~. \Im ein Hereinragen 
deutschen Wesens. emsunden in der gu1en Zeit, J;t unser Volkswm U~r:all die
Grenzen seiner Hcrrsdi.:ift durch friedliche, stille Sicdlt1ngs1ldgkeit, no1et'$tü1t 1 
freilich :mch, weno nötig, durch die Sch;irfo drs Schwen:es und durch die :t,,facbr 
der deutschrn Kais.er, la.ogs;i.m aber ,icber bin:mni.ic:k1e; stau wie htuttut11:gc, nidn 
ohr.e Mi~hilre eioer gcwi,seo Khssc $einet' eigenen SObne 2.Heo1h:ilbeo , wo nur 
&rClhrung mit eioen, :mderen Voll.:sruni s1:i116ndet, seine Fonexisi.:nz bed1oh11 $i.:h 
\'erdrilngt. j:1. steUenwcisc mit unhcimlicbf:r SchncUc ,·erJri1.ng:t 1u sehen. 

Aber · auch diese A.nsi.:ht kann bei einer sf!eogen Prüfung nicht aufrecht· 
erhaht'n blt'ibcn. 

Ihr :m:hc-n YOO ,·omcherciu gewichtige Bedenken entgegen, ;11><ler1:n werJ en wir 
bei unse.t<lro Ver,1;uchc einer positi,•en L6Suog des Problems begegoen, 

Die Vol'$tö!k der J)eutschen gegen den sbwischen Osten erfolgten unter fort· 
währenden Klmp(eo, namentlich im SCidosten, nichdcm .schon in der Mine. J cs 
6. J:ihrhundem die e.rstcn Zu.s<1mmens.tö& erfolgt waren, mit grötlerem Nachdruck 
unter den Karolingern, in einem Gebiet, das ,·on Av;m~n und Ungarn ,·erwtistct, 
diesen und den in die verödeten Länder mit Deul;sc;b1:n um die Weut eioJcingenden 
Wenden .1bge:suiutn wurde. 

I);s Gfe.ithe 5Cnte si,h utlttt' deu K:a.i$crn ~US si.:bsis,h.cm uftd frink.is.:hem 
H1use fott, die Her1,og,e von Bayern, die ,,on K1rnten und von der Ostmark 
schoben :rn( e,r.,bentm Boden geistliche und wehlkhe St<"dlungen stetig ,•or, den 
Rimm und 1tönchcn folgten l:llndUcbe Siedler, in spätt ru Zeit am:h Bcsie<.lltr der 
zu gnindendcn St:ldtt. Was an \Vendcn b1t<'b, wurde unter der d.euiscllen Herrsch:1ft 
;issimiliert; es wu en aber in den Gebjrgen Noricum$ und im aogrenit-ndeo Tti!c 
P::lnne>oieo$, wie schon Mülle11hof erk.:tnnt bac,. no,b.1us froherer, dem Av:mmswrme 
vorg~ngig·er Zeit, sicherljcb Ceow.t.oen 1:urück.geblie!,cn, die sofort das eindringende 
Volbrnm ,·er$1ärk1en.. 

Auch un1er dt'o Habsburgem d3uene das Vordringen Jes Deutschen unter 
einer Henscbdt, die sich selbst als de-utsch bctracht1m:, wenig${en;s bis 1:.ur Refor• 
mntionsperiode fort 

Gant ~ndtrs lagen die rokn M.ichwt,hä!rni:ise il, ll!\$trcm Gtbie1e :in den 
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Ulcri. ,·on 8re,u:i und Bai;:chig1ione. Die Henscb:ift litt l:>ayefi$chen Herzöge au:: 
dem CcscJ1lcchtc der Agi.lolfinger gii.,g oi.e C1bcr die n!khm• Umgegend im Norden 
Trients hinaus. ichwchc wurde sog:ir d:u Etscbbnd bj, X-( lt Töli tm die L:engo· 
00,Jcn \·cdo(en. 

Zu .einer Volksansiedlung in der hier in ßeu.tcht kommenden GegenJ h·u te-o 
nl ,)"o die b:1\·cris.:bcn HuzOgc weder Anl:.ß Qoi;h ,\facht, die11 kann wie im :1.l!gen,tinen, 
so :1ucfl ,·Ou den t :11igobatlieof'l.hStto :1gifoliingischer Herl:unr1, gchc,n. 

Die Wiellcthcrs.icllung der frink.ischcn Hem.:h:1fl in ßJ.yern JnJ ene d:,,r,,n 
ni,;h~; ;iher ebensowenig: f!u.: b die Unterweri,u:ig d~r _L,ngobanle1\ unter J :as 
S.:ep1tr K:ul:s des Grof.ieu. Eine- b-uOntltr.; uahe Verbindling xwischen Bayern und 
Lombardei tnt uicbt ei,,, im Gcge111eil, oun hörten 3.Uc jene Btzichungcn aut: dit 
bis 1:hhin '-""ischcn den beiden, voL1 den Fr:mken skh gldchmSßig bedroht itl.bfofiden 
Orna.sticn der "Cnan11tcn Liinder bcsumden h:tt.~n. Jie Völker wate,) ohnehin schon 
in.folge dli!r in~:,·ischeJ\ etfolgien volligfn RQin:rnisierung der L!!.ngob:i:rden sich cnJ
gOltig e1)tfrcmJe1. Wolhen J ie K1,olingcr t.uverl! ssigc Elemente im lande haben, 
so wihhen sie d:1.1.u sJcher franki.sdte Herren, ~m u aturgemißesitn nevsrci.Kh-e, 
Abkunit, dit selbst ,1;chon dt.m Ronwnemum n;i,he.st,~mlen, be~w. r<)m:u)üiett w1ren. 
Oie Teilungen J.er Nach\.<>mmen Kuls Je:; Gcoßcn IV:nci, bck:.uunJi..:h jedwedes 
s,:12tliche 13,u~d iwisden den L?!ndern Jie$1ci1s tmd jcnscits der baycrisch--lom· 
bardjs,hen Grcn'l.c, die nun :in Jer ~ti\l!(luttg des Noce fil(icrt w;ir. Wie t"iue 
große gemunis.:he Siedlung iu d11s Königreich ltilitn häne kommen $Ollen. is1 
sdu)I) ~1:ir1.1m nit ht :tbz osehen, ::1bgesthtn d:i,-on, d:tß die DeulSchc.o, wenn 
.sie Volbüber:iehuß bat1c11, !"ü t diesen im OS1to, ::m( Sb.\'enboden hinrcichcod Plao: 
und Verwendung fanden. 

So b.gen die Verhlihnislle bis zt:.r Miue de$ 10. J~hrl11., ndc:r1.s . . Ol\ be.schloß 
Ott0 der Große :11.1f dem R~ichstage zu Augsbutg, ,nno 952, m . .:hdcru er Dereogar 
völlig beiwu(!ge,1 h:me, ihm l 1:11ien 21$ l.ehen iurockiugcben, 'die l~nde · ~":ischen 
Alpen, i\'1indo, Po u1Hl Adfr,1 aber als .\.fo.rkgrafs.:h-nfan von Veroo.i. AqwJc1:1 u.~,d 
1stricn dem Herwgtuni Bayern und drntit dein deu1S<:bt11 Rei<:he einiu,·etleibcn. 
Aquileia h.itte sci.u ßruJer Heinrkh von 8:iycm $<hOn s.ti1 950 ta.tSäeblkh inne. 

Aquileia. (Fl"Unl) cntrcbte Hciorich wQh) mit Sta:mm:innis.:hecn Blkke wegen 
de~ Zug:ings 2um Mee,. Ve.rona $Oll O no der P.l$$e h1lber begehrt haben. Möglich. 
Aber im J:ihre 966 iog er doch nbcr den Septimcr na..:h ltnlicn! 

Es driingt si-ch der Ced:1nke .1u(, d:iß die 8cob.lchtung, wie in def Gegend 
östlich d4!s Mfodo unJ nördlich des Po o,idc germanische Elernen<t vor-h:indeo. 
für die EntSehljeß.ung Ouos von Bedeutung gewc-Ko sei; iuout :'!"eh.On 1u11 einem 
Pb<:itum d. d. Tri.eo: 845 beivol'geht, ·wi.e weiterb.in ;u erörtern, d:iß nicht :t.Jlzuweit 
von 'f r-i,;nt in Oberirnlien Je~iucbe 8evölktn.mg$efcll)ente vo t h 2 n den waren. 
Vorilb.crgehend seu:1e $ich 8ereng:ir wiedec in den M:1.rken fost; b::i)d duauf St3nden 
die mtnsalpinen M:ukcn ru dem ersundcncn Hertogrum 1{5.rntcn in oihere-m, rum 
Nationalherzogtum Bayern in enlfcmrerem Abh!ngigkeits~erb3Jmissc. 

So bestimmte es Ono ll im Jahre 976. 
Wer sollte nun Anfaß uod Möglichkd t gehabt babtn, h.ier im g,ofxo Maß. 

st2be zu gt(m1nisiertn? 
Der Hcnog von K1rmen ? 
Nun, so recht gcrmani.sien war sein t :i.od ,eJbst noch nicht I Auf 2wei Wegen 

rückte das deutsche Volkstum hauptslchlich im eigentlichen K:imte-n ,•or; im Pustc.r• 
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tale nach Osten und von Nonien ber, :ius den, En,u ~I kommend, durchs 
Liesing• in.s Muml und dann von ~ in$ Dt:>.\IUI, namentlich ilber da$ G\ltkul; 
dort obtn im Olu12l steht Fricuch, uou seines s l3.vischen Namens voll deutseb,r 
Burgen und Aiu.gangspunkt r.iihlreicher deutsGher Adel:sge, ;hle.::hti?r. Aber ,·ertinif; t 
hll.ben skh diese beideo deu1scbetl Ströme noch heute ni.:-ht i;:im:; µ·o i\ie Gurk 
'ZUr i)(:'lu l:on,nu, lst s.:hon nicht mehr gcscblo.»enes deum-lu.'$ Spt.ld 1gebict. 
l<b.genful't "'·itJ ,·011 slon:nis,;:be.m \V«-en ~unfü1tet ! 

Abgesehc-n \ '01> <.!er Fr1ge n:.lchh;ihiger Kt:aft h:m en die Kam mer 1ber .\uch 
ein niiherljegenclc~ ul)d :mgcnschcinli i."h wicbrigeru KoJonisarionsgebin io der Mark 
Aquikfa, dort wo dir: J-fandelss.tr;iße ober Clem:11;n .U'IS Meer gel,mgi, im ein$t sQ 

g.eo:innten Mttmi.c:u. 
H.icr h:men die Uug:..m ,·ielleidu :tru meisten gewütet. w;1r es do.:h ihre 

Einfallpfone n1ch h:llien; hier w:ir :iuch froh schon i:,,htrtilo'!h wemlisd1t1 \'~lk in 
die von . .\•;11ren unJ Ungarn ges.:h<Jffen~n Li.kkcn ,eingel1rungcn,1) 1,ier war noch 
kein so h:.bb:ifo:-s, früh crst:1.tHfones N11ti (l1~:1lbewußtsein ru hek!lmpfon, wie wci1tr 
wt$llid1, w(I d.is S1a.d1cwe.~11 , ll:1$ die Lmgob-:irdcn weit glimpflicher bch:1.11Jch 
b:mcn :,b die nör.lli.:ben Cenu1nensti m.me, · nun erst rt..-:bt em.,01k,11n1 wo für eine 
fremde VolWie<llung wenig R:ium uod hefdb-ster Wli.lttst:rnJ iu er,,•:wen g~wt$en w\ire.. 

Es h:lm.· wohl einer der B~c.höfe oder M:.ttkgr:i.fe-n dcutsd1er Ah11amrnu11s,. 
Im deneo u d:imals in cler M:tdc Yeron:t nicht fohhc, dnc kleine Siedlung, wie 
f'olg:ireit, in ,1t1> lc-5$inischen Bergen oder einer sol1sügen ,·nödelen Landschaft 
ven.nfassen l:~irnen. ;1.b.er e ine Besiedlung io großeni M:16.st:'lb h:lne in jener Zeic 
nicht r rioJgen kOnnen, ohne einen iahlreichen .Adel herhci1.ui-ichen, det wieder 
Burgen mit deuts,hen Namen g~gri.inde1 b:1be11 wUl:Je, wie sokhc-s in Südtirol ul\d 
in der M:uk Aguilt~:l :u,1(b die Ctnnanis.ierungs;1.rbeit je-nt'r und dnt:1 spfo:•.rcn Zeh 
kcn1, i.ei.::hoet. 

Aber i,, Ci111brien ist kcl oe Spur deutscher Bu rge n , und we~m eir.ige 
deuts.::hc Adt lsgeuhled 11er cmpOrhnien, wie dje f:zxdini <h l~om1no, die J\rco 
(Bogen), die Cas1clb-nr,o, ro würde ma.n $<>kties .lucb für \·icle .lndd·c Punkte 
lti.licos fesm c-Uen können. 

W<>lhe m:.tlt abe't :iu4.ch die Zeit n1c.b ?>2 einer dcutt-chen 1'b:m:ncinw-=tnderung 
!a, cbcn$O günstig er:1c.h1cn, 1ls sie ungeeignet d:.für w.1r, l:iogc b;iuc ci.oe sok:ht
nicht sed:rne.-r. 

Im 12.J:thrhunJ cn ist .luc.h in dicscc Gegend Jic Emwicklung des. S1:idtewesc1l$ 
.zur Sclbstlndigkeit soweit ,•orgeschrittco, d2.0 die lttcinen Rcpubl.ikco cin:'lnder bc· 
fehden : im J:ihre u 41 tngeu die Bütger von Vcron:. Ubcr die ,·o n P:'ldu:. einen 
gcoßen Sieg d.1von. Vicenia ,1~nd mit Vc-rona im Bunde. 

Es n\ö\g vieUeieht nicht 21ltu sch~·rt io die \V:igsch:ale faJJen, daß ~uf de-n 
Rooe:2Jisc.htn Felde,n oebcn den Bischöfen von Turin . PJ.vi:i., P;:1:ct l)t :1. er..:. :n1ch 
die \'On VerorH1, $0Wie der Paui:uch von Aquilcia übet die Geschicke fu l\ cn s 
mit~rietcn (1158); ~ber der Bund, den ;mno 1163 Vc-ro112, P.adua und Vtecn~ mit 
Venedig ab-schlossen, zeigt doch "'·oh! die Stidte der Mark in einer Selbs!5.ndig
kdr, die eine Kolon~icrung:n.rbeit , wie $ie die Oturschrn d,amals im sla"ischcn 
Osten bttriebtn, kaum möglic:h eff(:Minen lißt! 

Von der Gesinnung der Vctoncscr giebt es übrigens :aucb•ein treue$ .Bild, J,a 
sie dem 8:1rb:irosS:'I, der ihnen nie u ~ote, die b-t'bnnteo Hju1e,h;1.lre bd der Chiun 

') P;w.J. Ob:. de, Cr.tt. l.:i~gob. L IV. Clip. 2;. 42. 
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legtel), die dern Witu:lsb:tcher Ono Ruhm und dann das Heriogtutn 8:1.yern eintrugen. 
Ei-ne s-pätere Zeit kann nid,1 mehr in f u ge \ omrnen, um z:u crkl1ren, woher 

die- Vesbrcitung der deulSCht:o Spr:i,he u.m Vkenu st:ammt, die es ermöglichte, 
daß im Jahr r ; u , kurz vor einem neuen Kampf :twischeo Viccnia \ u:id ~ d~. 
Singofrcdo Garue.n {ist da!S kein de1,1tt.:he-r Namclh uro. den ,nwesenden P-:tduwern 
oicht verst:indli.:h zu ~n. in deutsd1er.$pu ,cl1e 1.u .seinen Mitborgern rrdctel 

1\tso oiuß d.ts gernu.,,is.:hc Wesen dicU"t Gegend wdtcr zurlkk, :1u( die Zelten 
der germ:1oisdtcn W:i.mlcrungen ,wri.i(.kgefiihn wecden 1 

E:s frägt ~eh uor. :uir wckhen ge.nu:rni~ he1t $1:iorn, sollen. mU.s.sen wir .:s 
7.U t fü::k. f'llh 1'e11? 

Am einfachsten - auf die- Wogob,1r<len ~ 
Ntin, 1,11101Qf;Jic.h, ,vic wcit~tbi,, ::u erö11rrn sein wi:J. 
Auf wckhen sonst~ 
Tn <l ic:.cr Hinskht kann d,u crlösentie Wo;_•;, :iac-Me:~ C\e Geschichtsquellen 

~ eh d:triibcr -1\i.ssc:hwtigc-n, nu1 ge-funJen werden, wenn wir die neuesten l::rge-bois:;e 
der for~dnmg auf dem Gebiete dl~Uts.:hen Stcdfun.g:;wcscns auf Jie.scs Gebiet 21u:11· 

wendtn ,·et~u.:hen. 
Freilich gebt dies nkht so, Jaß \\-'ir ein ~ndcrw1m bcwihttes S<:btlJ) :.a. tinf:ae.h 

anwenden, aber bei ridujg~r Ausn(niong des in .\Odttcn Gc~cndcn Ccfoodei,en 
$-Oll Cl=, (l(i1)l:t mi,:;l,, gefinie1\, :i.uch hier ein befriC'digeodes Er~ebnis zu gewinnen. 

Znn;ichM nrnli nun frcilidi etw.is weit :iu:sgehoh wer'Jtn. Hierbei gcdenke 
i-ch mii:h, wie :1.uf die oc1,1en:n forscbuogsergcb,iisse Obe!'haupt, $<> "'u,;h auf da$ 
:zu st-Ot:tcn. w1s id1 setb$1 tt11'1ittelt tu h:1.bcn gl:mbe unJ ; nkht ohne ewm u1e1 nden 
lkif~ll von htn1(ener Sc:itt?, io drd Abhaodlungco nic<:ergckg, habe, die ich nun 
2w:1r ani:iehen, aber n:nörlich nkltt eingehend wieJe-,gebel) k.a11:i. Es sind das-: 

1) Die frin lds.:hcn und :iltm.ionischen Siedhrngeo in Callie~, Str:uiburg l894, 
:i) Die Orun..men Ji:$ Met.i:er L:t1,des in ihrct gcschkhtlkhcn utiJ edmo· 

gr.iph,isehen Bedellrnng, im l:ihrbuch der Gesc!lscb,;ift flll lc-tbringisdtc. GcsOOiduc, 1897. 
'3) Cenrriniscbe. Sicdhingen in Lo1hringen und r~ngl;t11J , im J:,,hrbu<h der 

Ccsefüch:tft fllr lod1ringi:sche Ge::dtichte, 1900. 
Ich werde diese Abb.andh,1ngen i.u den n2chfolgtnden Ausfahmngcn bloß als 

l , U. Ulld IU. 2nf(lh(tn. 

0 .lß ich J;lbei manches nicht veröffentlichte fo rschuog.lergtbni.s mi,ven"erten 
we,de, wird der Sache hotfentlic.h ojcht zum N:tchteil gereiehc:1. 

111. 

Di.e t<,,tt1> Cem,anen, die im Römerreich sich dauernd niedeclasscr. durften, 
mögen wohl frlol:jscbcn Stammes gcwcst o srlJlt ihre- AnsiedJun!j erfolgte :.m Ausg:tng 
des driucn Jahrhundem in Gallien unter :titmli(h demiitige-nden Bcdingungeo, als 
eioe Aa Militllrgren1.er, als »be1i,. Sie trh.ieheu L:iodeceien, die Be:mmdtei.le de$ 
agc( publk us- w.iren od~r jedcnfofls 1Js sokhe be:h :andelt wurden, nkh.1 tum Eigenmm. 
auch nicht :ils p0ssewres, sondern :ils eine An Kolonen, mit Vcrpfüchtung 1.um Kriegs
dienst. Sie hießen laeti, wie schon Grimm annahm, de.m icb nun unbcdiOßt bei· 
pflic.b.te , weil sie keine Grundeigcntümcr. resp. keiue GJieder ciatr Gi:nos-s-enschaft 
waren. die ,ab: Herrin auf cignem Besitz wi.mc;h;i/1eu.~, u1Jd $0khe Besit.zlo~ scheinen 
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deo Germane~ wtnigtr aJ:1 frcie, ingenui, vielmehr olioore$, wie die :1p31ere1i 
Gesctzestc:ue s~gen, tue {801. km - tr-lgc, gering,) -gewesen n 1 sei.n, daher lt12 i. c . 
schle-cht, mnicbrig; der !.emc. 

Dim 1bcti, schcjncn nirgend$ ihre Spr:u;be dur,hgeJetr.t iu habc-u, auch auf 
dit OrUll:arocn dtr Gegtnd ließ sich bisher' eii, f.i(1!'h.tß derscJben nicht n:ac.bwe~el), 
sie w11rde,l wohl J urc.h ihre Siellul'Jg, o:i111entUcb du!ch deri KricgsJie11$t uhoelJ 
ron~ui:1iert, wie ta ""'h :1ehr t>tgrciftkh. Wie sollrcn sie in einem woh.lge:-o«lnctcn 
St:utswesen nti1 ~u$gtbildetcr Schriftlichkeit der Verwalrung,. j:.i mit einem richtigen 
fut:tster, amkce NttmCll ihrer Siedlungen, als die ihnen amtlich erteilt ,vurden, h,1btn 
cinfüh.rcu und in Cel>r~uch bringen können 1 

Andtr:I w:tr es schon mit den spä11,:r :ils !\oufvJ cf:.ueu :wgdassc.nc.n Germanen• 
.stimmen, Bllrgundcrn und Fr:111keu. Zum ·feil w:.tr Jic Z1.1t:15s1.1ng ji nttr eine Form, 
dfo \'trs.:hleiem sollte . J;lß man die ungebetenen G'.istf: ui.::ht rntht Jo.,,:~uwcrden 
\'Crmoc:b,e. 

Oiese Jitlkn .sidt in eine, Form "icJcr, Jk- :in11chmcn !:ißt , Jaß f<ir dJese 
Sttimmc noch im .,,,t scnrlid1en g;llr. w1s T.1.:ims im i6 H:1pi1el sein\'.r , Gernrnni:u 
bcrich1c1.1) 

Si~ beJe.:lmm n!tmfo:h J~s L~n1.I mit Mar'l:gc:1,osscns<:h:1f1cn , xu denen sie 
mi1 Vorliebe, wie sehr n:.itürli.:h, :1id1 die gf1ns1igst gd cgeocn Fluren, ~;1mcen li.:h 
sokhc t1.ussu:::h1e1.1, \\'O :iuf ebenem Boden der Pltus :1111 bequenu1t n %U nehtn w:1r. 

Insoftrne ,.::hcint si.:h ihre Ansiodlun~swcisi.: w<:tiig \'On Jec :a;u ttr11e:r.s:cl1eidcn, 
wckhe gc.rminis,he Völker übcr:il! ,h bcob~.:-h1c1en, wo i ic. <11s füobcrl.'r :mf1r.11en, 
wie die saUschen franken in einem ~roGrn 'feile ,·on ßdik:1 11. ,..or ~fon Erobt-
rungcn ChloJwigs. die Alemannen im Dc..:u1mucul,,11<l, i11 Cerm:inia l, u1~d wohl :mi:h 
in Hth-ctien und in Teilen lthic-ns, In den lttl«t1'e1\ G('bie1co h1be1\ si<! :111erJings 
sid1 ,,•ie die fü:iu,·arcn am rtdn en l)on:muft:r un,cr einer ~ewi.ssc1t OberhoJ1dt 
T hcodorkhs t\icdergel:i.»en. 

Alle diese erwihmcn i.:rndn111mco h.,bcn d.ts Cbarnk1..-risti:1che, J:iß die .1,uf 
Grundl:l.gc \·crw:anJ tseh:tfdichcr Zusammcogehörigl:cit erfolgte genOJt•rnscb:irtlid,c 
Ansiedkll)g eine Mrnge p:it.r0nym1s,;;l1tr lh·zei,•b,,ungen :rn. Onsnamen verwandd,e 
(wie 1. S. 10 :tusgefühn i$t), Sog-'r bei \!e il Rurgundcm, die doch nkht g;uw. 
frejwillig n:1.ch s~b:iucli~ verpfl1n:t1 worde11 wMcn. rl'ilfc das wenigsteos för ihre Si11.e 
nördlich des Lenu1ms 2u , trotz Jer in ihren Gcsct.r.cn gecegclleo Nie..terlo1$$11ng 
in Form des Hospims. 

Sc> $tht 11 wir dir \ 'On Gern1:i11er.stluw1en l;e!.eo:ren, obengen1n111en CegenJen 
des ll6(l)crrcichs heute \·Ou einer gr-ofkn Menge von Ons.:-.haftcn bcdc.:-kt, deren 
Name mit einer, in nun.:hen Gegenden u mfidenden, Einförmigkeit auf •ing:Cn, -ing, 
,ingheim, ,io..,h:iuseo, ·ingho(cn endet, :J) w:\hrcnd der ent<: Tt il des N:\mens meist 
einen ahn g;nnanischtn Personennamen, u:ils j'.pnii, t.eils in de, KutdormJ) en1hllt, 
wie Sigw:irll'igen, Sendling c:t.:. Vetwel:::..:hi bluten solcl1e Onsnamcn dann wohl : 
~b r~mge (Mchringt1l), Derfetl$ (Bet lingen) u. s. f. 

Es k:1nn hier nur ~11gedeu1c1 Wet\fof'I, d:iß 1iicbt a 11 c Oue :,uf •i.og oder •iogtn 
notwendig friibcre Markgen~nS<h:i.f1cn sein . mü.s.s~n, J„o. es iu. den Ge~irgcn 
der Schweiz m:1.m:he Orte solcher Benennung gib,. dtt :zw:'lr' euH:r $1ppt geme1o;Sam 

•) S. III, 6. 
') OlG kb nkb1 21!t -in.gbt::1u et>: . ßldd1 6 11« ~ ICO Slpp,:-r.iiiedlllnr, stutn will, b, bc ich In 

111. s. 371 t ,~cfthn:. 
>) Vgl. IH, S. 1 ; . 
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gehört habco dürfteu, die abt, för eine AoS:iedhll\g eiiH:-r M:1t'kge1,ossen.sch:.r.ft :zu 
wenig Laod gehab, h!ittei:, ; :,.nder<1.värts, in lbytrn, treffen wir die no.:b ni<.:ht g:nn 
:iufgcklärte T:it:S:ictie, d:1.ß iw:u zu beiden Seiten der Isar <:1u(w1ns bis :m d-:is 
~birgt ~•od ös:ilkh bis n:.,hc:: :tn den Inn die -ing g>int wie die -ingen im West.:n, 
fnlherc M,ukgenossensch:,.ften d3.r$tellen. d:iß :1ber weiter li$1lic:h die ganz m·:1s.s.tn · 
h:1.fi bis an die Trnun 4} auhretet1deu 0 11:e dieser ßenennung, wie $dil)1~ ihte t11C>t'1»C 
Dichtigkeit beweist, nicht alle Markgcoosse11sd1afo~!l gcwcsc·n sein kön,1en, wlhtt 1)d 
es jetzt meitt weiJer:u'lige Siedlungen sind, wobei wir hier ,1idn unter.su.:htn wol!f?n 
u11J k.önnen, was die schon von v. Maurer brobadmtc früh:i:ei,igc Auflösung d er 
füc d je ä l t es te. Zeit do cb auch hier vor;i.1.1szuJ<l-iet1den (?} genossen$chafdiclten 
Siedlungen in Cruppc::n ,·on Höfe,1 \'cr:11)laß1 hat . 

Vorgckomou:n s-inJ ahcr Hof$iedhmgcn , aud t ;,ebe:<1 Siedlungen g:rößcrc11 
Umfün~. bei Jen Cer1Mt1en y.•ohl :i.llerw:lns. l ni Gebiete, d:1s von den U(em J.:s 
Lechs bis ,ud1 den Nie..lcrl:inc!en reicht, kommt für $Ok he kt.:-i.nere SieJ lunse-n ~tcr 
N-:imc -weil, -weiler, ,wyl, -wylen ,·or. 0:i.(! diue Benennung ~uf ,·orgerm:mlsd1cs 
Wesen ;:urUckgelu , is1 jtc;;,t :-.it mli..:h allgemein ::incrk.1nm.1} 

Vit:le .\ok ht S~d!ungen b:1ben 'N::imen, die ~uf .bofen, ,b,1usen t'nden, oa1M1Hli.:i1 
,1,&h1e i,:h jene hierhcctc.:-hnen, bei denen der ,·o,hergehe11cle Personenname iin 
Ceneri\' s1cln, J c:r bc::.sitr.:.u11.dgtml hier ofi'e11b2t einen Ein.:clnen :ils Henn ncnm_. 
W .\$ ~ur genOJ$en$,;lu.fdichen Sicdhlngswtisc nicht p:,.ßt.t) 

7.u di~'>en fo(1lll?'n. i herer Onsn-:uneu, die in deu Gegendtn, wo J ie Ausied!uog 
::iuf römis.::hcm Reidi~bodcn erfolgte, fast in-vne; eiucn PeMnennamtn t'll!h1hc11, 
kommen die N;,.men :;uf -h~im, .1i2,a , ,bnl, ·i.on, :mf ·ingh:'lm .fr,ghofen, wobi:i 
be111e,k1 w,m lcu 110U, di.!G ·hcial, ju, Westen m rhirrs.chend, meis1 ß !öGett D<irfrr, 
-ham, bayeri~ h, gteid i. ·ing, bald solche, b:dd nur Weiler beztidrnct.3} 

füne :andere Form, die n;tntt'oilk b im Os,en Dem$Chl:mds ungeheuer o(t 
aufuin, ist die :1uf ,dorf. 

So :alt d:,.s , Wor't 211 ::ich i$1, lun1 es in dem Sinne von , icus J och erst, wie 
i, h uhcn:cug1 bi1, . u:ich dem 6. J1hthundert in Geb,auch und o o c h sp.t t~ r 1:1.1 

häufiger A~1we11<lung; erst m tiner Zti(1 <1:1 ein _Kolonendorf nicht mehr, wie 
d;s fränkische Heim und d:is :rpgels:ichsische H:.m, die S2b d« Herrn umfoßte, 
~oodc:rn wo l)orf berci1.:I' im Cege11:;:u1, 1,11,n Hcm:nsitt der Burg s1:1nJ, wie aud, 
:eur ·befe$1igten S1:1J~, :.ls der Wohnon der Unfreien, der , Dörper<. 

!!in !.Qkhcs Dosf hieß gar nicht cinmaJ immer nach dem Herrn, der g:11· \'icle 
solche Dörfer b.lbcn konnte, sondern auch wohl uach dem her.rs,;hafdic.hcn Schuh heiU, 
wie wenigstens für Sdde~itn · erwjeseo wurde. 

O:,.rum 6.nden wir ,die.se ·Jotr massenhaft :iuf kolonl.Sicncm SJ:i\'tnboden, in 
Kiirn1eo, Kr:i.in, Steicm1:1rk wi.- östlich du ßlbe. 

Oe! leit der Rodunsen entstammen die rnt'isten der Onsn:1mcn 2u( -b:ich, 
urid natürlich :iuc:h der ~uf •$.:hw.ind, ·J'C\lth, -rode) ,mch die N.imen allf .fcJd wen.ten 
nkht jOngcr seio. Alle ·moglid,en fa1dungen :inillf\ibreo, h!it<t keinen Zweck, es 

•) Von der 'tf-J1.IA hli; :Nt Ybbs sind ~ t N:imen $cll·~ncr. w,tn du Ybbs sind ,iie ti O!Xh ir.dlr, 
tJ"" bta<hltCSWfftC VtrJi:htu~ fffOIJ;"I da11;1 ...,kder 1:.1'\ \Vi(')t. 

') So Klug~. l:t!1)11lOCogi$<ltC1 )..(:,ril;oo, V• wcikr, 
•) 81/i ·in~ofoo r;t.:. l,01l'lllll : -1 11.u'Jd :in, ol> m:11) der, Ortsuamm in·1 Eit1idf:dk ~us iuf;& •li 

~i.lj,ctr.·Uf!I j!OSS~Yum odn aus drit m Otuo.>tiv p&unl ing:a ffl!im , (111(. 
:1) Der C~tns.i.u ,'(In Hf,111 ~ls R~-1"'1hMg ?I.W f«lffl M111-!1 kann hit r ont'Ortt:'I bltibn,. 
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gc1.tügt das Bishenge, um dem Leser, dem solche Dinge fremd geblieben sind, 1u 

,:cigcn, daß das Vorherrs~hcn gewisser EndunJcn uns :mdeutcn k1nn, in wekbcr 
2cit und in '"·cldu,:n ~t:iAltn oder wimcbi.fdichen Verhältnissen uogef:ihr ein<!. 
Gegc.od v<m ihren deutschen 8ewobncm in ~it:x genanunen worden isL 

l)ie :lhtstc und wi<htigstc , Ld1form c, wenn es gcsmtct i$1, <Liesen :m die 
NaruJw·isscnschafü·n llnklingcnden Ausdrud: zu geb,uu::hcn, ist aber liie der -ingcn, 
resp. -ing.4) 

Es ist äußer$t iusuuktiv, zu vcdolgtl) , . ·wie sich djese Form rcgelmaflig :in 
ein bestimmteJ ' l'ttf:tin mit Vorlic!>e ;ioleh1'll, :lnderts sichtlich vermeidet. 

So fi11de11 wi.r, um es kun anzudeu1en, S) das wemge Lothringen und l uxern
burg von ihnen bedeckt. dagegen die Berglande des Hunsrncks wie der Eifd \·öllig 
frei von nennens·,)lcrttn Gruppen, dafür im Wald· und lk--tgl:iod bei Cu$<:) und 
~twcilei die m;1sse:1'l.~:aften ·weiter; .f() i$l a.uc:h der S<hwan::w:tld nur sehr wenig 
mu ookhen patco11ym1sche1i Omnamen ;11.1.sge,:anet, wenn man dl'.lmit die reiche 
Fülle vergleicht , die 1-ndere s,;bw:1.bis.:.he Lindet ~mfwejsen; so nehmen d~e •-i1>geo 
gegen dco ß(Mltms<:e ~l1 so;hon nötllJicb davoo, im :sf.lrk i;oupiel'let• Termin, skhdich 
.'lb, wogegen hic.r die dkh1estc ~fasse -wcilcr 1u(uiu , die Deutsdil;lnd überhaupt 
h"t: in der Schweü:, wo J:\110 die •\l.·eiler dit cnom1.s1c Vt'l'breimng h1be(I, ijehen 
sich die •iugcn in Jen fl 1,10t;iJcro J t r T hur, Ri:uß uri<I A:-.r wt:i:bin. w!lhrenJ :in 

J.:-o Hfoge ,~ Je-r Uergc die ·Weiter vorherrsdttll. 
Und wie steht c-s in &ycm unJ Os.cneich ? 
lns Aflgj u verime si,;h k1rnm eines diese, ,mg~n, über die Hßgcl um den 

Ammerstt \md Wih'1)1sec lhfogen g:1.t wenige -ing hi ,1:iu~, das g:1111.e Bei:irkS.lmt 
G:1nni:sch emh1tt kt-j1} eiu1.iges; so gdn es weitet n ;1d 1 OSH:n , selten sind diese 
Namen in den Ä.1mt'm Töl:it uml Miesba::h ; fa-st unau(lindb.,r s ind sie il'r"; Be,c.htcs,. 
gaJoer Lmd. selten im gc:b!rgigcn Teile d:cs S.ih:k:munc,guts und von Ob(,·
ö-ste,-,eith ; iAn Niede1öst1::l'l'ei.:h s ifl<l sie ohnehin :,~hori i,t;ak i1) Ahn:ib1nc, au.:h in 
ebncrcn Ccnlden. 

D ies wi,J jtnc nicht wundem , welche wissco, J3.ß ufüe l'c Ort:in:um::nform 
überh:•upt ihr~ gcoße Rolle bei J t r Sic<lhmg gtrm:inis<'htr Völk<"r im R6merrei..'.h 
(tiuS<hließlich Engl:i,oJs), n:u n_endjeh von-1 + bi$ 6 J:1hrh1mdcr. spielt, :iber den 
Oeu.m.bcn bel Kolonisierung sla,,ischen BoJens, io einer Zeit, ,h Jer Sipp<;nvc:rb;1nd 
:iufgclös1, :iuch sonst fo, die grnossettsch:a.ftlichc S iedlung keine gonstigt': Zti1 mehr 
war. nicht mehr folg,c:. 11atutmlich nicht j(nseit.s d(r Elbe unJ. S:1.:1.lc. 

Wenn :1.m tet hten Don:mu(ec die •ing u 1ch Oh-er J ie EnM, die Grl.'nzc biye rischcr 
HerrSt'.h:i(t i ur Mtro,·ingcm:ic, sog;'l1' Ol)ct die Yl,hs hfrt:IC$ bi$ 01ch Stt'i:.:rmark rddttn, 
j:t um Wit 1\ in echt :ilrgcrm:inischcr Form (mi1 der Kurt!orn1 dell Pe(.$01>enname ns) 
wieder bSufiger wtrden, so wird dies nidn :Ll!ein 1hdurch crkhn. ,hß die 81yen) 
di( sehr g(wohnte Form, die $it $chon zur WeiJerbenennung im Inn· und H:1.u,snu:I:· 
\•icnd :ingewendt't, ntitbr:u:hren, rowie ,bß io dieser G.::gend :iuch sta~is,;hcs ·ic:.i. in 
•ig~ •ing g<:rm:anisien Wt.i(de, sondern n"o stietl beim Yof(ll'ingeo in diese Gegenden 
zur Kar<>lii!gen:ei1, wie Mulle-nho( sch-on :ms ,ckr 'Emwicklung dt$ Nl'lmens, von Wit:n 
gu .::hlos.1en hat, skhcr :iuf gcrm:mische Reste, d.it die Axwm und \V~\de-n über4 

d1ucn hauen. 
lki di(scr für unstre Uoitrsuc:huog $Chr nöügtn Ausführung h:iben wir de r 

•) 01$ glekhwtJ1lge '"'l1t1gcn ...,;,& ims bei ltl'ls.«« Urittnudw"8 rikbt wtim besc~(~t lt. 
' ) Niher bdi11w.lelt 1. iup. 11 ; , 4 , 
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drti großen gem1;1;i\ische4 Völkec keine Etwibnung geth1n, die $ich üefer int 
römischen Reiche nic-dctließen, der Ost· und Westgoten und der V:md:l.le n. 

In der T:11 haben diese auf die Nomenklatur der ctobcnen Undct kaum 
·einen erkenneos.wencn Ein6uß g:eüb1. Den WesrgOTel) sch,eibt ~n ei,l)ige N:unel') 
auf -au~ergt, mit ,ermani$c::hem Peoooeuo:1111en d:.wor, z.u, die n,a,l 1ie( in,\ Südeo 
Frankrticbt antti81, dje Vandaleo hat d::is Schwert der Byz.;i.ntioer (oder ihrer 
dtmtschen .H.ilfa•;ö lket !) vo n der Erde vertilgt und d:i.s gleicbc Los h3t, wie man 
.aoni1nou, die Os-1.go1en getroffe n. 

D1ß auch die Westgoten sich anders vc-rhiehen, 1ls ih_re we.srgerm:toi$.cbe.n 
Su.mmesgeoossen, wird leicht damit e rklirt, daß sie im Verh!i.lmis i um ctobenc-n 
Gebiete sch, wenig 1.ab.lreic.h wann, infolgedessen bei dem Obc,schuß ao L~nJ 
und Leuten nirgends nötig h:meo, neue Siedlungc:n winschnfdicher Natur ru 
griiodea, 3011dem $icl1 ejflf-'ch als. Herren in die be::11chtt1den Orte hincinsett1en. 
Die tmen Jalt(t- ihre, Aufe.mbaJtcs in Südgallien h:mcn sie, olu>e w einer L:ind-
1e-i!u.ng tu llchreiten, nur von Abgabto d(s uog:lücklkhc-n U:ndi:$ {besoodm ~n 
Kotn) gelcb1.1) 

Anders ,·erb.ilt ts sich mi: den L:u_tgob:l.rden, w<khc,, obscho n sie s.ich s-plt 
erst in ihren definitiven Sit:t:en jn Jul_ie-n niedcrgefassen, dort ein Vcrhahen ein. 
gc$cbl1gc11 haben, wckhes vidfa~h un..l in we:sendi.::hen Punkten Je11\ ihtcr S1ammcs
brüd~r. zu vcrgleidum ist, 

So f.s,den •.vir i,, ih1cm c1sten Sicdlungsicbiet 1:,visc.hen Alptn und Apennine11 
noch jcu:t, obwohl ger:ide Italien sich für Jie Et'h.ttrung deut~her O mn:amcn als 
$<hr 1mgünstiger Bo<!tn nwi~sen h:H, jmmc,hin einige: Dutzend Ortsnamen auf 
·engo, ·tnga, -enshe~ i.:h h-:ibc Jctc-n l>isber c:tw~ 70 in der lomb1rJi!:.:h,\·enexi:1ni• 
S<htn Eben<" c1mi1teh, ein anJercr wird mit besseftn K1ttc ,1 und N1chschh gwctk<"n 
vielleicht nod1 mehr t rmittdn ; Steub Sprich 1, g.l:lube idt, von 200.') 

D:lß clk$c-$ -engo, wie die h!lufigs1~ fü\doog lautet, u11Sertm •inge1) entspril!l,t. 
vdrd: :lilgemcin 2:ugcgebcn , :iuch ist b<k:inm, J :1(.l die L1ng(>bankn ihr Volkstum 
iu Her.:ogtumer, io Comi1:11e e>J('r S-."Uld:t.::e, diese in De.:anicn oder Zehntsehllfte n 
ein1eiltt1i, welche w ie(ler i11 f:i,ac oJcr Sipp('ll zc:1fü:lc:n. 

Eine-NieJc,bSStmg einer „J:ar~,; chirfte wohl ei1,e Benennung eth:1hen h.:1hi:1 
wekhe dem ~tronym.ic;un1 (!er .f:u:i. e1it$fH'.t.::h. Die Onsn:tmtri b('Sf.'ltigcn di,·x 
Annahme: t(,;b: Jtu1lieb, f.trfongo, F:.\tiseogo sind eben Fau J:engo, FJ.r1 k ngo) 
(,·ergl.: F:1ra O li\':llU, ni.:ht weit \'Oll jenen). Die Z:ih) 1.on ;o, j:l \'On 700 1::1r:1,; 
w:tre freilich ,echt klein ; :tuf etwas wie 1:)000 f \l r::e d:1;f man d:u l:angobudis.!bc 
Volk doch .sc.hiitz<:n, ;mdt weun nun iumimm1, wie mit Recht n,ei.u geschieln, 
d;iß djt L2ngo.b:itJen umer verlntlcm·i:i Umst:\n<len mit rici geringerer Volksnh1 
d,ie Un1tr\vc,,fong lulieus J ur<hsctzce11 , .l!s (lie wcoi.ger gW-ckli..hcn O stgown 
hin2ufohren fo dc:r L:ig_e gewesen w:tw). fo ei,m u, 1ro1-i 2Utr Ve1wüstu11gen int11H:t 
noch djd n bt'siedd ~eo ~:1nde werden tben <lie Erol>er:t, groC-tt!teils s i.,:h in i>es1ehem:lc 
OmduJ,en t il)gtni$tct h1!)en, "''ie die Ripu:itier in dfo hunderte 'II01l -i:ieum, sp·lte, 
,ich, wie sie beronders im SOdwes1en ,·on I<ö1n ,:orkomm~n : ein Anfaß, den 31t<"n 
N:unt n, der skh bei den. zalilrekhcn Romanen trhich, abzulehnen, war nitht gt· 
geben, im Gegenteil w::ir der N:1me .1uf ,ingco, \Vit ic:h l'. S. 3 lt .1usgefüb11 lul>e, 

•) Es stt'l1t ~ 1": ob ~ 1 einige On:m.uM:U mt Lii11011s1l1 ~uf gcxiscbe S ippc: 114i tdln g 
bin,..'tUl!•l kOtll)lc:n. v,.,g1. L, S. $'· 

•} Vi:odtwl#lduie N11rnct1 auf ~ go bei Dkt1,, G1ilm11\al»i. d« ronunlschc::,. Spr,1,;brn. 
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eigen.lieh nur ein N:i.me e i,,er Pt1'$<.'l oeog r u p pe, de, nuugc ls ·einer 
a n derco ll cze ichn u ,, g tu m Onsi~ :e nien wurde ; ,•ide Namen ::1bt, mögen 
skb \·crlon:o haben, wie- jn auch kein Grund b-e$1tbt, .i:u b-tzweiJdn, d3(J m:lll-chc 
jener Grrwdm:lgtn im. L:rnfe Jer Zeiten i·erschwur.den sind, was ;iucb bei uns vielfach 
,•otge1'om.men i3t. lmrntrhln J i.irfer1 wir ;ionehmen, daO da, wo die n,tis1en U.ng-0· 
barden :tls L:indbc~iedler, wenn -:iuc.h ni it eingebwtmm Kne ... bten, sich niederüeße,), 
nich1 :i)so bloß g:olk Herren , n:i,;h Ar1 der frsnl:jselien Amrustionen, auch d!c 
meisten Namen dieser An sich erhnhen habe!l wet?en, w-s.hreoJ f'Ur Gegenden ohne 
solche N2mt1> eioe dic-hte 1::ingol>:udischc Besicdluog erst :mderweit..ig ~hrscheinlicb. 
iu möl.:::he11 wärt. 

O:tm1ch haue :tbcr d.ic H:n:ipt·V<>lksiiiedh.mg der Wngobardeo iu:, westlictie-J) 
Tdle Obcriu Hens, im d:imlls sogcn:tnntco l.igucieo, st:ugduoJen. ·Sehr 0:11:ilrlkh, 
dcon so gruppierten sieb di-c Volkss!cdJungcn um die Haupt:.tadt Pavi:t, und die 
Ht-CH"Sm+rhl ha.ne ih.rtn Schwerpunkt in der Richtung, wo dam11$ de1: gefdhrlkhstc 
N:achba1: .ttuod . der fn.oke, ge.geo dto man sieb b1ld mit den Bah.1„.areo in tin 
t1.:ihere$ Verh;iknis cil'IJ ieO. lxr größte Teil dieser One liegt io den Provin.icn 
Breiicia (:1.ISQ n1he ßtescfa, einem l.ieblings.1ufemh:1he der langob:i.rdiscl)e1) Großeo), 
Lodi-Cte,n::i, Cmnon:1, Bergamo, ('~sale, Asti, Nov-ut., Vtm:Ui, au-:h in den Betitkeo 
\'On P:ilfanu, Torino„ h•rea, Como, Sondrio kommt die! Form •cngo \'OI', fast ::i.lJe 
sobenanmcn One liegen .;m linken Ufer d<:s Po, :1.lle, sowei1 ich jbre L1ge ermittelte, 
:au ßc r h::d b des Gc birg t::.2) in1 ebeneo Pßugl:tod und, wie m:m schon mit 
l3efttmdeo bemtrkt h:;.ben ,,·lfd, :i:uOerb a lb der fro her deutschen Bez:iri:el 

In ,lcr Tilt findto sich die:.t; •engo im össlio:hcn Obcl'i1:11iet1 f:a:.t gar ni.:hr. 
Außrl' c-incm F:ille inl M:111tu:i.oisef1er1 · sind da iu etwiihnen dl'ei Orte hti Veron1, 
in Anlehnung an Jic fücsd:mcr Cruppe m11,e <lt::m G;.rJ.1:ste. Am linken Embufer 
frh1en diese On:mamcn \'ölli g . nur weit &!lieh in (!tr Pro,·in~ Trevi:;o kommen 
wie...lt'r ~i ll p;,:,s :solche Ortsunmen vor: Merkngo und P-0rcelf,engo, <l .i..s 
g,:11 r,i,;ht s-elir gcrm.tn~sc:b ;1.u.s:,ieht. Also in C imbricn "·ie in FtLrnl \ e:ioe Spur 
di.:hter l:inge>oordis.:het Nicderl:tssung ! 1) 

Aber im erst eren Gebiete finde. sich :1u.:h kein .-fo1.iller Omn.im~. der Jem 
Cl1!\r:1ktc1: der $piittren Epoche e-ntspr.iche, übcrh:iupt kdne Spn! ,·on der bei deutschen 
SicJluogi;n de$ :\fiucblttrs $0 vorherrschenden Personalit!it in der Orubene1mung! 
Kein -Jorf, kein -hofcn, L:tine :1huli.:-he lJ-e:ncnoung. 

Ein C:istdgombcno dcuu:t offen :iuf einen Herrn de!' hetrtd;endtn N3.don.llit:it• 
.sti t$ ein l...ingob-JrJe odrr ein Franke, :mr keinen F':ill :tuf einen Angehi;ri.gcn des 
Jt1n kli:n, ~ ht:i,lem.:1, Volk,, d1:$Sl! I). Sp-1.irct1 wir hi.,·r begeg:n~n. Den,, d:LS $<heim 
die n:u(lrli.:hste Losung und F.tltli rnng t d.iut Be-.öll:crung, dii: hier ;ahrundenel2ng 
ihre s~~t;.t.:bc eth.1hcn hat, war, tt o tz de, SelbstbC.\\·uGt.s.e iflS, dall eint: sokhc Z!ihigkcit 
, ·or:ius:,;use11.en scheint, kei n Herrc:n ,;oH:l 

D:.trunt konnten sie den Sit'dlungC'n keine >f,lmen geben, weil die SenentH11,g 
n:h: h J en Hci:i:eti erfolgte, wo (1bt rh~upt AnM! zu Neubenco1)ung votl:1g, ~uch 
die F:l.rl, liie Sippe <ibcnt;lgt ihren N:unen auf ihte Ma,k nur, $(> wei t sie dieselbe 

•) Nur eint Gnippt liegt tlt( l.11 clt11 Alpen. v~ .torn Cntt 1i wt11:tr lffl.fc1, ,t1tht. 

') F..s: in t\1(1,lßkl>n>, daG eicig,e ·engo ous yo,rgcrllU1'li$<1)t;t'lt Klto a1u t.1t1dc-n linJ : fiz .11likr~ 
Scblaßfo!geninttn i$1 « g~b, Qb 60 tin pur Onsnamc11 wtg'~!en, bcl Je:il :.iUemici~(n ·cngn bt 
der gn,11,;lli,d,c- l'eo;onimlUMc l)(Kh ttltt111!xir, Jie S11clot ,11;mi1 au.lkr Z\\-el(d, aba" ~tb Murincngo 
und d\:(gl. Nanwo Gri&n ihr Cqc-r..sttd: in Floorllf'lg. V.OOldi"ig Ch\ 
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:115 f tt-ie M:t,k!:enosse nsvh~ft besic-n; L:tten h,;ihen, wie gezejgt wurJe. ibrco 
\Vohnsit'..-co io Jer Onsbucn1,1.mg ihren Stempel nirgends ::i.ufaudtü.::keo vetmQCht. 
Ja gerade diese inferior..- Stellung des Volke~ k-Ontlle die Z:ihigkci1 crkUren, mit 
d(r es J~brhum.fc1:te :m $i:illt'r Nl.tioo.tlit'lt, a!l sci11cr Sp1:td1e inrnittt-i, ei.ncf romani· 
$Chen Revöll.el'llng f,esthielt. l)e1)1) duObcr k:i.nn kaum ein Zweifel bcsichen, d!'tß 
die Rom:iois.itrung des Volkes hei 8urgt1ndi:n uod Langob.udco von deff oberen 
C~seltsd1:drskb.sse-n , d. h. für jene Zeit von den frmten , ilu:cn fü1mten uod Ge· 
fo!gC'n und C'ndlich zum größtM Teile ,.,on Jen 1u hohen li:ir.:hlichen \Vi)1den g~· 
hmg:te-n Volksgenossen ausging. Diesen imponierte: die römis,hc Bildung, die \'f;r· 
feinene Sprache, in der ::ich die germa.ni~hen Köoigt seit Gumr:1m dem Fc:1nk1rn 
mit VorUebe•ve,s,~du-e:11 (ein noeb ihert:3 Jkj.5piel wäre Am:i.lasu1uh:1.), d.c!I V<rwahungs
ul.ent der Römer uoJ wohl 1iicht :n1m mindesten ihre C~ehmcidigkcit, ihre 
Cefogigtcit, d.ic :mgcnehm -abst:tch \·on der Rauheit der Volksgeno$&eO, dje sic:h d:i 
benihmcn wie jener Franke bei T e.ilung der Beute des Si:t&tius. 

Die L:t.ngohudtn h,men denn 3uch schon vor ihrer Unterv.·crfung u inet die 
Fraok.cn, -auch wo sie am dichte$tCn saGcn, ihre Spr.acbe meist aufgegcbC'n un-d Mer 
in Cimbrien, wo sie ~r oicbt ;1b Ma:sscnsied.ler oa.:hzuwei:.en :sind, $Olltcn sie sie 
n.o,th \'iele Gencr:tlk>oen hit,dul'Ch e1h:1lten h~btn ? Die ßetri.:hrung der Toponymic 
leitet u11$ :.1$(> t,Ur Ar1n:1lrn1e der Einw:i11dcruns eil)tS Ccrmaflcn.o:imme$ i.o die 
rlögelgege11d des Ueri;:o und der Eug:inei, in die Gefilde 2\\'ischen ihnen und 
den Alpen und in die Titer nkht nur um Schio und Marostko, sondero aucb in 
J ie östlichen Scitcntllcr der unteren Etsc.h und in das Et..scht.il (das Ugcnal} 
$eJb-s,, u n t c r Beding ungen. die die Siedler oivb( i u freiet1 Grundbc$:i ttt:rn ma,hten. '} 

Eine sokhe uotcr laogob:acdi,che1: Ober'bobeit """'.ire eio Votg::i_l)g, cltt an :.kb 
t.in unter Getroanen unerhöciu Verhi.hois d:1.!'$te1Jen v.·urdc; andteiseiu U-t auch 
nk ht d1$ n1il)dP-$1e ,·on ~inem iholichen Vorg::ing ge:schichtlich Oberliefärr. 

Zwar hatten die lt:gcs Laogob:irdor,an 8~1im111ungen fü r N-:ch.:iigler, :sogenannte 
W:1reg:ingi, -:ibet wede.r ist :tn:nmehm~n, J :1ß sie in Uebernhl k::tmen, no~h di ß 
nu n so 1öt.idn war, dic!lc: fremdc-n Elemc1)1c :illc an eine S1dle zu.snmmC'nzudr11.ogcn, 
nod , wu14e ihntn eine so oitdrlgc Scdhmg iugemuw,. D::i :10 dit Zeit oach der 
fräl)\:iM:hen f.r(>becung oo.:h weniger ,;u denke,, is1 - wie si,h eint deut'S('bt Be, 
siedlu11g aus so-kbcr Zeit copc.rcymis,h :iußctle, h:ibcn wir oben S. 55 ge.schen, -
so kC'hrcn wir 1;ur Möglichkeit einer I.!hcnsic<llung uncer rümischer Herrschaft 
1.u1:Uck. Sie müßu: al>er kllrz ,·or dem Umer~ang der let.:tt1C'n ,v.ng_dundcn hi bcn, 
$(m:s: hiitt~n 1i'1miso!he Ver-,.1:ahuns ul)d 1:>esot1Jeu ,ömi:i'.:he.s Konul\:tndo die~e Mi.fü:if. 
g,en1cr un(ehlb:ir vcrrömcft. 

Die Notiti\\ J igo)tarum ken1H eine Reihe von S1cJlung:cn1 die mao wohl als '>l!iti:ti· 
s.;hec. :tnsehtn d:irf. i ,) h::1lien und n3mt11tJieh in Obc:rit:iJieo. 

,\b(( Jl1.>se l.filfs,,t,lla.'1' htißtn hier gent-ites., und W:l.$ wid,tigu , :ilJe S-'rt1)212e 1 
Eine ctkenob:ir< Spur hn keine 1iurikl:gd :1Sscn , getni;utiscllC' ~ge-niifoS< :ius 

,lcr Zeil der NOOtii \\\ite•J si.:h..-.r ebenso \·cr.;chwundcn, wie in Ga.Oien auch. 
Au,h die Röme r hii.1: en n~ti.i rlich ihrie 1,,Cti nienu ls alle auf einen 

R:ium .:os1mmeogedr-lngt, d:t%U w~r m1n <loch :m \'orsichtig. Bei den FötJet~ten 
,,·:tr es freili.:h anders., d:1 Hit m:m, w:as !ll:'lll rnn mu(he ! 

In der Zeir nach dem J:1hr ,~oo - um diese Zeit wird die: Notit digr1.1 die 
b..-kannte f6-mi$d1e Ra,,g u1ul Q u:ir-Jeillste n:rf.ißt sein - wu fti r Laeten"cdlung 

•) 0>($ bl:,migi ~ind a a. O., $. 1 s 1 v1W 162. 
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kci,oe Ze-i_t mehr, ie:tr., dur~h:1ogcn schon V:lnd-:ilc?\ , Ost· und \Vt"stgoren etc. d:as 
Reich, ~~t dem J:ahr 406 l:>tldctc selbst der Rhein eine Zeitlaflg ~eine G1cn1.e mehr, 
gAnz ~ilicn w:ir \·e-rwästc1, jcm biue-n v:ohi Germincn sich 1.u so niedriger Stellun" 
g"r niebt mehr lu:rb-eigelasscn. " 

So et,.·:i lieg1 die Sachi: unJ <s scheint nur noch die f,::i:ge zo cröm:m ob 
~icht etwa an Goren zu l~eaken sei. die doch :iuch eine nt:lchtige VolkssieJ!ung 
innerh:d b der Grcn:t>tn ktltcns gegründet haben. 

. A~r diese wurden j11 \·on de? Byz:antinero ,·ernjtbtet , was O.brig blieb, .,.e,. 
tt1cben, n\ \lnbekannten Gegenden in der Rest mit :i-tide,en Völkern vers-chrt1olte1). 
So scheinen die deu~<:l!heti forscher _die S~chc in der Regel sich a_ure.c-ht gelegt zu 
hibcn, kaum daß. ein D:ahn oder Su:ub m dco Bewohnern der fi)er um Mc-r1n 
~:1.c~l:ommen ~er edlen Ostgotert zu erblicl.:eo glaubte, oder dt ß ein Steub d:1.1'\luf 
h_inw,cs, d::eß m den deu~hen Gemcinderl Oberi(:ilieni: L:mgobarden und Goten 
s,c.h verschmob en haben könnten.1) Ja seihst die frtiheitstiebenden ßtwohoer de-s 
oberen Wallis spr2ch Sreub einmal Rüchtig -:ils pr!lsumti\' e Goten An. Dasselbe äußene 
ohne nähere Begrti[!dung, in ß~iug auf \V:iUis und Gom-:ht.-c , Wi.lser in sefoe~ 
Si~tnmhi'um der Germanen (Bonn 1895). 

·v iel Anl:Jang fa nden solche Aoregungtn nicbc. Oa erstand der Co1eotbeorie 
eil, gelehrter Vertreter j.cn5('its der AJpcn in (;2f:1.01i, in seiner Schrift r Tedt1:1chi 
sul vemote meridfo:1.le delJe Alpi, Roma 18S{. 

IV. 
Die gen:tfll)te At¼,eit G-.aboti$ zeugt von eingehendem Studjum del"'G«chichts• 

quellen, der cinschlltgigen Liter:1.tut und ber{kksichtigt ·auch ein bedeniendes Ur· 
kuo~e~mitcri,l1 \'Or allem :iber verr!.t si!• obschon der Verf.tsser n:nildich fe urigen 
l>atnoa1:1mu:s an den T.ag legt, ein chrl,.:he$ Strtben u:ich wi.ssensdi:i(dieber Er· 
kt!rt.-1.tnis u.nd, was ihr besooders Wen vcrlciht, eio sehr gesundes Uneil. 

Cewiß solheu Sitzt, wie jem: r S. 133: E. se ne l:lgnino p1.1rt . Noi It:ili.1tü 
non. po"fa(uo t;he r.Jlegr.ir« ne, nella .speranu ehe col 1cmpo la nouN. lingua, 
2cqu1S1:11.11lo sempre tem:no in tutti i ~is t(ett\ ted~$cbj e i;favi di q1.t.t dcllc Atpi llno 
2t Dteo1:1e,? e :i.l!e v~uc nen)se_ deUe Gi_u!ie, po~s;1, dud iJ diriuo di aspir:lrc :1.nchc 
1'~ r;;$10n1 ed1i1.o-!og1.:ht :a quc1 •.1;lturab ~onlint, cb.e l·a sto1fa: (~) l.i geografi:i t' i 
bisogni deU:1. d1fes;; n:i.zion~fo et ;;..ssegn:ino 10$ eu1em Werke wegbleiben, dri.s 
Anspn1ch :rnf Wi,ssensch:i.(dtchb:eit micht, ohne die j:t die g1nie 3p Seiten S't:111:t! 
Unter~udmng iibtrkmpt h ineu Wett bestüki; aber so seht sie mein ,·,ucrUndiscbcs 
Cefohl n:rtcm , J:i.s geude ein p:m'iot isd1 etnp6mlt nder ~briftstellcr ~11eh bei An• 
gehörigen ;\Odecer N:n.k,nalit!iten, fOr die ein Cdebtter d<>th .1.u-ch sc:hteibt (oJef 
triflt da$ hier ni..:ht zo :) :,d,tt o ~(>lhe, kb ntuO doch b-el:en1,en1 daß d-:is Oberm~ß 
p:u rioti$tht:r f.m pfinduog J:t~ \lt'u:il G:ihintis mic nur sehr \\'C1lig z~i triiben schdn1, 
so lfaU seine Arbeit s,:hon darnm ;illt ße2chtl1Ug verdient. 

Wus dem Vnf-.us.:-r der , TcJcs,hi, fehlt, in eine Kennmis lleu1scher Sied, 
lung:s-, <lcuts,:hcr Wins,:hafts- mhl Rc,htsge:;d1it:l1te, 1ber w-ic ,·ielc deuu,hen HU10, 
rikct h~bel.) :tuf d:is in Fr:1gi: $1Cbcnde Thrm1 die Ergebnisse der gcJ.=..:bten Disd· 
plincn :rnimwcnde-n \'C-1'$u,:.lu ~ 

Ctilanti. geht d:1.\'0ll :1us, - <lel' ll'tir iugeme-w:ne Raum \·erpßiclue.t mich nur 
111 ;,,ller KMle iu referieren - d:iB dit Ceschid.11e lfor O.srgom1 in I1:1.!ien k; iiH:$, 

•) V<rgl, St~ub, H~n.,gt, S. 142 8. 
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wegt mit der N iedcrb.g~ umer Tej:t ru Ende ist, wie 0111n ;\US Ceschkhtsbo.chern, 
die c1w;1s kn~pp gcf:iDc sinJ. wohl schlleOen mOcbte. Er wcillt :auf das hin, w:as 
uns omönllsche Qutileu iiber Jen Fortg<Ang Jes K2mpf.ts bericbien. 

?-bt1 \'ttglci,:be hic;:u l>.,hn, Jte: Könige der Gerri1:1.nen, ß;;uJ Il. Die im 
Felde stehenden Goten zogc.n sich 11.1.:h de,r Niederl:tgc \l.nter Totifa oach P:1vi.1 
zurtlck und erhoben d<"n Tej:1. D:1.t11ats sm1deu die Fr:i1)h.o, die, s.ebr tteu!C)S 
gegen die Goten. 1.)nt.er dem Vorwand, ibneu i:ur H.ilfe iu k<>nHncn, nvr fu r si.:h 
selbst M:ac:h1e.rwci1erung 2ru-t1ebtcn, in Vene tien. Den Weg d1hin durch das 
VinS(:hg:10 L:111men sie nur zu gut seit ihrem R:iubiug von s )j. 

Tcj:t, du für ~in Heer des Krie:;s1:1cb:i.tus in Cum2e bedurfte , yereinigte 
seil'le Truppen mh der lkszttutig dieses Ot1es und fiel heldeoh-:1.f1 k?lmpfend in 
der mehn1gigcn Vcn;welflui,gs$chl:tcbt :im Ve:s-uv, s5 2. Dem Obcrlebcndcn Reste 
der unverglcicbJi,:hen Kimpfor bewilJigte !'htscs freien Abzug au~ It:1Jienj ihnen 
schlossen sich Jje Ttihnmer des Go1envolk:c:s in h aJien tum Tc.ilc !l.ll. Aus ,.,d,hen 
Gegenden zOgtn sokhc mit? Dfis \\i ssen \\-it freilich nie-ht, aber, c-s wird .sich 
d.is spiter :1.b wiclnig ber:1tts.stdlen, es ist ld:ir, d:i.ß sie nicht 2us der Gegend ,·ot1 
Venetien. kamen, wo :1lsb:ald Gottn, ermutigt du,c.h den Z:uiug ,·on. Hilfsvölke:ru 
uo1er den A1emanncnfümen Lti.nh:aris und Butilin, sich aufs neue crhohcn. Am 
Po s:1.mmdten ~h djese Stfe iti(rl!fte SH· 

W.areo da$ diesdbeo, di-c in Sndi~!ien auf Abwg kapitulitt1 h;meo? kh 
glaube nicht, 

Wohin w2ren aber diese gezogen ? Das hoff'e ich mit 7.ienllichcr W2hrschein· 
Üd1keit $Jdter 7:U iciscn. 

Jene Cotcn, die wir hieou,h JteJne$, solchen Heldensttlen nicht :rututr.i;ucodcn, 
Wonbru,:hes zcihcn dürfon, waren ;1;1.so .'.lbgciogen, andere ihres Vol.k.s ver'$Uchteu 
im Vertrauen auf die Alemannen au(s neue d.:is Glüc.k der W1ften. Aber die Hilft 
erwies sieb als wenig-wem•oll, der , fcror. AlemannU$< h:1.ue es ~nehc :mf Plondetn 
abgesehen. Der Rauba:ug naCh Cumae mißlang, Leud1tri:1 ;og oüt dein, was « « · 
beutet ba«e, J et J.leim1t tU. ging aber .am Rüeltiug 2u Grunde (j 5 }). ßucelio verlor 
bei Clpu:a, in einer Schl:a.cht, wo Ü$tgoien gegc1, Os1gcxen fochten, Sieg und Leben.. 
fu wird einem· Teil der Gottn die fr3.okisc~emannische >Hilfe, noch unertrig• 
licht-r geschienen h3bi:n, 11.1.$ ostr.:Smis.:he Hc.rrsc:Mft (H 3). . 

Agithi.a.s lißt mit .Leud1:lris sein ganzes Heer bei Ceac.J,1, (unweit ConegJiaoo) 
an einer Seuche i:u Gtm)dc gehen ; Paulus Oi2..:0011S ,·erlegt da,; Ereignis nach 
drr Emhgcge11d, w :i$ ttet Absi.:hc des Heim:i:ugeJ be$ser zu cnu.p1c,.hcn sdieint. 
weiß .iiber ni.:bts \'l)n einet Ve!'n.id uung de$ Heeres. Von eiucr S.:bl:.\d1, weiß 
;1,uch P:mhu Oi:tconu..s nich.s, der öbrig:cns den Bruder Leutharis. 8'nefü1, :tls eh1en 
seit dtm Einfall der Fr.,n\.cn \Inter T11eudeben (547) ,·on diesem lK$t:i!kt!'I Stell· 
verue.er hinstcUt. 

Nach !'l11Jeren Quellen w-lre in O bcrit-aliet1 noch SH ;:wis,.:hen Funken und 
byt.11'ltit1ischen T rurpcn {lcatere meist Heruler, Wunen, jeti.t wohl ,n.i;;h C:oti'n) 
gcldimpft worden. N()ch im Jahr 563 ~oll N::i1scs in Obe,ü:tlien xwei feste St!lt!tc, 
ßr«.ci:i und Vel'M:t, ei11gcnomme11 haben. Nach Anderen wiedct Mine Narses em im 
J1hre s66 llic f>a1.i6btion Ohericdiens ~ollendct (Gal:md S. 6) ), 9cr:ide io. dic:;cm 
Zcitpunkce aber ging d:as t~nJ :m Jie- Langob:mlen ~·t.rloten (56$), Jie wohl schon 
seit ihrem Hilfo:ug gtgen Totib. ein Auge 1uf da.t l:l1id geworftn h:tb~,, 1nochcen. 

\V:tJ'en ouo Jamds die Go,cn rein \ 'Ofl dcir italicnischen ErJe nnilgt? Schwcrikh 1 
•h:.1.qae dekc;\. m dicmm cst ve l supu1rn Nan<.s omni Gothornm gt.oi..:c, 
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dr(1ckt sich P..mh.:s ,ms (L U. C. 5.), de.- 110,h :msgiet,ige mündlkhe Ober1it-fornngeo 
r.ur Vcrfdgung :;:eh:ibt haben wird. 

Wie f;.it1dcn oun die L:rngobarden die gotischen Reste - <lcnn gefllndcn 
haben si-c sokhc - ond wie .~1elhen sie sich JJU ihnen t 

Ge.fundco müssen sie wekhc h1ben, denn ein VQlk, <l:is 1JCJ(h kürilid, umer 
Viti{;t$, 150000-:iooooo Streiter ;iufstcllcn 1.:onnte, d:is also nicht ume, : 000000 
l<Qp(e geiiltlt liabcn k:1nn, verlic-rt sich nicht so spurlos. Die K~mpfo der lett 1en 
J3brc lm ien do.:li h:i.upt113chlich ,Komb:ttt'inten,: weggct.\fü) Krieg und Not alle r 
Art die Emstehuilg eines N:ac.h\\'Uchsts o u r e.1'H b we n , nid u :msgtsc:ldossen. Mit 
den Kapitul.mtcn vom Vesuv V.':l r :iuch o:ic:h dein Ces:1g1cn noch fatlt,:t nicht ~Uc.s 
Voll: \\'eggez~gt11. Also muß sich ,..-on Jer ,ntlm~hlich in Venetien, wie m:1.n :tnnthmcn 
muß, 1.us:1mmeoges1römten Volksmenge ein-e l\nzahl erhilhtn haben. J ie :auch 11uf 
zu s ch!lu.en v.:m,cuen wäre, die :1ber docli. io viele T;iu:;endc geg,mgcn sein muß, 
wrnn :auch -:ibge!eb1e Cr.eise uud beSQnden; viele Ft:iu~ti ohne G:men d:uu mcr ~kh 
befunden h.ib<n mögen. O:iß die Go-ten 1)icb1 so g:im. ,,cn ilgt wurden, h:11 schon 
'Ion Clöden. d~s Römische Recht im ostgo.tischcn Reiche, iusgcflfütt. 

Als Crunci, warum wir uns die gotischen Volksre.ste in Vene.icu konicntl°iett 
de1\ken, j.s1 s.:hOtl angeführt, daß dort tatsächlich der \Videmand aufs n~uc :iuf. 
lodene) d:iß dort (rlnldsche Truppen und Bes:1nm11gco io den fe:;tcn Om.n st.mdt>n. 
Es kommt hkiu, d:iß dott die Flosse Po, EtSc-h, u11d c:l)dli i:h t::ine R.tjhe WJJd..,,1asser 
Ab$d mi1te bildeten, aie einem anm:imhie rel\den f e ind gegenöbct Schuti gcw:ilm:o 
J..Mnten, w:ihrCod nach Norden und Osten P:is!c und Flußd .lcr, wie die det fasch, 
·du lltenta, dt$ Tagfi:1meotO, des lsonzo und seiner NcbcnflUsse sowoh.l eineu 
Abiug, wie ein :tei1weitiges Zt,ti.'1eli:1.ieh-0n btgi.ins1igen mußten, lo der T,u konnten 
recht wob1 n.oc11 n.tch dem Erfolg Jer OsuVmcr ,·~, n 563 oder s66 flüc:htlinge in den 
A.lpentiilern sich :iufh:i.he-n, um bc.i günsrigc:r Gelegenheit wieder iurüc:kzukehren. 
Aber :11.1c::h was sich dc-m s.iegrcichen Narscs unteru.•crfen mullte (die gen.:: ~upc n u 
des P;auh.L$ Diiconus) war wohl nicht scble.:htbin dem Niedc.rmeu:cln odct\Vi;gführen 
in die S)d.1\'ere-i 2usgi:$ett:t. Auf die Mc-oschlkh.kcit eines Völkerwürger$ wie 
Justin!:tn möchte foh (rcilic-h ni.:b1 bi utn, -abtr iucb ,1;ein Haß gegen die Co1e1) 
und ihren , ncfastissirous T otil:ic haue. sieb wohl etw.1!1 a,bgckuhh~ .seit er in scirtc:r 
Konstitution, bcn::mnt : Pr;tgnt-:u ie1 Sanct.io j!lStini2ni, ,,e,kiioden l:oontc, d:i.O durch 
die g.mie Geschichte der Gotcnhemch:ift ein Suich ge,n:u:b t .sei, und .-Ues Eigrntum 
wieder 3D den zurückfalle, der es ,,.or Theodorich.s Zeiten be.st$$t'-n habe~ 1} Das 
W~f vor 565, io wekhem Jahre Ju.stinbn starb. 

Ein Hccr, in dem ciumnl Goten s1:i!h!en, k01)1HC nidtt gegen 1.lie Umc:r· 
v.-orfene.n ß t':lllS2m sel.n bi,1; rum Unerhörten, und die Nacbfr.agc 11:tch Skl:a,·en war 
ebcnfaUs keine unbcs.:h~inl:ie.. Übet<lies w:iren g:1oic f :.im.iHen mit :illet H:abe !lJ$ 

Kolonc:o in d Oem st.-u k c-nt\·ölkcrten L:1.ndc für die .:h·it.;.ce:i:, die poss~res uo.:I 
für Alle, die io den (f':lgliche•> Gegcnde11 sfrh e1w:1 xun\ lohn für Kd e;•sd.ienste 
:msiedd n durften, am l;nJc eine el,.:.mso gl1tc oder bessere Erwerbung, 21$ °Kn«hte 
es sein mo-chteo. 

f r,gcn wir ~lso, wo hiben die L:tngob,u,!cu die Uo1erworfo\1 t'n ;ingcttoflt'n, 
so s:igen wir, dic~ei1s der Polinie, um ,~ic St!idte \'eron:i, Viccni:~, J>-.-du:ii, Frngen 
wir, wie h:iben .sie Jiese.lbco ::mge1<offeo, so ~11twonc-n wir, gr6Jkenteil$ ;d$ dt1s, 
~ e leges b:1rbarotum bei J en Yt:1-schied-.:m:n ,·vlkxrn liti, minores, l:u:i, ,li.:-

1) C<irp. j,u,, a .... No.,.elka, Alil,c, otiq..:ot c1.:.. 
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L:ingob:\tden :iber und die Bayern :tl,!ii-, alJiones n,unuen. wenn es s:ch um ß.ul:x'lren. 
tribut~rii, t:tbdluii, wenn e5 skh um Römer hamJeht. Wie gt.s1:ilti:ti: :ti<:h :1bet 
du Los da Untctworfenen unter J<:n L:mgob:.m!e1i? AMwort: ger:iJeso, hikhstcns 
tru ein We.:hs.t1 in der Person des GnrnJhem1 dn. Duß J ic neuen Ankömmlinge 
itgend eine besondere zn.ne Rü..:k.si,;htu\lhmc gegen Jic :rgcnn1olsch~n Brüder«. tin
t:reten Jiefkn, Jie sie vot kurze111 gemtins:1m n)it den lly:t:Hnincrn befehdet l11nte11 
{in ganz bi:$0nJcr, uo:inge11ehm :.mffallc1'\der Weise-, m ikh1c i,b sagen), wird kei1) 
K;;:nnct' der Cesehk hte erw:i.n cn. 

$ic u-ut'den als , .,ntiqui b:irb:ull beha.11Jdt. wjc u llie Coten. mir den ,·or· 
gefundenen .nich.römischen Kolonen a1.1d1 gcb-:ihen li:1.ttc1,; ob diese- nunJ>o.Alem3nnen 
oJer ge.nrile.s Sarm:uae ge\l.:e!:en w:iren. D:iß obrigens )cnc :indqui barbari de$ 
C.1.ssi-odor noc-h nich1 spt:ichli..:h entn:ujonallsicn waren, steht sowenig ftst , wie 
ihre Natiooalitiit und die Gegend, wo sie s.1ßen, )cdtnfolls w:irtu :;ie ,·<m de1l Röme.rn 
hüb$<Ch vttteilt worden. 

Otß d·ic Ostgoten zu den aJdü der lege..s Lt11)g<>bu deo ein bedeutendes Konting~·a\ 
gcstc1h h:i.ben, nimmt :iuch G:11.1pp •-o} ) der wohl mit Recht glaubt, d:iß eioztl1·u~: 
Gotcn sogar als frde Gs\lodeigentiimcr vom L:ingob.1.rJcncinfall ,·orgdundcn \\"Utdco, 
kein Wuoder, wtnn sie ii'n römjS1:hc:n Heere dienten. 

D11 hiilttrl wit also das Volk, J:i.s d ichter i.u.saiu11H! 1)gedt:ingt, .als es 
$ehr zum N;:achteil der Erh.n.lrnng des Volkstum$ - .sonsi dell Cerm-:ulcn :imu.Heben 
ptltgte, sich niederlassen muO<t, ohne !:t.l)ge w!ihlen xu können, wo das bts1e, wo 
d;1.s ebenstc Pflugland sei, da, sell>it in <lic s,hmilen AJpemJJer zu w;mJeru si..:h 
cnu.chtieße,n ,nufkc. das Volk, d:i.s im 6. J:ihthu.ndcn skh in Höfen und Dörl'e.m 
ansiedelte, ohn e d:i.f! eü1 Jlfame cines Hiupdings oder ei11e!: Hflfr)US :rndeu,e;(, 
welcher Sippe oder welchem Manne Grund und Bcxfon zu eiger,, l} ein in der 
Gesc:hic:bre germ2nischer Siedtung sonst our uo1er g:i.n:t btsondcrs gcartettf\ Vet· 
h:lhn~n erhorter Vorgurg. \Vif P gteu $C.hon oben, d:i.G es bc.:i den Wu tg:0ten 
eioigcrm.aßcn ebenso an Pet$Onalit'it der Siedlung$bencnnung gcbri<:ht: die \·On Jen 
Oströmern fu.t g~nz \'Cl'tilgcen, jedenfalls ihres Besitzes b<"r:iubu•.n V:1od:ilen !!1.hkn 
nkht. So ti¼Urt e, $iC:h aber -iuch, d·.us wenige confessione!J juris Cothici •:or· 
kommen. denn der aldius folgt doch dc:m Re~hte seiues Crundherm ! 

$<, vem<hcn wir es aber :•~•~h, Wttu m dieses Völkchen s-id, die Spnche 
be:-.ser etbielt, als die $iegrci.:he Rassc. Denn wel)n ,lic. Rot1l:1lti$ierul1g de.s l,mso· 
b1rJischen Mannes von Gewicht und R:mg, ,lie, wie obe11 etlh1tr1, J uro:h m:muig• 
fache Umstlnde bcfö.rd~·rt wurde. :i.ur ,len l:lci1W!n Mann un1e1· Jen Volksgenosse,) 
1;-u) twCn<lig (m Simie dtr BcCötJcning :m;:h seiner Entnationalisierung wirken 
mußte, MI f:iJh dies b-ei uuscreni armen Kotonen"-ölk..:hcn wrg. 

D., ß die Goten be$0nders groGc lijhigkcit im Fe.sth:t.ltt i, ihrer Spr~che b~
weiieu ~onoten (lu i.iner Gern,:1.no$! mUchce m:111 freilich beifügen), d:i.s ieigen um, 

•) Oic gcmwi.UdJeo Aru.icd.iinscn und [~1:chd u.:igu1 iit &·11 ~,:,, •il\lc,, 4 u t',)"'i«.bm Wl'.'~b,_ 
Jj:r.',1!~u, 1844, S. jOO. 01> xiuc Ablcitut1, dn ~ dii rid1tig. wl,U Ich nicht u6r.tm, nw1die 4f1}\<"11 
, n ~ ha_ycriscbm , S:lkbaltcn•. 

•) VOil Mll'n ~rmlfflUcl1,c,n Oruain:ca. d ie sich in Ciiubri.rn , 11de1, , M:hfült,, mk mir 11!!mfäils 
J,k.1C$11u. uDd Mo~e MJ.lu rillen !)eooi1tttn:imt11 .w ti;tMlttn. wt,lfl icb „'On dnigf:, olft'n.~u jllngcrt11 
llildulllffl, wit Cio~ltl, C.,p,M s.b«hc, alle M'ldtrctl Ns.,,en sind s~c=mc NJ.turnamtr., •ie irwo. 
Su.11':ilo, A,-14 c1c. Oll .iok1'.c N~meu kkh.1 (tbcrm.tb&r sinJ, so gdtt, -sol>.Ud di, &iPIW'Ni,g an die 
dal1scbc Fom1 ,-ulore., U1, jo:dc S?Qt <kuudm Iin-..i tl'"nt ,-,:.rlOrto,, So ..,con '1\!S rnchbcsg Moni< 
Ron·, n, Akbbng 11.0rtfflO (ls hm;il ..,.;,-,1 0(1 11u,;b vtrn,eil.!«1 dlc Wel.Jdlm j,tdc, ErinDCrn ~ dm 
dcuOOICD Nat1lffl, IJ'I~\ .iie di.fQr dnen U-e.l !piumen a ibsdtuircn. wie S:a On,:,Jt fiir Aid·,bc,i; u. a, 
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die uurischen (;.()!to, Ji-e bis ins 16 J.'lhrhundert umer den T:1rn.re11 ihtc Spr:1chc 
zu nhaltt·.n vcrsi:indc1). 

N:1.,h dem Gengrcn ,·ersteht m:in abt1· :iu.:J:l, \\'i tum schon i.m 9, J:.i.hrhund~n 
{SH) .in t i 11em Pla.:-itum Tridc11(inum n('ben L:rngobmien Theo1i$a!:i tr.v:lhl'lt \\'erd-eo; 
es shtd nii.t let:r.ctr\'n C)!ft nbnr J,; c i 1lt L:;,ngob.lrden gcmei.ut, J:1 diese un1c-r :1Uen 
Umständen Ulll<'.r \icr \'othcrgcbc1H!t:n f<:ucgorie einb4:grilftu w;m:n, So1)dcm i udere 
Leute germ,mischco S111mmcs, J ie si,:h Je, liogll;1 theuti$<.!:i, wie. Jic S 111"2t;he dtl' 
germ11ni~,·.hen Stimmt n1.1nmehr im Ccgcn:::u:cc :rot Kitchen- und Gd chm:nsp.-:iclic 
hieß, bedienten. (Die Umg„ngs.Spfild lc der Romanen hieß. Jingu!l ,•olg:irc, dasselbe 
Won " ·ie th.iudisc;,;, J :as eiac ' '01'1 ,•ul~s. ,fas andere ,·on thiuda !) 

Die Lombu dcn wart-n :ilso d.im:ll.s berei1.$ g:irn:: ,onu ni.siert, .sonst b5ttc m,n 
die 2ndem Gcrmantn nicht gtgcns!i.1i:lkh Thcmi.s.:i gen111·11u, denn dieses Won wir 
dam1!s no..::h oid 11 :dr genug , um okbt in seinem cigcndi:chen \VQrtvem.tnd 1uf· 
g~f.tßt -ru werden, w:ihrtnd es <Lie spil1er s cwonnene BcJcutung Jer lkit k hnun.,. 
einer umschricbcntn Gru pp e gcrm.tfl i.sther Völkc.r noch ni,h, haue 

0 

Es mu.G ab.--r eb.:n dcsh:1lb auffoJlcn, d:iß di.:se ·n1eo1is.<:i nicht ihre m St 11 mm c 
nac h bezt ichoct werden, ob sie Fnmke!l, ßayc:rn, Alcot:ione11 w~ren; sie waren eben 
nur Leute, die durch ihre Spr:i.<hc skh vo-n .lnderen unterschieden, ni-cht dur\:h .ihre 
Nacion1li1:11, deon eine l)OCh ~o große Am::i.hl aldii haue kc.ine eigene N:itionalität, 
w ie $ie kein e ige nes Ree h1 b:itte. 

Hier stehc1> wir 'ln einem Punkt, \vo ich voo G:il.inti :ibwefobe. Die~er 1:ißt die 
Langobirdcn sich ausgiebig in dem \'On Goten besc111e1) Ge bitt nieJerl:i.m:n : ic-h 
bin von vomeherei.u der Meinuag, d:iß ihre Volksmenge sich vorzüglich mi1 ge· 
.$undem Jnstinlu, den wir auch wns, oft bei Barbaren finden, urn P:ivUI wo ein 
he(dichcs L:rnJ wa,, i1) der R.ic;btung 1.lcr gröfücn Gefahr i:onicntric ne. 1,1o<l' <l.1ß auc:h 
d:t.s, w.s im Osten blieb, in d-et R.omarii$ie, l111g iitmlic;h gleichen Schritt mit dem 
Volk im garu:en hielt, :rumal gerade die l.:.rngobatdtn d:iis Stldtcwesen in iJ1rtm 
Reiche l>e$onders begüo.s.tigten, auch den Aufcnth:1.h iit den Städten froh $Chon 
Tot1.ogcn, was notwendig und pi.sch zur Vuwclschu.ng fobte.n mußt<'. UnJ ich 
finde m~inc Annahmen dur.:b die Toponymic besti rigr u nd del'lke, G:1.bnti hll.ne, 
wenn diese ErkcnntniS<juelle ihm 1;1.1r Verfüguog ges.".lnden w:i.rc, ihnl.i<'he Sehtasse 
d:iraus gp:ogen. 

Ein anderer Punkt, wo ich voo Gal;;aoti ;;abweidte, ist. daß er die O.stgocenre:;tt 
urspronglich n ur im Gebirge \'Orb1nden wissen will, von wo sie erst allmih.licb, 
unter den Langob-u den, sieb in die Ebene. SQ :.:u s:1gtn u1uc, ibr~ bngobudischeri 
Stanimesgenouen herabwagteo, 

leb gl2ube ab.er, d~ß t $ :iusgcschlossrn schtincn muß, d2ß gerade die 
Bergbewohner allein $ich in $0 51;1rkem Maße \·ermehnen, un\ cine Eiurl.u· 
M\.lag neuer Sitze 2n sie in det Ebtne Ul sokbem Umfange nötig 21.1 m~<ben, 
d21l $it das -anders ge:1rtetc Volkstum i1\ \•ielcn Cemeioden bi:s nahe \'or P:1.du1 
übuwucbi:rten. 

Das hnn \'Orkommen bi:i einem freien Volk, wie die W~Uiser , die \'Oll 

dc-n böchs1r-n Gebirgen EwOF,s umr:igt, nur in einer Richtung·, 1Jacb Südwesten, 
l:cine Tcrr-.iiny;hwicrigkeitt n \'Ot" si.;h h11ben und si.:11 nun in J.ic:~cr Richtung er· 
erheblich \·c1r-Jrfoge11. wfe 1fas witl: li, h geschah.,) 
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Hier bei \'ken>:;1 wäre eine solche Vergew\\1.-igung ckr romanischen un4' ko.thO• 
lisd;en Bc\·Ull.t ruo~ r.u Cons1eo \'On & ,b.,rtn, ti ie iibetdiei. fange, wohl , •icl li ngcr 
:i.h die L.ina:Ob:'lrden, A-ri:rnis.:h oJ er J och kir.:hlich .'lnrüchis waren , g:11u un„ 
denkbar, ohne ,faH cinrm die Moth·e hieför kbrt{~·stdlt werden, , 

Die ::;a,ht' ist j:l \>cim,hc eiu S1rt it um Wonc, e, , .:hcint 11.hct, J:aß, ·wco11 ich 
$0 .s:i1::cn d:irf, bc~ C:tllmi der l' .m ior hier in ,fobi\s eine Ems.:hcidung 1.ri1T1, Jie 
seinem \'olke- :11rnd1mbarer scbcinc, indem sie den dur.:h die L.iongob.1,dt•J 1.,nd nun 
;;au.:h noch Jur.:h Gotc1t vcmor-cinigtt 1> , e.,,c b ti11ö tunli.:h.st gli1np8ich J::1yon• 
kommen lafü. Ül"t;lgt \\'irJ c;s bei G11:lmi freili t:b mit l:cinem Won.2J 

t\imttH m:in 11ämlid1 10, J;1ß die deuu.:he Sprad1c in jem:o Gcgcmlco au.:.h 
111n i11 Jc-m l;to(:11,ge, in dem wir es <'bcn f.::$1gestellt 11,t,,m, :mf die Zeit, k h ,\·ill 
g1c nicht S:lf.en ,!er Hp:antittt'r, s<mdt m nur ,les Anfong:s ,!et b ngoh.uJenherrschaft, 
umet Jrr, wir wir cin m:d :mnehmen wollen, 1.ahlrci.:he Vltkhtlingc i;ich :ius ihr.::n 
ll<:rgcn her,·orw11gten, r,ur(ic\:gcht, so stehen wir ,·or da Fr.lgt : Soll denn wirkli.:h 
von 568 bi:1 r.um 12. uod 1 ;. Jahrhumlert d3s Volkstum jtner Theuti~i skb nidu 
nm in J.t:1h l q_uo crh1hen, sondern s~·iot Hc-1'1'1Cb1(t ,·on den Bergen in dir fru.:bi• 
b~re E.bcnc "us~edchnt lubcn? Um111Jgfü:h ! Alles zugcgehen, was in Jen eu u.:n l,11.1'· 
l.,afiM'.:hen verkelus:unien Zeiten, da d:1.$ \'c!ksbc..,,-ußtsci1> in lti.Jicn n<Kh .Kblutnmenc, 
einen e r h~ ltc n den EinA.uß :'llls!l.bcn modm.:. naruentlii!h ditß der Klerus noch 
ni.:ht alles Dcutkhe auf.s uncrhi1dkhs1c verfolg1e, inimethin k:tnn d1S, was wir im 
~l iu ~lalter d.:1 :in dcumhem Wesen f.nJen, nur e i n Rest sei n Yon dem, \\'~S 
f:i.st cin Jahl'tausend \·orhcr dottcn \'Othanden war, uod ••on latdni.sdt redeJJden 
Sti dtcn, Priestern , ba1d auch Hcrtc:'\ germanischer Abkunft in ;einem o,:itio nalcn 
ßu1:md, wenn :iuch nicht immer mi1 ßcrcc.hnung, stetig ersdiütteJt und beiinirkbllgt 
wur<lt'. 

D:i.s führt dinn aber zu dem Scbh:i.sse,-3) d:iß i ur 2-cit des Langobardenti.nbn1chs 
d:is g:in~e t:1:nd :am linken Ufer dtt C.csch dicht mil Germ:inischrcdcnden bc,c11.t 
gcw~n sein muß. so dkhi, d:d! vielleicht .tuCkr den Stiidten our wcolg Romanisch· 
redende \1orb.1nden w:.reo. 

Wie- weit di.u o:ich Ü$1cn ging, d:afür fehlt c$ .. ·orcr3t an Aoh:ih: ß-.lrb;r.rco• 
cinbrüche, be$Ond-t l'$ der Ungarn , mögen d::i \itl 'Zembn haben , in die Lüd:to 
drangen \Venden, J ie mindestens bis iutit. T:i.gli:imemo sich !1och jetzt in der 
Topoo .. ·tn.i.e bcmtri:b:i.r machen, deut.Khc Siedlung :iu.s dem Mntdaher en1.:hwert 
noch. nleht die Erkenntnis de-.s \lr$pc6tlglichen Zusundcs, .abtr eio klein« Ccrroanien 
hat um Vk~oza, j:a wtithin ~1 tn sein Gtbiet, das Wi..senthain. (Vicentino)., bes.1:indcn, 
und rum T eil an u ns liegt es, ich meine-, .in der deou:chcu An, d:1.ß es rikht 
mehr bcstd 11. 

E.s bleibt dit: frage zu bcantwom:n : WjrJ dcon J;csc Aufstellung i rgendw.ie 
tforch die Tradition des Volkes be-s1;iti.gt? 

'") WM t.\ mit dic5Wl. fflll!:' b.tino ia d!:'m g1.n11 lig11M<tieo . lelti,i:lt~II , venttiuhen u.nJ 
gtnwi-.cib<bm Obcrila.li(o •o ., id, !'1,1, b t kaum. ab~ l11:r,, Steu.b b~, die $,l(be ~t ,dnem k&tlichu1 
Humac bdaalldtlt. IX« Schw!dit, die Ich llhrigfflS bti G.Wnli p nkh1 in bcf011derem ~ Oe fuilk, 
wohl .lbtr l>d ScfR\ u. A„ mu.ß m:sn. wohl des b.i:,gew.ihrcr.dtl) fta11,dbcrud~t -"' gutt l~hco, ut1te1 
dl'f du bochbeg.tb1e Volk \litnidlicb litl 

l) G•la.!Jli Stlhn n,lnmn :m, d:16 ilu 11. J1h.fh 1,1n~m d;u !And t:m.:e, ruJb C'.:1b vt :i1 b,reiu gtMIU~D-
1db ,kn, niftitlk h von Süden h,r rilldri~,n Roir.uliRU:if t:rle~ W'IU. ~ \'trl'Olgt ./llts(.G 
1~«11 .,;in;~ Jllltbur,ikrtl! cld,-wm, v,.J die lkn.ihnlng,lillllt dt, dcu1,c.h.t11 urtd Wti$Cli~ Vollr.nun» 
, '<'1"$d',leb1 .skll ''Ua ~U.,sc !Wie 1111 den. Pa, jedccitll$ über J(1I Bcrko (lkrg) b.il'\:1.i.u. 
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lnt 'lllg('meincn lt:tbcn die dcuts.::hc.n Völker of1 ctdit verworreoe Übtrliefrrungen 
\ilx:r i.b..rc Herk~1nft, die Jje Bayern ,:. B. sic.h die Am,e,,ie~, die Fr:inkc-n die Tto)j:iner 
a ls Vot'f:du en gcbc:n lifk ßci fl!khtlingen. die ihre Vielen vi:.tb;aßtc. oder vcräch.:· 
Ji,:hc Hctkunft gewiß gerne \'Cr$ch!ciem 1.1.1och1e1>, k:um m:m noch weniger tine ~l:are: 
Tn.dirion crw:.ntet'I. l~h gl:tubc s:og:u, J:lß Goten, Jenen es gelang, voUfrt:1 tu 

werden, o(t ·weit lieber s;1Jischcs oder l:Jn,;ob:irdi.sches Recht sich ~Js Pcrsonah-<'cht 
e nv!ihltc1i, :als goiiS(hts 

Ocnn0<h bek1.mde1 Cr:if Caldc,gn:a in e:ii~en, Bericht an den Dogen, J3ß unser 
dmbri5(ht3 Völktbcn :tum Teil -.•on den Cimkrn) zum Tdl ,,on den Co:cn :tb· 
$1.Jmme. Da Schio berichtet dtß eine Übedief.::run,g c,1:ie G,ü1,duog des Ond Monte 
_),fa!o auf einen Amalo, rc dti G<nhj, i:.t1rUd:füh,n:. Amale.- aber w:.\ren die go,is, hen 
Könige, i~rtm Gesclüe.d11e wu Theodorkh entsprossen. 

Andere O~el'licfernogco, die direkt eine Absrnmmung: von Goten aussprechen, 
werdet'\ wir cm später :rn btsprechen haben, weil sie ojcb1 d:lf Wisc:mho,in bc-
1reffcn; hier w5rc ooch Jer N:ime G<l<iego, 1let 2u( Go1hi.:us (fo nd11S() deute.1, itJ 

erwthncn. 
Freilith )i:iae die Benennung nur eine Bedeutung ;1ls Gcgens.it2 zu :1.1.1deren 

N:.11iooalil:i1en in der N1he ; so wird der O nsn;,me Ocucscben bei Bo:u:n aJs ein 
Ueweis angefOh rt, daO die Bencnm.1.ng COl$t:.tod, al$ riogsuJu ojd tt<h:.u~hc Bewohner 
\"orherrschten, :iJJd n 1:in ße$thlosseoe$ Gern,2.utn(l.i1t1 witd fü r diese, . $choti östlich 
der Pfavc, wie s.it jt1;t läuft, gelegene Gcsend k::ium tu bcluuptcn sein. w(lhl .ib,er 
dell1et Qi<ht nur der Nmnc Codego 3uf nkhrrom:-inischc Bewohner, wie auch der 
Name des nah·cn Coneg.li:tno (ul..tondlich Concdanum) ,·on Semcn:r:i auf 1oköoigl.ichc 
oder 1oJ(1>ni~slaod• nirüc.kgelühu wicd, sc>odcro es isi n1.1c::h. ::u beac::hteo. daß get:tdc 
dieses Godego l:(!'lj se1 Ouo L -ao Bi$cho( .Abr1l1!'lnt von F,cisiog s.c_he_1lktt, ·w~$ 
nabtlcgt, daIS er tine deuts.::hc Gegend für dle $e:henku1,g ausw;ihlte, wie f-'t ohoehrn 
die Ann:ahme ·•.ricl ((ir sich bat, d-:iß er d.ie M-a.rkcn ~·on Verona und Aqt1ilcja nicht 
allein wegen der Pisse dem deutschen Rc:-iche :mschloß, sonJ cm weil er doneu 
starke Spurco deutschen Wc$Cns gcfon-den hone, 

Hier soll mir b4!wie~eu werdeo, J:tß der Name der <".,<.>1en nicbt g:un: \'el'• 
llhmgeti Wa ( , 

O:tß SiS(hof 1'hcodulf, ein fo1.Jjencr ostgotiS<-het Abkunft, dem Karl der Große 
Jie Di&esc Ork11is ,·crlich, von den Bc:wohnem Narbooncs. die .sich westgotischer 
Abkunft erinnerten, als ein Volksgenosse begrüßt wurde, zeigt auch, daß es damals 
noch .Leute in [f.llien gab, dene.o i.hrt gotische Ablmnft unve1gess.en war; wenn 
11icb1 die frohe Allfo31:une d::mun soll te., d;,:ß bc::iJ t Teile ::iueh die ange$t::ln>nue 
Sptuhe noch nicht •1ergesscn h.mc.n. 

D:i.ll ein St. Emmeraner Codex, dessen Ric.;:ler in sc.iner lhycri.sc.hen Geschichte 
Erw:ihnung tut, nebeo einer Reibe anderer Völker >Gothi Mcr:marit auffahrt, ist 
~ueb sehr zu beachten, denn Mtr:i,oien bid im Mittcbftcr der an Deutseh.1,nd 
;ingeschlo.ssene Uftr$triCh dtr Adria. Abgesehen von den immerhin vorkommenden 
con/essioncs Jum Goll1ici, d~,er\ t(:bti,·e Seftenheit e>ben i\l erklSren ,·ersucht wurde, 
fe:hh es also doch nicht :an· jedem ·weiterleb-efl Ces (;ore:nn::1mel'I$ uod godsc::her 
Tr:idition für diese Gcg<ind. Die Erkl!lrung des Aufueiens germ.anisd1er Btwohoe.r 
in dc-r in Rede srchcnden Landschaft, wie sie hier unternommen wunl.e., hat al$Q 
n i.c.h t n u r das für sich , daß j-e-de andere unbefriedigt llßt, ja deo Widerspruch 
hcrau.sfordcrt. 
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Da ft'lgt m;u1 n un natilrlkh: Ja, dann cooß.te aber bei den Cimbero eigentlich 
gotiub geredet " 'e.rde.n? Eigecnli<:b ja I Gotis.:h, wie sich diese Spnche gest;thett, 
nachdem sie die Zeit der zwdtt:il t.2utverschicbung, die den Untersdtied zwischen 
Ober- Und Nicde.rdeuuch begnlndete, U.."'lter Vtrhii!tniuen erlebte, d.ie sie do,:h 
in eine,) , weoo ::rnch t nifornten 2uMimmenhwg mu den o be t dc.:u.1$..-:hcn Spr:ich• 
pro\'i.ruco bta.:.htel). 

H:iben wir nicht oben gestben, wie, die (t:.01.ösischc Laolvem:hiebnng, 3uch 
!'II$ der 0110,it:tlb.ue Z-u~ammt n11aog mit den wes.liehen Gegenden schon uo1er· 
broche:i w1r, 11id~ J och :iueh t10..:h in deu Ü$t:a.lpen gehend rn:i...:hte, $elbst im 
ohe n:o Pus-tert:al, als dis untere sche>o gen,12t1i$iett w:irJ 

Der g:1.11.1.c Vorz:rng muß ebcu, wei,o auc.h ni~ht gcr.\<le :rnJ• eine.r Art NMut· 
gesetz, wie d.it S2.::h~ '\\'Obi m2ncbm:al etwas übertrieben d:irge:uellt wird, so d~.:h 
auf einer Neigung der lkvölkenmgen ~e~uht h~be.l\, det ~' tn!ge:gcn~am. O~csc 
~ eigung .lber heruht "': ii:dcc wahu,c;he1nhc.h, weni?stcns m \•tden . P:tl!cn, n!<ht 
:illf Mode (IJ U Laune (ginz ,\'i.a:d Jer Nachihmungsmc~ al.s F:aktor gleichwohl nsc::ht 
:iusz:usch!idie11 sein), so11Jem auf der ange-bortnen Bildung dtr Spr:1chwe!k:i.euge, 
:ilso auf lfor R;iss,e. Solche Sprn-chumwiud}ul)g be!t:id Ht1 man d:the.r _1em als 
ci1}e Roktion Je-s Völkersubstri\lC$, ;:i l~o in fr:1okrcich als Aufl<:h11ung tlcs l;('.};:o, 
ligurischca St:imrutS1 t.lem die 11tei~lische, in Oberdc0tschl:111d als Re:ikti01l J~$ 
prd-:iris,:-.hcn Urvolkes:, dem die.. dcmscbe Spr:i.chc .illfgedr;iugt word(n ,v;,r, mtt 
einem Wort: :i.ls eine Fol:-e der Ra.sse.okreutung. I)ie folge der deutschen Liut· 
ver«hitl>on" wu, d.iß det fra1J\.:to$1.:11nrn tnit1en cn12wci gerissen wurde ; bis zur 
alteo G,c1n;: von Ccr01:aoi:1. 11ectlnd:1. fiel am Jinke.n Rheiol1fet das fränkische io.s 
Geb-ict dts Oberdeutschen (was für die Gegend uu i.fer obem Mos-el \lthl ii) tuitem· 
bu.rg cum guno salis zu \'erstehen stia möchre). \'01'1 da :11> i.ns 11itdetdeut."'hc 
S-pr.i,;h.gebiet. . 

We( roöehte 1>ehaup1en oJc.r nur crwutcn, d:.tß die Nordschwibcn An der 
Elbe beuut:n:ige etwas Schw~bis,bes io ihrer Redew(i.se ,·err;lt(:n würden ? 

Tn Taurien mochtco die Goten dif:3er L::iutversebiebnng eot8theo und noQh 
im J6. Jahrhundert 11sthieteu, -Sprechen fü r scbieOeo, in Tirol und am SüdfoOc der 
Tiroler AJpcn konote die!I nicht el'W:lttet wer1cn, und um so weniger, ;i)s hier ~:\$ 

Volk eine der sildde-uuchcn recht l hn1ichc Mischung dar.stdleo mußte, 2.fs ßbcrd1ts 
de:r Verkehr mit Deutschland nicht our nicht ,·öJlig ;a_bgc:;c.hnittcn war. sondern die 
Ccisdkheo (\-on "'~nn ·ab, wfsse.o wir freilich ,oicht} tegelmiißig aus deul$chtn L2nden 
zu kommen pfteg:ten, ,.ibo die PTed.igr, der Uoterric.ht und det ilbrige seel$0rgerisehc 
und $00Stigc Ve.fke:hr unau.tgeseti t· einem gewi.ssc.n F.influ.ll des hier uJmmontln 
geo2unteo Elementes Vorschub- leist~tc. 

W eon nun Autoritiitcn die Spr;1.cbe · der Gmbcm auch als einen oberdeutschen 
Ofalckt mit dem Cbarakttf etw:1 des U. Jahrbun,terts erkannt haben woUt:n. $0 

hnn das n,:cb dem Gt.$ag1eo o.och. keineswegs als ein Beweis fü.t eine oberdevl.$d1e 
Einwande:i:ung .iu.s dieser Ze:.ir -verwertet werden, d:t 3jeb die Sache .aueb :odet$ cr
kliren JäDr. D1gegen sind andere T:its:1.Chen mit einer hbsseneinw:andtrung .\US 

den· benuhbaiten Te-i1en Dcutsclilands tut: angcgcbe-ncn Zcit -schlechterdings nicht 
iu Einkl.1.ßg ;:u· bringen, 2bgcst-.ben von deo schon vorgcmgenen Einw!iodc~. 

Es wfre b~i einer A.n.sle.dh:mg oberdeutscher Elemente nach der Einbeziehung 
dic.c,er Gegend jus Heuogrum·B;iytrn durch Otto - die doch, nur eioe ilt~hlkhe 
hlnc seio könneo.. denn zµ dn~r großen Volk$bewegung lag ja gani gewiß kein 
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Aol2.ß vor. $Owie au'-b kcinerici O~rtid'e;ui:;g d:tvon existien - die stau1icbe Zahl 
\'~I) tOOOO? ~e~kn, auf die &c1bst Galanti die deuua:hredeDde Bevö lktroag Cim
bn cns i.ur Zeit 1hrer größten BIUtc ichiu:t, erst nach einigen Gt11enuiooeo erreicht 
worden, sagen wir etwa um 1200. Nun bekundet aber Franccsco Coma ;cbon 
um 14n .. daß sie~ die ~ mbcrn mit Ot,nsc.bco nicht gtit v~nd.ndi.gen lcOnnen: 
con buom ttdesc:hJ non s mtcndc. Auch Graf C3.lclogno $agt in u incm Bericht 
.110 den Dogen; io q uakhc partc lunno q,ueu2 inte:lligenr.:1. i oche (;(In iJ resto 
delle genti. d'AlemigDA, 

Die t<Or drei, höchstens viu J:thr-hundertt n eing'C,\'31lder1e1) Ol>erJcumhcn Jic 
.;;id1 ü\>erdio ge,:ade :m jene! Zeh n;1chwcij.lich rcgdm!llligcn Zumg-s v(l1} S::-c:lsor'gcrn 
:.us Baycm unJ dem libngeo Deutschland erfreuten , hätten sich :i.btr mit ihren 
deutschen I.andslcu1co i.n riner Weise vcrstindigen können, die kein solch vei:
~l:iusoliencs in qua!che p:ute, vollends :ibcr kein non s'intende r,ugtlassen h:tuc. 
Die 'Kluft \V<:lt "'lso im ,5. J:1.hrbundert oo dt:f, ,.faß 4.ie auch s.:bon t u Otto:i Zc:itctt 
vorhanden gewesen sdn muß u1ld wit rnit i)ier .zu.,.e r~icbt die.se Siedlung 'lis c:tie. 
u rn lt t :mspccc:ben n1(1$Stn, wie J enn :iuch Jet N:1.mc 81en12 l'i.ir McJuncU$ schon 
von Ve 1\ :l 1Hi(1$ f o r111 1.u tu$ in <l er zweit en Hälfte des 6. J~ h rh on de r t.s 
gcbt1ueb1 wird, wl brenJ die Forn-1 ß ncak,nc, d.as ist ßuccbiglione, immerb.)!) $tho n 
im Jah r 1074 bei V:cem.1 sdbs1 aJs ßen.ennung du Nacbb:irftusses erscheint. 
H:im:n im 10, b-ii1 r,. Jahrhundert einwandernde deurs,he Kolooi,s1en noch eiucn 
fluO n:1.me n einfohrcn und für dessf' n ganzen L..uf so rJ.s.:h durchsetzen kömu:11 ? 
Au, h Ornn'llmen wie Si,•c:ma,b (2h·ign:1.goJ, Vier:ich (Viu :1go), Am:cn:1.ch (:1;bg. O.ttcj 
Jemeo auf fruhe Anw~nheit von G,c,m:u)cn. f>t!nn J 1cse Formen sind c.ntsehieden 
eine Gcrm:anisietl1ng ~er 1..eltorom.inischc:.n EnJ ung ·acum, i:1cum. Siehe II; S. p . 
ln Wtstdeu1~bl:., ~~1 .sind sie n\21.ssenhuft 1m 5. Jahrhundert ents12nden, !SO: Epfa,h, 
$:1h'cn;-1ch, .S1iis:1.ch, Dörmcn:ich, Kreu.xmu;h, Andern~d1 e1.:., :i.m Niederrheio ist die. 
Form meist -i..:h. Stcu_h i.r~, •a.:cnn c-r sokhe N:imeo :,.1$ urgermanisch 3:1lsieb1, io 
8:irern ko1umt wohl cm AJ0:bad1, Vie<ht:.1.ch vor, :1bet J:.:i:s sind Q,J:i.ntitiva, soviel 
:!s <lll~reern,n, piueltlnl-. 02gegen schcfoen die Bayern, :iuc.h J:1;s is1 wichtig, .a, um 
m.:ht 11, ·:'ld1 uolgesem iu 11:ibe,,, StJ hnden wir M.u.:elli:tcum - ManolJ etc. 

Gibt es :ibcr einet\ spc1.i6sch-cn goti:i<.hen \Vormhatz, de,, wir uo1er ,,l!er> 
Umstindcn hier 6ndcn müßten l· M:1n fiodtt doi:I, f:1$1 für jedes deutsche Wort 
in den Le~icis c:inc:n Hinweis auf die gotische f orm, Jie n:uurgemiß immer etw:1.s 
:ihenüml.ither el'$Cheint :il,t die ::ihho,;bdeuuchc, die cbrn um \'ier bi$ 2ch1 j l'lhr hundenc 
jünger i.s.1. Übrigens emh2.hrn die cimb,is,bc: und überhaupt die sild1iroler Spr:icbt 
und der . sö~tiroler iulicnisi::he. ~ i:alcL:t 2J:1 :11Jgcnscbc:iolichc Enclcht'Hlll8 miucl,e 
Wonc. die ,m 0berdeutscben mch t ,•orkonunet\ odex doch nur re,h t vereinzelt. 
Cnhio mO<:htc i,h zählen; lei statt our, baita ftlr ein H:ius (Bavdd ), fek fctr G~aben 
('~·:i1:1benlek am Weißhoto). :meb. im. it:dicnisc:hcn Dialekt, , küt( für sw.g-t, (Asi\'.l:go., 
lm in der Mund:ut der Walscr, \·()n denen noch djc Rede sein so,U~ 

Gotische Wo rte, die sonst in deut$c:hen Mundarten nicht vorkoro.,nen. bar 
j:i Juch das ~:iycrisch c:: Pfaid fü r. Hemd, Jlfi1l$.t2g, vom gri«hischcn pcmpte wird 
:1.ucb von gol\Scher ßerUhrung bcrgd eitet. Wcon wie ,, uu diesen \Vonc:n bei den 
Cimbern . begegnen, $0 h Dn der Gebrauch j:i. ~us &tyern konm1eu. Gaoi: b,c. 
sonders eigel'.l t(11ulic:J1 emhein~ i ber be-l Ombern ·(und Gou.c:hcern), d:iß anlautendes 
\V stets B und F W wird, was j~ den jüngerrn Kolonien wie Detukhrutb, oicbr 
dec Fall ist,1} und doch su mmt diese jeut sio\·enisc.h gewordene Spl':lcbios-el ~1,1,$ 
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dem Jahce 1:218! Lugen (tutjeo) fü; .sel1en ist in Süddeucschb.nd jet'tt chi.cakte
ri.stiscb fOr schwibiscll·nlcmann~ h, im Bayerischen wird man es hum findtci, i n, 
Ciu,bricn ist es ebenfalls üblich.~) lck erinnert SchndJer an angd si chstS(h und ilt• 
nordisch. Manche fanden im Dialekt der si.cben und det 13 Gemei.ndcn hoUimfücbe 
Ankli nge, 11'1det<, slundin:iviscbe (so bt-gr("Lßten die sieben communi inl J:.aht 1709 defl 
König FriedMh IV, von Dänematk ab ihren .J<Onig!). Molon findet im OUJekt der 
$leben commut1i 80tt$dlc Elemente, \\'ihrud Formen ~'lc Gi ncl.e ans Schw!bische 
gem.ahnen.J.) 

Soll in.tu, wit 10:1nche wolle1:i-, wi1idk h in dieser Siedlung. dre rinch J cm oben 
GC$agtcn mit 100000 Stclc1l wohl un1crs..::hiit:.1 ist,. ein Cen14;ngsd :i.llrr möglk hcn 
Stäffune erblkken!' Weit n:\türlicher i.st es dOl:h. :unmnehmeo, daß wir es mit den 
Abkörum.li11gcn .:inc:s germ:m'-$.::lien Sr:imrucs 1u mo haben, der 11u det:, llri<liom, 
$tlbst.\odig. wie dil" :rnJetcn St!imme, schöpf1c, so d:i.ß ihm, wie es bei den :1.ni.tettn 
auch de, F~lf ist, hier mit dem ein-cn, dort mit i.lem :1.ndereQ Gemeins:imes geblieben 
i.st, wenn ~uch, n:imcnclicb im Mim:bher, ,ler Einfluß der dcutschre<lendep N.i-:hb3ro 
überwog , nid 1t n\1t wegen der l,:i11wi,·l.ung von Zuiöglingen, unter deot n Jie: 
Geistlichen die H:1up1rol!e gcspjclt h,:ibc:n mögtn, sondern namentlich. wciJ skh im 
n:1.hen Südtirol vom 10. Jahrbundrn :ib J::1,-r Dc1,t$o!he heso!'lders jm fasdit:1.l, mehr 
und i'lithr gehend machte I Wohl T.V beac.hten ~ t noch, d:iU U~$ichlieh unsere 
ThcoJ isci sk h ()hnc ·wirb .:1n1e Besitn itel befanden, d:i.ht r großer ß.r.drllngnis seitens 
des it,d ienis.:hen F.le1~1emes nusgescu t warco1) (vergl, G;1l~mi. S. t )?, 1 bz). wa:,: skh 
\'On Ansiedlern, Jie die ~iscr oder ihre HetT.öge emscndet h:!neu, " 'OhJ nk ht 
erkbren l ieße, :iber ganz ausnehmcuJ xu der vorgctu .gencn Erkhntll8 - go~is.:he 
aldii - p:1ß1. Die ,·01~rwlib1He Germanisierung Sfültirols dur.:h J ic Bayern aber 
c:1folgte weniger dur<-h einv.•:1.nderndc Volksm:lsseu, :ils d1.1rcb dt utschen Adel {fust 
:1.lle Burgnamen im Em.hr:iJ, von Jer S,hcidcck bis S:iluro, h:ibeu deutsche Namen. 
die Dörfer, Weiler 1.1nJ Höfe rom11.nj$<:hi:) d.:if.:h Jeuts..:he Klö.stct und 8i.stütne,, 
die d:1., be..son<lers li:t-i:terc:~ im \Veinln1uJ Sesiu:ungcn un·J J cuts.:he VcN•:1.her hauen. 
Die: b1yeri$che VQ1h„i~<l!u11g giog bis 20 den Zitlcrba..:b, die Grenze R_:ttiens 
und Norkoms und :a:uglek b die der ßreoncn, wie die Orc!oamtn brv:cisen; weiu:r 
bin:iof sind die so ,h:iraklcrisris,hen •ing vtr.schwunJ en und die Onsn:uncn fut 
gan-1: rorrunisch (w:1s an -ingen o~erhalb bintbmd:s ~i.:.h fi ndet, wei$l :auf ni,ht· 
b2se,•ische Herlu,;nf1).2) Ober dto, ßtenner führten die steten K:1mpfe mi1 J en 
Wenden tu einer $-llirkertl b:i.yeti$<:bt 1) Siedlung im Pustertal, sons1 sind b:nyeris,hc 
Gcs.:.hlechts.SiedJuo.gtn.fo Sodtirol nicht ruchr sicher na,:b\\·Cisbu, die •ing t101 Mcr;an 
eher nicht als blycris.:h i u erachten, am wahr.s<:heinfü:hsm1, wie schon \'On Dahn ge· 
,ehebtn> als gotis,~3} Wenn somitT:i.ppeiner in Cimbrien einen weit germ:in i:i<beten 
Typus dt rSc.b2de1611dtl:ils ill Tito! {de$$CI) Br:ichykcph:dic in dcutschtedendco Ulnden 
mieri1ön i$1), $0 stimmt auch. dieses mit unse·ren Annahmrn über die Greozen der 

•) Ctöroig. Oic JWISc:htn S p,:11dilucln. im $Oden, $. 1;,. 
•) luci ~ t!i: '8ert i:, tltt J(tl Sdwtt a, Min dt,- O,u t S~h 1\kht dil: fl;:rgi:, uiclu dtn Sc:hl~ 

an, mcin tewtt l\ndte-M, ~ l<h bl.'l J!Obl , . a, 0 . 
J) Wird ll,iticr cr6rlttt bei dci: Vergtci<hllflg des C".i1nhrlKhcn fmt ~ein Go1sd,ttr Oltlcltt. 

') V',6hricht bt odt!r es $kb. dt~ti Wttli~ uat dgmtli,,,.i,1: Ko&ont-u, ab 11tn l e~ , dit ,<eh in 
a-l'I J),er3cn t igenml c.hcig.. 1irulo (!"UriO, lhcilCf'VlMttn httctn, 

•) Vergl. biw u die biudlri& des D. u. 0 . A,-V., 190,, L v. Hc,rnnnn, 'Öbl:-t är~lscbto \'oJlls, 

"""""'· ') GJat1i11g, vltllci.Jrt ~-;ich AMg $tl'l,l kci1.c «httn ,rng, : 
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b_:aycrischen Volk:ssicdh1,ng l.ll)d einen Urspcung der Deutschen um Viceru:.i, der tn.it 
einer Ausdehnung des b1yerischen Volkstums jcMeit.s des Btcnncrs nicht~ 2.u tun 
h:u, sehr g.ut Gbcrtin. Die bayeris.:he Schi ddform h1t sid1 übrigens in den Zeit· 
liu(u:n %Wtsc:~Cn dem S. Jah,hundert und uns«cn T:tgc? so erheblich unnisch 
gestaltet (,;wc1fdlos J u.n:h ~$3-tnlaeuiung~ daß, eine- stetige Emwkk,lut,g dieses 
Vorgangs,. wie doch ,vahnchelnlich, vo,1US'geset1:t, eint- in d.er Zeit de-r Ottonen und 
n~chhcr erfolgte FJnw:ll)dcrung von 8:1.yetn, die um Vicenx::i j::i eil)i::r neuen Mischung 
nicht ~ntg~ogen . wire, wohl niemals die von Tappcincr gefundene: t:aogköpfi„l:eit 
dcr C1mbtm ('rkli reo könnte I Hier muel '>'idrnehr ein St:tmm mit dem ft°1um 
bc~rilhc1el.'l Typus der Rdhe.ngräbcc dngcw:mdert $Cin. was wieder :auf die Zeit der 
VolJu?f'\\':tndtrung z:urückdcutct. 

. Alles <lies l:ißt ont die ;\nnalu:ue, daß wil' in den getm.aniscbtu Sit'dlern 
:i:~<hcn Emh, Brtnta, V:al Sug:an:i., ,upckth,e Val Cembca, und den eug:mis,;hen 
Hügeln Nachkommen der Os1go1cn vor uns haben, :,.ls d nc sokhe cr2duen die 
den hi~16r~schen Tatsachen. 2Uc Rechnung uSgt, ihnen keinerlei Zvang 2'nrur, 
:,Jle Ers:,heulU11ge11, :iu.;b die Rechts- und llu i:i:.r.Mt:inde der Bevölkerung $0wic 
di: Toponymi~ dccS ~ebie1~, ja sogar die Fcststetluogcn der Ancbtopologie b,efri~digend 
t od:ttt und e,.geadu;h keine ft:igc offen läßt, als die ganz unwes(,ufü;.he, ob eine 
11;chr ?der minder grolk Zuw:i.nderu~g von l.o.ngob:uden ~ind an~foren Ccrmaocn 
diese .\·olksme,11ge \·erstbkt habe, was_ Ji.l _moglkh, in cin:m gew~n Umfange sog:ir 
als s1clter anzunehn,eo, 1bef :i:ur Erl.l~rung d-c-s dorngen gttm:u1i.schen Vle.sens 
dur,biu.s ni.:ht notwrndig iH. 

. 1);10 wir eine Mischung mit einem eingeborenel'l VOlkt,subn r,n ,•otl von:u:.· 
hcrem 2n.n-eh 111eo mü$Se?n. ist j.a eheaso sicher, o\ls d:iß diese i\füel\u0 ,~ seither die 
ursprr,~~lid 1c R:issc: J1;r .Ei1N·:'lnJtrtr in dtn ebenen Gegenden u 11J :berhaup1 in 
den wc,t-.ius ßl<' JStcn Smchrn auf.s sttrl:s1e ver:tnden h:1.ben muß 

Nur tin Wort (1bt--r den N~men Gmbern. · 
_Sollte er sich_ wirkli.::b :n1~ dncr gdcbm:n StbruU<" miHcl-aheiiichrr Forscher 

hcrleuen? Aber wir \:.ommt es, d:tO et so früh \·orkonum ~ kh mth'hte ~onehmen 
~:iO d~'-" V6lk<hcn1,_dJs ~~o GoRnM,mcn xu föl1tc11 al!etlei 8tdt nke-n haben tfüißle: 
;hn s„ho~ 1'td u 1ruh.e $1d, :,:tlb;c geg~bcn hat. Der Persone-nn:ime Cirubro kommt 
10. Jen. s1c~cn u~d 111 den. 1) Gtmemdcn hiiufig vor! Wie n zu erkl?ircn sei, 
";·nd .,.,cllc1'ht nie g.mz siebet ges:igc wer;ftn köM cn. ,,b<r ich rnVC:luc do.:,h . 
folgendes ru erw5,gen geben; 

Die Goren h:1t,en zur Zeit, -1.ls sie sid1 nach dieser Yt ,•1muuno im Notdo~(ea 
,·on O heri1~1ie." _ niederliei.i:en, an ; o. JtJ~re io h :iJ~en sd.cbt. '\?.S 

0

mir die wiiligc 
Annahme ~~nuscber O:tsn:_m~n, sowe:11 e1rte sold:u:. 1hrt~eus vorliegt, ~eJ1r e r};l5riich 
r)~ieben w,,ade, :a~tr dte romtschen B:iuk"nstc werden ih11t o fremd "cbli.ebco sein. 
Sie wcr~el'I , wo si~ s~ll>st b:iute.n, die ahco T.raditio?en des lioh:biu: hervorgeholt 
h:ibcn, sie werden 11' 1hreu bergigen und w~Jdigcn Wohnsiucn :iuch das Hob. selbst 
gefüllt ~aben und es werden noch t.eme g:eoog uotl!r ihoen gc-we~en sdnt die, 
umcrstüti1 von angeborener Anlage u11d Körpc(kr'.l(t, e$ hierin b.ald 2:n ci1,er Meister· 
S<:h:ift brachten, die die alten Einwohner des t~ndcs st:1U1)en machen mCk:hte. Oien 
:i.heu 8ewobntr des L~m)e$, besonders die Ligurer, die hier .:~urk mir llasenen 
und Venetern gc:ni$(ht v.-:i,en, sind von altersher ein rechte:, SteiJ1volk gewesen•~ 

•) d' A,bOU de J 1.1bti1wiJLe, Lc., pt~e,t, lt~bila.11u -:lt l'F,11ropt. 
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wie j:t heure noch die italienischen A~btiter als Steinbrecher, Steiohauer und M:aure r 
fast unc:rscalkh schc:inc:o. s·omit w:l.rc es wohl deokb:1.1, ®ß man die Fremdlinge, 
für die ein Volksname nicht citistic:rtt (mll.D t;:iue b -in Volk -.·or sich) das :1u.'\ freien 
Minnero b(stchen muß; ::auch wi.td der Gotennamc. :als der ehtm;iliger U"tetjocbc:r 
Ut'ld ab det \'On Ari:toern ~erfchmt gewesen sdn) , n:'h::h erw:as g.1n2 Äußerlichem 
1,:mnte, wie p :meh die Benennung der Deut:1cl, en int Fcrs.enu l .1ls >Mocheoic von 
>machen, c.inc sol-chc f:ublosc:-, ctwa..s geriog$d1auigc lknennuog danceth. 

Die Benennung als Zimmctleute (vor dtr Lau1veC$Chiebung im CJ'Crminen• 
rounc.le: Timberleutc:, sotis-ch: tiinbtjan - subst:intivi.sch; 1imbrj2) wäre danach wohl 
vtntändüch.2) 

tn dieser Cegend haben die- Oc:utschrcde.nde,t :il!erdings jetzt da.S rontani$i:hc 
$1einhius 2ngenommen, "1nders ihre Sprichverwandrcn ~m Fussc des Monte Rosa, im 
\V3.l)is u od lm BcrncrObcrl:tnd) w'O der Holzbau auch hc:.ute nocl, in s-cl1öoet Hiate s.1cht. 

Diese Benennung hon 01ch der l.:ige der S:i.chc. von den imi:nerhi1, sehr ge· 
dnlcktcn Germanen auch an;en<>mmen wo,·dcn sein; viele ähnliche F~Jlc s:J.nd bekannt 
(Geusen etc.). 

Wie dc:m sti, es moß noch gegen eine Auslegung dtl ·wortes nlambrom1c , 
Einspruch erhoben werden , die ,·erwinc:nd wfrl:en könnte. E.ine :1ehr feine Aus
legung n:>.lienisc-her unJ :indercr Cclc:lm t'n n~n11t 'tshmbro u:i.rci gld cb ll'S!omb1rd:irc-< 
schiech, bngob:ardisch rcJen. Aber wen,t \t ic Hc:dewC'b:c der Cimbtrn fangob.:trdh<h 
w:a,, V.":'lfUl'll w :11 sje sd1lednes l:ingob:1r<lil<h ~ 

Fanden die h:,licner Anbß. die- fremde Spr.ldic :iuf ihre Korrektheit r.u prrifcn? 
OdC'r im Vcrglei, h mit welcher Redeweise fanden die T h~ di.s<"t rhr , LombarJisdJc 
$.:'.hlecl11 ? 

Du Ausdruck is1 \•iel jünger t1nd en1:st:11mm einer Zeit, wo d:i$ dcuuchc 
l,,J;om :,Js ein Pitoi.s im Gcgcns:i t;: :m der in $.;hu.le und Kirche ge-l~hnen it:1lic
nischen Spnche ;il$ gerir1gwc1 tig, als • Wibcn:prnchcc , wie die Sih·icr s.,gcn, <-111· 
pfo.nden \\'Utde. 

Wer auf seine Frage: >.sprc.:111, 1hr J cms<'.h?.; Jic Anrwon c:rMII, Jic ,·crsch:lnn 
gcgcO<n wirJ : >.slampcri lei, , wenn ni.:ht \·ori czog1:n wird, di-e Unt u.,.tnd{I) 
lieber g:u,z in Abrede 2u stellen , der ;,,;weifdt l:~ioen A\lge:l l>li tk., d:1ß ihn': gt?::int• 
w<:'rttt '~'c.tJ en will ; >.nur ein annscli:;~ P:.,coi.$;1. kein S.:hrif1d~utSch , übcrh2ut1t 
kerne 1cmc Sprache, cu, ,vern:1colo,. 

So h:itli: wohl 1000 J::hre froher ci11 L:i.nJnunn od("r aud1 mancher Andere :lUf 
die Fr.igc, ob Cf b tei1,isch sptech<, gcaotwonCt: nur iiogu.;a \·o!g:m•, odtr je p:ichdem, 
1,ut thiudi-scl, rede ich. 

Ob m,.n in >:schlampen• lit bc:1 den Gegensatz rum Hocbdcumh oder tum 
frafümis<:beo crb1id :t 1) will, dos wird d:1.\'on :ibh!i••gc:n, ,,,.,,s der Redende nad.1 L:i"c der 
S:i.::l'le als die liogu:1. pulit:i. bctrx hm. die c:c wohl könneu iuöchte, je n.i;hdem 
:t-. 8. in sc:ittcr Gemeinde dcuts,h odec it:1liet1;«11 Jic: Spl':lche de1• Schule, ~er 
!unzel UDd des Gerkbles i$t. A.l,t, mit dem l.ombarJisch·Rcden ist es nich ts, denn 
lomb~rdi$ch t1eißt $<:h01> se.i( u1wo1.dcnkti.:hen Zeiten ein bestimmter· i t ll l i c nis ~ h c-.r 
Oi..,Jcltt, ~ hon :mno S.15 finden wir langobardisch) wii: 1bi; pJ.;acilum schceibt, i 1

1
$ 

Cegcnnu ,:u gc-rmaniHh, Langolmdi ta.ier, dort T fleod.isci . • 
Damit ,·.erb s.-ten wir dic.n$ Gebiet, n1dtdent wlt hinreichend die Ubet1cugung 

begründet~~ h:i.ben meinen, d:i.ß d2S dmbrischc Dc:ulS<htum, und sein le.idcr fast ,·c:r, 
li:lungnes 1d,om von den lcmc:n Os1goten auf itali$cher Erde $ich hedeit<:t. 

~) Dio d bc ,-\ru~h1 habe kt. s.:hon anOC\'Wim i;tfuodtn. 
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V. 
Be11:1.1:h1t1> wir nuo die Vtrhihni-ssc- in Friaul, in der italienischen Pro\•int.: 

Udinc UJld i.ro ö$1crrciehi.sc.hcn KU.Stenb.od, $0 finden wir cio wcscndich anderes Bifd. 
Zun?lchst (:dien uns die. ~hlreic:beti de~~heo Bllrgn2.men :11.lf, "011 dcocn avf 

Seite 4i des vorigen J2hrg:1ngs cinc u .:m liche A.n :ubJ 1u(gcfohn ist, die noch um 
maccbcci Name~, besonders zcmöncr Sd ilöu er, r.u vcnnchrcn wäl'c. (So N~u
h•u,, Grünberg, Kusimberch, Warinstein etc.). 

fo Cimbrieo sind uns bckanmlich g:u kei ne ßurgnimco aufges-toße!). Aber 
:a.uc:h die $Onnigcn Ottsoimcn tragen vid fat:h ein anderes Gepräge. Dies- ui[c 
sowohl <lell erscer; wje det'l zweitto Teil der 2us.amt0cngtsetz.teo Onso:imen. 

~VV'a$ d.eu ctsten Teil :rnl:iugt, so finden wir cit1e dem Zusr.and in Dcutscb-
1:i.nd sich n?lhernde h1u.6gere. Aoweodung von Pe11onenn~men, so ·Katzelsdorf, 
Vifü Cacilini, wobei wit at1 Cr:i( Cb:i~elin denken mögen. a} Pel.lSc:belsdorl, 
Fieddsdorf. Rcichcofolii (Richo) durften in diese Kategorie gehören; lJ .;ugleich 
h1ben "-i r aber auch a.o diesen Or..snamen zum Teil Proben von den im vorig~n 
Jahrgang, S. >5, crw!ihoteo Namensformen mit der Eodu.og •dorf, .fetd, -berg. 
Hierzu rechnen wir N:i.m~n -.-.;;: Kirchheim, H;i.sddorf. Sthönfdd, Ol>crfold, wihr.roi 
wir bei den Umbern, ;abgtsebtn von einem Nuoi.dorf') im E?scln:1! bei C:allfaoo, 
(J.,i mtt :sogc-nannten N.nurnainen bt.gi:guen, wie Avio (Aue), B;-en<Jo!a (.8rünndd), 
Monteg:lld1 und Monteg:i..ldell1 (\1/:1.ld, W:ddt:1}, T rem und ~hn1ichen, wekhe ilber 
ihre Enmthungucit mehrfache Vermutungen iulusen. 

Nimmt man hierzu die vielen dc-u..s.che!1 Burgnamen. so ergibt sieb,. daO .die 
Topooymie hier in Friaul c:in«-n wes«-m.licb moderneren Chm1k,er aufweist als 1n 
der Gegend ,•on Vicenza oder überhaupt in Cimhrien. E$ k.ion kein Zweifel auf4 

kommen, <3a.ß wir eJ hier mit dem Resuhat <inu <l.ci:iu~ea Besiedlung n tu.n 
h:ib,w, dje der Zugehörigkei! des Landes iun) Httiogtun) K:1i·n1en i u verdtol:el) i$t. 

De$ An$(blus.sesa1, Bayern j,r :.,hoo im ,·origenJ:ahtga.~g. $. 5 T, Erw!hnung_ge12n.. 
Aber :i.uch n1ch Lockerung des Verb:rndes- der M:irl.: Aquilej:1. mit ßtyern., 

sp'iter mit l<it(lten, hcrr:c;ch1en. hier Deutsche :i!s P,mfarchcn von Aquileja. Von Popo 
(Jo19- 104s} bis zu Bcnhold (121S-12p} walteten hier Jeu1s-che Kir,beofömeo. 

Erst mit dem Erlöschen der HohtMlaufeo, bez:ichendich ihrer ~bebt in lu11ien 
wurde die Reihe dcut$ehe; P.uriarcheo unierbr(lcbeo. In de:r Gra.f"h:ift Cön .lber 
berrs~bce d.u deutsche Ge$chl«bt der Eppen,1eiuer {,o_p -1090) \U1d o:1.ch ihnen 
das dtt Gu..feo "oo. Lurog:iu (1090-J soo~ worau( die Grafscb:afr an Österreich Gel. 

Daß unter d1e,sco . Umstinden vle.le dtutS(he Herren hier Se$itz :lt'l.$trcbtC".l;'I 
uttd erbngien, kono mcht ww:ideroehmeo; ~dc:rcrscits wg hier der Haodcl mit 
Venedig nOt9.'tndig deutuhe Kaufleute an. 

Ein ~ptSi.u ~~ Haodds war d.u scbon g e112n0te Clemau.o-Gemona. 
. Allu dieses ze1~t eu1:e aMufftllende Abnlichkcit mit der Eotwiddun.g der Dinge 
1.m Etscltlaod, wo ~1e uo~enhlten deta~c:hen B?'gen in romao.i.schcr Umgehung: 
eaipor$tiegen, wo die .Be,itiungeo b:tyerl.$(her B1scbbfe und Klöster deutsche Ver· 

') ~ 'tgtn '1~r Abkün:uns L, II.,. ilC. "t:-&,I. Jah1 i; , , 1,10,, $. s;, 
~ Kt-onu, d,.:, cltu~,hc Br,itdJu:i; der <:1sd.icllct1 ,.t,,lp,..01411<10.:r, S • . JI/Jl', 
)J ~~ i •:t:T1 an. -P<-!'W'lt l> ~!t'ld ~ ;eh ,gen111n1 Ad·ofü.:l!r,'I, Adi>nut. ii.tgtn, \ f:'1 l<fol)CS il. l , O, 

S. -H~ wo ;1.u,;h meh.r!i.:h Ctia.l.!m:n, Wi!dlh't). 
•) Sduiclkr, Oeimd,i- U'lld Ror.wn:n ir. $04,1,~, S n:; 
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,ar.a.het ~edi~gtcn, wo, wie hier, der H:nideJ Deutsc.hlands n:i.th Venedig durchging. 
.Auch die B1S<:böfe von Brixen und ,eirwcise die , -oo Trient wnen Dcutsc:be uod 
n1~1«-o,. wie di_e Jei.:ns~h~u D1n:men~escblcchte.r der Eppuer u.n·d Andeehsc-r, 

1

cinc-n 
Minmenaladcl 1hrtr Nai.oualuit aoz:1eben. 
..,. . Oyn1sten ~nd B?rgen ,wen!t.n io .TU(II kaum \'iel iker gcwcseo sein ab io 
•rnaul, denn <hc Zen des 10. Jahrhuoderu war es, wo sie überhaupt in 
Oeutsebl~d emvorkamen, 

. ~aß der Vo(g:.ug ici Südtirol, weojgneus bis gegen TrierH, mit einer Gcr-
1nanmerung des laodc.s endigte, daß es aber hier zu einer solchen nur ganz vorüber· 
gcbe-tid kam,. Ütgt wohl -ior -aUe.m. an dem jäbco Erlöscbe.o des Sterns der Hobcu• 
,st-aufeo, a..o der . politi5den Treoo ung des wt$tlkheo Landesteiles vom Reic.b uod 
~~ den ungün!tigcren Grc,ucn, den:,· wahrend in Tirol d.1$ GermanisicrungS(lbjdt 
nngs vo,.~ Gebugen begrenze "-'2r, lagen bie-r die Grenieo Obtnllhin, gegen SJaven 
-und Rom:inc-n, offen.•) 

Uod doch eT1Uangehe hier in Ffi.2,ul so wenig wie an der Et$Cb ein llterer 
<;rrun~t toc~ germ2oiscben \Ves.ens.') Es ersc~eint nicht :1.ng1ngig. das Deutsche, 
11as eul.st in Görz- btl'fscbend war, nur dem Einßusse der don residietendeo Gr:a(eo 
~uxuscbreiheo. 

. Ein einheimischer Fcirscher, Mc>tem> ot:1.101 d:i.s Deuuc.be So Göu:: ,que.$u. 
.aouca nosu,1 (J.vell~c ; auch KtooesJ) S-2gt : Cön darf in :seinem geschichtlichen 
Kerne :als deutSches Gc:meiowcscn betr-2ebtet werden. 

Das gan1.e Wipp.a.~hul trägt de.uuc.he Nomenldatut') und die Gni:fen von Gö12 
haheo sic:frdic ,·vm~ ~ (lriz:iJ.c wohl e.rbtut oder rum Siu:e etko:en, weil sie dort auf 
dcuuebts Wesen bert.it.$ uaJeo. Weil es aber l.cine Civitas war und weil keio Bischof 
~ei.ne Bevölkerung. ~Udti~hco Charakters, römischer oder l:angohi rdiscber Ht,kuof; 
dorten 5aß, SI) konnte 1acb da.s de1.1~he Wcsc:u don bis io die Ncuxei: erba.lten. 

Aber auch We Tiler des lsont.o u.od seioe.r Nebenfü.is.se zeigen 2ilen;ba.lben 
deutsche Spuren, und wenn an vicleo Or1en !Spätere Kolonjs.a.cion nadl.%UWCi3eo 
j $t, :so sei hier nn; berttetkt, daß man be; n!lhece.m Eingeben ~uf dic-sc Fugen 
·mehr und mc~r die Ausicht gn,•.innt, d:aG solche Kolonisierung mit Vorliebe in 
~geoden gemeben wurdt, w(I ~ach schoo Reste c-iner lhen:o germanischen Be· 
\·Olkemng ,•orfaodcn. 

Rechnen wir hierzu'dic ,-Mc.rancrc, die an der l{üs1e ,•on Ncum:uhMonfako ,,c, 
und Tyb-ein•Dllino bis zur i$trlsc:hen Halbinsel in ziemliche, Anzahl, wenn nkht 
als gcsc.h1ooenes Volks1u.rn ge$e.JSt:rJ hiben müs.sen, sowie die VolkmUromer in 
den Alpen. besonders S:iuris, so st·ehen wir wiedet vor sehr e,rhcblfrhc:n Übtr· 
rcsten !llterer germanischer- Siedlung, und wer weiß, wie viel nt>tb binzuk:ime 
weno hier, auf östc:rreichische.m Gebiete, ein so gfücklicher Emdecke.r en1ündc wj; 
wtiJand Pottmeitrer ,vJddeT in Vjccnza, 

•) O::mr dSt Rtfotw11UOCI i.n, Eogi~ ·,,,L'"'C'. i;lci,h ...,.Cilil d.u ,rw}(hgau M tb l1c-utt viclMcb1 akb1 
~ CUU(l~t l 

•) Zu den}lto1en O-n.,:1u .mc:i lfCmun~,hen IJrJpnmgi im Ew.hbnd m:1me k b ·r rudcn, Gurn.~ , 
1,fo!T.ling, N<rdbrirri (iM S~.ctal) ufld boonde" Hlflini;, jeoc "'-cltt Siedl1Uig a'id du l-f-oebflätbt 1.rn 
p„.4 du l.Mi;et. Alle 2t1&:rco ,ing 1Wd 1llm~ni,~h ~Jer miodtsCttt•tc i ... •elf~ti/1; Pl.~Wttkig ,,. ß. ,:t'!'-' 

tlalld ,11\1$ PJti11j1rig: Ha!'151:1g ~·iN n dem gcrintllid,bcn Vo}ldtum ph6ten, das i.iu Sarn1al ic6-11n~o 
in . und ·d:u :.dtou !tWl« O.alw t1nd S:i:ub rflr lili: Com1 i.n An.spruc.h n;l!mmi. 

>) A. ö. o„ s . . u&. · 
•) S:ldlie lt_bch:r. d. ri. u. Ö. A.•V„ 191)) . S, 47, 
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Aueh hier können nur l.;ingob:1rdcn oder Gote-n in Frage ko mm eo , um. 
dieses Ph,:nomcn zu erlcl!rcn. 

Daß u ::t.bcr keine Ltngobarden sind, deren. N2.::hkommcn hier so lange sielt 
bei ihrer :t.l tco Spr:achc hieben, etwa wcil sie in der Crenzm:trk diehn:r saßen, du 
so11 sofort an der Hand geschichtlicher Obc:riicferung erwiesen ~·ctdcn,') 

Vorher sei 11ber noehmds d:a.ra.uf hingc"'·ieseti, daß ts in- \msercm Ccbie~c vOU.ig 
-an den pauooymisd,cn O rtsnamen fehh, die wjr in der Lombardei kennen gelernt 
haben. Vgl. S. s, de1 ,•origen J~hrgangcs,: } 

Was lehrt uns nun die H istori~ L:u-1goh:tr don>m? 
Im Ftiihjabr 568 \•crlicJlcn die Lu,gob:1.rdcn ihre Si.tu in Pannonicn umt 

gcbngtcn zu Ostern nach Forum Julii (Ch•id:ile), ohne den getings,en Widm;uod 
2u finden. Pau!u.s bemerkt ausdrt:lddich, d2ß sie gleich mit Weib u'lld Kind u-od 
:iJler Fahrhabe ius.g~z.ogen seieo. . . . . . 

In Friaul wurde ein Herzog eingesttz.t, d,nn gmg es wcner, 1ense1ts der 
Pia"e läog:i: -der Via Po:munia. also n:ihe am Gebirge, dem Lande der Verheißung 
cmgeg_en. D:1:1 wu :tber d2:1 d1m2Hge Ligurieri, d:1.:1 in dii: Land -o..·estlkh. der 
Adda dts Uod def f.rrueo, dessen Fn.-thtb:i.rkeit, die ja 2t1ch heu1c noch herObmt 
ist, :1'ogar z-,1 dec Erl<:brung . des un,·e-rs11udet:1Ctl N:iuiens au.~ legere, i leich 
«illigere, ver(obne. . . . . . 

Viccnu und Verona ·wurden bcrOhn, ohne daß man sich um die Kastelle m 
der flaoke kümmerte : Oderzo, Padua, Mpns.elice, Mantu3, CreniOnil blieben in 
deo Händen der Römer, trotz der Lage der vier lemereo :iu( dem linbn Ufer 
des Po, Schon im Scptt.mber hane der Völkerzug Mailand .:11cich1; ab,er' Pllvi:i 
Jeisttte ernsren WjdeT$1and. Oit!$t$ v.-urde nun eingeschlossen und drei J:ih.re 
bog belagert. Wthtcod der Bcbge,ung draog 1\lboin auch in T uscien ein, 1~r 

nicht T cne des Volkes bcgtejtettl'J ihn, ,onde:n nur T ruppen (Gcfolgschafrcn). Du$ 
erhellt 2.us P:iulus n, .26, >eum electis militib0$<. 

Das Volk v,:orde in1wischcn im Lande seicer Seh11suc.h1 angesiedelt. und sr, 
finden wi, die nocb crkenn'tlichcn ~he n Sippensi11e {·tngo) im wei,en Umkrei;. 
um Pavi;, besonders nbtrdch am linken Poufer, ,•on Turin bis :in den Miocio~ 
u nd in der Gegc.nd '-'On P,wia auch aufs rednc Ufer öbergrcifcnd: i.lbtr de1) 
Apeonin geben sie nic:ht hirm lS.. Die obco gen:1Dmcn KasttUc <tbcr \\'\Irden erst 
Unge n:1c.hher TOil den L;ingob:irden be.sem. 

Padua ergab sich erst um die Wende des Jahrhunderts, Monsclice ttll.·a 6-0,:, 
b2.ld darauf Cremom1, Abntu2 noch sp!tcr, btide unie.r $Chr i>edeol:lic.bcm Beis tand 
d nc, ~virischeo Hilfskorps. AJlc diese Sttichc btiebe11 fre i von Sipptns!edJungen 
.der Langob,udeo, bis 3u( CTemona, C:as u3ch den 1)0<b vorbandencn Spuren damit 

') fä >ttr!Qh.111 sieb Y.'Qh! der Mer.,, :ni( dlu,en P11ril:t ;urael:ml:01i:n.1en, denn ltkrln 1~ dtr 
S cbwerpen l:; md ncr A'llsf(;hru n6en. Wih.rc?d GJlu1ti r.ti.r .~e::i:r.n wofür ucd.~e'S'les, diß 
di~ O.mbcm i;ei1~ itcicli.ld.<:~1dm1 wue.n, hl1 .~.iocn nu1 Wlllmc!ttinlich i-mutb1. O:Jl , 1"' c,~m dm 
StiJrimM• ~'JS ~cnen $Kb ihJ \lolk~~•tl bil;!.ctt, O~goten n'I t,rlälcm Zihl vorftndtti. Es .•.0~111trr.. 
11),.'t Welkichi., n>\th ~til\t1 8r.wci,1(<1hrung wc:nlt<SlfflS., t \ld1 Lllni:ob-udtQ d~ Gnmastocl, ti-i!JeJl. ill:;
C',>C!t:'.11 ' am ~ dC-.'.b ib1rr Ma,Y. tucb ood~...,'(!hin 11el:0Dmrr. seio. Indem ll~r hkt ~ l.i.1R()budt!> 
all m10ßtbt11d(1 P'llkl« 1uigtsdllouen wtrdm. b!ei.bcn cm! i1w dioe Comi ilbris., somit ...,.;,d bie1 v;i,m 
1!r$1(1) ;>.fair, wl,t kb dtti~~. ~leb• nu, .r.o: f l'llg4 11$1(b .iti Htrlluolt te:i: Clt11bt•f\ '°"dtn~ ~\Kb d!t $0· 

hngr ur,Fd ~n e Fuge noch dem Ve1blei~ W on~« iµl)e11 \'.o~le., ~;Ir !et\ bofi'c, Obe.-ie,.:gel'ld k91'1twort~ 
•) Krone:. nrno1 Ami n.1, d» rum An1ngc:i gchc1Cco hobel) 11>11, 1. , . O. S. ,419;. d.1 es Jbcr 

.sd ,on bei Pa~Jui Dia~. alS Am:nb vu.:ton)1r.1. )0 b1 mir jcn-e- Fotm ab u~1{in1ilich.~ b6ths1 z• ·rifelh:1!: , 
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.:iusg;ebig, und i\fao tua, du $<:hwii.cher bescua wurde. Am rec.btco Poufct finden 
sieh in der 3hcn Emilia, von l>i:teenu 2bwfrcs, keine Ortsnamen aof -cngo. Am 
(iichtcs1en sind sie, wie schon fruber geugt Wtlrde, um Cremo-n:a, Crema, Lodi, 
Brcsc::fa, Bereamo, d:at>o folg<-n Ve rc,selli, No\•ar:t, Bicll.:i, '2.1ale, Ani und AfcHandria, 
lettlCl'e dft1 Ber.irlte ~m rechten Poufef.l) 

Im g3a1cn coup,icht also die Vc.rbtei1o(lg dieset' germ;anisc.heo Patronyt1liea 
dem U mfang der eioitigen Lombardei. Gerade in diieter Laodscha.h $ind aher 
auch heutz·urage ongemt in oft Pt r$0nCnn,mi::n zu finden, die auf venchwundc.ne 
N:1.me1:1 dieses Typus demen, N:i.mc.o wie Oiiolenghi u, dergl. 

SoUen sieb also im östlichen Oberit~licn s:ir l.eil)e Laogob3rden sippenweisc 
niedergelassen b,bcn? Neigung hienu bauen sie nicht, wie ius folgendem ber'l'or· 
gc-hcn dor(1e. 

Zum Her,zog in der Furlai:ier G1cnzmark bcstcllte Atboio glekb bti dtr Besitz
nahme seinen Stallmrister und Ne8en Gisulf. Natürlich d:ic:hte ktin Mensch duan, 
.daß diutr, mit dem wciterziChendtn Volk nur dUr.:b Wege vt,bllnden, die '\lberall 
von Rbmerkastdlen ßankien waren (Qdt! tO ergab &eh cm unter Kö1)jg Rothari, 
um 640}, olme eine aogemeßne bewaffnete 1'hcb1 in seinem K~1ell tu.ri1dc:b.lcibco 
!!.olle. Abu GisWr d:1.chte weiter. Er. weigene $.ich, dieseo Posten 1u Ober· 
nehmen, wenn ibm nicht ges-tanet . wOrde, selb,s1 eine A.nub.l der tüc.btigste.n 
Sippen (generationes., ugt Paulu.s., 11. Buch, 9. K:ip.2} 20$,;uwihleo. die sich mit 
ihm anSi:<1d n sol!tel), 

Ci~ulf s~h also \'Otaus, daß das Volk .Yorers, in Ma.tst weiter nach Weneo, 01.ch 
dem gelobten L:ande Ligurien :aeheo werde, um sich dort niedertl.112$.Sen. M:u,'l 
braucht weder anz:unehmen, 0:tD ihn die Bcs;m;uog von Odetzo $chxedue, noch 
daß er den Av:.ircneinfall \'OO 610 ahntt, a.be.r man wird annehmen. dihfe1~. daß er· 
gegen eio Nacbdrängco des volkreichen Sla\•ens1ammes sich sichtra woUte. 

Ge\\·iß wu.rden im Laufo dec J„a1,gob.:i, Jenherrschaft in aHco umcrwodtneo 
Gegenden streitb2.re Männer angesiedelt, :ib.tr das waren Adelige und deren Ge, 
folgsc:bafttn3i die oimem]icb die K:md le bescwen, mi1 Vorliebe aber, andet'S als 
die f'r:anken der et$ten Periode, sich in den $1!ldtco atlrhielten; besonders Brescia 
bewohnltn \•id c von ihnen (Paulus V, ,i~ Eine 12.:ids;in ige B,e,•,ölkerung ,•oo. 
.:id,crliaueoden Farac g:11:> abet, namentlich für einen Verre.iJiguug~krieg, eioe oicbt 
.:u unterschätzende Vers11drnug di.tscr Kriegsleute; so m1.1.ß wohl d1s Verbogeo 
C isulfs gedeutet '"''trdco, 

Man r.l.'la.g bemciten, daß alJes.. w;u Piulus ,•on den Veth:indlt:mgeo Gisulft 
wegen dieser Volk.ssicdlung e rdb.h, ais erwiesco tu bctr.acbtco sei. Allciu P,:u1h.u, 
der selbst 3U$ F'ri.aul srammtc, wo seioe Vorfahrta sich mit Gisulf niedergeb.ssen 
hanen. vcrfGg1e jedenfalJs über Tradi1ioneo, die glaubwürdig und mindestens so 

•) Die Builh Po1Yi. unJ. Mo1il:1Dd weiun (le..,.1, uuge k~tc •Cllß"O aufl . 
•) Gr.icutio:it,, ,l~IW'llge Ge.ehltel,u.~b<ttidt , vergl. UJ, S. $ li'., faN 10 Si11t1r v.:io Syt.el, 

Eim,1cbu."lg d.,~ dwtschcl'.I-KOJJ!r.mm$, S. 11, 1i tb1 irc Sittec der lphcrcn Ztitrn, w<i 4» W-0,t iur 
Zeit der Gcstugt~l!.1ß K~nig Hatlu.-s tu .Jet Br:t.l~u1ung 11u,n p;:~uttb hmbgc,unkeo ;,,•.ar. lo lcmc,:,c.tu 
Sl'l'loe wurde fan, 1:tit1clir. d. D, ~ . ö. A.-V,, 1902, S, 17. 111) /uudtluO •o d..~ Al:..'lfOhro1:1;ci: 
Galanils &"brtU(bt, <lo,:h 40)11e :din)it d1m;,Mus nicht die_ &!wdu,i.up, der '':'&0 acl illlJ!t! pll(J\ld~e 
sur!ld:gef;,lt,-1 wt r<ltn. Die rnuo Gr\U!dll!lgr.o 'm!l~htc li_ch eher den &rneuttGi:il'l r~~lmit,ei,, ~ he 
10,,·rrdco .-..,b, w„gu1 ihrer 11.op!u,hl, rber il:_i;rn },1;1.mu1 d:1-',hge,~1 ft~bfl!,, &ndtrt(~tU c6t(ten s~.mco 
wie l\oa1;mcn~o 11:nd Mu:inrnio d«h :u/ eiut ,..t,,.·u •ri1e~ z~,1 "'-'e,s,c;i , . 

,) <Ast1hli 1 Stu1<4lic~ Ni,,bilci, G.:is!l'IGi. Leg. L:ing<1b . B<!. Ro1h2d. • S· 17. i h Lq;. ~tp, 61 , 
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bcschafit:n t ind, d:iß iic einen ·~:,ihren Rc:ro, die Erinne1ung :1.n eine ungc .... ·Mm· 
liehe, :ulßcr der Reihe erfolgte Volk.ssic~luos in tll\·erlä.ssign Form bie1e1, 

Somit d;arf wohJ behaupte.: werden, d~ die gc$chkbtlic=he OberLicfenrng dit> 
fägchn.i$.SC der tol"Clnyrni$<:hen Untersuchung volb,ufbcsürigL Dit":Ser Umsm,d l:ommt 
2~)C1' :rneh dem zuguu·, ·o:::is so;•jr oben wegen dC$ Vicmtiocr Gebietes i;csagc haben. 

Es lje;:gt auf der Haod. d2.0 der VoJkszug sich \"Ortrst ohne d:iogendc Gründe 
nicht weiu:r $dlwicbte, sondern guchlossco dem Ziele zumcbtc, d:1$ überclic:-s das 
ldtAJ eines jeden eio1.elocn dar-stellte. Du '1-':l.t j::i offenb.ir der utspri.ioglithc Pla1~ 
der our . i:n Hinblick auf die besonderen V('rh11tnisse der Grcn2:m:rl:. modifiz.ien 
""-'Orden war. Der M:i,n~h n;ch der wei!cn Provin~ l.igurico war schlitßlic:b Joch 
!iteine Promc~ade, die Vo!ki.z:.hl c-ioc- m?Ulige. WobJ darum hatte m;'.ln s.ich aud1 
Anschluß von ~llc-rlei Vötke,splittcrn gefallen l.aucn 1), insh~o1~dere \•oo 20000 

Sachsen. die sp.'itcr infolge \'On Ze,w-Orfnisscn weg:i:ogcn, 
Aus allem diesem muß tt12n schließen, chß d.ic A;1$ltdfong der Far.e er:;t hei 

oder mich der Befagerung Pa\•ias $::mfaod. 0-t(l $ich aber vi~le :ltt(ltfl!iOoes, 
rmo bereit fan~e.n. i.f! die weniger gilns!igtn Gcge-nden ö;tlicb der Etsch ztirüd•· 
i-0,1.-aod.crn, ist> um .so ,,,t,nig~r wahrschei.ofü:b, als das von Fnnkco ond Roo,,err.i 
bcdtolne Voit Gruncl b:me, sich beisammeo zu hahco. 

Nur beil-äufi~:Sei er-w:ihot_. daß di~Etsch nicht -:,:cit untululb Vcronn (Alb:lrc.do) 
00<h kein a.1,,1src.khceyd~s Flußbett sich eingeschnitten h:n, uod, v.'ie der Po in seinem 
uotereo l1uf, nui'°·· clurch P imme vom Austtetcn .abgQbahcn wifd, die nach der 
langen Kric.gszeil sicher \'crfallei> v.:·aren; 50 bed,ohtu Land konnte germlloische 
Erobtre; ehenso~·enig locken,· wie d:t.S Hügclb.nd 2m AbhAAg der Alpto oder so 
\'OO W.uscrl5.ufen durthschnjneoe.s ~bie1, wie du Cr21ico!a10 Rom100 und seine 
Nachbl.rsc-ha.11 n •i$<hCo Treviso -und P:idua, 

A\lf Laniob:ir-Ceo k~nn daher, en~gegen der A;:1Mhme d:s so $eb:uf. 
blickenden S:eub, dcumhe.$ W~st'n in Venetien- r.icht zurl\d:gefi.ihn we:rdel), :lu.:h 
G-alanti h::t dcmsdbtn DO<:b eintn zu groOen Pia.:: cingcr1um1, weno es iu :h 
möglich ist, d.1if> Langob'1rden d1, wo sie unte( anderen Germ1nt.n saß:n, ihre 
Sprache bd~haheri haben. 

.Hlcr sehe-im mir a:u~h der Pi11i, einer merkv:i.\rdigeu UberHcfenrng des a , J:1h1• 
hl.lndms -rn gedenken, kh mcjne die von Ric-z.1~1 2) l:>t\'lchricbcoc Aofze.icbnu::.t 
eincsSt.Emmcrimer Kodex mit folgendem lohalt; Huni · Wnger . Goth..i . Met:.:nett , 
W:mdali • Nordute · Amdu.o~e . Baier · Sciau1 • WilL. 

Es gilt, Sinn und \\'e-n dieser Nori:z iu prüfen. \Vi.t sehco 5ofon, daG ie,·eiis 
auf ein' l;;.einiscb del:linitr1t$ \Von ein dcu1sciaes: \Von folgt, nur Amdunge m~ch, 
eine Ausnahrne i da t'lhwlies llr\sichcr, oh , B1ieu sieb dar:i:u( boithi - es scbeir.:: 
~•wAs ausgefalleo zu sein - . sC> können diese twei Wom: unbe::icbt-et bleiben. 

Dann h:ibeo wir 1,itr Wortpa:m.•., VöJkem2toen, je dnc hteinisebe und. eine 
deutsche Form : 2.lso eine Obtrse1iu1;1g 4es gelth:-ten Al!sdtu.:ks in die Vo.lksspracllc. 
Hunn..,Ungarn is1 uobcdeoldich, Sd .avi-\Vib.cn hisoforne ?.lltreffcod, al.s die Wilten 
zur l:titi,;cben Zei1 der bedeutendste s!a\·i.sche Stamm gewesen sein --o.·c-rden, mit 
dem die Dcuuchen l<:impfe bestanden,. de:i:- 11m meismi ,·(ln sich reden m:ich1c; 
\V:i.odafi-~ortiutc gibt eineo guten Sinn, weun man unic-r dem ;r,'l\·ei1en \Von lh 
wohner der oeu eui.:btt.ten Nordmarl~ versteht, u.oci W:indali, ·\lo·je es ja auch sp!1cr 

•1 hclt>$, ner.n: Gcptdo?c, Bolg:t1te, ~:il::e!'l. Purnot1i.et, ,S,:11,v:, ,u1d Non'"l:l'l'. 
' ) Ct.sct.icim, Eticr.r-.s, l., ~: . }JC)I~ 1, 
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00<:b- gesch1h, :alt die freilich uoricht!ge L~tinis.ierung des Wel)deM2m<rns d~:
obouitischen Bewohner dieser Mark beu:ac:b:ct. 

Die Noti?. verdient ~lso wohl 8e;1ditung, die ihr j:t. auch R.~etlcr nicht '\'C:"· 

~2gL \Va5 aber ernibt sich Garaus für uns: 
' .Meranico irt, \A•ie Stbon bch.nnt, das Küsteniand der -von Otto I . dem Reiche 

angegliederten friufücheo Marlt, Mennere $ind dessen Anwohnu. 
Der Verfasser der Auf.i:cicbnu.ng btt.raGhtet sie abf!r ofTenb2r al, deutschen 

Stamm~ was sich librigen.s a us dem Wor1e Mcranien schon zu ergeben scheint. 
Ktliteabewohnc.r gab es j:a. viele, aber Deutsche, die :am Meere saßen, nur hier, die 
Niedcrdeuts..:be1:1 s.aßC'tl ja ao der Sec. Der Verfauer liih sie aber, das ist wichtig, 
!br kehu~ Reichsdeu1sd:ien1 die $.ich stit 9Sl hier IUcdergelnscn hauen, s.oodcrn für 
ältere Siedl-c:r, die er oder seine Zeitgenossen flir Goten bthen. Das mag filr UM 
nicht zu bt"deutcnd in die.Wag$ch1le falleo; aber nachdem wir uns ühtn.eugt hab-ett, 
d1ß Langobarden hier nicht io dichter Siedlung s2ßco, daß überhaupt nur 2n Goten 
gedacht "'·erden k:u·u,, so erscheint. un1 solches Zeugnis auf früher Zeit nicht :tlt 
eine wuodertic.bc MOnchside,e, sondern aJs der Beweis1 daß darnals noch e.inc Tradition 
Jeb(r,d.i.g war. die wir für richtig, für zutreffend zu b2Jte.n alle Umcbc haben. 

N2cb dem> was wir ol,.en über die dcutsthe Efowandc:rung il'l$ F1iaul ges:igt 
haben, da,'feo wir wohl annehmen, daß dit' deu1scbe Spr.ithc in dieser G<gend in 
._,ei, höhereuz M1.ßc ;i..o der Emv;idJung dc-roberdcutsehen, namentlich der b1yeris.::ben 
Mundart teilgenommen bat, als dies bei den Cimbem der faJJ gewc--1e.o U1. 

Da aber das DeuLSC.bc hitr sieb nur in wenigen ltlciac.o SpradUoscln ~rhahtn 
h2t, so könnte die Riehtig~eit dieser Atuiahme our aus Sprachdenkm.ilern t"i.ner 
!iheren Zeit geprüft werden. Ob die Schriften Tbomasins, der ja c.ine dcumhe 
Bildung genossen habco mu.O. eioen Anb:li1 tu gewähren geeignet siod, ~·oUco 
"-'ir nicht en!$C-heidco.i) Du aber steht (cs1 und i.st wohl z.u be2ehte·n, daß die 
Mun-<b.n von Sauris wesentliche Ubercinst:immuog mit der dmbriscben Mundart 
aufwt"ist. 1n Bladeo, T imau, die io enger FCibJung mit Tjrol gesu.ode.o haben, 
.scheint· dies wc.oiger der Fall zu seio, resp. gewesen zu sein, Deuuchmth~ d:is 
eil)c jüngere Kolo1,ie w1t, ist schon oben erwihnc. 

O:i.gegco 6ndcn wir, wenn wir our etv.·a zwei Dri:1el des ,vegcs voo G6n 
oach der Brent::i, die wir vorl5ufig .a.1$ Os1grto.zc: Cimbr'icns becrachtcn w0Ue1t, 
nach Os1e.o zurücklegen, an den Ufern der Kglpa eine dcuu-che Sprachinsel no'1> 
un:tufgeld:i11er Herkunft~). dcreo Mundan gao~ merkwürdige Abolichke.iten mit der 
cimbrisc.hc-n 1ufweist. Äb.nlichkciten, die in keiner Weise dadurch bedingt und 2u 
erklären sind, daß beide Mund1.neo eine gewisse Bceinflussu.og durch den bayerhc:h
ö&ttnekhischen Dialekt nicht ,-erleugncn kOnnen. 

ln der Tat rechnen dje Sp~chlorscber beide Mundarten ro dco oberdcomhen 
und $pe:ticU zur bayerischen Muodan. So Paul, G,uodriß der germ2oischco 
l>hilologie, .B~nd I. S. 5-40. 

ls1 denn aber gegen einen solehe.n Ausspruch. det Wlm:nscb2f1. ein Wider• 
sprueh ~ulä.$$igl Ol- dieser Widerspruch einmal erhoben werd,n ·wird, muß den 
Fac.blcute1\ Qb,etlassen WC'rden, hier in ci.o solche;, wie gleich ben•orgchoben wird, 
in 1'eiocr Weise bcabsich1ig L 

•) Vergl. Sdukr, f'.iu Au)ilcr, f)kb Go1~h«, Sitt.•Btt. d. K. Akiid. d. " r-mmsclnfl~, Wien, '°· 8d,., S. (7(1. 

•j .-. Cloe:nig. Dit deun«l~ Spmbio.seb im Sil.dco c1c.., l(b.gwfun, 1&89, S, 11· 
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lm Gege-nteil, wu bjer ooch über diese spr.icblkhc Seite des Prol.>lcm$ au$• 
gcföhn werden soll, sind S<hlü55t, die gcTadi: die Ausführungen bew-ibner lingui• 
stcn, derselben, die bei Paul 2nguog(:n siod. zur Grundlage nehmen wollen. 
Überhaupi lSt nicht beahsicbtigt, tlngu!nik l'U trcibcoj was Berufenen Oberhsscn 
wird, $00de-ro die Ergebnisse linguisriscber forSChuog tu ,.-erwtrtco. D:1 ergibt 
iich u.o.~ aber folgendes: 

D ie c.imbriscbe trnd die Gouschcwer Mund:m 10 ,hrem he1.:tigen Uutbenaod 
~iblco zum lxiyeriscben Otil)eln; bd tcn wir das fc.st. Iv. dtshi)h die Tat.siehe, da.O 
die Bewohnet der btiden L:u~dscba.(tcn der Absu.mmung nach in dec H:ioptnc:bc 
Bayern sind, erwiesen? Diese siedlungsge-schichdkhe Frage ist es, die wir in 
Kürze cr6nern we>tlcn. 

Krio geringerer 1ls Sehmetier war l!:S, der in dco Jahren 1833 uni 1844 die 
cimbrj3cbcn Berglaode ber eiste und den dam-;11$ ooch lel>todigcn D i:i.lekt cr fors.chte 
und in mehreren Schriften fest.legte. 

Im J:1hrc 1867 be reis te Scbröcr im Auftrag der kai.sertid1co . .\.ll,adcmic der 
Wissenscbdtco das 4ndchen Gomchee, um, n1ehdem er schOn die a.brigen deut· 
sehen Spora.de-n in Osterreich untersucht hatte, disselbc auch for die Mun«bn 
des 1 5.nddiens .in der KuJp:t zu run, 

Was WM O\lh d.$ E,ge:bni$ der Untersuchu ngen io 1a1s:\cblicher Hinsicb1J 
. Zun:ichst, -~:ie sehon <>he.o erwibnt, daß es sich hier ui'1l1 wie im a.bgc1cgeneo 

S1cbenbürgcn um isolicne' Oialelne, 50ndecro um Abam:n der bayerischen .Mu 11dut 
handle: sodann aber die Feststellung sehr mcrkwOrdiger Eige11hti1en derselben. 

Ei ergab sich, daß in beide n Mundarten in der Rcgc.J, mit ciocr Ausnahmen 
zulasser,den , Gueum.Jßigkd t, der An!:lut W in B \;erw2.ndeh w«dt , eb-cnso f im 
Anbut MI W, und ferner, daß eine dem Deuucheo fre mde Unsicherheit in der 
Aspiriernog det Anfaopokalcs bestehe, $0 d:i.0 Wone, die im Dt:utschen mit 
einem H b(gUmen, dieses H bisweiJen verlieten, bisweilen :i.ucb nicht uod daß 
hinwieder ein H :am \Vortanf:ang erscheint, d:it im Deutschen niclu :·oikommt. 

W it- cri:lirt man nuo die$e gtwiß nicht bayerische E.igc-03n! AU$ delll Ein.Bua 
der nichtdeuuc:hen N:u::bbarn1 

. Ab~r d:i for W u nd f d.iuelbe irn u.ngari.scbtn Berg.land, in der Z:ips, im 
Krickch:uerbnd etc . .st:mfindetJi $0 müßte man :tl)ntbtnen, daß de r Eiot1uß des 
l taGenischeo, S12..,ischcn und Magyarischen sich ganx glr.iehmii.Gig äußere? $(hmeller 
.h:me $ic.h mit dieser T3.tsacbt, d,ie ihm wohl nicht bchunt war, nkht 11bi:ufindeo, 
cbcl'J.sowenig k.ann.e dieser Gelehne die erst nach seinen T2gen ermittelte T :asacbe, 
d:tß die :sitbeo und die dre.izeh~ Gcmeiodc:n nur ein w intige$ Uberbleib.scl eines 
die Tiefebene ei? st w<i:hin und :1.n ver$cbjedeoen· ~ kten bedeckenden gennani
schen Sprachgc.b1eH:s seien; Schr3cr d::igegen kann s1ch nic.br verbehteo da.ll hier 
keine zul'!lligen Äullerli,bkdteo vodicgeo, die ihren Ursprung rein ioka!co Vcr
h i lmissen ..-erd:iuke:n. 

Er bekeoot ?ffcn t}: >Merkwlirdig ist cs nun, d:i.ß sich t>ettiitigt, Wti ich 
geahnt: um 211 <Üe$e Spor.ad eo der östcrrei,hi.sehen Mo narchie u blingl sieb -
außerdem daß sie .ein gleiches Schicks:.) tragen - ei n B and d er BJutn•erwandt· 
$ebaft, was bei den großen räumlichen Entferuungen w irkl ich wu nderbar 
tTse he inu 

•l ScbtO~, lldmz iu rinem W6r1ub11cb der dtu.:sehcn Mvn.dtHUI des \l't1t-tiüd.tc:t1 lk1aWICes. 
•} Sdir~, Ein At:Sflug m:b Gccuc.¾tt, S. 168- 1;,o. 
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Uod weiterhin. S. c70, heißt es, n:tcll Er,,•lbnung verschiedener Besonderheiten 
bei deo Cimbern. sie ,lassen durch alle baJerisc-h -önerreichiscben, U.bcrw~ltigen· 
de n E inflüsse hindurch, immer noch etwas durc-hschimmero, das von weiter· 
her stamm!<. 0 .JUU$ geht .schon hervor. daß er dto be1Jtigen ~utbestand :war 
im großen uod gaoito n:Ül Sehmeiler für einen dt:m b.iycri.sc.hco sich im nieis1ct1 
nähernden hih, dies aW.-c kein~wegs für voJlbeweistod für die Abst2m1tH1ug der 
beueienden Volksgruppen et2ch1et. Ch$ sprie.h1 er vielleicht r1oc:b nachdrod.:
lic:ha 1us bei BesprechungJ) des wichtige,) U.Yl$!1Jld-t$, daß der clinbt ische w ie 
der Gomchewer Dialekt den bayc!'i$Ch-ö~1crteich.i.scben Plul":l} de.s ptl"$Ölllichen Für· 
wor1s zweittr Person ös oder es (Es habts) nicht kennen , ohwohJ er für den 
b.iycrisc:hen Dialekt nach Wdnhotd (hayctischc Grt(lll.'1)3tik), jedenfalls für d2s t4- Jahr· 
b.uodm $.ebon t).:tchgC"-iesen jsc, v.•enn es nicbt ein 11.ltcr 01.:al sein sollte, v: as 
Sebröer bezweifelt. 1) 

\Vie e1kl!i.n nun Xhröcr diese ins .. •\:agc hUeode und $0 -,i.•uoderb:ue Vet· 
want!tscha.ft, die sc:bon l:inge in onscrem t.euereo V:uerl2nde die :i.llgemeine Aufmerk~ 
u01l::dt auf sie]> gezogen hlne, wenn sie sich 2"-ischen Irokesisch und lnkaspracbe 
etgcbcn hJi.tte? (wie ihnlich bei ScbrOer zu lesen, Ausflug S. 166~ E r c rkl5.rt sie 
dadutcb, w eun ich ihn recht ~mebe, d:tß er in aU dieseo Gegenden ei:oe ge
mischte, aber gJcic ha n ig g e mischte Einwanderung aus vcncbiedcnt:n Gtgeoden 
Di:uucbi:iDds :i.noimmt~ n::imentlich ne nnt er FlandrC'r, Sad1.sen, iu den tr$teteri 

r«hoet er wohl auch die S. 170 .erwthnteo N icdenbeiner, dann Amiedlungco des 
dc-1.nschen Ritterordens, wie im BaunenJ:a.nde ; daß. er ~bu auch Sch ~·abeo u od 
Mittelfrn.okcn nicht ausschließt, scheint aus -:1.nderet1 $reiten hetvorzugeheo : S. 1.72 etc. 
Zur Bekräftigung dieser An,j i:::bt übernimmt er nun den verdienstvollen Nach·wcis 
einer auff'alligeo Obereinslimmung des cimbrischcn und des Gotu chewer Dialektes 
in Wc:>rtet'.I, die dem b:i.yerischeo nicht a nzugehören sc-btiotn (sie müO.ten denn für 
eitie ·weit t uroddiegendc Zeit zu ·erweisen sein}, und .:a:w.1r eint Ootrcinstimmung, 
die vitlfach bis rot' Jdcnthät des Wortbildes geht. Dabei bel:cnnt er :tber offeo, 
dl.O er für eioielne Wone in .kt-inem Dialekte Dtutsc:hh\nd,$ ein Analogon fiodct, 
auch nicht im Alt· oder Mittelboc.hdeutscheo, soodecn nut 1m CotiS(beo ; :tber 
am::h <l:ilor, woher die Ver1nde.ping w:s, f .W kommt, gibt seine Einwanderungs
aOO.'lh:ne ·keiocrlei· Erld.llrung, sie bleibt ihm V.'Undc-rbar. Eigen dich bat aber der 
Vei:fasser die Eri..l'ir.lng schon gcgcbeo,. wenn er sa~ ejo Band der Bluts
\'e('Q;-andtscha[t umschlinge- alle die.se Stimme. \Vundtrbar w:irt nur, ~·cna eine 
Einv.-anderu;,g aus de:n ,·erschiedensten Gegenden Dcuuc:hlands, beginnend erw~ wjt 
Otto l, o~c;h weir , ·onein2nder ge!egeocn Punkten des heutigen Ö,tcrrcith-Ungaro 
und tuJieo.s im Laure l))Wrerer Ja.hrhundene mit. dem Erfolg häitt gelci?ct 
v.•crden k6oncn, J:aB eiß eigelltihnliches Volks:-um -eo1sta11d, das, ungu.cb1ct der 
,uberw!lhigeode n E inflosse, des ~·hch barcl i :il e ktes, eioe g1n1 eizeorQm
licbc Lamve,schieb:.mg, , ,erbunden mit einem immerhin sehr o rigioc:llen \Von· 
schatz, skb leisteze. Hieran allein, scheint es, müßte dieser Erli.lli.rungsversuch 
scheitern. 

Aber weno es · tln!J: gelungen ist, oben für dco cimbrischc o Betlrk dic,e 
m:a~seoh:ifre Einw:inderung :ms $p3ter Zeit als unmöglich, j::i als tnsächlich durch 

J) Schr6t:', Btj:~g N tJr'l1:m WOnc:rt>u~b du <1"u1sct.t-n Mlllldul'ttl dth1og:tritcben ~,!:1.1.!'6"..S, :119 , 

•) /wi ßug oid, Go1wcb~t, WK"n J8,0-. S, 131. 
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dtn l'•faeh..,,··eis ,;-je) frohe:eti Bes!ehens eines Deutschrums ..,.'lderlegt hinzustellen, 
so wird dieser so wcoig b-efrie-digendc-n Annahme ohoebin de.r Boden eouogeu. 

O:is gemeins:i.me Band, das B:md der VcrwiaodtScbaft muß d:mn eio solc:be$ 
sein, welches die fraglichen ~sporadc-nc mit den Gmbem, a,bo, 01.ch dem frv bcr 
Erörtem:n, mit deren Vorfahren, deo Goten,, ~erbioden k:Onnte. Fur die Gottsehcwer 
Gegend ließe si-c:h nun $C:hO;'I wegen des L-au\eS des }hmcns, wie :iucb wegc,n 
de.r oahc.n Lage einiget Cl:subt-n erw:irtcn. Aber das ungarische Bergland ? Wird 
hier oic.bt zu.,.-iel tw::wiescn ? 

leb Jenl:e nich L 
Wir bt:iucbeo die Zipsc:r uo.d ihre Nad;bnn DOth g:ar nicb: ob.oc weiteres 

zu Goten 2':l stempeln, aber aUtothaJben im Bertic:be der ös:enekhisdLeu Monarchie 
wo wir unterhalb der f::ons deuisches S prach· uod Volksr1,1m füldeo. ;St die Ao'. 
nahmt wenigstens Die:&: von vomberein :iusgeschlom:n, d1.ß hier vor dem Ein
dtiogen deutscher ·Siedler ;n der b:ayel.'isd1el) und österrc-ich.iS<hen Zeit schon deuuche 
Volkstriimmer vornebml:ch o:itgennanisc.her Ahsummung gesessen haben und, ,·oo 
den nacbfolgeoden Ein~·::i.ndcrern mehr oder mitider stark in ihre.r Eigc-nan beein
ft~lh, dank dieser Vcrst!rl.:ung ihrer Nallonafüät (wenigstc-11.s zeitweise} erh:ihcn 
blieben. Von Mßllc-nboffs Anschauung wegc--o der Umsege'od von Wien war $cbon 
oben die Rede. N:imea und Art der lipser al)( Gepiden xurüdomJi,ibreu, war Scl1-f1:rik 
nicht der emc. aber ;ud , ni<ht der wenig31 tu be:1.cbtcode Fofscbe, . 1) 0:1.ß die 
Gepjden ,·on den L1ogob:i.rden nicht so völlig vemichtet wurden, wie m:1.nchmal 
:1.ngcnommen wird, erhellt d:1.raus, d:a.G sie ttw:i. 60 Jahrt n:acb der Langoh,ml:en· 
schlacbt als Gc(oJgsleute der Ava.ren Tor Byzanz erschienen,') und daß ihrer 
noch im neu o tc n Jahrhuoden in P;,nnonie:n Erwihnung gt1an wird. 
. . Ande.'rcncits wissen wir, daß ei~ Teil der auch ,•on den Laogobarden (49;) 
m ihrer Kraf? gt.brochenen Hernler ticb Ol.i t ,den $Chlec.btes,cn Sitzen in Rugi· 
J:a.nd< begniigeo wußten; sjc :a.l!e W::tfen 001ger'oo:1..nischcn $1211\mu, wie die V:1.r1-
d:1lc.o. AUc \,js auf te1x.1cre hauen dtJl) groOco Reich mit go1i.$c.her Vt.rkehrs· 
spracbc dc-s Attila fflgebött,3) bei allen können besondere Ein66ssc, n1mendich auch 
Blutmischung mit Völkcro, denen die Wc.stgermancn nicht oder wtnigcr nahe 
ttAten, angrnommen werden, N.imendic.b die Goito .aogm weder in reine Öd• 
l:Jndet ein, 1uxh · bhuarljeßeo iie $Ok:he bei ihtem Abnlg, sie ließtn SJa,•en und 
SitJUaten im Gföcl:. fiic sich dc.l) Boden bauen. wie sie tll später für die Hunnen 
tun mußten. 

Da k..tnn wohl doe gewisse spnc:'htiche Disposition den u9.•1hn1en Vötker
rc.sten gemdns:.m ~blic~c:n .sein, und es dtlrfte nicht beweisend sein gegen eine 
$-Olche Ano:ihme, daO die rthe oder 2ndere Tcodecu durch die uns überlieferte 
gotl$che Schrifrspra.:he nicht belegt wird,, w khe Tendenzen können eine iahr
hu.ndertthnge lt\kub.atiOn$:.t.it dl"u:chm:tchea-,4} ehe sje bens~he.nd werden, ret p. 
durchdringen. 

Dc-r Unterschied i"O.·ischen ostgermani~h und hcw:hdeutsch, der G1imm 1)1'.Kh 
gering dünkte, ist ßbrigc-ns erst neuenn Fors(hungc-o rufolge 3}s ctheblieber bin· 

•) Sebi!n il:. SM~üaie /J1c-1181t1«, (in Ptoduh to:!c1:1blli ,;rkn Söt1fsiil11s \ln.J gto.Ocr ßdt)t i,, 
helt, wcon ~·u(h $Cli-OO vu 6o }ll'.rtn \'t'.ffaUt. M.u ~ud11c- &,t. T1tdlllo:'1 ill;r Probtr.tcJ, ~ ,cico RcAAl! 
ciocs groß~ \'a!ffl, d.u ein~: ·wti:hin d,;e {kseDd bt:IK'n'-~CN h1bc-. Si:hfocr, Mum!lrica «.1 unnri· 
-S('bto Bti-,gh:lb, S. n6. -

~) Vg\. Jwig, R~ll\t l uni! R(>n)r.r.c1:1 UI dte Do1m1lbtm1. 
.1) Juo~ a. " · O., S. :uo. 
•) Bn.nn~. O:e Hr.1m 1 dtr lu,do~envanec. Jabi:eibe1. d. \lc:. (. E:dl:. ,u Mt-.:, 1896/97, S.. 16. 
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g~s:eUt worden, wu Ca!:inti noch nicht bekannt Gewesen tu sein scheint, dab-t:i 
w1t~ ~be, ~uch jeut auf Eint.elhciten des Won.s<:hatzes weoig Ge'\l.·i~t geJesl.~) 

. Wenn d~hcr ,nadme~end mit wenigen Wonen des Woruch1cttts ged1c(ht 
"•rd, so gesctueh, d,e, n1u m dem Sinne, d,O eine bcso:1d~ Gemc:ins,haft z:~·i.schcn 
den Mund:inen der Cirobero und der GotL<;(hte d:uget:1.0 werden solJ nicht aber 
en,,.a um zu bewe.is.tn, d,ß ihre Sprache sich dem Gotischco. bu ondtrs nähert 
weno ;,uch einige Einzelheiten ,clbst Sebröer be&emdet~n. ' 

Es ist eine nicbt geringe. Zahl von Worten, die deo Le1.m:n in Gonschc.e mi1 
de,n .Cimbero gemeinsa01 sind. ohoe ddi sie det benac-hbam:-o bayerisch.-öster· 
rt1c..b1sc.hen Mund.in anzugeh,5ren sc.btdnen. 

~ _B)et ~~lltn, d~ z-ugemesser.en Raumes wegen, nur <:inige besonders merk· 
wurd1g s.:heine:<ide Worte bervo1gehol>c-n werden, die ßhrigcn hon wer dies will 
bei Sch1öcr llt\ d. $,hooeUet 02cbsehrn. ' • 

Es folgen, Vl.'O nicht beide Formen übereinstimmen na(hs1chtod iuent die 
\Vo,1e wie sie in der Gomchee, sod2nn wie $Je bei d;n Cimbero \'Otkommo, 
d:10ehen eine Übcr.scuung. 

Dille, <li!ia, Heubühne; gö1i., gen, Lö!let; grimmen, sich erzürnen; hoiken, 
h~l:.en, roreo; hicnen, hüntn, heuleri; 17"1, lei, nur, g lcichs-<:1.tn, eben; g, peric:hten, 
mit deQ Sakrameo1cn ,·ersehen - c. bomhrt n, das hl J\btodmahl spendtn• -, •• 
T 

. . ......... 
anne; .tenen, sbge~; t:i.Jeo, .s;iugeo; t~c,. toto, Pate; tticJ, tri~ Lippe; sa.cbc, 

"clla. Viehs~and {b~J.tme): werten, wert, Jm Torigen Jahr; in oioder wen, in 
0:1.nd::i.r "'·e:1c, auf ~ mal; g. o ff'e, Frosch - c, affa, Kröte: $teb1e, $CCbta, Lauge: 
wuder, weiter; w:imen, 111. pedere; biude, baita, Hüne. u. ~ m. 

Vi-ele ancleren Obtrc:insüm,_nuogeu ergeheo ,ich von se.lbn 2us der gcmtio· 
samen Art der L1uUnderuog, wie ba', bec. Weg; auch habe ich ,·crmieden dit 
Worre zu notierta, bei denen die ru grunde liegePdt altdeutsche 04er mittelboch
dc111~ehe Form belc:u:in1 war, wie lici .,..ochitze, WlX.bez;a, Kucbe.o - foch:i.oia, bt. 
<oc.m-a., u. s. w. D1ß m2nche dicscr \Votte .ti<:h gerade auch im ungari$eben 
Berglao~ finden, soU unerörtc:n b!cibc:n, weil wi.r :1.uf diese Mundart hier oic-ht 
nihet eiozugebeo babc-1). Mt:rkwlirdig sind noch doige Wone dts Oi2;lektes det 
~om~hee, wie ades = jettt, c,:inp - kt:11u. pure = S.~hweio, die twu nicbt als 
~m~ns_di. au(gef'ühn, die aber in cirobrischen landen jedcn(a!Js bekannt sind, da 
SJe nahenmb f::i.st ebeu$O lauteo: 1dess', crJs-po. p0r~o. 

Wieder :1.ndere :\\'orte weisen. auf for,ot Linder. wie kooC (goL <,eo,} ~m.ma 
e~itres E:befn.u, lea1ert,S' Hausfrau;- kule, Grube, u. $, f., die uns l;,:1.ld zu de~ 
N1edetrbt.1nern .ode~ Holl5.ndc.to, b.aJd n deo Allg5uern fü.hren wllrdcn. 

. Manch_e g?lbn.sche 'Yom ~oinmco a.ucb io 1'irol \•or, wie knon - fel~ da$ 
~rwäh.nte lei, S:t1cket - st~ ~?JC. Viehweg, so auch maoehe Gomchcwer Wo11e 
1m Kirntnet L::u:id; . d:as wud. mem::i.nde!l· wundern, der Di:i.!d:tg-reoz.c.n bcob:acbteL 
~laochcs '?'~rt h::i.~ eu:ie? gew1~ Vetbrei((lngskrtii, um sieb ge:wgeo, der gar nicht 
unmer. mn den e1fend1d>eo D1alektgrenz.eo ßheteiostimmt, m:an denke nur ao die 
V~rbie1~ung der Namen der W ochentage, ·~.'ie f.n.ag - ZiS(bti - Aftermontag = 
0Je:n:cag: ~eoug, eine g.anz besoodtrc Gemeins:amktit wird nuo. unseren beiden 
Mundarien mcht abmthen, wie , ie ja Scb1ötr s.o $ehr hervorhebt. 

. Nlln_ w.i.re» .aber die Cin)bern ,pätes'mu i.m 9. Qod JO. J::thrhundtn in ihren 
Smen ZWl.S.cben Brenta und Er$cb .schon alteingese.$.Wl, wit wir im ••orig(» Ja.br

$J ?.i.ul, ll. ll.. o. l , s. ;61. 
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gang nacbgcwiesen. Sc.hmc.ller·Bergmann geben· uns di(Ur weitere Be"'·e~ ao die 
H:u:id. So erhellt ~us cfocr Urkunde von 9!7, a1so aus der 2cit voi Eim·e;leibung 
der Mark Aquilcja, als Italien unter ßerens•r, dc-r sich audi Kaiser n1nnie, ~und, 
daß ein von ihm dc:n Bis,bof von Padoa geschenkter Landstrich im Brci).t-t:21, ia. 
der Gtgeod \•Oo Sol2gn;;. mit dtr Gcrichtsb:ukdt sowohl der Deutschen :ils der 
andcreo Ein.,·ohner hingegeben wutde. , Tam Gcnnaoorum, quam aliorum· homi.num, 
qui nuvc io pr!die;::t ville Solan.1 h2bit:i.nt..c Nithtf berechtigt uo.s 2 u schließen, 
daß die -an emcr S1clle, :ils die r.ihlreicheren, erwthnten Gerou.ui eist angesicddt 
wor~en seien. Das fühn uns cbnuf. d;iß sie min des1eos. $Cit dem 9. Jahr· 
hundert dort "A'trcn. 

Die Einwanderung der Fland.rc.r in Illyrien, rci;p. Kriin eu:., wie $ie Schoöet 
erwähnt, köootc ;ber erst weit spiter su.ngefondeo h ihen. l)je mir g:ute Uo~ 
n:11fü1ieh scheioeode Aooahme dt"r Entstehung dnes so cigentOmlichen Ofalel.)e,s1 
wie der clmbri$ch•gotuchewiscbe es ist, aus solcher ZusammcnwO.rfcluog, e~beint 
daher tl1't'I $0 UAh1!tb;,rtr1 als sie *ucb für die Gottscbcc sich g:i.r nkbt ::zuf den 
geschichtlichen l-fach..,,eis- solcbe.r Ein-....·anderung stfüiCn k.'3.llo, die for Kll.rntco 
und Krain c:bCn.sowenig (c$ts1ebt, ,•iehnehr s.."t.tiocn hier die AnsicdJer aus Bayern 
Und seiner Ostmark hergekommen :tu $e;,i.o. 

Bergmann sd bst>-glaubt,1) die E:iowaudenll'lß der Deuucben in die Gtgt'nd 
1wi;chcn Verona und Busano auf die Zeiten der Karolioger uod früher zurU-ck• 
führen 2u sollen , er weist auf die. Bischöfe von Padua hin, ,·on denen 1ni 
Zcinaurn ,•on 647- 1oso n Uhr2mont:mi cewcsco seiro. ..\ber nicht nur 
bemerkt G:t?:1C1U mir Re-eh1, d:lß tuch jene. die 2us G:illieo. kamen, so scnanm 
werden l.oti:'llen. sQndcrn auch daß die Rom1nen 1:ehr frilhe schon germanische 
Persor,emi:ui,en fohnc-n. M:1:n wird sich fragen mii$$Cn. ol> denn Bischöfe der 
h.1,gobardischcn und der Karolingc-rzcit in der Lage wa,•en. grolle Mengen Volk.$ 
aozusieddn, da sie doch dam.:ls keioe Landrshc:rren waren. Und wie \onnten die 
Bischöfe von Padua in den Gebic1eo jener von Ve1on3., Viccnu, Belluoo etc. An· 
5ie-dlu,,ien ben·orroft1) ? 

Ob die L:mgobarden,1) die iht-e. ioooo ~äch:sischeo Verbßndc1cn wegziehen 
ließen, weil ,iie ihoen oi~ht gcmmcn wolhcn, l'!~cb eignem Rech1e zu Jebt11, 
dcutschen Einw:i.ndctc-rn grgenObcr n:-tchgicbiger gewesen w!!ten. uad ob c-s dam.it-s 
in dcutsch~n bnden in größercr Zahl Leute g:ib, die unter Vcrtich1 aof eignes 
Reo:ht sich am Si!dfußc- der A.lpeo L3ndereicn, die noch frei, also 1utihlich minder 
gu1 w;ir(n, b:iuen anweisen lassen, mag .skh jcdn ~dbst S2gro. Meines Er::ichtcos 
wa.r damil$ die . Zeit der Ausw:anden1og no,;h nicht gck.oro1nen; noch saßen die 
Laodle,nc i.n deUl.'-Cht 1) b ndep :mf dein u1~gtteilteo Eigen der Sippe, noch h:iite 
iboco ihren Wegaug oiem1:,d dur-ch Ablösung jh ,es Antcil.s \'C'rl:,>ütct, und 'A'C'no 
wir .auch ctw,u sp,!it«c Zeiten, Ct \\'fl· die (rübe·m~ K::irolingerze-i, sc;icn , so 
w:ir doch noch laoge keine Üben-öllerung da, und l:cir.ufall5 dtr Drod,, der 
$ebJores in austn~iSchen L3Jldc-n so groß, um Weg1ug in Muse to rtcla(cnige11. 

Wir miissen daher aus den schon im \•orlgcn Jahrgans erörterten C1ür1den 
die Cimhern uns noch früher eingewaodcrt denken. 

') I'loM:u.ng tu S<:budle,a. Ombr. WM.crblX:b, Sitf,·BtT. l. ~if. Ahd. 1$H,. Wien, Heft 2: c. h 
S. !; a. D~:üs ,-ar, v,ie ~ 1 ui Okr$t:ben1 uoUl ok!)1 bck~Qint, io wclth-em Umf~g der full Cu:. 
k ssimstbrn Ba1:-e cilut v1r.1 Dei.1-uUlcn bcletn ge,...-c,c:n sc:b m:i:!l! 

•) Vrts\', ~as ~brr die ~w.ms1.,gi• Cc.us ic, Zclqd•.r. d. D. u. Ö . .\,,\-'" 19(1l, S, 19· 
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Zv,ingt uns a.ber das engt 8.:nd, d:i.s Cimb.ern und Gomch::wer ,,efbi11de1, 
r:or Ano:ihme einer gemeinsamen Abs11mnrnn3, $() mi:suo wi.r sie :i.uch eine 
get~umc Zeit l1indur~h in eioe~ g;wi.sscn Zus:i.mmenh:nge denJ.en, der .eine ge-
mtins~me Sp-rochen1\\'kklung tnnögli.:ht, ·wie sie nicht du:,b die btidcr:;eiti„en 
Bezie.hunge1, zu den b:ijuw:irischtn Ka<:bb;1m crkl:in werden hnn. Wie soll r~:an 
~ich :iber d:ese:o Zusammenhang vor$!tlJeo: 

Es w:!re gew:ig:t, in diese-r Beziehung rnil Bch:1.1,1ptuogeo her,•orr.-utrc1et'l, jed~ , 
f;iU:s soll kcittcswegs aufgestdk werden, die Vorfahren dCr Gons<:hcwcr h!imn sich 
in uomiuclb:i.rer ?--:achbarschaft der „Cimbern« nad1 iier Kilt:..Slr<>phe, die sie im 
6. J1hrbunci'en be.roff'en, längere Zck 3ufgehaiten. ON 2u.ummeob~ng lif:h sich 
auch anders kons1ruieren. 
• $5~ werden durch gct'illgere AlmaoJe :il:s jt!it getrennt zu dc1)ktn $t:io, der 
Zusamme-oh:ang hon durch ei{le in jene.- Gcge.nd Oberit3liens nicht unw1brs.:beio• 
Jkbt germanische Diaspora \' trmiudt \\'Or.den s.eio.. Ditsc- ist in1.wis<:heo \'tr• 
s..:h wuodcn, wie c-s· fU r dfo >Mer.aner.: sicher 2:u sein $Chtint, Ein Teil ist rom:ani· 
siert worden, ein andtrer 3us scioen Sin.en weiter in$ bexg.igc Himcr!aod ge
d~lltigt, 'llt'!e die Reste in den Tälern der ,vippach und des lsouio zeigen - selbst 
ba St Vc.it :un fl2um gchco ja die Spuren cinsdgen Deotsdn uro$. Eodljch blieb 
von der 0Mliehe-n Gruppe nu; dn Ubrig_. was sich io die upwegs:1n1$ten W:iJ(!. 
gebiete in der Kulp1 ,-~xoge:i. h,e1e1 wi~ \'OO den Cimbero ja :i.uch die :in, Jfwg$1tn 
sieh hei ihrem Volksann erhiehen, welche sirh auf cfü Pfatc.aus der sieben und de: 
dreiithl) Gcmeit1dc.o oder in Seitcntllet des Fct $1!1i111Ju rn;iickr:;ezogen h1mn. 

Ob 1ie dur<h Vo}bzunahme in de11 ebenen Cegend~;i, durch Gru.i'l<ihcrm, 
die dam-:ils. ::ic-hon die romanischen holonen he\'onugt<:n, \•etcrieben wu'rdeo, oder 
ob nk h;: ein gewisur Triel, nach Unabh!ingigkdt, Un!U$t e1,ger Beriib1ung mit 
der r?manischen, re:spelaive sl~\·e:ii~h.en Bcvölk~rung ~nd die Sorge ,um Erb11hun:; 
der eigenen, hochgtbahenen NanonaÜt?il und $,uc·. die m :1.0 noch 1cm 1} bei d~n 
Bewohnern der Couschee bcme,ke-o will, mirwirk,en, muf~ der t,wJagung des Lcstr:; 
übetla.s$Cn bldbcn. 

So ~st5rkt uns die W::ih.roehmung der Verwandtschofr 2.wischen Gomchee 
und Cimber land d:idurch, cl:i.ß es sieb, je ,.,.c-.-i1er wir i.1.1rüd,gehen, om in, :ner größere 
Meogtn ;1.h;i.11gC$~.scncr Germ:1.ne1, haodeh, fr1 der scho n ,·oo S1eub \'ertreteneo 
Ansicht. daß wir e$ hier mit den R.C$ ten eioer grollen Vo lkssiedlung t:u tun 
haben, ,,on der gleichwohl keinNleJ his101isc.he Kunde Ob,rig gtb!iel>co, und in der 
An.s.i,bt, , daß dieselbe _in die Zeit der 8roßen W:i.ndetungen zurückzuverlegen iM ; 
2nd1·erse1ts t1haht'n u·1r d,duri:h '311c-in d neo An.h,kspunk1, über die \•ict bcsttinene 
Abst;aminung der Goru,he\\·er f!inc Obcrnugung zu fofl-ern. Denn i.n diescr Ec.ke 
lllync-ns \\'<igten $0 fange die Völker ohne geschichdiche Kontrolle hin uod her, 
d:.ß sonst eine Hypoth<:se k2um Ztl mo1i,'lete11 w:ire. 

So gl:. tibte der berühmte ZeuO dieses Völkchen (iit V;i.ud:i!en eN'.litcn xi) müssro. 
Sths1m, obschon er den Namen des Undchcns :iu( die Gudushne; det 

Anude.s ~nhardi. und :rn( d.2$ ,,Goutziska« des Porphyrogeni:tus mrüd-fiibrt, leh nt 
er do-eh die Ableuung des Na1:rHm:r .,.on Goten .ab, wril die Spu<:be cioe ober· 
deutsche sei; :iber die Vando.len w::irel'I doch :w eh Os,ge,manen, wie die Goten 1 

Die Amieht Zeuß' wird nuo bekitnpf1,=) wtil die Gudusk.lner s od l ich der 
1) TI:icr.tbiltr, XII,. J ,hJUffl. d, \'er. f. &,fü1:, Je- io Drcsdc~, S. 27. 
•) Smtw., Acsfuig oa,.;l) Cott~<htt, 
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KuJp1 t1aßet1. \Vjr !Jassen es d:ahingcs1dlt, ob nidH eine VerS<:bie-boog hätte ein· 
rreteo köontn, wir halten d: nicht einmal für ö(Hig, :auf die vidcn ~deren An· 
kltnge :an de-n Co1ennamen uns zu stOtien. wi~ d_, sinJ, Gou:ndorf,Gn.m:a v-.s 
(Vgl. Slovcn$h ,.-as in derselben Gegeod ! !) C-üte-01tt, Gutenfeld ~tc. Schr~c-r b~bt 
cb.s alles selbst hen•or ~b1tlth2(t eiol2dend, d2nus >ahenu:uerfü:he Schlusse, 1m 
Sinne gotis.:hcr He:ku~ft zll ~iehen; er weis1 .s.okbe. ob~·ohl er oich:-, wie andre, 
,Gottsthce~ für tin slovenis.:hes Won, WaldfondJ) h ilt, e1n(1c.h 1b n)it dem Saue: 
,Kdoe Sp~r ,,.on Eigem Omlichkeiten, die selbständig !'IU.S ur1her v1nchli$chtt oder 
gotischer Wutze} cotsptossen, antcrschieden voo deu Mmld1neo m1rk.om11,riiscben etc. 
S t:itlHl'.lCS sieh Cl)t~.-i.:kdt h:ibcn könntc.c: 

Bei den hrimgotco rntst:md aus dem Go1fa.chen _1Veinag!r6s• (Wcinbtrg), 
nach Bushc<q -,Winglirtt, geradeso :;2&1 nu.11 no;;,h heut~ m Lotbnogco, aus 1~·igs< 
Tag; Re-g<o, Bro:, Appel et". f;ind et in ih1er S.prnc~e. \\'et lumn nun wohl bcsummt 
s:igen, wjc sich gr>ti'Kht Wöner j l) einer Mundut 1m L.1uf ,·on l"l~ 13 J~brhundt.m:~ 
t ot wi ckc! n muD tt o, wenn die Reste eines Goti:nSilmmes, l:tmHwegs gao.t frtl 
von \'ermischl)ng mit :inderen Demsc:hredtndto. cin:t11I :zoo J:ibre unit:r 
l:iogobMdi$cluede11den ~crren, Richter~, l~ritg:.o~erstcn, Geis1li;he1\ (jedeufalh so 
l:11)ge es bei den Lfflgo1:>1rdcn no,b 2n:m_1~ehe 81schöfo gab) fon leb1en, ~1nn 2ll
m,:!hlig Fühlung mit dtm aus den ntm,d1cJien Alpent'!ilcm herßber dnngeoden 
DcmS<:btum o}.-erdeuts-eher An crbielu:n, und nuo bis 1:ur Zeit der Rcfornu.tion rci,tcl· 
m5füg dcms,hc Scdsorg:tr> wilJ sagen, Prediget, Lthrer sich voo don kommeo lieOcn. 

wm m,;,n d3 ooch gotiiichc PcO"cfd.:tc cncdccken? . . 
AIJ~s oben Gesagte vift ::iber für die Cimbern '\'Ollkowmt n zu; die sprachli;he 

Übe1'CIOStio1mung der- Gom.:hewer weist d:ir~u!. bin, diß es 1:ilwtist .auch (ür sie 
i ugcooff'eu h:1.b-tn inöehte.41) Dazu kommen die .s.:bon c:r\l.·.:ihnu:~ . . ~o~st kau~ 
cl'ld!dicbeo .~ndem-ungen it:diems,hcn Eioßusses, und daun no, b eituge 1m.n1e1hm 
crwähnen.swcrte Orl$1):tmen. So finden wir 3uch im Wipp1c.hu.l ei.n Cors.che. 
cbend1 ein Fun, wie eioes im l !ndchen Gonscbee blo.ht, es kommen beide N:nnen 
wohl vom Wone p:1.tro~chfa, Pfarre. G:i.ni merkwiirJig ahn scheint mir, d,all ';llt 

der Kulp1 :1.uch der Omname- Padua zweimal aufomcht 1 
Solche cin.i:elne Namensübercim1timmuogeo sind j:t nicht zu hoch ao.zusc:blagen, 

;iber wenn man einmal durch :iodere Criinde nbtrteugt jSt, diel'len sie \vohl a)s 
willkommeoe Bes.t?l.tiguog; beweisend :sind cnir ou!' die z;ablrcich ,rnfuetendt:o Om• 
namenn-pc,n, wie sje oben bespro,heo wu1deo und die ::ils fiir gewis,e Kulturt 
zustiiud~ und d:imit für gewi$.se ß e.siedlungsepochen ebenso J: e.m>xeic:hnend sind, 
wie ihr Fi:hlen. ') 

Die Legende von <i.en kriegsgefaogcncn Franken " 00 1348 hs.h schon Cz6roig 
for höc.bst anfechtbar, :) :iuch er nimmt uralte:, allccdiogs v.indaUsche Siedlung ,an. 

>) Coi:lcvjc: - ·»•iede ll~tb iedntn K~i:·Bl;:..:kbaU).. 
'} S61hc nid!t tis1 lcl.-nmnt.scJ1tt· Oyrit.'Sl, ein C!~llt.. cli, ,'lu~i~f't'Jger, ln V,::ncdi:o 11;!\4 K,1lo 

hc:intt1t, );o,JOJ!iit,::n 1us d,::r M1fli :\911iltj1 lu,h dem $,htmu M'\-al:mt'n Ur,:I iwb:.hca C-utt l:lld 
Kutp:., dffll bc:rnrt11m ,1).lrr<ll ~ui:n• ,,1:rp-fü~ babtM . . • 

•) t>;G die TopOQvC'lit dt r Go1~htc ~e Omoa:~ sn( ·d()tf, so O.t)d1 ~ lit.tm1do-r/ 11,a{. 
~,;(,,, r.u,b ·bei~ \oo'lml vor. hn.n n.u b der Gcv.hkbt.e des h.uinu Lr.ndtJ, wdCc ~ 111th, vid \\)0 
der K,b,n~C~ ll.,-id ~ S:eiemmi 11bw(ic:bt, 1nc:ia d~m trüber C1:i:ic1eo, Zc:iudtt. d. D, ll. Ö. A.·V. l!IO!, 
s. n, rum: ., . ..,'lldcme:lmeG. Vo:i !reit, Vollcu.icJ.111;:rg !x kiuc ~p·.u, die 'Wt:1isca -leg -i.ir..d a.\1) ·is rnl· 
m~drn. also s!:r•bclic:o. U~prQ:n;gs., Yi:igL :mmen !1J\ikel WJ.Ol'l't.Sponda'l:bl d. Gt.\~t\·tf. d. dn!· 
~-bto. Gu.:b. \sl)d Alu:i,,.\ 1uclnc:, 1900, .6. , : 7. 

•) A. l . 0„ S. 17. 
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Die Urkunde ,,on , ;63, bei Schröer, Ausflug, S. 171, abgedruckt, beweist dq::h. 
nur, daß. e.twas ,,or dieser Zeit in den Wdddi.sui!mn Gntttchec, Cotefti%, Pöl:u,, 
Costel und Ossiwnii sich die Bcvölkeruns Yermchn hmc und Kirchen ent-
standen w:area, welche dem Rettor::itc Rei.R"nirt untcrstdh •..i.-urdeo, Leu:1-crcr 
O.n witd schon damah eine .ikere deutsche Siedlung gewesen sein.3) Woher 
das Volk der nC.Uen Pfaneieo kam, ist ujc:bt gesagL So können die Bewohocr 
chensogm irgcnd"''O i:o der Nahe, oder :i.uch in einiger Eotfcrnung geh3U$t 
h:iben und 03ch dem ÖdJaod , dec ~ltcn 2.u.Rudn dlcr ~ drängten , gcko:nme:n 
sein, wie es s:ich auc.h um illtn~hlicht$ Anwub.sc-n der deut$-c:hen Be,·öll.eruog vol) 
Re:itioitz und anderen inzwischen sl2\•isieneo Gegenden h:2ndeln k:inn, Erh-:theo 
b .it $ich auch hier wieder i:ler Teil, der die unwegs-amsten und unbcgchneste:-t 
.Bt:i-irlu: iooehm, und so muß er in der Zeit des ver.a.llgemeinc-.rt.?"n Verkehrs ver
s.<h"--:indeo, weil eben die Dtutscbeo, be$Oodecs UO$Crt-r Tage, ferne voo dem Selbst· 
getühl det alten Proh-cner und Gonscbeewer1 sieb nur zu halten se:heir1erJ, wo dichte 
BcrtJhruns mit anderem Volk~tum, n::1me1:Hlicb die l;:inw2nderung fremden Volkes 
in g rößerem Maßstabe (unegeh::ilteo bleibt, $0!)St sc.hmib.t das Deutsche wie Schnee 
an der Sonne. Da.s ist tr::iurig ditr v:abr! 

Doch wm Sehhase 1 
Kthren ... :it f\lrUck tum Ausgsngspunkt unserer Umcrsuebu.ogen, so 6ndcn 

·wi.r d:aß der ,A_ai,lick der Entwicklung der Dinge im Norden und $\iden der Os1-
~l~ n seit Anbruch des mittle-r<:n Zeiraht.rs ein vielltkbt einzig d:mehei'ldt$ Sch:.u
sriel, d::i.$ gleichwohl fast uobeach?t-t $i,b abspielte, geboten haben muß. 

Der Norden wird be$eri: von Alett1:il)ntti und B1)uw:irt n, die skh :ibcr ;-1,1 . 

,•ördcm der flachen und . d:tM der bilgtlig~n Gegenden bemächcigco, w:ibre::Jd, 
erst am , dann nur mebr lln Gebirge sich die- Rcs!e der r<imanisicnen Ptovinzial
bcvöli:crung, immer mehr: zurncl.'.\1:~khend, ihre ahe Spr1che b-ewahreo, \'On der 
sich ab letztes Oberbleibsc:J (in den bs!lichen A!(>('n) nur noch die Bewohner der 
obersieo T:ilstufen des lnns bci ihrer Nationalität erhalten h::ibeti, zu deoen d3.S 
J1:ilienis.d1t tmr il) einem 5.rmlichco Hochial, in Lh-igno, herobtrgreift. Auf der 
;.inJeten Seite breitet sich die- romanische 8C"ölhrung in der fruditbartn T ief.::heoe, 
n:ich deo Stii.rmer. der Völl:.cr,v2nderuog rasch ;i(.b ttholend, fast u:1ge$.tÖrt selbst 
durch die hngobardiKhc Etoberuug, :ius. die Eroberer so $,hncll sic.h assiu.t.ili~rtnJ., 
d2ß wie in der Wudt, nur die T oponymie ihYcm Kunde gibt, eine wje i::ibJrei,he 
ger~2ui3cbe ,Volk.ssfo_dluns: in erkennb::i.rcm Anschl~ß a„n ~ic Könir~udt (hie~ C.eof, 
dort ~ vi2) Slcb di einst n1edcrgdasscn hm c. Nur lm. osthchen Winkel Obcnuliens 
sind gcrmanis,he Vc>lkitriimmcr erkennbar, ~m mxb 1m Aa,hJa.nd1 analog dtJl (tUh 
vetsc.bwuudenen tom1nl$cbeo l..2ud.sc.h2J1eo an der S:llucb und 'Orn deo Bodensee, 
d2.nn .eurückgeda:hgt in die Täler, ;auf die Hoclißichcn, :i-u dencu des JQjm:i.s halber 
im Norden keine gant p:usendcn CegeM1Ueke 1'U lfoden $ind, zule,.n fast nur 
noeb im Hintergru.odc der tief in die Berge reichenden T :iler. 1) So haben wir 
auch im Süden deo, Eindruck, eS mit einer Bevölkerung zu tun t.O b.ibeo, die sidt 
ihre Vlobnsirze nicht, wie Erohcrc-r, in den reichsten, frue.hthat:tten Gefilden, 
ohne Rilc:h icht auf den \Vil)en anderer frd bestimmen durften. 

lhs Hereindringen $l.avi.s-chcr Zurüglcr von Osten Tollendct den P::i.t2.llc1l.smus, 

') &,..,U-.nt 1:no •h Do1t1Ulh,m Eii1db1:ru. 
•) Htiß: da<h s o,gu d:u h.ill.:i.:r:1:1: 001.fcbcn im obemrn !inuu!c, 1300111 'hocb gelegec, T,edf-"$::i, 

1.':ld ft)tl,b dabin1~, .611ck1 sieh t il) :Sdol.11, Oimi.r.11l.iv ,.Oll lh.1!.11, &ad,: ! 
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der nur dadurch eine Vcr·schitbuog erlcide1, <faß im Laufe de, El)twiekhmg von 
Nc,rden her die 8:lyem sich im Etschl:1.nd und in Fri:iul 1b: Gnmdh('rten, :1.t; K:i.uf, 
Jeute fc-s1seu::en und so cin ocui::s Element hereinbringen, das t eit· und pb 11wei$e 
d3S ältere gecm::tniscbe Element tt:irkt u nd v:enigstcns södJicb des Brenners bisher 
erb.Jltcn hat. Eine erfreuliche 'Tatsache. die freilich aosgcschaher werden muO, 
wenn wir die Natur jener germanischen· Siedlungen .sOdlicb der Alpeo ri,hcig \ 'Cr· 

s1ebeo wollen, 
21lgleich weiden wir aber gewahr, wie 1Jllerhiulich die Alpen 1uch hjer ihre 

Funlaiot;i,, eine: _Spr:a:ben$c:bcicte zu b~en, ausgeiibt h:1.ben, alferdings un1entüm 
von Gleichgo!tigl:eit 1uf unserer Se:itt, Wir werden ge1.v:1.hr, wie eine g:1.nze Jlre>• 
Yin: einst so dicht mit Genn:men besetzt war, daß dn aride!'$ ge1netcs Volk skh 
ditst Volksreste wohl hine erh1lttn und angliedern können, wodur,::b dann diese$ 
Volk tin.e Pro•;encc in be-schcide11em lfoifaog uod cfoen Zugang ,.:um Mittelmeer 
sieh ges.:b;.fün b5ncl 

fo dem Vo1ke- aber, dessen Los sidi' dem der 16bm21ii Romani 2ut der anderen 
Alpe-nseite M> iib.ulicb ge.s1ahct haben muß, dorfen wir d;e 'Nachkommen d~ edlen 
Go,ens.:ammes er(Jlicken, jener goü supcr:1.tl de.s P:iulu!. Ohne eignen R!inig, ohne 
cigncs. Recht, und dinw:i obne eignen Namen lebten sie fort, k:ium gehnnc \' On 

<icm dcuuchco Volke, d:1.s $ich den trügcri.s-chen Schimmer der Ka.i~tl:r()ne er• 
)di.mpft hatte; nur v.ine schOns.ten S:1.ge.,, t'-OU Dietrich uod sei!'len ReGkcl) uabm 
DtutS(h)and durch Vermirdung der ßajuw;u·en \'On dco Tiefgcfolleoen emgegen 
und vecf'loc:bt sie mit den. Traditionen de$ stolien Frankcnst.i~mes in einen 
Kr:in1. (Nibelunieolied), AJs m:m sich sp:tter def verwandten St~mmcs wied« 
crinnttte, da 0,1:olhf: niemand in der diencndco Magd die Königstochter trhnne.n, 
ha:-te sie doch in der Niedrigkei; den cigoeo Ursptnng vergessen. 

So tr!um1e u1.1ser Dorntös.:hen io der E:ins1ml.ei1 seioes \V1fdgeheg-es um
.sonst von dem Pria2cn, der C$ edöseo roll. Nun is~ C!f $0 gut wie 2u.sge,ri umt, 
dieser T rawn. Domrösc.hco ist b:1.!d fur ewig ems.:.h!:tfen. 

N\lr einmal streifte es freundlich t io Fürstt'nblk k., d:1 11ooe1e es tiefer auf> 
aber det S:chsen König eihe, wie er "'ihote. einer hcrrlichcrt1> l3raut e,ntgcgen. 
H:me et den ,erobenen Bruderstamm allein ern:eb;, sich an Don>röstb~n genügen 
lassro, w:1hrlid1, e.s wäre \\'Obi oic.h1 seio $!:ll'tJm mh: dem drittM Sprossen ele!'!d 
\ 'crv.·elkt. 

Auf Don1(öt'cl,co$ Gr:ib :i.btr legen -.,..;r wehtnihir,, d<>c.h danl:h:ir A.i; die Trc'!le, 
die es sciocm Summe $0 fange fc::ngehalun, die$c Zellell nieder, die ihm seiocn 
::hen Raog und Ruhme.s1itel 1uruckf<>rdtrn sollto. 

VI. 
Es ist Zeit, daß "·ir uns noch den Sih;c:m und somit deo Wcsralpcn r.u

wCnden. Vembicden wie das Gd1nde is1 hier auch der Umfing der Siedlungen, 
verglichen mit dem, ·was wir in den OiuJpeu .ingecroffcn haben. 

· Hier im Wei teo btrT$~ht die sucnge Cliedecung des Kc:utngebirges, die Ge
birge selbst si1>d Jie hö(h$ttn Europ.u, die miniert Seh;i.rtung is1 \'():l l>edetJtt-odcr 
Höbe, der Verkehr t'l'dsehen den eio zel.ncn Fhdh:llern, :tvch dec!scUxn J--1u.ßl;d,jetes, 
d;,dur,h wesentlich erschwert; niedere ObcrgS.nge 2us eintm Suom11,•s1cm in das 
:andete, v.-ie Brenner, Scheideck, oder g.u wie das Toblacl1er Fdd Und d:u ,Ce, 
m!d:·4 hio1er Schludcrb:i-ch. l.ommen l:ier nicht \'Or. Auch von jenen klitiuiiscb 
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! wie l:iod.scha.fdkh so wundtrbuen, ia un.,.erglckhlic.hei, Hochß1ehen. ·wie die 
Porphyrpl11t1!n bei Bozcn, die Pfa.teaus von L1fraun , Breonio und so t11:11)che 
andere, ist lUer nlc.hts zu sehen; s:ei1 und j:i.h fälh d:is Hochgebirge in die lom· 
l>:1.rdisd1c Tiefebene ;ib, wie c-io B!ieli. von Mailands Dom ;'1.U( d.ic Monte Ros:i· 
Gn.1ppe Jehn. 

fäe wenigen i_n die-$e:n.ler \'trseolaen den'tscbtl'J Ctrueinden Piemont$ en:hd len 
e.ine ni, ht gu uhl[cicbe B.evölkeruog, und auch weon wir berOcksicb1jgel), tbß 
de:r.c1l Ve:b,eitungsgcbic~ einnens b-tträdtdicher ge\\'esen seio mu~ so e,•h:ihen wit 
doch nie.mal:. auch nur cmferm solche Zahlen, v.-ic sie für unser östliches- Umer
suchungsgebiet 2adi: die bcschc:idel)stC' S, biu.1.1ng wird ~ufs!eliell müssen. 

Dadur<h \ttitd es aber n:norlkh :lucb r.oißlk bc, , au.s der Gt$Cb.i.:htc. der gtT· 
manis.chen W:inderu~gel) ~ingcndc Sehlnsse auJ die Abstammung dieser Siedler 
:u ziehen. Ein:doe gcrroatJis.che Sippen kOnoet, scbließl.icb aus den. ver.s<.bicdcnstcn 
Gegenden und be-i g1t 1:n.incberlei An)ässeo in je1,e Hoch1;iJe; \'er>chb.gen ·wo;den sein. 

0 1 oun ab-er die. geschicbtfü:hc Übcrticfe(uo:; versagt~ die önlic:be Tnditioo 
g1r nkb1 odtr nur ur.$icher uud unkhr sich. vernehmE>n läßt, die Un1enuc.buog 
des Oi:ilektt$ wer;eo der groOe,i Ne.iguog sokhcr G,·c:lt.h-ezirkc, ,,on den detJ.t!cben 
N3chb:un skh beeinSussto 2u Ju.~en, keine Enm:heidung ;:u briogcn vcl'$pricht, $0 
darf nur datlt'I eio .zuvcrli ssige1 E,gebni& erboftt werde?!, weon es gelingt, 'eine 
g~ößere Gruppe von Siedfongeo riuclha.fte r Herbmft, wi.e solche in j<'nen Gcgendel) 
DJcht fehlen, unter ei11en Geskhapunl:t :usammtnzufassen, so d:iß auch sie :1.ls eil) 
Gan.zcs ·erscheinen und als $Olches eine so erhebliche Volksmenge <l:imclleb, d:i.G 
~·ir :uJ,:;b hier sagen dürfen : Eioe solche i.:a.htrcic.be Siedlung hon uitht unbeachtet 
sich io ,slic :\lpen t•erirn h:iben, ihre Fts1$eii ung m'1ß ;nit einem der ge:r;d,ichdich 
begb.ubig,en \Vanderitlge ge:-rmani.scher Völker 2\1.s.immcnh~ngen; es frigt sich 
nur mit wek-hc·m. Ve-rsu,:he.n wir, ob es nicht :1.u-c-h Wer möglich i$1., denselben ;u.;[ 
dem \Vege du Ausschließung zu ermitteln? 

Wcl.:he diese; Siedlungen U!\Sicherer Abstammung siod, werden wir ed~hfen, 
io~em wir u~, :s n1i1 den bisherigen Eri:Jiruogen der deut$Chen Enkb\•to in f' ii.:moot, 
mn den An.sich1eu über die Abst:immuog dir Silviu befassen. 

Gafaoti cib!iel:r auc.h in ibner, Goten, vc.rstlirkt dv«h. L:mgobardcn und 
an<Jert Zuzüg]ingc demsche; Abkunft, ,-,;,,.·ie tr dassClbe j:i :1.udi von„ ien Cimhcrn 
:1.ogeoommtn .h:it. Übertinstimmcnd mir $.:;:hou ') nimmt :auch er :ul, daß die ~tI· 

maf!i.tc.hen SiedJungeo il'tt Toce:al einstens ~rheblich ,,:eiter htr:1.bgeteicb.t habeo. Die 
Ann-:.htt!t -einer bedemenden Zuw:inderung 1u~ dem Walfü bes1reitt1 tr eotscbicc!cn. 

\Ven~ er meint, seine Annahme ha.be da, fü.c sieb, d1ß sie die germanis..hc 
Bc:sie.ilung der südlichen Alpent:i!tr aus einer cir:iheitlicbcn Ursacbt i bleitc, nicht 
fo r jede Gegend ein HerObcr.s.trömen aus de.n \•et:sthieden-steo St3mmtn ua'd Wnd• 
schl fi r.n in dto \'Cn.chiedcr.s1el) 2ciul.;mc;n umn steUc, so w:l:te j)1m bitrin wohl 
beii:upl1id11c11, weoo er nur wirl;Jich eine cin:dgc wirl:~nde T:itsachc :iuJ.stdhe und 
nicht $Clbn tine Mischun~ vers,hitd,mt r St!imm(', \'OJhtN$C.hend :aJlerding.t von 
L:lngob;2,rdc.n und Goten, :tnnlhmt, Auch könn,c man ihm crwjdcrn : Js1 die Um· 
l:igcrun{: der Nord:icitc .der A!pen \·Oa germanischen Stfo11m:n, die bcrübci-ltommcn 
ko nnten, nicht :auch eine einheitliche T:t$:c-ht 2 

~ .;ruth mödne i.ch d<Xb 5l:i.uben , .d:1~. ~e ci?facbe Übc:1r:igung de$ (üt 
Veneoeo gef\u.dl·l1en Rcsult~tC$ auch auf die SJl\•ter mcht al)i;ing1g i~t. 

1) Alben Schcm, Die dc1,n.$«1ea 1-iel~ico. io Piemont, iS..p . 
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Mehr Gewicht dorrten> $0 scht'int mir. foJgcndc ßctr.tdnungen h.tben : 
Die Art und Weise, .,.,je wir die de1.1t$,chen Siedlungen im Süden der Alpco 

vertcih 6ndc1). n!lmlicb vo-rhcrud1e1)d jm H irnerg rundc ticf c:i n sc.hnciJendcr 
T¼Je r , mit UO\lddc-rlegbuen Spurc-n, d1U ihr Sprac:bgcbiet einm:ns erheblich weiter 
her2bgcrcicht habe, \'Crbundcn mit dem Vorl:ommcn 1nseh0Jid 1n ehc-mabger Ver
brcitung-.sbezi.rke :aru f uße der AlpttJ, alles das entspricht ;:rnlra!leod da frOhcn.:n 
und der jei1igen Verbreitung de:.r vorgcrma.nis.:hen Volksr.cste in den Nordalpc.a, 
in dc:11 tnncrcn TsJctn <icr :\:ir, ReuO. und Limtt1;il •}, jm Rbcfot:d , bis 1n, j:i Ober 
dc-o Bodensee., wie wir sie oben d:i.rgestelJc b:iben, uod io den bimeren FlufMle-tn 
von lller, Lt'cb, Lo!sach, Isar und Inn. 

\Vit. ftir die 0;1;JpctJ, so Jmmmcn wir schon darum auch för den Bez:irl: der 
Silvier ru dem Eindruck·: d:16 ;<l:ir es ,hier wie dem ill dlr.scn geon;nischrn Sied· 
hrngcn ebcrifalls mi1 einer .\101erdri:lcktcn1 aus besseren Sitzt(I verdr;ingten Be· 
völkerung zu run h:iben, wjc d:is iwtifc:-Uos bei·dcn sogenl'!nn1c11 ,Romanen, dr r 
Nordalpen 2u1rif.L Ein ge-rm1nisches Volk, d:as $t>loe Sitze so g:an:t entgegen s~ine.r 
sons1igco Sine in tauhrr ßuggrgcnd. i u, nchmeo ge~w-.J.ngcn war, kommt aber io 
der Ge$clifrh te sonst rücbt vor, diese Von.ussetz:~tig p1JJt wohl nur aur die Goten 
oacb ihrer Nicdc-rb.gc, soost b.at es hier ein solches oie gegeben. An Siedluflgto 
~us sp!terer Zeit, wo der un1crd.rOcktc und o ft höti&e deutsche Bauer Wl?Jliger 
wllhltrisch war, ist hier l;eiJltnfalls für a1le cliesc Sirdlungen i-u denken. Ihr Aher 
erweisen der M~1>t;:C'I an klater Ubcriiefcrung, das Hin:ibrei.:::heo gegen die Ebc-ne 
jm früh eo Minel:aher, 2..lso i.o Gegenden. aie nicbt ohne \Viden,and der Ein
geborenen an Fremdlinge h:11:en :1bgemmo werden könoco, u11d u:ilwei!e auch 
die $0 a.hcnlim1icbc Spt:i.che u,,d di-e Onsn.imeo. 

Das Heraoziehcn dct L2ngobarden zur E.rklärWlg der silvischen Sicdlungeo 
b:ahe ich nach dem AusgefUbnen für uoiul:1$$:ig. E.$ wird geoü.geo, hit:wegcn auf 
d1.S obeo im Abscboiu V. Ges:.,gtc za ,·erweisen. D~ß langobardische Siedhmgen, 
nach <icm w:is ~ie in der ci"entlicheo Lomh:miei ~ckistet h:ibc-n, eine be$Oodcre 

0 -Widersta.ndsf!!h:slcei1 ges:en \"ciwd scbung gar nicht erw:m eo lassen, ist ebenfalls 
s;:hoo frObe-r erönen wo;den. 

Ga.lanti spricb1 sich ini1 Recht gegen die Ann2hme eioei' starken Zu
w:uideruug von WaJ}i„c-ro ins Gi:J.,ier des Mittelmeeres aus, ob ::iber coit ebenso\•iel 
Recht gegen eine S11mmesgeineinscb:1ft ztviscben Walüscm 01,d Silvicm, sch:)nt 
mir ~ehr t weifclh:irt 1) 

Die \V:1,lfüer biJdeo aber im Obcdtuf des $01)$1 gioz: und g::i.r roro.in)schen 
Rhoneb.ccb os eine auf den t rsren Blkk bcftc-mdendt Er$chcinung. M:an hat sie 
hange iur J3ursunder geh:ahcn 1). Ql>i:-r wis h~ue wohl die Burgunder \'Cra..olassen 
könnc.n, sich di~e -:i.lpine Gegend ganz im Gege1tsm:e zu aUco gc-rm~nL$ehcn 
Völkc;-m jener Epoche, in so große( Zahl xum Aufentb:i!t 1·u w:1hlen, d:iß sie ger:ide 

•) Wo a!krdinlll Im !ctnen Talhilmrgr~ik 1ricikr cint altamnan:.$c.hrt Scl1Wl"t ~ulmtt, -
divon -.•eiu:: u 1:tl.'n. 

') leb 1;:'lmi C11l:m1i,. .-\rokbt i11 ,!;,,em Ponkw ,b,Dso.,,;·en~ zu~tirnm,n, v.ie s.eine;, Ablcltwg 
des Kamen, \ral!i.$ ·:Qfl W;ü.oi, 'il.'Lls<h. \\'slli~ \·ala!s, Valk~ l:Attn lloc.h .,. . .,w n-:r ,-on 'o'n!!is, \1&$ 
T.i, abgckii« ....,~,den, \\:~e i~ ~11.:b ~ aht Vo!I: ..ie1 'S°J.>)tu:ii;,m In dk$tm T'1e $0 nach t!crn l:elriscbei,. 
\Yostt •D:ui1•, QU 'f~ c~hti!l,m h ben ·11:ird. Frdllcli in IUbci nkh1 1rnminelt,t1 an d.u Wuud...,-o:t 
:.d « •~ Ci;. s:x,dan 1n d :i d1wo11 ~b'gddmn >\•allenu-•, wi.t St<Jdet rXhliJ: hcmuio h:iL S<b"''tiitct 
On.Jiumcc, ZOnch 1896. 

•) A. S.:hon. D!c: Dt11u.:hen am Momc RQIJ, 1&;<>. 
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hier ihre Spr11che und Nation;tli1:il , die sie noch n scher eingebOllt :i:u h;i:b=::o 
sd1d nen als die L:wgobarden, doch durchzust,icn imst~ndc wa1en t H:men Ct'o\'2 
die Römer, d. i. Al t)us, der ihre Verpßam:uog nach Sab-audia uotero:ihm, ein er· 
sicht!ieht$ Interesse d.uan ? Aber im Norden du Lem;n nnpemcn sie j:i ille 
AJpenp!lsse, vom Mont Ccois bis 2:uro Moos Pocninti.s, d. L zum Großen St. Bern• 
bard und 2u:n Nufeocnpasse ! Oder wu das CehiN do:1 oben an der Rho.1Je so 
tntxößten, diß ;H1ch ganz wenige Sippen ihre Spr:1che un~d'¼hrdet erb1hen 
mufüen? Im Gegenteil, sdbst der oberste Bezirk Gom$ wein 2:iemlkb viele 
rom:misd1e Omn:i.men :rnf. 

Oi( Burg1mder, die schon in ihren ahen Sitzen cm Main sic·h römischer Ab· 
kunft rnhr.i.uen, die in ihrem ,u.b:iudi:;chcn Reiche die Jahre nach deo römjschc-n 
{$päter oa, b deo omömischen) l'\onsuln be:..:eichntten , ,,.;,:1, eo gir wenig geeignet, 
dit$C Vorbev()! l:et'ung zu. germenisicren. Sie v;a.rcn $choo im 5. J:ahrhundert ,'()n 
eioer $0 ebrcnwer1en, 1ber der Erb·a)rung ~e.r Eigenart gcgtll Völker \'On libcrlegeoet 
Kulwr wenig dicnlid1et1 Mjlde iegen die Römer, daß sie im Webrgd d C'Jnes Bur
gunden und eines Röme:s l:eioen Unterst"bied machten ! Wie tudri.nglich sie sich 
gegen die R.öm~r benahmen, h:u Sidonius., mit wenig Vcrst:'indi:il$ für die Gut· 
müt!gkeit "es Volke$, bekinndkh ·ver$pOlUI, 

Nun sind .:i.ber überdies die Spuretl vou Anv.·escnheit burgondischcr Siedler 
itu Rhonetal von M,an)n~rh auf~s so sehen (wenn sie oitht gan;: fehlen), d1fl 
Bindillg geradezu r9.•eifoh, diß das burguodische Reich elust weiter hinauf reichte.') 
Sc.ine Gttnze w!re :t.lro bei P(ynn, 6nis, gcwe,sco? 

.Eiu burgund.ischcs Prolct:ui:t.t gab es okht, sagt B-ioding mit R.ceh1. ·wer voo 
den beh:lbigen ~possessorest wlre .1ber wohJ in die Gegend obetbalb Bcic:3 ge· 
zogcn H) Deuo WiS von da rhoneabw:it!S liegt, ~ t e:i:s. im sp3tcn >.!iuefahei de-.ucb 
&<"worden;4} da$ Deutsche drang VO l.l oben :1b ·,;ä ns, nicht umgekehtt! 

Nun iS1 1bef nich1 zu ,·erkennen, daß die Spr:io:he uml das gaozt Volkstum 
Jer WaJJi-ser .sich nicht :il$ tein aicmannisch hueichnen l:JG;t wie s.:hon Schoa :iu ( , 
stelht. Schon vereinigte dther diese- und andere Schweiicr Volksgruppen, die sich 
zwisch.eo Freiburg und Bern, ßber Obeda.nd und Wallis bis ium Spl\lgen längs'der 
Grenzen z~:ei(cllos alemarmischel) We$Cos hinziehen, mit sc.ic)tfl "Si)"iemc u01er 
die Rubril:; ,lep0mbische Deul$ehe<, zu denen also i uch die de\'11scben Spr.tch· 
inseln im Rheingebiet zählen worden. 

Wek bes wl:;e nun aber der Ursprong diuer ltponticr, und mmemljeb J cr 
W:illise1, wenn sie tiicbt Burgunder sind, , ·ie Schott annimm;:? Auf die Tuling:er 
t1,nd Daliu:mcr des t\\!leou3 oder die semigcrm~oi des Li\llus v.;;d wobl niemand 
2.urnd,geben wollen ; da. v.:•:ire die cimbrisc.he legende do(b glaubhafter? 

Hi<lbe1 oimmt ,an, die W:1.Uiscr, die Bewohner de.s Tenim.;.Jc.s, L!winenalcs, 
des tlr.:..eremale.s und des Efaslit:.Jes stien mit den SiJ.,..i::ro {c1 nenot nur die des 
Pomm:u) eines Stammes, und H;dber. als Berner Profwor, urteihe nicht ohn:: 
eine nlhcre Kennrnis von Lind ut1d Lt lHeo.5) 

9) Bind!og, Die 'Gcsd1 .... -tit< du t-ul'Eundiu:hco Rt:lchtt, Lripr!g 1$61. D~rn.:Js ••.:u kcint b\lr, 
gun~ijC.ht b1cl1.rift, kein bwgt,11dl&Cber Scbmud:a,6~$'1and in &ncr Gtg:tc.d btl:~nnt ~ Ol'{kn, 
w~l:tcnd im Waadtbad rin, Rtihe \'an FQl)d;;ti\ti'n l!clamu ·o:i;:.r. 

>) \ 't rel. G::u.,w., JXt &tn'n:lriJ-:b~~ Am.;e.Jl.\lflgto \JGd l.andttiJ11 u;rn. §. 47. 
•) ~ li, Die Genm!,.fran.ro,:~,M Spu.:_bgrc:n«: lo <Jcr SdtwCU, UJ. j clt, 1Sj19-
S) 1-J.i.¾lxr, N.--npi der \\..,J!istt i;eß.ct• ihn lfücMic. 1&,s. 
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Er meint, sie ftiea von Suden her in ihre Si11c gckomm~n und h:ilt $ic 
für l..;ingobatJcn. 

Für eine Zuw:10-deruog der \V:i.Uise-r aus den Südalpen spricht in der T3.1 
v!d es. Auch Hunzikn '} nimmt auf Grund der l.b.uwei.$e langobardische B{'
cinfümung ~n. Rein geograpbjsch angesehen ergibt s.ich :rucb eine sehr hemerkens
wem~ Tats2.cb·e: O,:s :1:he deutsche Oberw11Uis, wcon man seine Grcm:c a1,1ch bis 
zur Lonn h i.o:.bs:u:t, wo die Sprachgrcntc im J J· Jahrhunden verlief,•) s!öß! 0:1:ch 
:1:Uen Seiten entweder an toroanische.s Spraclage.biet oder lln Talschaf1cn, J eren 
:.lemaooi.sd1er Unprung mindestens 2weireth11F1 <l<ler von dc-r 'fradition der T-3l
bcwohncr geleug-ne; ist. Es liegen ihm ,•or: ilbtrm Sanctschp1ß d.as Simmemal, 
flbcr der Grimsel du Obcrh:isJi. eine uuhc Talgenossenscha.ft, über dtrcn nicht 
;alcm:anoischc Hc-rkunft die Obcrlicferong, die nach dem ftrQt-D Norden weist. uod 
die gcmeioe Meinung der Gelchnen , ic1nlich eini~ gehen; über der Furk:a die Ur
k:tmonc Uri uod Umer\\::ddtn, glcichf:a11s· :a.lte 1'brl:.gcnossensch:a(1cn und S<h"'·n 
von dem im 1 >· Jabrhundcn Felix Fabri berkhm, daß :icine Bewohn~ noch in.lrtle; 
"·on allen N:a.~baro durch Sitte und Sprache sieb unterscheiden, obschon 
si~ durch die l:inge ~tr Zcir den Sehwaben und E.Js¼ssern ziemlich ihnJic.b ge.,.'ordeu 
$eien; nach dem weißen Buche (15. Jabrhunden) sollen die Urncr und Unctrwaldner 
'Rlho.e r, die ?chwiu, sbtr Sthwcden sein. Übcr·den Nureocnpaß endlich gelangt 
m:i.o inJ Tcss:mta1, ober :alle audcrn sUdliebeo Pisse zo. Silvicrn . 

Darf man n.un a_ucb hier, wie in Tirol, einen Sioß von Süden her :1.nnehrnen, 
der anlangeod dtt RJcbtung s.owohl der U.ngob:tr'demhcoric ,,,.•ie der Tt:u:lition 
rörni$Gher. d. i. i.talieni.schcr, Hcrkuoft · cntspr!!che, uod le!;:l man das Zentrum, 
den A1.1$g·a.ngspunt.t eioes solchen $;oßes io die Gegeod ,·on Pa,•ia, das ist in deo 
Miuc.lp\tnkt der :.ltt.1> Provinz Ligurien, so würde es völlig oatürlkb crscbdnco 
~ß ein Teil der Bewegi.:ng sich an den .Ber~en, die das ~.Bedrn ler Sesi~ unJ 
ihrer Zufl6$$e Mascaloil~ Sermc-n:a, Vogru b.ildt n, s;:~uc-n nt1J.llte, chetl.SO natürlich 
1ber wäre. ein Eindringen i.o$ Tal des Toce, und. c:, $Chicne nu(' scliwtr ::il>tu\\'eisen, 
dsß :i.uch d:1.s T:11 des Tessio io MhJeidcnsc..h:afi gew"en wordtn w~re. Freilich 
liegt hier -der Lago m,1ggiore io.x1,1:isGhen, und au$gedehmc lange ·Scebedeu mit 
schm1leo Dclikeo an ibrcn Ufern sind, auch deren Weg,Samkeit vo;'; Usgcsent, sthr 
ungOostig_, wo nnr eini:;ermdfon oüt ,vidcm1nd oder Fcind~cligk;it der ein• 
wohner zu rechnen iSt u.nd dn St:i.m111 mit seinen Herden durchtithen s-oll. Aber 
es g:i.ng j:i lo ditstr l{i,bn.mg eine sehr beg~ngene S.r.aße üb<'r doc schmale SteHt 
dt$ L~gaoersets durch ~a$ T al von Figin(), <l.ano weiter durch dts Cass:m.te!:1.I, 
ober die nnbedcu.cnde Et:)$atduog des Monte Ccn(ri nach ßilition:1., ll.lld vor:i d:i 
~her deo Vcgel$berg (Bernudin}) aiso durch das Misocco1:1.l, "':ibrcod der Gotthard 
>~ :..her Zeit noeb ni,h< in Betracht h m, 3-} wohl „l>er, da t in ernstes Hindernis 
m.::ht vorge!egeo haben wird, der Nufenenp:i.ß. 

fu lohnt sich nun ,;,b,e; fü~ den, dtr der S:it)1e nachzugebtn wüosclu, btrvor
iu.hct)(:n, daß der hclJe, germanische T'ypus '-'On den T:iforn der Si.hier bis 1uc.b der 
Umgegend vo~ Aron:t ht.rabreiGht, 4) ut1d daß sich, wie ich beobaeiuet habe, g:in.i: 
:iu!raUcnd, una zu-a! o!1$Cha/t$,;,·dsc eingestreut zwi,<:beo andere Typen, i:t der 

•) Hwi,ll!tt und ~ei»U, Zu: t:1r.csdlkb1e des Walfü. 
' ) Zimmcdi t . *· O. iu! Gt\lu:l s1du dng.:-hn:1der Ur..terni.:hun_gen. 
)) Du Hir.demiJ b.g W('lbl l.o öer Seh6Uell.ell<$,llhlt.h-t. 
<4) Scbot1,. O;e deu.ts.:htt1 J.o,lo:<1ie::1 it, ßr.noru, S. io;. 
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Uwgegend '-'On l,.\lß:lt'lO lind \\·eiterhio im C::iss.aratenJ ein Mens,hensc.b):1:g 6ndet, 
de, weit heller i$t, w:ts Farbe der Haut, :\ugxn und Haa1·e- :u:ifangt, :1.ls es i.m 
dems:chen Tii:ol it:O$citt Jenb:ich der Fall zu $ein ~h-eint. 

Der c:rwlhnte helle Typus :zber "'heifll -:un Nordfuß des Ccner~ 2uller i.-n \l:;J 
Verti:1(:i, wcn~er .iur~utrett'n, und is; ·:un Eingm;e dc-s V::i.1 Misocco eher ins 
Gegenteil ve1kehn, fritt 1bcr von 4er Gu,ubiiodcncr Grenze :in aufv:Jns mehr und 
meh( auff~llcnd zmase, wobei m,n sich freilich hiilen muß, sieb nieht ,;oo den:i 
Weeh$tl der KJeiJun~.s:trt und der 81mnuh1 dtr M?e11,tr in seinem Urteil heein
ffus~ tu 1:1.s~en. Über den Bern:..rdin gtl::mgc-n wir in den dcumhcn Rheinwald, 
der sich bis 1:or T;1le-11ge- der Rofoaschludu erscr<'ck1. Jerueiss dieH·r sind v,i r im 
romanischen b nde Sch;-ims und, wohl tu buchten, in cinem KJjma, das nicht 
mehc nur für Wdden, sondern 2ueb .cur Anpfbnzung von Cerutien gee-igJ'ICt i$t. 
\Ve r aber sicl> nicht :10 die gch:.l1n1eo St;:iOeniüg_c hllt, der br1ucht mir voo 
Hinterrhein au$ über dto unschwietigen V:s1$er Berg z-u geben, so ist er in, 
deuu:dlen $1. Pe1.et".~l:al, oder ('r ~eht ,•on Splogeo tlber deu Löchlibtrg ins deutsche 
Safieral (R:.bius:i.u J). du wieder über den Glup2ß nfü dem cbtnfaU.s urdeutschen 
TS<:happina 2us:unmenh:lng1, :alles Siedlungen 1uf Bodeo, der "'·enig für Gc1rcidc· 
h:iu geeignet ist! Ve,fo1geo wir aber das Te.ssio ta! von der E.in1110odung di,~ 
hti$oecotales m;fwlim, so !i!Ofkn wir auf ein höchst mcrk•wiirdjgcs Ph;ittOfl'ICI). 

Gleich ob<"th3.!b BU.sc1 an dem Z,1$:1mmenßu.O von Breno und T c~sin liegen 
an deu Hlngen cfes Mome SObM die Orte C:io1:2ni1,go, Oig:mingo und ßid1r.cngo. 
ferner im Gemci„dcbci:frkc Bodio Bodengo, ii:sl 8!cnioufe, :tl$o am Wege zum Luk
manierpasse. l-.ti Oti,·Ooc i.,t ßusnengo, hio1er der ,·on der Bi:i,chinasch}ucbt m:i.r• 
kiem:n T:1.ls1u(e 2ber !i:iufen sich die Onsnamen dieser . .\rt: F'us J1t:ngo, Ma.irengo, 
Po!menp:o. Chinchengo, P1·im:.dengo, Lurtngn, Scrutngo, V1rcngo, 1'ortengo liegen 
aUe um Faido (Pfaid) und Airo1o (E,ids) Gfuppicrt; ferne r ist da Mascengo, Gemeinde: 
Pr:110. lm Bedrenou.!e :i.bcr liegt Osrengo und weist um auf den Oherg:i.ng ins 
WaUis ('Nuftnenpaß}, und gleich :.m Fuße dieses P2sses beg:inotn die \VaJ)iscr -ingcu : 
Gturinger., Riti-ingen, Sdkingcn, Blirzingen, Rtk.ii>gcn u. a .• alle: im Bt:ti:k Goms. 
Abgcf::tngeot One $ind: Binniog~o> Sturlingc.n, Beringen. 1) 

Das Vorl.ommcn vcm Dö1fcm mit N:imcn "1uf -c.ngo il) hoc:h:ilpiott Um+ 
gebung ist cfo Unikum. d2$ im gaoien halien.ischen und rom::infa.:hen Teile der 
Alpen sonst nicht be-ob:ichtet w'ird, 

)\ ur io dieser 'Gc;cnd treffen wir sokhe tief itn Gebirge Jiegend :.n, wlhrend 
sie .sich $Onst, wie frllher aus.gdilbrt wurde, nur in der Ebene de! Lombardei, sd
tcncr östlich jm Maoruani.schen und in Veoetieo, nie in den Btrgen, nur allenfalls, 
wie P:i$tl'tngo, fü:-S$Olcogo. ~m R1ndc dct Ebene finden. Hierher dürfte auch öoch 
V:il ßodtngo 2U rtcl)ntll sein, anscheinend cil'lt 2he i'1iniul.gen0$scnsdlaft, c.icb 
der man- vom Mot.=s:.tz1 l.ibe:r die Bo.::chcm di Val C:.m:.. gc-bng1, llnd r~rner Mis:inenfO, 
d n Or.:chen bei Meyerboff. in . der deutschen Sprachinsel Obets2xen iin Vorde,\ 
rheimal. Dieu: Orrsn3mc.n sind :ilso nkh, langobardisch, sonst mOfüeo sie 2ueh 
:;ndc-rw!irt~ in den lombardischen 8trgea vof.i.<immc.o.t) 

•) A11e dl-:K On~ r,~eo ~ Cepdff" bQhen :'J1,:n11m.s; $ie $11\-d , ,ob) .tuf dit .Stimme RklC. 
Sa.J, ll!id, ltk, Bua, S-timi-~d!io, ßci<>, : wildwfuhren, vt1gl. m., S. 11, ,•:lbruid kh daJ si;boa .Im 
10 Jthrbu:,dtn 1.:1kcr.dlich uv.·lboite Cluri nsee ~u( l:cki\.'!1 btlanr..11:r, Sun-.m: :urilcktObJen 
b .m,. /\De $Ch<-.r.to ciir sp~tem·1u illre Er.tmbo.:in-g d(ro -;. (>(lrt 8, J.J.hrbu11ltt:· 111 vcrdlnkco. lltrc: 
Crimdl'r iO~ncn ~nmOgi!r.h, 'l'l°W d;e Al<nwnnrn:h1'Mic: v.·ül. im 12. J..b r}l1:.114en gtkommt11 sde; d.;· 
tcttn hn~ auch dG1, <>:.u Zirom1:1li t . 11 O. S. 8$ cr,.·.i.!,r.:, nic!:,t rillir;c.weed.-:t -.;:crdc:o. 
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\Venri wir somit Ql,en rin e Einwandem.ng germanischer Ele mente \'-On Süden 
ber angw ommen hab-cn, so h::ibco Ut1$trt Unter.suchungcn sich einer solchtn An· 
nabroc sehr g(llls.1ig e1wicsco. 

\Vir sc&eo io der Tat alte die Ttler, :m( de-oeo cin w:uidemdc.s Volk sich 
von deo Ebenen der Lombardei fo die Alpen hinein· oder ßbcr die Alpen hinweg· 
2icheo konnte:, . n1ch ~faß~abe ihter Q i,;alüi_k:ni<;>n ~icrft.lr io Mi1!eidtn$ch1(1 gt.i:Of?Cn, 
zumal weno wu- Pan a, die Co ienzentralc 1n L1guneo, als Ausgangspunkt :atind untn. 

Am Wege zu den Obcrg!lngen des Voi:tdsbcrges und des Nufcnc-opassc$ s-c:beo 
\\'ir .schon im Cusmucral, dann in <ieo T~!trn de r Moesa, des Brcno, u nd beson
ders des Ttssin Spuren einstiger Aowesenbei1 YOn Germanen, ja selbst du 
M2ggiaul, das dut.ch den St e ebenso gege n :1!'ldtfr1ger1de Missen gededa erscheint, '\\'ic 
d:a.s M.air,m.l, h:u :to der \1.lurzd eines seiner Seirerniler ,!;, . .s kleine ßos<o. Am 
Wege zum Monte Moro 1.10d SirnpJoo sind ~lle TiJcr, wie w·ir oben sahen, mehr 
oder min~er mit Spuren _von ~e,~csc~er ~esie-'l!Jung t rfüUL \V,o mm ~ie Piissc:-schwierig 
waren, 'l.'lC b-esonCc:r~ 1m \ ·:d Anuiotio und noch mtbr 1m Scsi:ua!e, da S<hcinen 
die Ao1iedJtr wie an d:e hin1crs1.~n T-:ilwfade gedriickt ; wo die Obctg~nge leichter 
~·arcn, d~ h;beu die Siedler auch Ceo .lc:men Schtin ·ri her die Alpen gero:u:ht, 
und so hegen den Pissen Beroardio und Nu<enen und, vielleicht ohne daß er 
sd bst über.schritten ~rutde, dt°u) Gotthard auf dCT· N'ordseite deutsche Tli.ler ·101', 
deren Deutschrum nicht lcicb1hin als stlbs,nmlndlkhe Folge der Germanisierung 
der Alpeo durcb die A1em1nen betttcbtCt'"'\\·erden kann. 

_Da. $0 kö nnte es scheinen, wo die dcum .he Bcvölkt-rung n:i.eh Norden aus
.!uwc1c.ben l>cquemc W ege hutc, c tlagta ;,uf der Südseite der Alpen die du.rch 
~c:n Abzug der Swnmesgeuossen ge-schw?1.ch1eo Reste der Vc.rwdschut~g, während 
m den s-!rkct n:ich Norden abgcsch!osscoec, T:tlcro, ofr gcschOm durch ab, 

· ~) An cid t C1T1W ti,;.:hl'1t Jl t-rhmlt M v..•t it:.uJi rcl'inw, wcr,n nkh1 aller d,:r M!tt!ullrH·n Out 
a.._f ·m,c:9 oda ~:.tli~ irt nxbt ,v : wciMo, '>'t:l. m., S. 1:; IL : \',l ß°'r.u;oh11i iti:it t'-'m1;a'ni~b.,. ~orn1:11· 
kli1u1, Go&ldf \ommt ,·011 Wakl 1.md &dmÄo i.lt deu11i<h &i Ce~«1$ttld: «i Bocfo,:1gc11 c. B<Fding-ctt 1.n:ii! 
1:on Roda, K1,i:u/bm1 t'O D l'lod1Jlf i b:ulcl11;n, \' (';S~110 dOfht wie Mont ~ Yhnlo be¼ Prccfouo o.,it \\'ie\t'n, 
lk..iolin~ ntit b;-i1u znummer.bir.-s.tn. T 011cnvo u "innl:'11 1U1 Tv~ . l ) C.S T1;;-ili,S\" im \V;i.lfä; et 
ko1t1m1 -...'Obi ,·oo Tc.ittboM : ~:m~o ,. ,~1d~ ~k b fou1 Os1htri, llitc,1~ ~Mri1ca lu$t:1, bd J.Mttt-n 
}\ltr.-t'n $dl('fr1t c-•, ci;:C hii:r Ut.fl d~'$ ioi»l !Cl· \m;:tm >::ii, bi.11!\gM S111!'!.Hs .j}o ai,~ ~ ~:l.Ot~lhen 
~n dm Pl.noncnu~1c1t l.ül1~ 1~n, stltt1 ~ f t 'tt1u11ise;. ... e .,,;c •in M d ¾bdid 1c, ..,_-;e sie F~1tt,TIUll.<:1, decl· 
~ bes N;i,mcr.bu,:h l., untu J '!Iod N bcliJod.tlt, l.dqi et • i:io•, rcip. •or.t• , ;alio 10:nunis~:hc S'i1E'b,t , 
J),ie.s t l'lgtOOl\l'IUtn c,i.t1rco 5kb: 6~ oen;:<> s t1J Jk>;so, C1nzooiogo ,w Call.lo, Mi:;1ner.go u::I M®, 
Dl~ ni:igo :11s Thlbol(. Tic-:o, Diho: l»d;1~, go w;m 5710: V:lll'e-'lg<> dllt/n· ni S1tmm \11.1 (~ !. W;ibting: 
b t:i Wle:n). ) !l!Ketl&O .w Mu<> 3~.töm't, M;aimi,e.o .M«o -»if j• g,n1 o:ihc J.k wohlticgl2u l.:lgtc OMthdi-e 
S~h.ol\g, >Jci;i~g«i lm H<l$1lu.1, Chi1>ihengo W.: $kh vcn Xau:iko, auch Ginso, gleich G1ngoU 111>
Jti1cn., Sct~go t it.ht \\~::tigf!HIS. tcc.ht g c1rn.:ini1Cl) sus, lffi ..-eni,;s:en d-Or.'tm Prim~dmt;o u.nd f..urer.-so 
;crmmis-:h ~ n. Du te.1,,i:iit :b c Bodo:cs;o bc6..-f 1:cin~, bi:on-dmo Itk\inu.'lg; •bcr t$ k\>1,:,11.\e "°" 
Dim wf Bod:o, wovon u f n1lltion i}t, tin l('ef111iWd1(1 V(;rd~ch1 (J!Jco; so11i 1 bii~ kll !ro 1'1}. 
gt1Jnde 0 1Ut\l.!I!~ Sfflli:.,tliS.::bet Htfltllt1ft nkbt bcoltrkl: Ull$t'l'C ·H1ec lic,:cn ;d!,: a'.1( dtr Hahc, und 
da <!er n.11Grlicile .... !.!klieg t11eb 7U den dlölkl»:m Ober L:i.-or&o fülltt"TI dUri:t, ~ li,t,gm :dlt ur.$t1t 
O tte i::n Sm1:n: det Biasd1inad t 6k:'s.. im Du. gc-~ . dell lo lit -nd1-1 Im Vif C1J10M;,!-0 bti P.ill~tll 
('j:11, Ro11donc1:i;-o (ut:d t'°.=i }l<in-tt Gritsb.."rg). 4,e iJi ~,i( 6C1 ~-t~ 1x,<h nkh1 gefunden hlbc. N« h 
,:!.er 1.-lgc -o:lt4 mao dit$1$-0nt11cn ,nt~ <kr dcvtid'.t:I) Sicd)uog i.ru O.uobu! e L"I Vnbindll!lg: briag«1 
l &uncc, Offcn.bir gchOn es mit dcl'.l vo r~ .mn:tn zur u !brn C 1t:Fpt, 

Hof:umm1 atir ·ini sila <s ia L adinitllo: ~b :i12S, Mllliiti;.. t\hblg, :.I!c bei St<"tn (\.'ltle). Saolog
bd C<ilfu.sdig. i it $Cbc'uica , ud, UI 1011)anl.\<hcr f otfl) eogo \'Qfrni;l>'ll-',mt'n uad g:c.nomi iu dm 
h,juwarisdier. Orun:imeo des h swr.:.l e1~ .c!2g='ien iluf L:n:r~g,o im }-:onsbcrs: nitbt :ic5~mhn wn'dt f\. 
dtfltl -tt bei01 be= L::11rtgr.o, decech Ullrcin ! 
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$.perrendc T2!e-ogel\, sich die Spt•d ie 1:!llgt t hielt. Ob d:ahei ein Druck politischer, 
Jwn(essi-oneller oder ~-im.:haftlichct Art die Germanen immer weitet trict,, ist vor
erst, wo nur die Rkhiung der Einwanderung t'r&rten wird> so wenig zu prufen, 
als die 'Fr lgt , w:i.rum ·wir hier t'ltln doch auf die pciuon)·mischcn Onsna::neo stoOen, 
aus deren fehlen bei den Cit11be.rn Seltlll$Se getogen \l.'Orde-n sitrd. Nun wird 
freilich oft gesigt, die DeutsclieJ') irn i.nnertn Räticn; -v.:ie Jie Sil~ier, s('it-o aus 
dem obere11 Wallis eingewandert. 

Die-.s.e Tradition, sowtit eine solche \'Otlitgt, best·lüigt jtdc1,f2lli:, dtO im Volks· 
be-o.'Uß.uein eine Ahnung \'On einer n~hercn Verwand't.s.:h2ft dit$et Ycr.schiedeneu 
Siedlu.ngeo be.s,ch-: Bc,\-iescn aber ist diese walUsischc Eitn1:anderuog im aU
gemeiiH:I) oich1. Vieks spricht :aber ,gcuderu gegen eine solche Annahme. 

Oit Cr$tC größere deutsche .'\n$itdlunt im. W1Uis Muß, d~ ist rucht zu be
zweifeln, im obetcn Rho1)et.:iJ im nezirk Coms st;mgefuilden haben, d:i.s beweist 
$Chon das eben dort besonders biu6ge Vorl:ommen der On$1)titu:o 1.ui -i11gen. 
Übrigens is, du oaJlm;ihJiche Heni:brücken dtt deutschen Sprache .,.O:\ Zimmetli 
~. a.. 0. fatt Schritt vor Sc.b.ritt nachgewiesen wördt n, 

·Nur kt nn ich ihm dario nich t beipflichten. dd l djese Namensform ·ingen, 
deren Bcdeuts:imkeit für hohe.<: Aher der Verf2llser :u,er!cenn:,1) hier nicht beweisend 
sein soll, weil noch t(tn dort die Form ·igeo for eine F2mi.fü!nbeteichnul'.lg vor
komol1, Aber den r:ioch · 6ndet sich. diese Form der 0 11sn:tmen un1e1-h:tlb Coms, 
wie:: Zimme:rlj aoe-rk<:mn, fas t g:ir oic:ht mehr, obschon nicht nur Eindringen der 
dcutscbeo Sprache, SOl)dern .~ueb Ein '-\·:anderung Deuucher dorten vorliegt. Warum 
haben wohl die \V:i.l!lSer auf ihren unbesttil!ef)en W2nden1ngcn nach Vor:i.rlberg 
und ins Davos, von dieser Form für Ornoamen \ccinen Gt brat1cb. gemacht~ Weil 
ebe.n die Bezeichnung einer Siedlung nach einer Per$01)engruppe mancbt rlei voraus
s.~t;t, we-on sie hiu6g :mfrrc11m soll Daß sie die natOrliche Benennung von 
M:irkgeoos,eoschafu:n auf frcmdtm Boden ist, habe ich dargetan,'') d-1.ran sch!idk n 
sich d:tnn die •iogheit:t, •inghoferi, ,ingbaustn>··die bald ein nJics •iogeo mit Suffix 
-heim etc. sein werden, b1!d al>er :ius der adjektivischen, lxsiu anz.cigenden Fonn 
-ing cr.tst1nden seio: mnssen. 

.'\her :iuch in dit$Ct Bedeutung schein? ,ing hun'I die K~roliogerzt-it als n:unen· 
bildendes Suffix tlbetaauen zu haben, und wir mo.sscn do ch 8cdenkcn tragen. fü r 
da$ ,v:illis ctwi.s -.nde.rcs ohne- zwingenden Grund '1n%Unchmcn. Ob-erdiC$ wire 
doc.h auch g1u1, unendesto, daß j,:,ne :i.ht'nüm)i-chcn Persont'nn:imen respektive 
deren l<ur:.:(onn. wie sie in den •ingen ,;on Goms zuuge treten, noch im 12. Jahr
hundert t\blicb iewes.cn !'leien, in "O.'elehe Zeit Zimmer-Ji ~nscllc:nend die deutsche 
Einwanderung \'etser:zen möch?c.3) 

Was nun die angebliche E~n"1.•,:,,ndcrung auJ dem Wafüs in.s Gebiet im Süden 
der Alpen betrifft, so sei zuvördem gegenober der Aufstellu.og, mit der BreßlttH) 
seine UtuerS1.1chu.og begioot, die Sil-\'ier seien Obetdcutschc, auf d2:1 hiogewicscn, 
wu oben (!ber den r>Ot"1·endigt-o Anfa)l Yon kleineren dc:u1S<hen Vo!ksgru11pen im 
Süden von D:iyern ,md Sclr~:::ibeo, ,1:ekhc don J ie Ztit dtr'lcmen l2u1\•e1sch.icbung 
mher1eb-tcn, !ln das Obet<iemsche g_es.igt isL 

1) Vergl, tibrigcr..s ::licnu !, S. ;, m, S. 11 R. 
'> 1, s. s f'f., m, s 11 ff. 
'-) JII, S. a 1:md obtr1 s. 6(). .-\cm, 1), 
\) Ok dCll::Sch,n Ctmdndei im Gel:.il:tc d,u Montt Rosi, ZEits:hrllt c1t r Ctscl!Jch\Ut !Or El'd· 

~ll.nde i.n lkrlin, X \'I, S. 1//, 
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Was BrcOlau s.oon ermiudt h:it, !,;;mn r.n:'ln ium Teil sehr gut für die hier 
noch t1!iher zu ctttwichlnde Acskh1. t$ hilod~ $ich um Fl0cht1ingc 20s It:1licn, 
ve:wenen. So die T1.iid.ition der Leute ,·o;-, Urr,a,'1s.:h. daß sie, wie der 31tc 
Tschudi %U bc1kb1t.n weiß : intt:1 2liq11ot :innorum ccmenarios ,•eluti proscript i 
ibi scdcm focc-fUß L Da!) dann n.a.::h Jshrhundenen die Meinung entstand, man s~i 
aus Wi.Uis, dessen Bc.\·Olkerung man sich vcr1X1ndt fühlte, Uher Jie dam3ls noch 
ni,ht so ,·crglc:.schent'n Jod:e herübergekommen, ist eioe. l)a1(11licl1e folge de-$ 
Schwiodeos jeder zu\·trlissigen Erinnerung. Daß das Al~nul .,.Oll ?.hc\lgna.ga ets~ 
im \J. J1hrh1.mdett besi~elt wur<le, itt ja moglich, tiber d;; der :dte N1me. Visp 
sHm Antw.a, eiu u11gertrt:11)i$d1ct, wohl \'Orl:elti$d1el' ist. so k2nn ~us dieser N:ime1)S· 
glcichhdt der "flU$$t g:ir 1)i(hcy ~b(J1· ge$(hlossen werden. d3.0 M:ict!g1)3g2. ,•om 
Vispta1c ~us besiedelt wurde. Wie. behnm, sind es gerade die Ftußo:imen, 
meht a!s die Namen dc.r Berge, wckhe sich durch alle \Vedisc-1 dn Sprache und 
N:u ~on:ilitJ;. der Aowohncr hindurch erhalten; ,fah<"r die ,·jeleo, oo-=h k:ium erklanen 
prJge-rm:'lni:rd:1c.n Flußnamen in Ocu1scM:1nd, die A:1.r ued Abt, Ulec, Elz c1c. \Vie. 
unwabr.sc.ht'inlich ist es ferner, dafl die , homines Tcutonicie von Otnnisco (diese 
:. Teu-conid,, ohne u!ihcre Bezdchouog des Stammu, sind uns schon im Berichte 
des Gt3fen Y l,fogno und io der GcgcniibcmcUung gegen Laogoharden im placi;-um 
,·oo 845 .1ufgefalle1)• _.auch tl.ls Obec-t•:afüs h11t die Bezeichnung: Dcc:m:uus Teutir 
nicus), die ·eio p:1.at Meu.$tbenahe1 •;(>rhtr aus N~nc-rs eingewanderten Hincn, schon 
im 14. J2hthundcn so ::iusge2eich11eie und wi1Jige S1eiobre.:hcr <v.':i.rcn, d1ß m:m 
sie zu Zwecken des M1il:Jndcr Oomb:u.ics verwevdtce. Das iSt ja selbst bei Ab
kömmlingen gC'fmanis-::bcr Flikhdlnge, die da ,tit ,ieben bis ach~ Jahrbuodencn 
s;i.ßeo, b\.!m :iodc-rs :i.ls durch Krcu2.ung mi1 Alteingts-e$$enen .tu e;kl:ircn l 

Fllr d1$ Pommam1J und das Sc-s.i3hc.:kcn h21 Brtßhu :auch nicbt einro:i1 ttw:1$ 
:aufgefunden, 'll.'~$ die Vcrrm.mmr; einer Wamscr Einwanderong mit soh:hen Gründen, 
wie er sie (Or Orn2~$C:t ur1tl M:..i::ugn:i..~ fand, tu stützen gesuue1e. ·Hier eine 
Kleir.igkcit, die -;ihcr :1icht c,line Io1erette 3Cio dürfte, 

h\ Ornat>:a.s~o w2; ein Spi~I ub!i,.h. ~ de\mcch genannt Tenghiglicn.') t~ 
war. WJC u schenn, eine A.rt Smcngrnc.h1 ober sokhe, die $iCb ein 2.weites M:i.l 
't'ethtir:atct buten, 2!-sO' e;was· wie du.Haber(dd1rcibtn, doch milder, $]>iclweist von 
der Jugend 2u.sgcül.>1, w.2s den Namen, den ßreßlau niemand crkl!i.rtn k<>nnte leicht 
Yt!stän~tich zu nuchcn $C~Cint. .Es war ein Gericht, ahdeutsch Ti o g, ab~r hier 
gnil, wie so oft in dcutschto L1ndeu fu.r Kinder oder Ju:;endspielc, die Oiminuth·~ 
form ~l:tti, daher tingele oder tfo.gel(be-u. }fach italienischer Onhogt:iphie w!ire 
das: t1 ngh_elght.u. Die Form u:nghilgheo, dann 1enghiglie emspricht :tl:so "on
k<>mmcn cu1er /lotlp'1JSung des deutschen Wones '10 i1'1!ieoisehe Lautgewohohci1en. 

• .~Ues '\\':t.$ Galanti noch gcscn die Ausführungc.1l DreG!:1l,l,s dnwendct, k.'1nn 
hier llleht Pl'1tt finden, aber Erw:ihnung ,·crdicnt, d:tß die Bisd~öfe von Sinen :auch 
bis 01·0:1,·asco l:ir,hlkhe Getkhubaxkci.t h:mcn. Wenn man ::ilso ihre Reehtc in 
V:il ltsa {Gressoney} :m,:h n;it der Zugehörie,kt•ii des Bezi!its \'Cl\ Aost~ zuro Fr.inhn
reich in Verbindung btit1gen d;,d, bic:s mag <lo.;h eher d;1s in dtr Diöi:ese ,•on alters 
her uhtreic_hc "'ttutoni.s~bc• ~Jcment, d.ite deu~he Sctlsorge cr~eisch1e, m2ßgebend 
ge'Q.·es~n lC;n, • Des wencm 1st t$ :iuffolleod, 1.1 fast durcbschlagtod. daß ein Graf 
von Bundt21c m1 13, Jabrbundt'n Ausw::nderet :n.1s dem .~n2asc::m.l ins S•ßt:il führt. 

•) A\\th Tttia,liU~tQ rµc.b Gt btid a. 1.. O,, S.. 11;. 
< 
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Dies beweist folgtode, : 1. DaD 11:ir¼Ji,h, sogar noch in diei.er Zei:. d-:l$ Hin
Cbc~mömen '1U! deo $üd li chen io die :ie6rdJi,hto Alpen!:?i.lcr fo:d:i.ucne;-') 
2. <!aß Deutsche 2us den sßdlichen Ti lern l1inüben<>gen> denn "''5rc:n ha!it:uer 
bülübergeiogeP.,, so ,,·at<: da,;,·on hci der Z!higi:eit die-.!iel' R:i$.$e mindes~ens eine Spur 
gebliebeo ; 3, beweist es, daß die Ann:ibme, um dic-.sc Zeit sei die deu1s.che Eitl· 
v.-:in,krong :ll'I$ dem Safüa.l ins An:zascata1 er!olg:t, ~ich nicht h:ihcn l!!ßt, denn c.inc.n 
T _3.usch hiM!b-et nnd herüber Anzunehmen, heißt, wie Gd ami mit R«ht s11.gt, deo 
Dmge.n dJXh 2U sehr Gewalt 2ntun. 

Man wird daher der Arbeit Bu:ßl.1us .nicht zu nahe ue,cn, wenn m.:in :u1• 
nimmt. das Verdienst derselben beruhe \'Oni.is!teh thr::iu(, d:1ß er den oft gelc:1.1g· 
nieten -ethnologischen Zus-amme-nb21)g :t':l."isc:bell W::illis und Sih•iero n~ber oach
~ei.1t, '\'::i.b;<:nd dn Verfos-scr wob) nur j1)so!e.roc in'!, 2.!s er, ei.oe tin~·:ioder~:'lg 
de-r W:lli,er 2us den) Süden YOO vornherein :1uss.:hlicßend, tbend2ru01 20 der An
nahme 1:.omm~, <:$ mülhen die Silvi<:r '3U$ dem \\'allis s1ammen,j} w!hrcnd d:is Umge
kcb.m:, "-'eil t$ alle frsd1eioungcn aUein l>cföedigcnd erl.Hrt, das Richtiges.ein wird. 

\Vas die ßcwohncr dc,s V::il L~ beuifi't, so crs.:he.io1 es vielleicht etwas w-eit 
ausgeholt, wenn m:tn sie d~s T-:il der Oot:1. ß,d1ca hin;m( in ihre Sitie um C1't5SOney 
z:iche.n l:ißt, c-s wire .wohl mö,s]ic.h, daß sie, wie 3ndc.rc- SiMcr ins RhonetJt, so 
ihrerleits :;u.s dem Scsiagebict ios Lysul seitlich vcrdr5ngt wurden, c:tw:i. \l,it t'S bd 
den Lcumr von V:11 Bodcugo vom Moes~uJ ;ius gcs,brbcn still wird; 1} s.ehr 
schwierig schein: der Col d'Olen a11eh frohe-r rüelu gewe,en 1:u sein. 

Oberhlicken wir nuo die 2nsc.heintf1d nicht :i.ltnaonischen Siedlungen in de11 
Wcstalptn, so ergib1 sieb Ul'I$ f<:>lgcndes : Oie Mund:irt du Deuuchen .in Pjtm()l'lt, 
im Bcthcr Obcrh.nd. in den Urkantonen , •ic im Hasli1al hat mit dcln W:1ll.l$er Oc:ua,h 
und dem der Gr:iuM ndner Dcuucben tun?ichst das gemein, daß gcr:ide die besten 
Keoocr, die S.:.hweizcr sclbst, diese Dialekte, ;;.n denen <iem Fremden n:itürlkh 
;:nmtist d:.iaS Schweizuische m(hr oder minder .iuffälht für etwas Bcsoodercs, nicht 
ec..ht 2lemat'loi$ches v()n jeher (vtTgl. Fabri, oben S. S9) biehcll \md vielfach no~b 
hahen ; 1} ftmer :1ber, wenigstens w:a$ die Ml)O(far1e1, \'On \V:,Jlis1 in Gr:\JbOnden 
und was die Sil~icr, µl sdbs, '"'1S die lfrk-,n1ooe :1l)lt.ng1, ~hß sje i f> \Jf1\·trkenn
batec \Vcisc sn die t\fo:-id:in der SOdtirotcr gem:i.hntn. Dieses bekunde! Schon, 

•) V~gt obt11 s. 61, A'bs. , , 
J) M~n ~mfl ~h d11for, d.:.B 'i\.tlli$t'r d1~ t)c1mch.a;m im i;.J:ilid1undm in .Sc iilcr ,ildlicb 

4tf Montt T'<os:i getr~gcn Mtm1, :i~ :iuf Ci:igir.J b Si1t1U uu.d c'ir.e '101) ibm btipl'Otbei1c ChrlC 
~o~ n 1S. Gc~dll 4l,~ CMnc b.-v.·cbl ab-.:r', cbG 4rli DC'\11$C.bc dom·n 'l'.--d1 :illi:r 1$.. Et !'ie!th cb, 
- fl'::l(I &tb• dtll Ttlll im Arc:biv {0.1 Se'hwtiWrlstht Ctuhl~luc, 8d. J11, S. , S9, M ~oddt J:ch ur.:1 
Err.~e,.,mg der 1'itcl :ltt li.frcbc \'<I!) Sl:l~ fGt ~t'b1it.$t l!.uirlle im Cht!lsri:u ! -, ,-,dbu-c eooru.su$ 
ui, sc wm,: !.n fcc:11.lm lllCUM '{ilod h:1ba (1 11lmt. ~r wm u!1n 2-quam d.: üssim1 et ,uqtic in $t.U'O> 
miuu:n.1 mcl-11U'Jm, cuhum et ince!tUff\ ~ lv11s, p.1-m1l, frai; alpe,: s:Ui«-~ C1e,M:ud c:1 Vc , dobi • . 
Dlc~ w'",cktkgl ni(h.t nur i!i.i' Ar.t1:iimlt Gingbs, d:iO. jm? Stritb: 110cli unbtwolm1 w;iren, <ltnn w,;:bti 
M:r.-<:11 d.l kal:iv!nt~ .uioo~rden1, .wix!tm, v.~.,1s w t"i: wl,b tig• 1 ki. ..til: F,onr. dtrr U1l:ur1dc -. \lttdol:i, 
t,;:.,•ci,-t sdllngcnd, U.~ d,1nub g-erm3nll<li.t U\.'lc in Qd1:r om Vi.1dobliio ~·o!intcn. ,~ deu:I\ MUM:e 
die f'()<';)'l Yf:ldobi .-ntnornm,m ~·u;J:e. K~mt.ntll.:b dk U1nv.11r..dl11ni; cic?< ·:d Tl) .,er in ein \=or;an&, 
4~r in l'i!ol unt Vvr;1.rlk•; hiu!¼; #u(tiitt. So <;'c,l,eU, \'c:&e1,cli, c•~•<>O. Vcm~t (i,r Val b,Da, 
\tJ.1 sc.:u, \.al lttO--.$a, ).ld de no«t u. $, C. (Sttub, zu, ri.ti.$d1..-o Etbool,<1git•). Im ).h11,dt voo Rom1.~ 
bt d:Oc Form sicht:r nkl-..1 ..-nm.lfl.kn. ~ :E-3gi...-,, wohl d;im:ib •.:ie bt'JIC \.AldQOl)i~ keincof!)J.b 
2iic1 \'()do\.ti. Also M:,,1t~ d2m:1h. scboo 1:i~11, Dl'umht in die'!<: Cegcnd. 

1) U11d nkht ·1on i:.n:en dun:h die Boi;giud1ludt1. 
') Sibo:t o;e D1:imcbto im Moo'.t R012. 
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der de.sbalb die jn Rede suhcndcn Dialekte der Schwei;, im Gegc»s"z zu den 
aJemanoischen, zu eioer le.pontischc-o Gnlppe w_s1mt1:cnfaJ1t. ~emsdben ~f~b}c 
gibt aber auch ein W:il!iscr Ausdn;ck. .f-ur~er m ~eine~ Ges.:h1c~ie des ~'V3lhs, 3) 
sagt: Oje~e$ V31klein {die Goms-er $ind gemcmt), 2e1gt :m~o. krifü~en Korpcrh.iu. 
in ihrem Gemi.'11c liegt ccwu $1!l)t04I 1:1nd ~nbcugs:imcs, wie 1a ihcu Sptlehe, wdche 
:10 die ,er Urbntone ur.d des 'flrnls cn ooe.rt. 

Möcrlkb daß diese Ähnlichkeit mehr in Acceor und AU.5$.prachc, i1, der bum 
7-u Gxierc~de~ Seele der Rede lie~, die 11ucb 2.t1s dem he-.stcn Idiotikon skh nkbt 
ermitteln Jii.f.4 (immerhin s.:heine~ auc.b tinige ~crlt'l.i\rdig~ ~ bereins.timmun:Sen 
der SprM:be \·e>riul:.ommeo), mir l :.m d1tS:, wenn Jch etv:·a mn_emem Hl~tcrrhuocr 
$prach, immer bei !~ngercr Unttrh:Utung tu!" Be~ß1s~in; w.;1,hrend mlr M fangs 
out du S,h._.,·citcris.::be in der Be1enung aufnei me1m:e ich sp~tei mehr und mch.t, 
kh unterhi-ehe mkh mit einem EL~Chlsoder. 

Dazu mag nicht ·Nenig auch der Cbankt~r 1~s. Vot.};~ bci:r~geo, de,- s~,h j2 
in der Rcde~·eise kundgibt, und der ist. nun bct \~ :ill!$ern und _r;11uche~ Oe~11$c.hc-n 
r.in cnuchieden amtercr, :.tls der ~?em•nmscb•&thweu:er1$<:hc.. Es hegt ·~:cmger Zul'ütk· 
hnhun" ••e„en fremde weni"C!: ..-on der i tern::innischeo Sch~rfe und Sptödigl.:eit 

=' => O t C .t ' ' \. h ' h RI • ld in diesen Lei.mm, nicht nur im \V:al!i$, Utl<J 100 (1ost !IO ,·en:c rsrc1c c-n H~1n\\"a .• 
sondern ::im~h in dem immu so wehc-11t!egenen Avers (sprich .Afor.s} 

Abgc'schcn ,•on der $p:ite:r 2 0 erörternden Tr-adi,tlon, dio bei. diesen .Leponticrn 
fast allcn;b·alben auf eine Einwanderung aus fernen !ltch1 :i.km;;nots,bcn) Ja geradezu 
aus transalpinen Gegeode(l hin\'(,'dst, nirgends. abt'r, .~vie~ ~cb ermiueJn ~<mnte, ;1uf 
atem:.oni.sd1e Abs1ammun", h:ibcn w it also uumernrn e1n1gcn Grund, diese frcmJ
anitcn, nidu alema.nnisd1:n Vo!kshC$t,1nJ1c:ilf: zu.ummenx-uf.a$.K O, w:i.s daoo .schon 
eine ganz bcträcb1liehe Voll:sn1ctlg~ crgitt1, s~ dil~n au . .:h m~1~d1~ T11e'. bevölkt-rt 
seio mögen. ~nd _ 2uf eine Vo!labewe.gung huni.:.e,~t, die weit boi2uf1e1chcn muß 
in J ic Zeit Jer W:a.nderuoger.

1 
und die :1:111 ouurltclmen auf Jensclbcn Ur.tpruog 

hhl.fuhn, J en wir ruf die Cimbern ;i:ntuoebmcu gt'zwungeo waren. 
&ichtenswen ist au-:h, da.D .,..,jr dles.e bodu;lpinen Siedhmgtn meistens al, 

ahe T:1.I-Mark"c-nOSRn$ch2f1en betr2ebttn mimen. 
\Vo d:.b:i d:1.s Tal so rauh isc, wie Hir.1ettheirJ, Aven,, Tschappina., S:i6tn, 

Ha,li, cigcndich auch Cot\lS, besonders :aber M2cugn2g11 m1d du hiniere Li$t:i.l, d:1 
gJ;tubt nun :H)nehmcn 2u sollen: dieV- Leute 2ogcn nur hierh«, weil ihnell die 
Nicderl:1.s.suog als freie Lemc gestatte~· W\!rde. 

Al.so d o uobegrcnzter Frcibcimricb, ·~:ie ihn auch. das sp1tere Ve.thaJten, ganz 
in Übtrdostimruung mit det Sd1jJduung Furre:rs, jedtn:eü ~n den Tag gelegt hat. 

Die Urk:intooe h,Oet1 i!c:'I AMtoß xur Bildung freie.r Cemeio"·c.sco in HcJ• 
\'Ctien gegebeo, wie die freien dcurs,bco Talsch:liten im Rheingebiet für die frtie11 
Bande in lhtien vorbiJdlicb. gewesen i:u sein scheinen, und die: W1lliset h:ibei, a.n 
Freiheitscfr:uig vieUeicbt alte aodc.r~n obenro6en. 

Ein Argwnc:ot, d:1s je-deC:Arln:ihme c-iocr aletnanoiscben Hrrkunft der Ober• 
,1t1füser emg:egcng<:halteo werden J.Unote und das iUgleicb höchst hcwcislaäftig für 
it1re fan wanden.mg 211s dein Sü~e,,, ur.d d;1m.i1 zugleich fOr ihr<? Stammeseinheit mit 
den Si)vjem $pt:tche, u•lrc: es Oflenbar. WC'ntl $ic!i heJ'.IU$Ste.llte, daß im Obe,walli.s 
früher der Ari2nismus ilhc:rwogcn habe. 

,) A. ~ 0., l~ S, j 2. 
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ProfcS$0r Hidbcr hch:lup1c1 das nun y.an2 bestimmt. Er gibt sogat Ek1u)
heiten und sa.gt: Beoedil-:tiner aus Ainay biim(o i.n vcrscbiedcneo Gegenden dc-s 
Wallis ßekchrungssmioncn gcgrü11dei, ja der BischofaSitz sei ,•on M:mina.ch o.tcb 
Sitte1) vtrJegt wordeo, um desto wirkumcr gegen dc:n A:i:11:a.iHn1,1s 2uftrc1co ,::u 
künne:~.1) le)de( hat er diese Behauptung nicht n~her belegt; a.ber i-ch nehme a.n, 
d:iß sie nieht ohne Grund :aufgendh is1. Wenn abet der Vel'f:i~$tr behaupm, es 
hibe sich da.bei um (.a.ngob:::rden geh:1-1:,deh, welche ja freilid\ urspn)ngl:ch Aritnc-r 
w:1.ren, wie Burgunder u~J Goten, $0 jSt jedenfalls seine Bez.ugo:a.hinc auf Piulus 
Diae. nicht gccig-r.et, seine Verroi.l1.:tnff tu stistl-tn, Er s.::hlicf.:.t nuf eine Ansiedlung 
des gen:iontc-n Volkes in der oberen Rhooegegetid lllJ.S; einer S,elle bei P'lulus Diac., 
won2d1 die Laogobardcn bei einem E"i'!')faU io deo burgon.iischcn Teil des Franken· 
reichs n2he. bei y.,,e,doo, bei einer Onlichkeit, die Mo,~~e"i.lmcs genannt wird, 
von Mumulus gescblageo wu.:den. (P. D. de Gest. L2ngob. l!l, 4.} 

Der Verfasser über$.ieh: :\ber, daß es sich hier, wie hti den übrigt n. Eiufällen 
der Langobarden ins Fr:a.nkenreich4 um bloße Raub- i.md Beutctßgc handehe, welche 
g.u ojeht gceigntt waren, die Na1ioo2fü5.t Ces bi:'trdieoden Stammes iu ,•erbrritcn, 
weil d1iu Joch .i1Jeb Weiber desselben Volkes gehören. 

Dieter Jrr1uID wird öf,er :mge.tl'ofre(I in Er(h:1eruogen üb-er die Zeit der 
\V1nderungeo ; die ge,mao.i.schen Völker w2rcn a\lf 4e.r Wandc:ru.og fn:ilic.h zugldcb 
ein streitb1res Hee.r, ::iher ni,ht jedts gcrni;'l:,ische He-er w:lr ein wanderodes Volk. 
Solche R.aubuige w2ren \itlmehr in der Regel Omernehmu.ogen abtmeuc,rlustiger 
Gefolg$ch:ift.:::n, ::iJletdi.og$ (l(t die Einleitung ?U VolkszOgen, die sie: vorbt.rcilc1en, 
(ür die sie Wege-, 9rlegenheii, ,'\n des Landes uod so weite: ausl:ul1dsd::ifu:n sollien, 

. Aus ihnHchen Ra~$.idm:u fn.be ich oben die Polemik (;2hn1i$ gegen ,·e(• 
sc.h,edcoe Hypotbesen „g2.r nicht ,vitdcrhott, weil es selbst\•erstindtich is1, d;ilt tine 
hcrutische oder rogi.s~be Söldnc-muppt, we1m nicb! l"r\\'ii!ltCnCrmnsen t-ine Art 
Grenzet, die mit Fr.iu- und Kind itngtsiedelt sind, in Fngc stdit, die t;tmu,n.i sc-he 
~ arion:alit!t nirgend:i: hintr:agen konnte, wo sie OClt\\·cndig sich ,nit rorn:ani!tchen 
Eingebornen vc-rmischeo muß11m. 

Daß nun Burgunder wie Langoba.rden sieb in den rauhen Hochalpen an2usieddn 
weder Loit noc:h Bed!lrfois ha.neri, du h2be ich $~hon trönen:, dis beweisen uns 
ihre rd :1ti,.. dicbtcn Siue in der Maxima Se~u:tnorum (W:ud1}. heiiebung$we.i.sc um 
Pad.a und J as Fcblco solcher Siedlungen tiefer in dc-n Bcrgt'n. Nun könnte freilich 
ger:ide .der beh21.1ptete Arianismus dc-s oberen \\f3Jlis die Fr:ige 1r1tes;ien: sind .?!: 

ni.::ht f lOt:htl:inge, die wcgeo ihrer Religio n \'trfol,p wurden, die diese Hocht:iler be· 
semen? Darauf wird m:m ugen muuen: 1) tr, der Zeit, 11.:0 un1er deo beiden in 
Rede siebenden Völkern aie germ:anise:hc $pr2cht ooch lebendig. ja so Jebcnsk~füg 
'4·:ar, d:a.O sie die Eiowaodcrcr im obc:ren Vla.lli$ io der:i S1.1nd setzte, die romanische 
8c\'ölkuung, deren E.sii:(cui i:chon die Onsna.mc-n btwcisen, 2u germ:a;ii$ieren, in der 
2eic i$ 1 eine.: Ari.aoe-r\'erro!gung von solcher Hll.nc, daß sie die in gedeihlicher Uhcn$· 
h .ge :1.ls ~esitt~t 1teft1ieher L!indertitn und wo bt meist zahlreicher Knech?c lebenden 
burguo.dischc,~ oder ling9b:i,dischen Si t><.Uer :ur Aufgabe ihrer Gfüer und Lebensweise 
und zum Herum;iehcn ds :\rmlichc Hir--u:o ,·cranl;,:.sco konnte, nidu 2nzuncbmen. 

•) Hidbef t, · ,_, 0„ S. A,. N1cb Ctelpkc, h.i,c'hffltcschlcb.:c .!er s,n.,..~., "''lte dk \l,:rl,:g:1~,g e~ 
Rl$4,e,fuinn n:1.1:h Sil!ni uo:t, H d ie,dot ~1.1, andet'l:n RUU'.)id n~a cdois-:. T. tl, S.. Sa, vergl. F,111cr, 
~dl!<hte d:1 WVJ.l,, J, S. '17, 

') .'.bj:o~l:m ,-on 4un ('b1:1, ctlmm~n F'ch1ei:, bu~dischN ,\l(cniimcrl 
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W:t.1: Schott voo der bcsondctcn Vo:rljebe der Cetmaoen für tin Him·nlchcn 
sag11 die ihm mi1 ,2.hgenn:1.oi$cher fteiheitsltcbe 2us„mmen2uh!ingc1l $:<:heim, düJJte 
tu1\J 'fc-il ein~ Vci-..,.·cchslu.ng son Ursache und Wirkung emhaltt:n, indem die s~ 
sch:1ftigu11g des Hitten frischer und frciheitslicb('ndtr erb:ih, wie schon Jakob Grimm 
angemcrln h::t, aJs dit de\\ Ackerbauers, 

W:i$ ;iber ct..-.·•ige Arianervcrfolgvngen betrifft, so mc!den die gesch.ichdichcn 
Ühcrlit.ferungen d:ivon, roviel init beh rnH geworden, ni.:-bti.. 1n Ut.lrgund scheint 
<Sa:; \~efhlhrüs ,w~sehei;, Ai i:anc1•n und K2.thofikcn u nter Gundob:ald befriedige11d 
geol'dne1 worden iu seii,. l-hcb dem concilium Ep:ioncose (51;~ haben $i.:h di~ 
lk:dehu;;1ien 2wisthen Ari:rnern und l<:n holil.cn jeden fall~ zugespim {ßindin~ :1.. :i. . O., 
S. ~ .35;, ibtr ,·on einer gcwahsamtn VrrJrlingung scbeim nichts zu , ·rrl:rntcn. Jm 
Langob:1.rdenrckhe diirfte ein s;:irl:cr Drnd; a-uf die. Arhtne:r jtdi:ofal ls ''O~ dct 
f1 lnkisc.ht:n Hcrn-:haf1 auch nicht t'rfolg1 sein. Ouu1,, mi.ißtc man emM'.iiitdcn 
:1noehmcn, d:i.O. die Aria.t1cr im W:Ul.is Goten w;11·e1), !1130 Oie gcrn) :iniHben Sie-dlcr 
;luch hier. ~·ie bti \"eroni, 2J::: Flt!ch1linge, d s \'enrirhene :rnhr.itco, 

D:iß die /uglfrhen Niedetl:tSitrngen in den T~!crn :in der obt rt'n Rhone im 
Tessin \lnd To~eu) und ~:ie alle die s.:hcm genannten T :iJunE:en heiGec, d•ß nament· 
li.:h d\e -engo und ·ingrn nördlich und sUdli.:h Jes Xnfencnpass.cs ihre fü,isteoi:: 
einem milil~rischen BedUrfoisse verdanken, wie jene im Pus1enal, sd1eio: nicht 
gl3ublich. Doncn "-'3f ein Jahrhunderte ·,•:!ihrtodc, K.impf mit d.cn \Vendtl) und 
d n stetes Vors.:hreiten der B:iiu\•::irtu gtgen diese: wo wären hier !1.hnli.:he \ ·H· 
hiknisse xu finden gc-we:K:n? H:nte:n die [,<1ngob.1rde11 überbauVi eine so ober· 
(jutllende Voli:,:;-ahl ,,-ie die B:1yern ~ Nt'in ! Waten sie ,·on den Fraokc:n nich1. in 
dü Gegend dei: C10Gen St. Bt rnln:1<l ebens.C>, j:i ineht bt:droln , :i.1$ an der ohtrt!l 
flhone? Si<:hetlich, dem, hier dr-zn~ <lie /rliokische .\l:leb1 s,;hon seit Anno 5 i6 (!bu 
die •Alpe:n httObe-, 01\d um(:ißfe die ·r :1iet ,·or. Aosn1 und Sl.lu, 

Sollen v.:ir no~h w.-:itcr 1.i1rockgt-hcn, Cl\\°l. ~of Thc:odorjth ! Nu,-.., daß seine 
A!cm2nn.en, die. oft bei sok hcn EtOrterungrn ru sp11ken rAegicn, nich1 im l-lo..:h• 
i tbirgc, §<l'A-·c:rig wie sod!idi der Alpen sk h niedcrlicfü:n, h:tl S.:buben gl~ounJ 
crv.-ics.en. 1) Außerdem w:irc-n sie aJs Grcnzw~ch;cr hic:r, -:in de1 Grcmc gegeo die 
Bur,gunder weniger :i.m Pb tt als an J c:r Grenze ~cicn dit Fr:1.1, l;en. 

Es is1 llberdies ein leuch1tnd~ d.1;.ß 8:i.rb:irco, dt:te11 Sitt-t ,·or Jen A J p e 11 • 

p~ssen bgc.n, die sie t.ChU:zcn $Ollen (soweit du. Re.ich des Th1:odorid1 eints 
$0kben Sd1u.u:es be.durfte), dies ~n, sfohcrs1co urtn, wenn 1ie di~i ihre e-igneu 
f I ur e n \·encidig1en, d:ilu·r d:1.s Cdühl erhöhter SichcrhC'!t , du .il!crdings aus 
dem P~n<'~iyricus dot Ennodios zu sptechen schci.nt. 

Alcm;i1me11 we(dcn ins W:i.llis wie ir.- die t;rbniooe im L1ufc des ,\fü1efa!tc-rs 
iJ! crhebli_chcr Z1hl ~ingcdrungen, n1mcntlich w~d ~er Adel sokhcr Ahl:,.m(1 r;e
wcsen sem ; :tber d1e~e Alcm:i.oncn tufon bete:~s eine germanische Hc\·Olktrung 
anderen Stammes aQ:, daber die Besonderhei:cn der Spr:t,he:, des Tcmpcrinwnl$ de!' 
Tr:idi1ion, die überall :iuf nieht.llemannischc Herl:uoft hiodcmeL ' 

01ese pr:i~fi?:mannischcn Cerm:int n aber halten w;r fur Go1eo. 
Also flüch1jgc Coteo: Aber wtm> $it in Masse bei Vi.:eou $2.ßt n

1 
warum sie 

hier su<:ben ! 
Dies ve-rdicnl eine Eröncru.ng. 
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Die Ostgoten ·w::rcn ,·on ,·orohe.rtir1 um Verona $t:&d,; angcsiedeh, Vc,on:t 
und R;:iwmna spiden in der Cc.scbid11e ihres eisten König~ eine u·icbtig:e Rollt, 
dem ja 1ucl, der Name Die.rich. von 8c-ro gcblieb-co isb· Aber :alle saßen keiDt$-· 
weg$ io Venetien; c-s besteht kdn Z\\·cifd, d;:iß $ic aUcmh2lbcu in lt2.Jic11, 
namentlich :iuch in J„igurien nnd Etrwitn :rn.s:iu-.ig: wu t l).1) 

freilich lm'!'en 1ie sich in Jtr Euchgegcnd w1ihreftd des Kriege.,; besonders 
sr,arl: v~ri:chanzt.2) . l-licfhtc bme1.1 d:ina. ~uch die Fr:ml.:e!' d,m;hi; Vin~hg;,u 
geiogcu. Hier 'ft:anell die Co1cn n:ich Ag:i.düa:;)) .:mdb opphhquc: drc:. Vene1i:i1:o, 
quibus se muho an,c ten·er.e cr:i.m soliti.. . 

N:ach de!' Schbcht am Vc-.suv nun crhi'chtll djc überi-cbendcn Gote1lhc1Jcn 
freien A.b: ug be,\'iltigt, um ;:;ußerh, lb ltalien1 $kb einem anderen Volke nach 
Gl~folJcn 3nS-c:hlic6cn zl! l:Ora1'eo. Wohin zogeP s.ie : Nieooand weiß es. :\bcr 
fr.iJ!:en wir u·ns, in welcher Richi'ui>g is: dec Aln.ug, '.\'Cnil e, suuh:me, zu \'-cr
mu.eo, $0 werden " ·ir uns s:i.gcn 1nüsscn, d:iß es gcgco -alle Rtge!n der Kri<g· 
{i.ihtung gewcseo v:lrc, die J.::1pirnfantct'I d:thin. :1hröd:eo tu !:uscn, wo noc-h der 
Feind. 1t:\mlid1 der Franl.e st-and. und mit Goten und Alem:i.nocn dieJ?.ts,ch(estuoger, 
hich, -also o.tch Yer.etien. 

Es. mofite d:ihet ihr Abzug nach Wes.en oder Nordwesten sm 16nJen. 0 3.ß 
auf d-cm Wege Obrr Ti~inl.lul ins ·Ausl:uid ~k.b di-c f .iruilien na<h Mdglichkdt 1n· 
schließen durften, ):i. d:ifJ s-idi :rn~h QO<i~·~ Coteo, diie: an der 5.:bfach, nicht 
teilgenommen h:iucn, die :iber sich l'\i.:ht on1ern•erien \\'Olhe,,, :ln~chlossen. ist '-D· 
t:lll'u::l,men, beiiebu'ngs.wcisc ,·on Ptocop bek1:mdet.'} ÜW, 'fic.im.1m w:.i.rcn Obrig.cns 
schon jene Got~ :ibgezogen, d ie ,·or de!' K2pirnl:u ioa du.tchbrachen. 

Ein Wegtug tu deo Wc-s1go1eo konmc nun :ibcr einer gtößefcm Menge 

•) PnXOP", l,:l). Ger.. J. : 1, 
*) P•~ o:>i. bo:O. G«, JV, J6. 
.1) ~ !l. G/l,t. L. t . 
•) (ln,eop, IV, )S, Ed Oi::tdcd'., S. 6.u. Die Cibcrk{11.:1'lde11 G°'tJJ ~Qlhco l'.:i!t Ihrer itpm1m, 

lb~ tbiio,:btil, - tun) r.-bus $t!IS, ,•Q.Jb,:, lk"it\1 es ~'Ulbu, qt:,u :mru q~ZS1ue i1:1 h:i!i~r F ~sidfü 
«-ro.:cin e: - :.un 11:ir.n "idn lt'll'cifrln, dllO mit 1m:11r.Ue •xp,t.i<=~• '?1:1 11,11<»..-öb"" di~ i.r;m,"' h hffl~t:-1.! 
;;;l'mo:im "1;:1. Du.u Gtbb,w~ dlt !iC'tdo:r., d.u ""·At d.l:. w.a.ntt· ,Y»:io:i;;rn, dk lr;,:~<11 <}I,'.) i:1i,;cl,i~;,J1 
T c.\ltS. O:io :ibo dio.- A11,::1lll1i;:cD rn.iigtlmi dwfim, ~dki<t<t $O;a1 d.k 1\11,:<l•w, ist kl:-u Wt't h'.\t1c 
iltm1 ..bs Vkb id\ilt:\, O•.kr thubt nl31), ~ dit ~~<'l'I Sm,i1q ihre KinJ ... r zurt:d;h)f.:l, ":o1!1t n, 
w ,·r.11 si-e- ihn: in11t 'fbbe- mi1t.u.}ln\>."'Oi .\!!~ v.•dst ~•led~ tuf iin.e:i S,m1m!pu.nl:1, Otf 'lm ffium ~ 
.im großt:n 0.:?M ,.... p:'\ui..iium .- P,1 ...;1 n-1 VJfü."11 in Non SJQt .a.lk r.lmgs A~thi.o i11 simt1 Fon· 
kw.m; do f',°'(>P, dil' Cotm h.ittai ibt Wau gd,n:dm1. D ~, h~11o1, ,.,,.,.o '"'• ...,1,,: lio1li3'-1'tq1, dtn 
:\uhß iut Jn~....s>Oo 6" lluetli1, i,tl'~~hu l,i:h·, Pro:or \x.:i N!<ido.:,~dnilt i~~ fr.·.\cl1><ö,1,.,, d~ ,(-,;ii.:hrn 
Si4 u.nd H8 t 1folg1e. ~ll(b -,. i)s,..•o :t'l11lS$tl! \lfl'd tt h!it:1: .iimo r.i.:h: 1cl!fü•C1:n i:,)11t11::,, wie: 1:r m 1 
d,O lllle dk J~epirnbtM lx:.di<worc11;, obne r,llei \'otbtbi!I. ,\ her c~ v,:rdkot nid11 ner «1' SolJ~, 
vad Su.11mi..,n fro:op mehr Gh11hc1:, :ih d~r fu: ;o Jalm: SJ•"n :>1c!11dlk-u& Ad~obl .'t;:-,1,tbi::i„ 
(tim ) !kl), d~ ~r wohl dir Kfmpft.1 ~'Qrn Vttev n,it jeice vt"rwc.:l:.scln koontc, dk im L.a.11dt Wlebetl 
vi,d o.n'!n .!'ich dt ~ f1,1inkc1,amd,Jos~n,; u in aud1 i11nerlxh \:llr<''~lu$ehC.tnlidi, <M) d~ rlcl<lc:n \'OIU \/erov 
iluci Ei.:I sd1110dc: 1;tl>«ld1c~ bih•.o ,1,0lk n, l)c,:l1 «~,ia .tlk, ~di: CI W,: !h'.11' d nii;e-wcMge. Diese Uino,:1, 
die na,l) kt Sdl:1uh1 e,l;l:.1~. 1l;b dc:l\l n11tS<'f k,:!r.cdl1l~ r.i u11wrwcrfr1:1, $,hci.i:cn r:tir einer iokl!Q 
T;it ·nidit iih\l'. Sir ti,zl'n t <wiO l.b, ,md ihDt'n iCl!,::i::i ,•klkitht , p!u:r DO:b andea, ;ib $Je lb1c 
·t Qdkil:dl', ~ bfl'So"Jia1deo fi::iiit.hcn :Qhtn, :-11 d!t!u btffl:u11dt1co Bargou6t1~011:c. PH,;op, ll, ll 
t.1011 IV, 26. J.;h Wf:'l;ß i,id1~ wtfpm m3u {»t ~'On 1000 1.btithr.n.itn GQrd) hl)n, Xi.:h Ptoto\) bmtbt:1 
,llcr.:ll11ß5 !Oll;) '.\b,m :1.:s, d i~ OK: K•piwl:11io11. IU:b t ÜIW'l~ct.en, oltmb:a- 6n l:leine!r Teil, l'S m~uco 
tl$O 00:h nocl1 rinifc T~u .. ~~ u n L.~cD f:CMkh,:n Hil'I, Abtt JfflC W,Uffl n:id1 dem CniJ:ICj) n1eb1 
C.~ eilaii:,:n, die li<:<!i.-r W W d ..-crb :u:o::i, ~b ,idi ume;y,-afm ..,,olhta, Ver;!, DU1••, 1-«i.isc der 
C crrnrmrn n., S. uo. 

CimbemluJuJ 127 



Flnc.htiger gal' :liebt einfalle,,, denn in den Und~rn dic$CI', wo f~i; liiim:t ?ur 
sokhe Einwandrer lo~l.en l:onmt, die ,tb Herren ubcr Feld· und \\ emhe:rgarbcner 
._,erfUg1cn, wie die Wes1go,en i:u r Zeit ihrer Anlamft, u•u für die -:irmc:n Flucht· 
lin,ge nur .die Möglichkeit 1b h:marbe.itcnde Zjnsb-:iuern sieh fonzubringen; die 
Westgoten ,a,he,-r bmen. in C:i.16e-n wenigstens., :a1,1ch nichlS Ol-thr 20 vergehtn, denn 
dort b,msch1c der Franh~ der Weg nac.b Spanien aber \\'af weit. 

Wa.ren doch schon im J ahre 534 die \Vcstgo.eo :ms einem Teil Scptinu.niens 
,•cruic~n wordtn; $C-it )4-l aber hamn sie kcio Land mr~r jense-i tS dct Pyren!len. 

Oa ltg es doch o5bcr, ·~:cnn sich die Os.1go:en _im ~nschluß _an die s1•m~vcr• 
":i.ndtcn Burgunder niedtrl-.us.eu wolhto. In dc-rto cinsugero Cebict (denn seit 536 
wa.ren auch ;ie den Franken umerworfon) mochte noch leichter Land für die Flocht· 
linge zu schaß'en sein, w~nn auch wohl nich t mehr so leicht, wi~ d..is für d.)t aus der 
Rhcingegend nach~iehel.ldco ~urßundisc.hen ~12.mmesge~ossen emSt mbghch ~v-2r.1} 

Eine große Ö<li:mg. schcmt besonders Ul dem Gebm :i.n d,:r S:i1nc. ~ewesen 2u 

st'jn, du die :\lem;;tneo lange ,·c-rwüste1, wohl au,;h Jen Burg.inden'! strcmg gemacht 
h:inen im · sOgerianntdi u;chtb.nd, d~'I auch .• den }h mcn ,Etemu.s Heh-e1iorunu 
gefub:i hat. Hitt, 7:wjscben !½'m und Freiburg_. :''lirc. eine AnsiedJung "'·oh! weder 
auf feindselige 1-l:ichb~ro no.ch .sonst au~.Sc~w1cngl.ciu:n gt".$toßen. . 

Dahin wurde von J>a,,,a au.$, wo die Go:en \ 'OJ der Schlacht am Vcsu,• ihren 
Kricgss,htti )mttn, ,1,•,0 au,h,.!JQhl noch ,:.ur Bewachung der e,:,·i übrigen He,er':s· 
l>:dadriiu:e ~iniges Kriegsvolk turückgebli~bcn w·ar, und da, u l alle Wege cm 
pa.sstnder S:?mmtlpl:m .für eine .öber die Vv'cstalpen tich-ende Schu genannt .wcr~e.n 
muß, ,•iellekbt dec bequeo1$V: Weg über dc.n St. Bctnbard gcf'ü.~tt babeo, V1el)e1cbt 
i$t dieser Wtg :tu<:h bcoOm worden; fCboell ec aus lt:ll1e1l föhnt der w_eg 
d!lr<:hs Te:ssim:il, dur.;hs \\.'3füs und 1lbcr die Plsse von R:awyl und S::i.Mtsch, u1s 
Simmcn• und S:i3nctal, die ~lde deum:h sind. Wie .dem nun sei (es köol)en 
)a ille d.iesc Stnlko in Frage gekommen uin), es iSl sehr bcg:rc-iflid,. · daß gera~e 
·auf dem Weg über dtn Nllfel)cn e.in Teil der \\':mdcrer zurü,kbl!eb, h:men s;C' 
do.:h hier ein Li.nt.!, wo sie Frc.ihcit fanden, d:;. $ich um . die Hirten d:1 olten die 
He.nen im Tal und ihre Gt:fo)ge ~och wenig l:.Ununero mocbteo, Vielleicht wurden 
sie "'Ol'.l den Gnindhcrreo 111s Aosiedlc-r \\' i.llkommen gehci.Oeo. So scheint tf mir :it1cll 
wohl möglich, dsß cinjge ihren Weg Ober den Vogdsbetg i?s Gebit:1 . der _Räiiet 
rins.::hlugco, andctc-, weniger unteroehmtnd, mochten wegc!l't!de, :i.uch )eilscUS ~er 
Wasserscheide, in dea $1:hwcr zugi ngHc.hcn Hochtlle.m urtd himer Talengen $:1,h 
,•o n 'B)fl~oi und $-einet Macht wtit genug em.fcrn1 gb.u~.c:n, ja vjc:llekbt :sc.bon, 
sobald sie die , oassen Cr:ibi:o.• <!es Luganct· und L:ingcosees · z"•is:eben s.i.;h und 
den feind gcbri chl hmen. . . 

Allerdings werden die deutschen ~klavcn Hl den O berl:'11,)fet1 d,t>J versdue
deoen , Rheine• und de,e:n Zußnsse in der Regel al~ Walserkolonien ingesprochen. 
,her :a\l.'- den Untersuchungen Scrgm3.nns über die (reycn Walser in Gr:mbUnden 1

} 

ergibt sich, d:'10 ein Na chweis för wallisisd1t Ei1H\•2ndc:rung c:igcntl.id1 doch nur fü r 
einige Tiler Vo,:arlbergs und ftir Davos mi1 Sidic:rhc-it geführt ,,.,,erden k~nn, 2) für 
die übrigen deuuc.hcn Tilcr in Ho~hrliticn neigt man nu.t :i.uf Grund der iuff:tllcn· 

' ) Lc;. llvri;. 1,J,fü., { 11, 

•l hi di:o J•hibl)chcm dtf limr.n1r, W°KJI 1$4,4. Ju1tt!to:i>bn. Bind 10;- 106. 
•) Sd1ot1 Ase® ba'! iill cm cn B1.11-~e µ,int:r ,nggj, die .,.'""i.Jis.is~ltc :\bkcnit da Hl1,tmbcl11<: 

liu\\-rift:I :, fr~?kh ol.:mt ~kh nil):n tll ;iuOcm. 
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den Ähnlichkeit der Siucn und Sprache dazu, dieselbe Abstammung 2nzunchmen. l} 
Gim:i: mit Recht n2ch der hier vcnrctenen Ansch;1;u11ng, nur daß cbrn eine parallele, 
wetln ~ueh oicht c~en üb:r-1II gleichuitig stangehabte, Einwanderon~ :1.ngcPommc-n 
werden muU. Dit Ahnlicb~eit det Spr:Acbe t'rSlCht.im sehr natürlich. es baodelt $leb 
um ein und dit$clbe, ur:ip,ünglieh os1ge.rmanise.l1t, ab-c-r seit der die obtrdeouchea 
,·on den niedetdeutschen Oi:l:!elaen sc.beide(ldtn laut\•Cnchiebungsperil)de unter dem 
Einfluß der :i.lemaoniscben Nachb2rn foncnt·,•:ickdte Spr:iche. 

Oic vorzüglich b;1;ycrisch bcdn6uJlte Sebwe,uertptae.be der Cimbern hat doc:h 
m:iinches Besondne mit d~m Silrisehen gemein, wie eine, diese bisher kaum als 
mögJich angeseheoe Vc:r \(,·1nd1schaf1 ins Auge fassende, ,e:jngehcnde Untersuchung 
ergeben dürhc. 

fioeo Einwand woll-tn wir hier ~·orwegncbtnc1,. Die Bewohner des Fomu iu
talcs bildeten ebemo eioe L2nd$ge,ncindt wie jene dts Hintc:rheiotales und die von 
A-vc:.rs, Safien, Vals u.od Tsch:appina. Die ~ncnnunguni,•crsl homines valfü suptriori:1 
bei den Untcfwaldncro deu!et auf genossco.schahl)cbc Siedlung. Auch Obe1h:asli, 
Sch"''YZ.. Uri w:aren Marl.:gen~enschaften;") 1uoi,·eni hntnil)t-$ i1' ._,111Je Ur2ni1, heißt 
es auc.b , ·oo den Umem; die Ge-mc:indefreibci1en de.<i Oberwillis gclte('I M1ortr 
wie Hjdbcr u. a. ~ls uralt. Da konnte nun fraAcn, warum sind diese Talgtmcio
schshen, wcno sie so alt sind, nicht o(ie-r p1tronymisch bcnsnnt, nur Bodengo ist 
in dieser ßexichuug uns aufgestossen. S) 

Wenn aber UO$tre Siedler vertriebene Go5en ~·aren, $0 ist hierauf zu 1int• 

wonen : Nicht in unl>e:wohntes L:i.nd lc,amcn die Goten, ,oodern in eio voo Ro· 
mu1eo sch-on besiedthes, wenn auc.b manc.bc Ortsnamen n\\l' Sommerwohnungco 
(MaicoS.'i$St) bcdeut~n moch1cn, rom~nische Nimco 2~r w:tren deo in .h:i.lien :m(
gewacbse11en Go1cn nichu Ungewohntes. Überdies w111cn u1)1CI'." dem futc.htbar 
de:(.-imie1:1e11 Volke wohl a1Je GeschJccbtsverbäode ;ufgelö$t, k~Ul).'I die F:tmilie!l Ct\\~ 
Mehr ~b Trümmer. 

Auch kamen unser-c FJücbtlinge nich t .1ls Eroherct ins Land • .sondern sie mußten 
fr?b sein, neben den a.heo Btwoh»eon i ugelusen zu werden, mit denen sie sich• 
...,·1e mao :innchmen muß., +u Gemcinscha.((cn vc.rba.ndco. V1?0 sie1 wie c-s scheint 
von Anfani;: an am unabh~ngir;s,en s1:indtn„ in R~ticn, k:imen sie ,·iellcicht ziemlich 
lange nach ihrem Abz1J.g 31l$ IuJitn :in, jc:dcnfaUs h:Jtten t.ie dorten nur \Veiden, 
fas~ h in Atktrbr1d, so daß die Form d.c:t :\nsledJur.g S(hon d•rom von <kt det 
eigcmJichcn FJ\1r- und ll.farl:genoi!icnschaft erheblich abwich. ~fr'(lit :\lledem 6nde:n 
\\·i.r ilxr jn <itl'I SexM:en in den \Vcst:alpen, <lje -:,,rjr fa..r diese Zu ioglioge. :'IO· 

s~techen, gerade 1iemlich häufig die in Cimbrien uoerbt,tcc p:w onyroi$Chc. Form 
t ie! im Gebirge. 

Von '7-ingent im W alli$ wi r $ebon die fl ttic, andere finden sich in den Ur* 
b moncn im $im.mental. ~en:seils dtr Alpen fiodcn- $ic- sich nur im Tessin. Freilich 
sind das meistens Sicdluog<"n, <fü einen großtn Umfang nicht gehabt b:i.ben werden, 
Weilet Ul.ld Hö(e in ihrem Ur$prt!tig, aber immerJ1in scheint dit Be1lt noung cinc.r· 
seits ~u{ freien Besitz zu dcuu::n, :inderersdu iuf Enuit hung ii:i einet Zeit, wo noch 
da:;,lncii,·idualcigentum ;1m ßodt!'I nicht en1"''lekeh, nicht eine N:icbfolgt des ih<s1tn 

l) Vtt-,:L Fiml"l'; Cncilidnt d.is \YaOls l. S. .r:. 
~) ~t:rcr, [U-Jocium-& zu; Gc,,«!it!nc det D01frcri.t.nuns, § 1 ;,1 tri~ ),11. 
') Di4 t l!IS1!gt Oc.i1$Clm1m d,:~ Hcrinscn,lu, \' 111 d'Htrcl;l.o, i;1 dQ.m G unsicher ur.d rirw 

tjl1;r ;111( ÜUfgtmdel' dwttn. 
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oder ;n,ngsten Sohn('s, sondern Cttam1t'igemum der Sirpe i;.iah:mc, d:i.her dtr 
N:ime <itr Siedlun~ glt,kh dem der Sippe. Vergl l , S. 10. Das 4 insen deutet 
:i.uch hier :1.u( gcmcins,h,rdicben Bcsiti., 

Aus dieser Auffossung der germ:111)ccbe11 Sit<ilungco in d~n ZentralaJpen und 
besomltn in Hocbrliticn erklärt .sich dinn auch d;u ~o r:lisclh2f1 e,rs(beintndc 
VorkommCn ge1m2oi$:cher Wonc in dcr lex R.om.m: Curico$j:;, ') die kcilltm deu1schcn 
Na,hbardiald:tcenrnommeo $Cin können, wie om:.ngus, ::tlrno,disch homungr. (rie-sL<cb 
boroing. Auch am., pucr, k:rnn nicht ,•on Alcm1nnco kommen, die 2ur Zeit der 
fu) ISttbuug di.:ses Gescm:s noch weQig i:bcr <l t n Bodcn~ec hin.:us ihre Sprache 
Jurd1ge.$e1zt frni ten. Aber n0<h mehr, es t:r~iht sich, daß so :mch die l\uffallcn<le 
Tatsache e,ld~n würde, d:iß, nach Ficktt, d3s Gewobnhd mech1 in ltüicn und 
Tirol durchweg, in Jer Norcl,;c.bwcfa :.ber in :unthmtndcm M-'ße, je n1 ehr m ,1 n 
s jc:h den Alpe.J1 nl htJ'l, ostgcrma.nischen .Ch:i.r:ihe( hat, wob-:i frt-llich nidH 
ver~cli~:itgen bleiben. d:.r(. J:)ß·der Ve-rfasscr diese 0S1i;e.nn:mischtn Elemente ri iclu 
ge-radc .:.ur Goten, shndcrn auf :ll)dcre r.ic-ht gotisd1e, abe , auch nicht burgon· 
di.s.:h e Völker zuf'ückfüh re1, möchte. fAber auf ,,·ekhe~ Di~ 5 gensch:tfo der 
Jurnngen :als O:ugemrnoen ist doch minde~ten1 ebenso uniic.her, wie ihr ,ror· 
herrs..:h't1)dc, Eil)AUß in der ganzen Nordschwtiz., in R.ätien ond Tirol b-efremdend.j 

Er\\':'lhn1 sei noch. d:~ß Fifker') nkht bloG di~ Bestimmungen des räti.scben 
Recha, ~ondcrn :.ucb Jie $pr:achiic.he Fumng au{folJend i!er friesiS<beo $ich n5hern 
sieht. Er s:igt 1bu ferner: Der Zu.s:immenhang des ri!.1l~cht-n Re.:hts mit del' 
<lhii.scheo Groppe ist crwas $0 Riit$tlh~ftes, d:11l gewiß :d l u zu bc:l.d,ten 
i.st , w:is (O r die ErkUrung -einen H:il! bieten .könmc ; \'icl/eich: e-r$th<-int dem gt>· 
lc-hnen Ve;-fos$et <hs hier \·orgeu2grne einiger Berü.:ksich; ig:ul)g "-"tn. 

Ficker ugi J :rnn: •Habe ich dit- Aog:tbtn. \\'Onacb manche 'fejte ~es r3tischen 
Gebietes von Willis ht>r besfrdeh sc in s ollen , r.fob1 :iußer ach; gebuen, so gibt 
(ije Rednsvergltk hung wenig,$tens dafür keir,e B-esU:iguo.g. Auch iu :i. o ~ cbH c h 
voo W:,f.scm bc\·ölt:c1·ten T:ilem z.d ,;t sich leinel'fei Anniherung t:n d-=i$ :i.uf hur· 
g 1.1ndisefJe-r Grur.dl~ge bcrnh1mde Recht des \Vallis,, 

Nuo t nd1cim es wohl möglid1, da ß itu Wallis einw:uu.!ernde Goten da:: 
buJ"guudis~be R~cht im L~u(e det JatubunGcne -annahmen, wenn es ulaufw!lm i;, 

ihnen gc:-br:icht wurdt, aber d:io1) hinen sie es doch irn 12. ,:nd r;. Jahl'lrnnder1, 
wo sie in H21itt1 einsewanJen sei1l sollen, s.:hon mitbtitlgen müssen; die r,'l:t'r· 
manischen Ausdrüd,e der k t Roman:i ·,01n 9, J•1u·hunden l:OnncA :'lbtr keineni:ilis 
,·on Wallisern hertilhfel). 

Na.:h Profo,,g der OishtrlF,eo Aus(olmingen nrng sich c-in 1ufmc~ks;11ner Lest1 
xu der f r3gc vtraniaGt s-ehen : wie )$t es dtj\t1 1)Un mit der im ,·origen Kipitel bch:tn· 
.deit(n L:iutvrrsc.hiebur.g, n:1.(rl!i,h \V :zu B u1:1d f :i:~ \V~ 

foh muß gestehen, es wüfdt mich nicht eut1'1Hnig<n, ,,.-eon ich \'On einer 
·solcher, :iichts zu ,·ermc:ldcn h!hte. 

. l$: doch :iu,:h dit Umv.3.nd!ung C:t zu Ch:e :!.ls ein Ch .a.n.k.eristil:u!'n <ler eins: 
keltischer. Uinder romanis-:hc-r Zuo~e nör..ilich der Alpeo bebmn) und doch fehlt 
sie oi.:ht l)Ur in der Grem:gegeod der Pi.:ar<lie, sonclc-t t1 mitttn io dem Vetbrei;un;'!.,S· 
gebiet des Ch::'l, nSmiich in S.:-h::uns und in Sursd v:e1~, w:ihmu.i das mehr rlitis.che 
Enp.dln es :iufwei51, 

'J z~i:.n~,, 01:t-.·1 Hc·1mn 1111<1 Alt<f J.:·r k:,. Runwi, Ral":k :i Curit l:m~ Zciud1,1l(1 ,der 5a,·i~y
si1(1m,i:; ,ss,, 6.:nJ XXI!. S, s, 

1) Jijl ,..tt f ic~~r, Unl.-r~u.:1:~,upi:n t'llr Rt.:b1~~;t,:bi~h1~ 
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Aber es steht besser um die S::iehc. 
lo seine, S.:b!ift : .,,Die Dc,mchen :.m Momt Ros,u , S. 20, s:.:;;1 Schon : tlu 

Jssiroe. r"t ima und Rimella kling~ w wie u. wihrtod ,. iu( h-alientsebe ~eise t ll . w 
,,. .. worden ist. Beisplele: -..: i1~1ci - Feutrs1ein. \\'~!d.spiegel - Feldsp1tgeh; hier 
h;ben wir al.1:o be1-eugt, d:tß sirichwcisc f zu W geworden ist, wie immer auch 
der Verfa33er 3icb die ~:tche zurech1leitn ma;;. 

ln den dcu1scben Kolonic-n in Piemont, S. 1 )9, s2g, de-r Verfo,uer.: 
,V für jenen ci0 cmümlichen Zwisc.henlaut zwischc-11 f uod W, Oc-r dem neu

griechischet'l uod ·spa;isebtn B cntspri,ht, und in den Jssime, Rim-3 und Rimell:i, 
"' ic 2u ch d as Ci.m hrjscbe- i:im:n guten Ttil ihrer F Ober.se121 haben< ; folgen 
zahlreiche Beispiele. Wei1er beißt «:$: ,lm Z,1$:'lltlmtnhao~c 1n i: dieser Erweichung 
de$ f zu V sieht in b s im und Rim:e die v~1w:mdiung des \V ;r.u U, ~,mz ent· 
sp1ed,end der neuenglischen Au$spra.che des Wt, :._lso doch ~ine ilhnorme .~u~· 
spra1ehc dts W, wenn es auch ;iicb1 dtn.1 B der Cnnbcrn gle1Chen m,.g. D1e-se 
Obereinstimmung re~pekti~·e A.Ut1lichl:tit der t :1u1,·cr~ndc-rnng usd1ti1,1 ohae 
Zweifel l1ocl1bedeot$2.m. 

Dall diese Eig~nhei1en sich nur in den dem deutsc.hen Sprachgebiet entlegensten 
Onen Gndeo, sd, ,.,.·i cbt d :u Ccwi<ht diese.\ Unm-andes nkht ab, :zumal die Zusammen• 
geh6d,gl:eit uoserer , t eponti,r« si-ch auch aus anderen ~)$ dC'n b~$her :ingefiih.rtcn 
T:'lu:1che11 ergibt, $0 d:iß t beo bei den übrigen Anp2.ss1.1:"lg :in die N1.:hb:1rn vor, 
liegen· muß. , 

Stllott .en.•:1hnt !lußer J et i::i.dn, au( die ich vrenige.r Gewicht legen wQrdc, 
da •a do,:h die 2!te Tt.ldH nit{!t'Ods ouf,r besteht, wie Hidber unJ 1nderc die 81u:111 
der Hliusc-r jrn Oberland, \Vailis ut1d i1) Piemont, die in allen Qii:-scn Gegenden 
J ie~elk, nidH :ilem:;.unis::he sei, 1j wozu er in seiner zweiten Scbrifl :i.u-c,h ooch 
J ie Ü 1k:101ont und die ösdich~ S.:.h·weiz„xe.:boet, also wohl die deutsc:ben Gegenden 
im oberer\ R3tien1 deon sonst s:pritht Cr von keiner Ge1end dt:f" o~u:,hwci~ die 
nicht .,tem:tMisch sei. 

Im An.~hh:isse biera.n ,·erdico; auch noch eine Bt mtrl-1:mg S.:hon$ Beaclnu11g, 
~iß nimlkh !-.:hon }(U Anfong des 19. J:ihrhuodem., W I) ooch die Vollm::merschiede 
weoig.:r \·er wi.s..::ht w:.ren. Friedri: b \'(m ?>.H1Jine-11 in einem Briefe von 1826 sich d2hio 
:t\asp~,:b: Vidc-s fuh~t :.uf J ie Ve1•mu1u1>g, J :ef] die Bewohner \·on Obc-rh:is!i, Ob· 
\\":!Iden Urstrtn und Obt'r"tstelen uni.:-r si,:h \'trw1ndt und ,·on inderer Herkunft 
seie n, ;ls dicjeniien, die di~ anderen Gc-g~nden der S.:hweiz hevö!hr1en . O..\ß <ier 
Gen:tmne ::iUr T.t1Jc ,·on Vti und \Vö\llis nennt, n,:i.:h1 J,e S;i.,be ni,:ht weniger 
bedeuts:tm. 

Findet nuo, k:a:m m;in fra .. ,n, das Vor~C'lr;igc-rie i~end eioe St$1:i.tig1.ltlg 
in Jer Tradition! ths Ge~enteit könnte r.i.:bt wundernehmen; w21 doeh mii 
Vcrhm dc:s eigenen l(ö1)i~$. \.Iod des eig:-nc-n Re;h :es d:i.s VoH: ::ils solches. ver• 
ll ic.htei, :iudtm fasmc :euf deui eiosl so hoch s:ehenclen Volke Schm:ieh unJ Haß, 
j<?den(:ills von sei;en der K21holiken J en Ari,mern ge~e1JDber, 2) es '"-!i.re d2her mu· 
1,::iciirlid1, wenn <iie Obetlief,mrni \'On der Htrl:ut1fr g:rni \'t rschollc-n oder doch 
bis tut Unl:tnrnli.;b'keit ,nmelh worden w!rt ; beides i.st ~enn .tu,:.h hier und da 
der Fall. 

<) 0 1,: ~t,c'li ,.-o ~11.1 Mut-11,; Ro~, S. ;~ i:nd: D1.i \X1mdit:i KoJon~ lli Pie1.n0111, S. : :6. 
•) Uic v~r., .:h1f1 ~n üi;~s J« f>r,,n,,wn .wll..n at.leb ,·oo ;,1L'in!~b<"D \\·.:~:;<Hit!) ,liuao1111to. 
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Ab<r µ.;in;c fe hlt 1.ms das Z,mgills der Tr,dition do.:h ni~h1. Re1;1tigen. S::hv,;;;rz.en· 
bufg lluJ. Gu)a;:isbdz. :tllc dre, .1-ücllkh \'On Bern, rohme1l sl,:h g<-'tisd1er AbkunfL 
so Jl'lhn l't. :i. 0., $ !',PJ, Von d::n Umern l>:ri,h1~, cfa.s wcifie .Buch. sie seien 
Römd , Jt<r Chrn1,ist Snul\pf, 1faß j je nicb1 nur ,·on Süden gekommen $C:io woUeo, 
wie .$Chon o~n 1;r-w:ihnt, 1} rondern ,•on -;J;e~ her d te S.\ge l,ei ihntn gehe, sie 
stamm1en vcul tli,i.:hti![t-n Os.tgoum :ib, 1} 

Die Schwyxer v;:olhca tuch, wie Stumpf bcrk:htet. von je und ~c einer besonderen 
Abkunft sich rühmen, w~s ja die N:i.ch!i.:ht F~bris, die oben e~·5bnt wurde, 
bckriftigt. Sie -.,;olJeo nac:h drn meisten Berich1en nordischer, $thwediscbcr Hcr
kun(t $eio, u1,d berufen sich ~ur den .Utcn Namen Suitcs, SuitQnt.$, Nach Etterlin 
(J 507) st!l.mmen sie 2ber ,•on den Os1go11!0 ab. 

Mit Recht r.immt Johannes "Oll Mi.illenJ an, d:i.ß die Namcnsihnlichkeit det 
1het.1 Urltundenspr;iclsc - S~<ia, $ui1es - hier Einfluß gciib;: hat ; w;;,hrschcinlic:h 
ist der N11me Scbwyi \'OO einem Personenn:.men Suilo oder g.1r ,•on gotisch svidh, 
im Sinne von bri!nneo, roden" hen:uld tcn. ") 

Einer besonde-ren, r.:1.mlic::h fricst.~chcn Abkunft rühmen sieh die Leute ,•on 
OberhasJi, .1.u,h die Obw1ldner haben eioe Tradition, die ihnen eine ,•oo den 
Nachbarn abweichende Ab.tt:unmung 2uweis1, cioe römisch~ n.1.ch dem weißeo. 8ui;:h, 

Vetter 5) hat dicst Ubnlicferungen (or kein Hindernis erac.h.m, alleri den 
geo:i.nou:n Talh<:wohncro ale91annisclie Abst:tml"l)Utlg im;uscbreibcn. Er teigr, JaO 
sokhe W:tnder$2.gen, wie bei ,Goten, L!l.ngobardcn, Sueven und Go„tlindemc :iuch 
bc-i den ,Sod:t!em:aonet11 bC$1eheo konnten und erb¼icb: in diesen Uberlieferungcn 
den Rest einer sokhen Sa.ge. W:.rum sie sich nicbt auch bei dcu :;tndcrcri 1Süd· 
~ltmanotnt i:thahen hat, 6nde ielt eigentlich oic::bt erkl:irt, 3btr d:t$ sonderbarste 
bleibt ftir mich, d.tß sich diese Wanders:1gen, wclc::be :iuf eine andetc Ab~t:trtlO'l"Ullß 
hinweiten, -als die der übrigen S.chwc-i.ier o-der Sildalema.nnen. g: eudc be i de n 
Stll.mmen ~ic h On de t, welche Sprachforscher, wie Sd1ou u. :,., vom S:1nd 
p.unktc de.$ P ialel:tts 2.us iu~mmenfassen, und denen iuch Furrer, und m mcntlich 
~oo Mollcr eine n:lhere Verv.•:andtsd1::tft unter sich beilege:,,, D::tbci is, besonders 
...,-ichtig, was lemere1'6) befichtc~: -,~ ist im Andenhn der Greise-, in :tlltn T:i!ern 
des Oberlandes, vt·ie in :1hco Jahrhunderten d:1s Volk ~·oo Berg zu Berg, von Tzl zu Tal, 
nach fri l"i_gcn, Obersibcm:al, s ~en, A.tTtentscb und J~un gezogen; jet'l;eits J~un 
wohnen aodcre S1ammet, so daß, wie. der Hbuorikcr s.1gt, )von Schwy.i dt1re h 
d~s Geb ir ge bi5 in die Gnfsch.aft Greyet,, der edne Stamm der Schwyzer e1·k.:1nnr 
11i'etdeu mag., Nehmen v:ir nun z-u 2U de(l'l., w:a$ wir von dem bc~onde,cn Redne 
in diesen Gebirgsgegcocltn durch Ficker erfahren, $0 ~-iU ts uns scheinen,_ :ds 
reiche es nicht aus. wenn Vetter sich einfach. auf Burd:.h:udts >) Abh3ndlung iibcr 
die alemannische Ab$t:l(l) ll'.mng der •Lcpomierc;, wie ich de.t b.fülc hilber s:i~c. 

f ) D.uu p:1fl1 dl.'J N:10'\"' d~ O!xr$1('1'1 Onu bi. Rtu!ltak ::nh Adttfaod, F--mield; l:ommt mM) 
von t-:e:d~'l:I ,o i1t e.s du lt;tt:t FcU, ich e„njct tniir , l>tr d..,. Sk dlt r ni,ht •'Om Go:d:,m1, ,ondtn:t 
,;o,.., S1111~ 1p;u~ ko11ml~f!d , 

•) ~hQ~. Oi,: 01/U!Hbtn in Plflr.-lll:lt, S. H · 
, ; Cud;ldm: c:ltr Sc)iwc!t-(f' B.<lgcu-0s~:..:h11f1, 1, S . .t17. 
t) Sm&.r, S.:hwrite1 Orur.;imui. 
&) Ülicr die ~'t '<On d" Htrkui~f( Cer Sth9:..·1tr w1d Obe1tmler ,' \'.IS &hwedc!'.I und Friubnd. 

i!em, 1ßj;:. 
") A. :i. 0 ., 1, $. <t'!: 
t} J. lt ßi.:tdill11rOi, t:bcr die tfMt d,:1,11s:'he Be,·611:1:r'llllg du Alrellli«>irtt\, ,S,16. 
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bezieht Stit 8un:kb:ird1s T::ii;:tn $ind doch viele Arbci1en ersc.hicocn, die für d ie 
\•Otliegcnde Frage 8e3chtung ;:-rdienen. Zum Teil sind dadur'~h jene: Aus-f6hrungc:n 
Oberho,h, Nur in Kürze hon ich folRendes hierzu hcmerken: 

Bor,kb;1rdt bc$<:irig; )n trc.fl'tndcr W-tise c-inc Reibt nun flm \'uges$t:ott falscher 
Vomc.llungen , spricht sich mit R•Ht n G;öoden g«"t;cn die Annahme eil'.ler burgun
dischen oder l::uJg<.'lh:v disehen Siediuog in den fraglichen ldpcng:genden :ius und 
bemerkt sehr richti~, daß die Alem:innen b~ ;um U . uod 1 ) . Jahrhundert im 
g;tnzen am Fuße des G~birgcs stt'htn bticben, mir eiu~m trdie,fde-n Hinwds :\llf 

Ei(d. Jura und Vcge..'\tO, wo da.udbt cinrr~t. Am s.:hwäch s1cn si:heinen mir :iber 
~eine: Ausfuh:oogen gegen die ~0~1go1eotheorie• . 

Er gibL- 2:u, daß den , Lcponticnu Jtt'"' i~e Besonderheiten gcmcins,h:tfrlkh 
$incl. (S. 97), ~l>er wie erkl:tn er sicl Vom W:i.Jdst3uer See s.)llell die 11lemanni.s<:hco 
Eh~wandcrer io$ Hasli, na<:h \Vallis und von d:i ios Simmcn12! u11d o:ach dem Süd
ahhang der Atpep, n2cb Vo;arlbcrg und Rärien gelangt sein! Eine sehs:;,me W:an· 
J ernng I Ond wie isi es mbgli,h, d.aß die im 12. J•hrhuodtrt fo die W1!dst!it1t Einge, 
w:indcnen noch im selben oder n!khsten Jahdiun<len .scho:t wieder ins W:illis und 
YOn da als freie Wihcr "41'eher w:1.ndcrnl Au(h der Verfasser sieht dieses als crwn..s 
schwer Gl.iublit::hes au, und ,•ersucht es in eil'ICr Weise wahrs,hcin)ich 1.u m~chcn, 
dle m:in :ielbst (S. 103) michlescn (l'lll(. Mir will diese Erkl!irung nkht ci.nku,hten. 
Abu noch mehr! Wenn die Afeminocn cm im TZ. J1hthunder1, in größerer Menge 
„us <lcr Ebene w-eg2u:iehen s1'-h ents<:hließtn, wie ist es möglich, d:1.ß die Umer 
doch $Cbon Aoo-o i32 erwlbtn uod 853 :m die Reichs.btei Zürich ,tcgebeu weiden, 
<.bß Schwyi ?? 2 erv.-Ehnt wird und Maure-r ::iuf Grund $einer eingCbenden Stadien 
:12gco k:inn : H:a.s.li .\ti seit vorhi!-1ori.sc.beo Zeilen freie Gemeinde, die Freiheiten 
,•on WaJlis seien uralt, lange vor der Be.freiung hiimo d ie Ta lgemej n <J cn 
die freie Verwaltung ihrer m-arl:geoou ens c.!1~f1lic h e n A nge leg en he i ten 
,-eb:iht ! J~, .ab.nfü.be freie Mulcgeoo1stJ1$ch.;1f:en fi ndet et nur noch im Di1hmanchen. 
Dieses Zeugnis bl ite Vener d9'cb erst zu entkr!ifren. Und wie ist ts denkbar, daß 
bei einet' Ei;,w2n:,;!erung in so später Z.fo wie sie Burd:h:ird1 annimmt, noch Mark· 
gtnossensch1f.cn e:u,uehea , da_ doch di;sc Zeit nu! no:h Siedlungen auf hcu• 
~haft!i,hem Boden J:e,mt. 1) Ubir die BC"deutuog Ocr bein:ihe h) ~llf'll diesen 
Thic:rn :vorkommenden On:io,me.n .iuf -ingcn ist oben tu Wa11is bereits gehandelt 
worden. VoUcnds un1:em!!.ndlich i.s1, wie bci einer Eint1.·:inOerv.ng vor wenig Gene-
1:.itione11 :sieb eine sok h \'Ct\\·c.meoe und. bir,:me Sige über eine :i.pane Absummung 
skh bilden .ind fonblühen konnte. :} 

D::iß keine urkundlich<' Er"-·:tbnung d~utsc.her One in diesen Gebieten in 
5herer Zeit gescMeh1, wi.s beweist da,, ~·.ena :nich \\' ltklic:b die Ur\undc- von 744, 
v.d cbe Ahdo1f nennt, 2nfe<htbu ist l' Diese armseHgen Hirtenhtime werdtn doch 
nur erwihnt, weon sie geg1ündet oda \·ergehen weiden. Au11 dem FehJen ,·on 
Erriclm.ngs· respektive Iklehnungsakttn licfie skh daher e he( seblicßen, d:i.ß. $lt 
, echt ah sind. Wo werden denn die sie.her ur::licn · t'Df:O im Tes-.tin gcn;nnt? Wie 
"icle Urkunden reichen Ubtrh::rnpt jns i · j3brhunden 2ur6d;, und wie ,·ie!e d:a"on 
sind t11)\'etdlcbcigl· 

Übrigen$ w;ir Burckb!l.rdt ger:i.de in btiug :1.uf -Oie Ostgo1en ~eni~er gut 
umcrrich1et, :t!$ soost. Auch c.r spricht von n\'ir 1000 abzicheoden Goten, w?lbrc-nd 

' ) lIJ, S. ;9, lü·pi:clut ,~ ~4;. 
•) Wie "kommrn dit Cmt1 tu dem Gt d:aaki:n, Rom t>efogen n: 'ltdi~nH 
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es doch,, \\i e oben gezeigt worden ist, '\\·eh mehr waren. Auch ,,on den in Venetien 
l:!lmpfend(n Got~n s:be.int der Vcrfas$e; nicht$ ~rfabrcn :i:u haben. 

EncHich nu.chl er e-s sieh ·i11 leicht, wenn er wegen der ßöcb.ig<'n Goten so 
~rgumtn?iert> wje wegen del' ~ls Eroberer ~ufrretenden Völker, diß sie d3.S r:ruhe 
Berg.fand "e,schruilit h.il-co wotden. Ja, we~1n ihnen eine ~roßc Wabl frd nand, 
will ic:h U1irh dtrn :inschlieOtn. Aber sie mnG1en freie :\nsietllu.ng erreichen, denn 
geri..de jene K!'lpiru!anten \'Om Vcsuv s:<heinen <'btn :ioi eini{:e f1tihei:en Gewicht 
gt:lcG,1 zo hahe.u. 

i\1crkwcu-<li_g i~t auch noch, dafl 2wischen den panooymi:::(h beo;1\n:en O~en 
der Leponlier und de!l off<'nbu alemannischen Gegenden si~b "iclf:ich eine Z-01)c 
mi;: surk romanisch gefärb1er Toponymi<' hinzuz;ieben pO.egt, so d3s l-,;ordu(er des 
Vierwaldstim·rsee$., die Gegend .. -on Thun bis 8,.ient, dts una:rc Linn1I et.:.. 

Erwlhm sei no.:h, d:Jt\ gcraJ1: die 1m1tm1ßlkh gotisch gcmisclncn Gtienden 
das P•11onymic11m in -igen zu ,·e,wanddn gcneif;t siud,1) 

In de, &hweii h!h m:m 3hcr. wie es s.:heiut, mi1 Vorliebe Juan fest, im 
Interesse der St:i.rnmeseinhcit OberaU alemaonis,he Gründuogtn i.u erblid,en, w,:1 
zu eindriogtich:en Forschungen nidn e-bcn ermu:')tern konnte. Hier w:lrt ein 
Arbeitsfeld für Unie;suchun{:tl'I. wie $it Zimmedl ober Jic: deui.sch-fr102ösisdle 
~prachgrenze kürzlich ,•eröffcudicht h:u. 

W=is die Silvitr und WilJiser 2nlang1, deren gotische Abm1mmung sich vor 
:illeln 2u(dtiog1, $(> babe ich bei ihnen von einer Winders:,ge nichts erfahren 
k4nnen. Bei den Silviern is.: es am wenigste:,. ;:uffa.111:nd, <h es ganz natOrlich 
scheint, d:iß die Erinnerung. an die gotische Abst:tmmung diesseits der Alpen freier 
auOeb1e; im Wallis ilher finden sich ciniie recht sehs:uuc Sagen, von der;e,, 
es mir fr:iglich erschein1, ob s-ie ;1.nderw:11,s vorkommen, die wohl t ls ci~e du1)~le 
Erfone11.mg ;in J en Auie1)1h:21t i.n Italien gcJcutc. wen.k n können. 

V<>o <-incm wenüucn Klinu fo 3her Zeit, ,·oo Alpco unJ P;i:;sen, die cm 
bci r,.,1en:iclletlgedenl:e.n . wrtis1 sind, geh1 wohl in :illen Alpeng.tgenden die Rede, 
of1 nkht g:i.!)t ohiie Grund. Aber Erz~hlungen. wie die vom i'1bc~ilb:.:.neo Wasser,:) 
die sonst l;ei einem nordischen Volke ganz sinn10$ :i.:heine!'I, gibt es wohl nich! 
so oft uod sie h6rcn sieb hier .im W:illis- au, wie eine Junkie schwetmüiil(t Erinne
rung an den Aufemhalt in halieu ; in einer er .... ·2 1us Etrurien oder noch sOd· 
ticher tinsissig geweTeneo fa.m i!i'e könme sog:ir etv::is derlt'i vor;:ekommen sei.n 
ond moG.:e es wohl einen 1it:fe.n Endrud,: gcmH.ht haben, wenn d:is ahnungslo$C" 
l: i1)dliehe Ctrede du Ced!ichmiS" besserer Zeiten w;1ch1id, 

Sokhe Ces.:hkh1cn, und die von einem >Kampf um R<>sn-c der Urner, ver, 
dic-nen Joch die P,olung, ob sie nich1 eille-n tiden Sinn e1nh1hen, ehe man sie 
;:u Jen Ammenm3rchen ::.':ihlt. - - -

Daß nun ~o:is:ht" Siet!lr-r sich bt$(11)ders in ,len offenen Strichen iwi.schen 
Saanr und A:tre mit .a11Jert1l Ctrmantn, lhuguodcrn odtt Alemannen oder beiden 
g,e,1lis;ht haben müßten, 3J ist wohl nicht tu beit"'-' tifolo, don !mm flso eine Tr.a
di1ion ül:icr goti.scht Herlmni1 htlm erw:i.r1e1 werden. 

•) Zimmnli :1. :i , o .• S. 89. 
•J T~win.11 nnd Rnpp~n, W:,UiHt ~ <'n a.is ,t~r L,11dop;es,hi.:.btc-, U. Tdl, No, 169, ,J;h<· 

m~h ...,,.,ßi;,: n»n ~,:in 1:d ncrn t:is, An f':111tl'>) \ .. tt~ \\-,m,·111101::,tl'l &t1i d~r 8c"n'*' 1n, s!ch v.~ Uher· 
frl.tm), 0> >7r;i,.:h tim- T-0~l1,1c,, die 11ic F.i i g rsch,:ri , su ih,~m V:,1c1, jci bc-in ml'r Zit, dH:l1:o 
s'~n. _.·w .-:str k la ~o i 'l.lbcn;ilbcrn.• 
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W:i.s nuu die C nubOnJoc1 :mla.o~t, ~ bt11te ich mir meine M<'inung sd,on, 
wie \·"(l r~eir:igen, ,tebitdet. ~ls ich :in On und S1elle u(uhr, ·wie gui die Ober
licfcru1~g sich da.mit \'en~ic, 

lm Hlnterrhc-int:i.1, am: dem sich die g:1otc Besiedlung dtr r?!.tisd>en Aipen d1.mh 
Gcrm:inc:1, wit oben t r(men1 t'111wid.elt tl5.ne, is; iesmehendc Übtsiieferu1l~, <l:if; 
die iihcstc- Kifcbe ;i.m f uße de); Bcrnudin, beim Flc-cl:e:1 Hintenhei1), f!t~t2m.i(n 
h:ibe, wo sie \'OO Je1t f.inw:i.ndc:, t;o> J ie über Mn ßt1g (Bernudill} hetabbmtn, 
feg: i.inde, worden sei. 

Wo die Sied!cr hcrl.nmcn, d:irUber scl\tint weniger bnmUtigkcit iu bcs1chcn: 
o:i.cb den t'incn ;lUS .'\osia n:.cl) :i11Jefen ~us W21iis. 8eides s,heint mir d-;1r1uf 
2-urücl:xufuhrcn, d:sß man sith einer gewissen Spr:ich,•erwanJ u;.:hafi mi1 d(1J ßc. 
w~hncrn dc-s ·Dorahcd;ens uoJ Jes Rhone1al,u jn einer Z~i1 bewur~t wucde. wo 
$c:bon die Kcn11tnis der Abstammung ,·erfore:n \\':'Ir. 

Außerdem de\1:e1 dit-se Tr2di!ion auf ein hohes Ahtr d<'r Siedlung, d.\ die 
Kir'che i" Sufo,-s schon 641 erwihn1 v,: ird. J} S.:hon d1s sp1icht ttenen Jic \'er
rnutetc Ansiedlung duteh Kai:i<'r Friedrich l ; Obcrdies ist sie i,rn:rfu:.h unwahr, 
schcinlkb, ,•as dan:ulegcn zu "'eit führen würde ; b:me der Kaiser nit11i von det 
ßllreoburg bis Ürt<'!'JS!ein Bul'gmaonen genug, und wu es denn Sinc der fcud1l
%cit, Mili!MJ.o!ooien in Form (reier Volk$siedlungeo anz-uJegeo ~ 

Oie Alem;anoen des Theodorid-.. :in die Lccbner denkt, s,beidc:n, wie schon 
erörtt:rt, 1us: W!fe djh-c-r Rheinwald, '\md ts w.i.r u~prüngiich nur Wald und Rhein 
im Tale, d,cr Pb1x., von dtm Ennodius s:1:,:cn durfte : O:i.s Alemaoncu,•olk habe 
deo Rcich1um i1:1li.s-ehen Bodens erbngtJ? Es d:i.rf also wohl ges~(tt werden, daß 
ai;eh die Überlieferung unserer Auff.u:;ung g\in~tig is;, 

0 

So t:rh:iheo auch die Spuren gt1·rn:1r.is.:hc, Bevölk~runs im Sude-n <lt$ Gon• 
h2rd, in Livjnen. Bleni-o . Und ~füocco, ihte f 1·kl!trunJ?. o., n,us ergibt si-ch 1nir 
,aber fe rner, d:iß Dr. Srcub wohl recht ge·schtn h:11. wt:111\ er die Zwed.:e der Ge-seil· 
sehaf1en zur l{:uholi.siet'Ung de! :\?pen, die ums 12. hhrhunden in M:1.il .and bestanden, 
:11.if Res1t deu;schen Vc.,lkMum$ \lDd dtutscher Sprache beticht, die $ich noch im 
Nordt•> von J\failand erh:i.hc-1)' hi t!to ;, n~n wisS<1> wir 1:uch, wo sie iU :;uchen 
ware-n. fa i:s. dur.:haus :inione!u:ocn;'daß den Klerihrn in Oherit~icll. mc.bdero 
f it Unltl' de11 Co:en das Arianenum cindJiQgtn s:ihen, und umer den l:1.1,go!»tdtn 
ooch inte11sh·tte11 Haß gegen die nach Paulus in jt der c.ivh:;s l.ookorrierenden 
1rianische1, 8i«höfe eingesogen hamn. :illes Cetrt12nisthe ;iils :irianis.:b oder doch 
keuc:rischer Neigung \°e;dl'lchtig erS(bjcn. 

Spli.tcr h·.u dics-e Abneigung ja -o.1cit um sieb ~egritTen„ :ibe1 $0 fr\lht s.:heint 
J ie heftige Abneigung gegen allt$ Deu.s.:he beronders den oberit:ilienischcn Klm1s 

~) ~!m,'nh.l(tt Eiri.,.•1n1J,:t11-ng V()fl ,-\!i-M• nt'lti:, il)J C.:t)iet w~ilich dtt <>l>em Atr<1, l:$111 .,;:{b 
ö!.-rl;,rn) di:r.::."r !'::inJ~l1 r~~.!:. J.,, :\r.biiu, ,\"In Oio;:.,1. T ti1i:um ;;pdu, $1t.r: ,i_~r Wd /.ttl~ 1.ti1ic;im c~·~ 
,~nn .:11 rnW.:n: v,:rgl. Gr,1dm~nre, i :t 0-.u \\'6m,:mb, J~lubO:twm !u1 S:.::f,,dk und l,n 1dtJkund1•, 
Heft i .:,oi , D';e &.,i-i;:ui1da" <:1~~;, abir• ic ,fü,srn Stri.:hcn doth d n 11:ii:ulufte; 8,uc.!l teil dn 8~1'6!k~'!'\:l:iF 
f:<' \1.:t-s~ll r-:it, : , .,11,li,,,:h1 ruk :i,Mk:>:n G«m:i,x,o \<1Mt-tt1 i,11 ui~IJ~ !ICI )dd 1. ""1'<vtls~b1 • •-trlkn Sov."r\'l 
v,·lfr,i,• i:ll !kli,en 1u ~timft.'lt'n ul\d .in, ll111g11nJe,yi i!,ic.n Ant:ell .1~ d„r nad1.mg dt$ ,k p011i:!s.cQ~-n 
Ol.'\ll(d11um.s• <kr Siid·.\·uu.:hw'-.;.i tS'l\r:iurn.-1t, 

•) Lcdu'l.tr-• Tllu~l$ 11rul 4it Hinknh>:ir.tt.1.-r: n11d1 ih'lll :.und im 1 ; , J;ih1b11ndcn fo J.l!J,1c1,h-:iJI 
~ ,: St ,P,:~ \l:ilf'oC'lk }µrcli,cn :iie):', lk,'ltoo1m;; rilt;eu ;it~ ~hr ;,!, 111 ,,b, \' c11,L 0:-e urJ!tt: förc."it 
1m .\luo:u~I, ,·or. MU!le:-. J, S . ,n6. ?\c,1c, 
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c:rfaßt zu b-abcn. D iesem Gtfohte m2g c, 2utusehteiben sein, daß sogar die 
deuisdm, Onsonmc-n riach Aostilgong des veth2Gttn Joioms ~c+ei1igt wurden, 
indem c-otwedcr c-inc Übcm:aun,g oder, 1:0,h be.o:ser, der }\2.me eine$ Heilig:eo dem 
:t!mi N:imen , ub~iu.•icrt w1,mlc. An der fra n2ösis.ch-<ic1.mchcr. Spt:iebg.rcn2e ist 
d2\1on in ::itrer Zeir nich1s iu \'C'.Upllfen1 als d:i(l m11 dc-m \Vc.;-hscl der S?rllcht oft 
eine Obc-rsem)1,g eimrin, o{t ab<; bl<ibt der alte Name. etw~s \'et?inden , trh:ihell. 

So crl:lli.ri es s-kh wohl :!$ iei.\ tii,be Fürsorge, wenn Bischof B:m-0 946 die 
T21cr Lcnmio:i, Blcnio und Rivie:2 :in l"ier C:m-0oici j» :\fai!:.n<l \·e.rgiht, die nun 
jene, eigentlich 2ur Diö1:csc Corno 1\lstir.Jig~n, ß<'iirke durch ihre· Pt:tiekten 
regieren ließco . .t) 

So mögen wob] manche ~2,hkommen der Co1cn, J.ci er. um ihren C!21,1ben 
odi:-r ihre Spracbc bc:.orgt1 in das zu Chut gehötigc Mis.occo ge,~.:n· sein. 

D:as 111.:ig uo1cr den Viktoriden geschehen sein, sei es, d:1ß diese dulds1n,cr 
w2:1en, oder J;i.ß sie eincnt Befehle ihres Kön;gs nachb.mcn. 

Vom .\toC$:it11le l:ig:, wenn donen die ßc.,..ölkcrung nicht n)ebr R:iUm fand, 
cir. \Vci1en:ie11c,, ins Hi1nerrheU,1-:i) und in die :in·~renzcnden T:iler l)ahe. ~füocc::> 
uod Hin1er'rbt-ln s.cheinen beide den Viktoriden gehön zu hiben. 3) 

ht es n~('h al! ilem Vo,ge1r:i1,:enen zu köhn, auch in dics.:n sifndichen bisher 
besprochenen Sicdi1J11ge1, den Ausfluß dnts dohtit1khcn Prozesses, einer Zu· 
w:,;nderun;; \·on Süden l,a,d %\1. ;1r von Goten iu ctblid:en, :tnst~tt eine RdJ1c ,·cu1 
Einw::t.ndentogen unbel.::t.nmer Völl-e1· ,·on u!lbel::mnter Herl.unft ::im:unehmco, Oh-er 

.d<'r.en W:andcrung und ihre Ver:infassung nirttends das mindeste r.u (:fmimln ist? 
Ich ttl:i.ubc ni<::ht, und mödm: die Fr11~c nach deru ~oti5du:n Ursprung die-str 

S1~rome i;:~r:.dc,:u, wie für die Cimbcm und ihre Vcrn•iodten, btjabe.n, wenn auch 
der N:.c.h\\·ei.$ nicht mit der.selben E11idenz iu (übrtt'I w:i.r, wie für diese. Was in 
:ibet d:as scbJicßlic.he Ergebnis? !sr es e twas verhlßP.'end Uberrasc.hendes, i$t e, et\\'2S 
M5:rChenhafu;:::,, Ph::t.!H3.\lisches? J{dncswegs, es ist, nüchtern bctn.c.hm, '<i:1$ t111üt'· 

li<::brte Ding von der Welt. 
\Vir fiodett, daO die lemen nicht entm.tioi\:a.lisie,:eo Ubcrrestc des i:iroßcn 

Gotenvolkes sich da fiodch, wo :iic zu :1uchtn vol) \'Otnberein das oullrlichstc 
~·a,. n2mli,h zum Teil in .Jen emlege-ni te11 Ecl:en ihrer :i.hen Sitze, wo ..,,.;1 sie 
zuJe121 mit dem Sdn\'ett in der Hand um2fcn,. als Umcrworfenc, '.\·ie der Ge
s<:hiehtss(bn~iber P:mlus es an~c-utet; zum Teil :i.bcr außerhalb des M1dnbczitkes 
ihres byumi!'lischen Uberv.:inUers und seiner gcrrn:anischw Besirn,acbfolgu, in der 
nkhstcn Umge,liun;. 11.n -dC'n Grem:rn ihres hUtltrtn Rcichts (d, i, nach seinem 
letzten bcschr3nkten Umfau&e:), peripheri$<!h um dieselben gehgen, \ielf:t~h in Gegen• 
deo, in dit m1r· di(: Not Ao.siedJer zu treiben \•ermo.:.ht b1bcn k2.nn, 

füt d:$ Deu:s-th:um im polilischen Sinne sind nun frcilid, na,h einer c.igeo
tQmJichcn $.chicirnl)g ~u,h die zulcm beh:mdehen Gote!lenkcl ,·e~tore!'l, ::iher 
unr-rc Dc1r:1chmns: t\bcr sie schiicßt insofcme wcni:;cr wehmßtit ~b, wie jene über 
die G mhem, ~ls doch nur citi Teil. die jenseits der Alpen und, wie- ich fürchte, 
die im Rbonebccho Ans:i.s$:i~en in :ibse-bb2:e-r Zeit g::i,)t entn21iou:;ljsi~n wtrde-o 
dürftc-n, da.gc-gen bab:m wir die C co1.1g1u1.mg:, fc:su:ustellcn, d2ß i.n den Urkantonen 
wie in Gr2?.1biinden diese freihcit~lieb('nder. Aßchtlinge vom itafächen &den 
ebenso -.-.je ihre Stzmincsgcnossen im Rhonct~I den Gruod 2u httftii;: aufblühenden 

._) Ta.i1U~i, S1or:11. delta Svl,~n,. S. 1 t~. 
~) v, MGl!1:r ,. , . 0 „ S. JSll, 1-~t f>) 
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Gc-mcinwe:.en frdbchlichs,cr GC'saltung gelegt b1be1i. wobei jenen im Rhe-ingei>iet 
:11Jcb noch die RoJle ,·on \'orkiropfern de.:i1schet'I \Vesens ~egen d~:. Roro:inemum 
diessdt!- der AJp-tn iuge(~lien i~:. 

So scheide!), Wir ,·o!'i dem Gc.-:c1tst~nde uosc·rer Untersuchung doch mh dem 
' 0 uösilichen Gedanken, d!!ß dle K~~hkommen gerade Oef frcihei1slic:bendsten Goten--

recken si<:h die Freihd, bew~hrt habt~, lind d2ß sie mit uns weni;;stct1$ chJt(.b 
d:is Band der Spra:,he ,·erbl:l.l}dca get>lieben s!l,d. 

Jenen 1het~ d;e n1ch einem- Widersundc. \"Otl ~n<letth1'b Jahn1us.cnd<'r. nuo 
um .'\ussier~n $ind, können wir unsere Bcwunderut1g nicht \•crs:1gen; "17,·as ib.r 
.,\usb:men -illcin em1öilich~e, w.i.r oieht kgend eine Ermumeruni uostrtrsei:s. 
sondern nur jenes GefUbi, chs, wie wir hö:1en, allen \'Om Walfu b~~ ::ur C(lt1SC:)1ee 
inne.,.:ohmc, jenes ~101.te Cefi:ihl, et"·;u Besseres 2-u sein ~ls ihre K:ii:hhun. Die
$C S Cefühl hoh en WC'rtcs dC's eigenen Vol kstums und der eige nen 
Spr:icl:ie i$ 1 es einzig und alltit'I, d~$ itl'I Kzmpfe der Ku)on:iJititen deo 
Sieg n~:rlciht, das sieht man .in ;e!'let'l Gteotm:>.rken, wo in unseren Tagen -die 
dtu~heil Reihen sirh lichten uod Z-tlJ~cirweicben, wciJ jene:. Gefühl nicht mthr 
st~rk genu..!:: in a l le a \' ol.ksg:eoo$StO ~o,hern,ht. 

' ' ' ;-L'-' "-~ j .. •' , 

' 
• • 

l ~ .. . l 
' . ~ 

Zticll.nurl!: Dipl. lng. ßrtmo \\~term~ier 
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